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Vorwort.

Der grammatische Thatbestand der von den Juden Palästinas

gesprochenen aramäischen Idiome ist, mit alleiniger Ausnahme

des biblischen Aramäisch, bisher nicht genügend festgestellt

worden. Der etwa das vierte nachchristliche Jahrhundert

charakterisierende galiläische Dialekt des palästinischen Talmud

und Midrasch ist mit Ausnahme der dem Verbum des pal. Tal-

mud geltenden Arbeit Schlesingers überhaupt noch nicht Gegen-

stand einer selbständigen Untersuchung gewesen, und von den in

den Targumen vertretenen aramäischen Idiomen konnte man aus

den bisher vorhandenen Grammatiken kein klares Bild gewinnen,

weil niemand versucht hatte, die sprachlich so verschieden ge-

färbten Targume gesondert zu behandeln. Der litterarkritischen

Forschung auf dem Gebiete der Evangelien, Apokryphen, Pseud-

epigraphen und der älteren rabbinischen Litteratur, sofern sie die

aramäische Sprache berührte, fehlte deshalb jede sichere Basis.

Dazu kam, dass die in sich widerspruchsvolle und durch den

Einfluss des Hebräischen getrübte Yokalisation der Targume in

Manuskripten und Druckausgaben, welche man bis vor kurzem

allein kannte, unmöglich bei der Aufstellung einer Formenlehre

zu Grunde gelegt werden konnte.

Von Südarabien her, wo die alte synagogale Sitte des Tar-

gumvortrags im Gottesdienst und damit zugleich das Interesse

an genauer Aussprache des Aramäischen erhalten blieb, wurde

der letztgenannten Schwierigkeit abgeholfen. Zwar ist die super-
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lineare Yokalisation der von dort neuerlich nach Europa ge-

kommenen Targumhandschriften keineswegs als unmittelbare

Wiedergabe palästinischer Aussprache des Aramäischen anzu-

sehen. Vielmehr wird sie einer in Babylonien gelehrten schul-

mässigen Behandlung des Onkelostargums entstammen, der gegen-

über der Konsonantentext der sog. jerusalemischen Targume

öfters eine ältere und urwüchsigere Form des Onkelostextes

repräsentiert. Trotzdem ist sie ein der Yokalisation des biblischen

Aramäisch gleichwertiges Hilfsmittel zur Feststellung einer mit

dem alten Gebrauch übereinstimmenden Aussprache des jüdischen

Aramäisch.

Diese Grammatik stellt nun einen Versuch dar, die nach-

biblischen aramäischen Idiome der Juden Palästina's, wenigstens

in bezug auf ihre Formen mit Hinzufügung nur wenigen syntak-

tischen Materials, nach den Quellen zu beschreiben. Der

galiläische Dialekt des palästinischen Talmud und Midrasch,

der, wie wir meinen, alte judäische Tradition wiedergebende

Dialekt des Onkelostargums und der aus beiden Idiomen zu-

sammengeflossene und ausserdem durch babylonische Zuthaten

bereicherte junge Mischdialekt der jerus. Targume sind neben-

einander dargestellt worden, wobei für den zu zweit genannten

Dialekt die ausgezeichnete, durch Kaiäzsch bekannt gewordene

Onkeloshandschrift Codex Socini 84 ausgenützt werden konnte.

Weshalb die Targume zu den Propheten und Hagiographen

von der Behandlung ausgeschlossen wurden, ist aus der dieser

Grammatik vorangeschickten Übersicht über die aramäische

Litteratur der Juden zu ersehen. Doch ist anzunehmen, dass

mit Ausnahme des syrischen Einschlags einiger Hagiographen-

targume keine dort vorkommenden sprachlichen Erscheinungen

in dieser Grammatik fehlen werden. Es bleibt anderen über-

lassen, im einzelnen Abweichung und Übereinstimmung nach-

zuweisen.

Die von mir mit möglichster Sorgfalt durchgeführte Mit-

teilung von Quellenbelegen sorgt hoffentlich dafür, dass aus der

ineinander geflochtenen Behandlung verschiedener Idiome keine
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wirkliche Unklarheit entsteht, und macht den nach mir kom-

menden Arbeitern auf dem gleichen Gebiet die Fortarbeit und

die Kritik leicht.

Eine während des Drucks zu vollziehende Umarbeitung des

Werks ist die Veranlassung zu einzelnen Ungleichheiten gewesen.

Ich bitte deshalb die am Schluss mitgeteilten Korrekturen zu

Seite 21, 25, 35, 37, 72 f., 77, 80, 153, 162, 204 besonders zu beachten.

Leider sind nicht wenig Vokale beim Druck ganz oder

teilweise abgesprungen. Das Verzeichnis der Berichtigungen

ist dadurch zu unliebsamem Umfang angeschwollen. Um derartigem

Unglück so viel als möglich vorzubeugen, sind dort sowohl wie

vorher schon in den Paradigmen Seite 150— 155, 330—339 die

den Konsonanten angegossenen sublinearen Vokale der Drugulin-

schen Officin angewandt worden, deren Abspringen nicht so leicht

zu befürchten war.

Zu grossem Danke bin ich verpflichtet zuvörderst Herrn

Professor Socin in Leipzig für die bereitwillige Überlassung seiner

Handschrift, sodann dem Curatorium der Zunzstiftung in Berlin,

dessen Munificenz den Druck dieser Grammatik ermöglichte,

und Herrn I. I. Kahan in Leipzig, welcher mir bei der Kor-

rektur w^ertvolle Dienste geleistet hat.

Snäcked in Dalsland (Schweden),

den 4. Oktober 1894.

Gustaf Dalman.
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Einleitung.

I. Namen des jüdischen Aramäisch,

§ 1. A. Allgemeine Bezeichnungen,

1. „Hebräisch." Josephus und der Evangelist Johannes

haben aramäische Worte als „hebräisch" bezeichnet. Nach dem
ersteren (Antt. III 10, 6) nennen die „Hebräer" ('E,3p«rot) das

Pfingstfest aootpda, nach dem letzteren (Job. 5, 2) ist BTjöCaOa

„hebräisch" (E^pai^szi). Hier A\ird hebräisch und aramäisch so

wenig unterschieden, wie es Philo gethan haben wird, wenn er

(De Vita Mos. II 7) die Sprache des Pentateuchs als die Sprache

der Chaldäer (xyjv XaXSaicuv seil. Y^tüixav) bezeichnet.

2. „Aramäisch." Die im Danielbuche (2, 4—7, 28) an-

gewandte Sprache wird vom Verfasser (2, 4) als ri'^^l« bezeichnet

(vgl. auch Ezr. 4, 7). Die Bezeichnung ist ebenfalls in Mischna
und Talmud zu finden. Aramäische Sprüche gelten als rr^DI« ])^b

Sot. 24^ Tos. Sot. XIII 4—6, Sem. 8, b. Sanh. 11% b. Sot. 33%
48'', Schir R. YIII 9. n^'DI« waren im Tempel die Inschriften

auf den Opfermarken nach Scliek. Y 3 und auf den Opferstöcken,

Schek. yi 5. 1 ^öl« ])^b soll in Babylonien von den Juden nicht

gesprochen werden, sondern hebräisch oder persisch, nach Eab
Joseph, b. Bab. k. 83\ Später brauchen die (xaonen (um 1000)

"'Dlfc^ als Name des von den Juden gesprochenen Aramäischen im
Unterschiede von der Sprache der babylonischen Christen (D'^^l^i

^llin), welche nach einem Bezirk am oberen Euphrat, ]N"amens

iTIID, von denselben "'^«''110 genannt werde.2 Auch Nathan bar

Jechiel (um 1100) braucht im 'Arük für das jüdische Aramäisch
keine andere Bezeichnung als ^DIS.

1 Meg. 71''^ wird die aus dem Griechischen entstandene Sprache als JT'ÖI«

bezeichnet, es ist aber rT'ön zu lesen (vgl. Est. R. IV 12).

2 Harkavy, Teschüböt ha-Ge-onim (1887) 6. 230, vgl. 184.

Dal man, gaüL-aram. Giamniatik. *
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3. „Syrisch." Das Aramäische wird im Anschhiss an die

griechische Benemiung der Aramäer i „syrisch" genannt 2 Makk.

15, 36, wo der Monatsname Adar auf die „syrische Sprache" (yj

SuptaxT] cpa)VY]) zurückgeführt wird, und von den LXX im Anhang

zum Hiobbuche, als dessen Quelle ein aramäisches Targum (yj

SupiaxYj ßtßXo?) bezeichnet wird, und Daniel 2, 4, wo sie n^DIS

mit SupioxL übersetzen. Das Aramäische des Alten Testaments

heisst ""OnD ])^b Sot. 21^ Ber. R 74 (wo ^DIID für ^DIS zu lesen),

Jalk. Schim. I 130, II 286, 1060. 'ü^)Ü ]wb ist das Wort D1D (von

DDi ;, schlachten" abgeleitet) nach Mechilta zu Ex. 12, 4 (Ausg.

Friedmann 4^), Pes. 32% b. Pes. 61\ Jonathan aus Beth Grubrin

nennt unter den vier empfehlenswerten Sprachen neben Griechisch,

Römisch, Hebräisch das „Syrische" (''DIID) Meg. 71^ Sot. 21%

Est. R. ly 12 (wo fälschlich ^DIÖ für "«DIID). Juda I forderte

nach b. Bab. k. 83% b. Sot. 49*^, dass man in Palästina nicht

„syrisch" (''D11D)2 spreche, sondern entweder hebräisch oder

griechisch. Ein palästinisches Weib verstand nach Ned. 42* nicht

'^DnmD (1. )"'t2DmD = aupioTi). Das Wort imj; wird in einer Glosse

als lltDD^nD (1. ]"'tDD^11D) bezeichnet in einem Midrasch zu Debarim.3

Auch Schem. R. 42 wird für l^ltD^D \]^b mit Brüll 4 ]^taDn^D ])^h

zu lesen sein. Hieronymus bezeichnet in Liher interp'et. hehr. nom.

die aramäischen Worte durchweg als „syrisch" (syrum). Wie
wenig dabei an einen besonderen palästinischen Dialekt gedacht

wird, ist daraus zu sehen, dass Hieronymus anderwärts (s. u.

unter 4) dieselbe Sprache auch „chaldäisch" nennt. Überdies

war für die Juden „Syrien" (N'^'TlD |>n«) das zunächst an Palästina

im Nordosten gränzende Land,^ dessen Sprache zu reden die

Palästinenser sich somit bewusst waren.

1 S. Josephus, Antt. I 6, 4: 'Apa|xaiou; oo; EXXr|V£; Supou;

rrpo^aYopEuoujiv.

2 Wenn an derselben Stelle der Ausspruch eines Babyloniers mitgeteilt

wird, der von ^131« ]wb redet (s. o. unter 2), so soll nicht, wie Easchi meinte,

Syrisch und Aramäisch unterschieden werden. In Babylonien war ^ÖIX, in

Palästina ""DilD die geläufige Bezeichnung.

3 S. Buber, Likkütim (Wien 1885) 10.

4 Fremdsprachliche Bedensarten in den Talmuden und Midraschim

(1869) 33.

5 Zeugnisse aus Talmud und Midrasch sind gesammelt von Friedmann bei

Luncz, Jerusalem II, hebr, Teil 97—104. — Nathan bar Jechiel erklärt im

'Arük s. V. D"iD das "»DlID des Talmud für „die Sprache von Aram Zoba und

der anderen Länder, die David unterwarf" (s. 2 Sam. 8, 5).
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Arabischem Gebrauche 1 folgten später arabisch schreibende

Juden, wenn sie wie Ihn Ganach (gest. um 1050) alles jüdische
Aramäisch ohne Unterscheidung der Dialekte als „syrisch"
(^ib^) bezeichneten.

2

4. „Chaldäisch." Hieronymus nennt das Aramäische des
Danielbuches in Praefatio in Danielem (vgl. zu Dan. 2, 4) ,,Chal-
daicus sermo.'' In seiner Praefatio in Uhr. Regn. redet er von
der Sprache der Syrer und Chaldäer^, und ist offenbar der
Meinung, dass Syrer und Babylonier dieselbe Sprache hatten,

welche dann ebensowohl als syrisch wie als chaldäisch bezeichnet
werden konnte. Bei den Juden ist eine entsprechende Benennung
des Aramäischen in älterer Zeit nicht üblich gewesen, obwohl
man später wahrscheinlich Dntrs Jliy'? Dan. 1, 4 von der aramäi-
schen Sprache verstand.^ Die LXX unterscheiden jedenfalls

noch das „Chaldäische" (SiaXsxxo? XaXSalxrj Dan. 1, 4, XaXoatoit
Dan. 2, 26) vom „Aramäischen" (2upioTL Dan. 2, 4). Erst die Masora
zum Onkelostargum (Ausg. Berliner XIX, Ausg. Landauer 93)
nennt das biblische Aramäisch im Gegensatz zum targumischen
^«IDDl NitT''^, in welchem Sinne auch Saadja denselben Namen (ÄjiJ

^ilj^-c*^l) braucht.^

5. „Gemeine Sprache." Das Aramäische heisst Sanh. 25^
Keth. 28^ Jeb. 14^^ Dinn ]wh, b. Ber. 40^ h^r\ \^'^h, als die Sprache
des gewöhnlichen Gebrauchs im Unterschiede vom Hebräischen,
der „heiligen Sprache" (ti^npn X[^b Sanh. 25^ Sot. YII 4, b. Ber. 40'\

aram. «t^mp ]\ä'h Jer. I Gen. 11, 1 oder «t^^Tip n^n p'h Jer. I Gen.
31, 47; 45, 12, Jer. II Gen. 35, 18).6 Ähnlich werden Sabb. 15<^

„profane Schriftstücke" (mCDVin ntotT) von den „Hagiographen"
(ty"Tpn ^iro) unterschieden.

6. „Targum." Xur die Sprache der aramäischen Stücke des

1 S. NöldeJce „Die Namen der aramäischen Nation und Sprache" ZDMG
XXV 121.

2 Bacher, Die hehr.-neuhebr. und hebr.-aram. Sprachvergleichung des
Abulwalid Merwän ihn Ganäh (1885) 30 f.

3 „S?/roriim lingua et Chaldaeorum'' , vgl. die Worte des Hieronymus
vom HebräerevangeJium (Adv. Pel. 3, 1) „Chaldaico quidem Syro^ue sermone,
sed Hebraicis litteris scriptum.^'-

4 So scheint es nach b. Chull. 24% obwohl ein voller Beweis dieser Stelle

nicht zu entnehmen ist (gegen Berliner, Massorah zum Targum Onkelos XIX).
5 Earkavy, Zikerön ha-Gcä'ön Eab Saadjä 'el-Fajjümi (1892) 151.

6 Vgl. Berliner, Beiträge zur hebräischen Grammatik in Talmud und
Midrasch (1879) 5.

1*



_ 4 —

Alten Testaments wird zuweilen kurzweg DlJlin genannt, so Jad.

ly 5, Soplier. I 11, b. Meg. 8\ b. Sanli. 115'\ Vgl. S. 8 Anm. 1.

§ 2. B. Specielle Bezeichnungen.

1. Palästinisch und Mesopotamiscli. In beiden Tal-

muden wird gelegentlich auf Unterschiede in der Sprache der

Juden Palästinas und Mesopotamiens aufmerksam gemacht, s.

Ned. 39'\ Sanh. 28% b. Ned. 66 '\ Eine eigentliche Benennung dieser

Dialekte hat aber erst Saadja, der im Kommentar zu Seplier

Jesirä ^ die Sprache Palästinas (^l^iül <LsiJ) und Mesopotamiens

(^I^äJI jLäJ) und die Sprache des Targums (m:i*in J\ ^LaJ) unter-

scheidet und dabei offenbar an aramäische Dialekte denkt. Das

Aramäische der Christen wird dagegen ausschliesslich gemeint sein

in der bei Barhebraeus üblichen Unterscheidung von drei syrischen

Dialekten. Er nennt im Chronicon 2 den aramäischen Dialekt

(^iLoUNJl) von Edessa, Charran und dem (östlich vom Euphrat

liegenden) äusseren Syrien, den palästinischen Dialekt (^L^-^Ja-^vJJJl)

von Damaskus, dem Libanon und dem übrigen inneren (d. h. west-

lich vom Euphrat liegenden) Syrien, und den chaldaeo-nabatäischen

Dialekt (.^Ja^XJl ^L-o\jJJÜ\) der Bergbewohner von Assyrien und

der Dörfler Mesopotamiens.

2. Jerusalemisch und Babylonisch. Nach dem spät

abgefassten Bemidbar B. 14 ist NÖ1D2 ,.Schande" ein „jerusale-

mischer Ausdruck" (^ID^tS^ll*" ])üb). Das lässt sich nur dadurch

erklären, dass dem Verfasser das Wort NS1DD aus den sogenannten

jerusalemischen Targumen bekannt war, denen es allerdings im

Unterschied von den babylonischen eigen ist, während es doch

im babyl. Talmud sich findet. Die Sprache der jerusalemischen

Targume ist also gemeint. Ahnlich redet Salomo ben Isaak

(Baschi) zu b. Sot. 49 '^ von der Sprache des jerusalemischen Talmud

C'D'ptJ'IT D^bn ])^b), von der er glaubt, dass sie das Syrische

(«•'mty «:ii''^) der Weltvölker sei. So versteht er das ""DIID des

Talmud, er wird also bei ''Dit? b. Sot. 49"^ an die Sprache des

babylonischen Talmud denken.

3. Judäisch und Galiläisch. Matthäus (26, 73) hat die

auf Petrus 'bezüglichen Worte des älteren Erzählers: xal yap

1 Mayer Lambert^ Commentaire sur le Sefer Yesira par le Gaon

Saadya de Fayyoum (1891) 85, vgl. 13. 51.

2 Nacli Miniscalchi Erizzo, Evangeliarium Hierosolyniitanum II p. XX.

vgl. Barhebraeus, Oeuvres Grammat. (Ausg. Martin) II 5.



raXiXaTo? el (so Mark. 14, 70), hez. xai ^ap Fa^iXaio? sa-tv (so

Luk. 22, 59) mit: xal yoip t] XaXidt aou S^Xov as Tcoiei richtig auf

eine die Herkunft des Petrus verratende Behandlung der Landes-

sprache, also auf seinen, vom judäischen verschiedenen galiläischen

Dialekt gedeutet. Von der nachlässigen Redeweise der Galiläer

im Gegensatz zu der sorgfältigen Ausdrucksweise der Judäer

werden b. Erub. 53'^ Beispiele mitgeteilt. S. § 10, 1. Ber. R. 91

wird von einem Galiläer ein hebräisches Wort als „südländische

Sprache" (^DTn ])üb) bezeichnet. Damit ist gemeint eine den

Gelehrten im südöstlichen Judäa, dem „Darom" («"'Öin ]im

Ber. 5'')S eigene hebräische Ausdrucksweise. Über ihren aramäi-

schen Dialekt wird damit nichts gesagt.

4. Volkssprache und Gelehrtensprache. Der baby-

lonische Talmud unterscheidet Kidd. 70^ das Aramäische des

Volks (^tyi'*«) von dem der Lehrer (li^l), sowie auch das

Hebräische der Bibel (niin ])^b) von dem der Gelehrten (])üb

D^Q3n),2 b. Chull. 137'\ b. Ab. z. 58'\ Im palästinischen Talmud

ist wohl einmal die Rede von der verschiedenen Bedeutung eines

hebräischen Wortes in der Bibelsprache (min ])\^b) und in der

Ausdrucksweise des Volks (DI« ^il ])^b), Ned. 39^. Eine dialek-

tische Verschiedenheit in der Behandlung des Aramäischen wird

aber hier nicht erwähnt.

II. Die Litteratiir des jüdischen Aramäisch.

§ 3. A. Die judäischen Schriftdenkmäler.

1. Die aramäischen Texte des Alten Testaments
(Jerem. 10, 11; Ezr. 4, S—6, 18; Dan. 2, 4'^—7, 28). Textausgabe:

S. Baer, Liber Danielis, Ezrae et Nehemiae (1882). Special-

grammatiken: S. D. JjUzzaitOy Elementi grammaticali del Oaldeo

Biblico e del Dialetto Talmudico Babilonese (1865) u. E.Kautzsch,

Grammatik des Biblisch-Aramäischen (1884), Sonst s. Ä. Merx,

Grammatica Syriaca II (1870) 250 ff.; MeinJwld, Beiträge zur

Erklärung des Buches Daniel I (1888) 23—27, Driver, Intro-

1 Der ,,Darom" umfasst für die Galiläer liauptsächlicli das alte Philister-

land. Lydda und Beth Gubrin (Eleutlieropolis), sind die Hauptsitze der „süd-

ländischen" Lehrer, s. Z. Frankel, Mebö ha-Jerüschalnii (1870) 6^

2 Vgl. auch Saadja's Unterscheidung der Sprache der Bibel («"ipöJl <kA})

von der Sprache der Miscliua (nitrcJl ^äJ), Commentaire sur le Sefer Yesira

(Ausg. Lambert) 86.
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duction to tlie Literature of the Old Testament (1891) 471—473,

A. A. BevaUj A sliort Commentary on the Book of Daniel (mit

sorgfältiger Erörterung der sprachlichen Erscheinungen), Cam-
bridge 1892.

2. Das aramäische Hasmonäerbuch, "'«ilDti^n n^n 1SD

Häläköt gedölöt (Ausg. v. Hildesheimer 1888) Gl 5, DDVtSiN rh^t^

Jellmek, Bet ha-Midräsch VI 4, "'«i1Dtyn;"'in c_jU$ Saadja in Sepher

ha-Gälüj (Harkavy, Zikerön ha-Gä'ön Bab Saadjä 'el-Fajjüml I

151, 163, 181 f., n^iir rt:!» Baer, Seder 'äbödat Jisrä'el (1868)

441. Aramäische Textausgaben: H. Filipoivski, Sepher mibchar

ha-penimm ü-megillat 'Antjökös (1851) nach einer Londoner

Handschrift, Nachdruck dieser Ausgabe von David Sluzki.

Warschau 1863, J. Toproiver nach einer Leipziger Handschrift in

Keböd ha-Lebänön X (1874) 17—28, A. Jellinek in Bet ha-Midräsch

yi (1877) 4—8. Neuere Ausgaben der hebräischen Übersetzung

von Filijjoivski, a. a. 0., Jellinek, Bet ha-Midräsch I (1853)

142—146, Baer, Seder 'äbödat Jisrä'el 441—445. Eine arabische

Übersetzung s. H. Hirschfeld, Arabic Chrestomathy in Hebrew
Character (London 1892) 1—6. Für ältere Ausgaben vgl. Zum,
Gottesdienstliche Vorträge 2 142, Jellinek, Bet ha-Midräsch VI,

p. VIII, Scliürer, Geschichte des jüdischen Volkes I 123. Das
Hasmonäerbuch endigte ursprünglich (wie aus der arab. Über-

setzung zu sehen) mit der Einsetzung des Lichterfestes (Ausg.

Jellinek V. 80). Aus den chronologischen Angaben des späteren

Zusatzes (V. 81—84) dürfen also keine Schlüsse auf die Ab-
fassungszeit der ganzen Schrift gezogen werden. Trotz des gleich-

lautenden Titels ist die Schrift nicht das von Origenes (nach

Eusebius, Hist. eccl. VI 25, 2) — wohl nach dem Hörensagen —
genannte Buch, dessen Titel SapjSyjO 2a|3avai£X durch HO "IDD

^^^iDty^ (eigentlich -cpap ^rfi 'Aaafxwvais) zu erklären sein ward.'

Saadja irrte, wenn er die ihm bekannte aramäische Schrift für

ein Werk der Hasmonäer hielt, hatte aber Hecht, wenn er sagt,

dass sie in der Sprache der Chaldäer ähnlich dem Buche Daniel

geschrieben sei.2 Die Sprache des im achten oder neunten Jahr-

hundert entstandenen Werkes ist eine absichtliche Nachbildung

1 Hieronymus sagt im Prologus gal. zu den Samuelsbücbern: „Macha-

baeorum primum Hbrnm hehraicum 7'eperi^^ Er kannte aber vielleicht nur die

Notiz des Origenes. loäp kann hebräisch sein, vgl. sephar bei Hieron., ZAW
IV 58. — Einen anderen Erklärungsversuch bietet S. Sachs in Le titre du Livre j

des Macchabees, Eevue des Et. Juiv. 1893. Avril—Juin, 161— 166.

^ Harkavy, Zikerön ha-Gä'on Sa adjä 151.
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des biblischen Aramäisch. Als Beweis seien folgende Partikeln

genannt: Hin by „deshalb" (V. 13 in Ausg. Jellinek), mi ^np b:i

„darum" (13), «il ^V „bis dahin" (4), «i1 nnn „nach diesem"

(51), pN „da" (18), p«n „da" (14), ^D „jetzt" (22), ]n „wenn"

(25), in^ „ausser" (77), n „denn" (25), n p „als dass" (44), ^D
„als" (13), «nvty nn „eben damals"- (G7), «Sn „nicht wahr?" (32);

r\)b „zu" (47), «Öi3 „so" (21), ausserdem die Verbformen pDin

„er Hess hinausgehen" (23), ^J^in „er wurde hereingebracht" (18),

n^mn „bringen" (31), ]))r]b „sie seien" (56), «D^jnnö „beschleunigt"

(36), YbnD „könnend" (54), llpin"" „sie zeigen an" (22), und das

Nomen \Tl"imn „seine Räte" (6). Der Verfasser fällt aus der

Rolle mit dem targumischen i^l^h^l „damit nicht" (41) und ]T]hi^

„ausser" (47), vollends mit dem öfters gebrauchten syrischen SD1D

für „Götzenaltar", das die Peschita z. B. Lev. 26, 30 für das hebr.

Hon anwendet.

3. Die aramäischen Worte bei Josephus und im

Neuen Testament. S. Kaiitzsch, Grammatik des Bibl.-Ara-

mäischen 7— 12, 173 f. und Neitbaner, The Dialects of Palestine

in the Time of Christ in „Studia Biblica" (Oxford 1885) 39—74.

Einige neutestamentliche Worte hielt Franz Delitzsch für gali-

läische Provinzialismen, Saat auf Hoffnung, Jahrg. 1874, 208 f.,

vgl. Luth. Zeitschrift, Jahrg. 1876, 404. 407. 409. 606. Aber diese

Annahme entbehrt des nötigen Anhalts an dem uns bekannten

galiläischen Aramäisch. Möglicherweise wäre aber das Wort
TaXtöa (Mark. 5, 41) „Mädchen" galiläisch, da es dem Onkelos-

targum fremd und dem späteren galiläischen Aramäisch eigen-

tümlich ist.

4. Die Fasten rolle, H^iJ^n Th^Ci, ein Verzeichnis der Tage,

an welchen nicht gefastet und auch nicht Totenklage abgehalten

werden soll. Diese Schrift wäre nach b. Sabb. 13'' noch vor der

Zerstörung Jerusalems verfasst worden, sie erhielt aber nach den

jüngsten darin erwähnten Gedenktagen erst in der Zeit Hadrians

ihre gegenwärtige Gestalt. Ihre Bestimmungen waren nach Taan.

II 8 um 200 noch rechtsgültig, wurden aber nach Ned. 40'',

Meg. 69*^', Taan. 66* schon fünfzig Jahre später nicht mehr an-

erkannt. In nachtalmudischer Zeit erhielt die Schrift einen

hebräischen Kommentar. Fragmente der Fastenrolle finden sich

Taan. II 8, Taan. 6G^^'', Meg. 70^"; b. Taan. 12% 15'', 17'', 18=^^

b. Meg. 5'', 6% b. Men. 65% b. R. h. S. 18'\ 19% b. Bab. b. 115''.

Die vollständige Schrift mit Kommentar wurde zum ersten Mal
gedruckt von Samuel Latef in Mantua 1513. Abdruck des aram.



Textes bei Derenhourg, Essai sur l'Histoire — de la Palestine

I 442 ff., Graets, Gescliiclite der Juden III 3 600. Lesarten aus

einem Codex Halberstamms teilt mit Joel Müller in Jüd.

Monatsschr. XXIY 43 ff., 139 ff. Zu den Litteraturangaben bei

Schürer, Gescliiclite des jüd. Volkes 1 122 ist hinzuzufügen: Weiss,

Dör dör wedöreschäw II 255—257.

Für die Sprache dieses wichtigen alten Denkmals des palästi-

nischen Aramäisch sind charakteristisch die Partikeln ''1 (für n),

yh „ausser", die Infinitive n^^i^^n „fasten", ^«n^'^ „bringen", die

Ittaphalformen Dpl^^^< „wurde wieder aufgerichtet", ^nin^i^ „wurde

wieder hergestellt", das Peil HITIS „wurde eingenommen", das

Perfekt fc^iin „wir kehrten zurück", das Suffix in i^ii^l „unser

Eecht", das Adverb «iT nmp ]D „vor diesem", die Vokabel «"Tj;

„weichen". Alles weist auf eine dem biblischen Aramäisch nahe-

stehende Sprachform.

5. Das T argum des Onkelos. Ein Targum zum Penta-

teuch (nn^n b\^ Di:iin) wird Meg. 74d, b. Meg. 3% b. Xed. 37^ Ber.

E. 36 auf die Gehilfen Ezra's zurückgeführt. Nach b. Meg. 3^

hätte es Onkelos (Aquila) in Palästina „gesagt", d. h. mündlich

formuliert, aber dies war Missverständnis der von der griechischen

Übersetzung des Aquila berichtenden Tradition (Meg. 71^). Dass

der Wortlaut des aramäischen Pentateuchvortrags in der Synagoge

schon im zweiten Jahrhundert als feststehend galt, folgt aus Meg.

IV 10, Meg. 74^ b. Kidd. 49% Tos. Meg. IV 41. Es giebt Targum-

manuskripte Sabb. XVI J, Tos. Sabb. XIII 2, Sabb. 15^ b. Sabb.

115% nach Meg. 74^ auch zum Pentateuch.i Trotzdem sind nicht

diese, sondern die lebendige Tradition der targumkundigen Gelehr-

ten während der ganzen mit der Abfassung der Talmude schliessen-

den Zeit die eigentliche Autorität für die Feststellung des Wort-

lauts. So wird Ber. B. 79 erzählt, dass einige Gelehrte den

Sinn gewisser Worte des Bibeltextes „vergessen" hatten. Sie

suchen in ihrer Verlegenheit nicht nach Targummanuskripten,

sondern gewinnen aus der Sprache des gemeinen Volks die er-

wünschte Auskunft. Die öffentliche Anerkennung eines schriftlich

1 Jad. IV 5 wird nicht als Zeugnis für die Existenz geschriebener Targume

verwandt werden dürfen, da nicht daran zu denken, dass die Mischna Targume,

wenn mit Quadratschrift geschrieben, für ebenso heilig gehalten hätte wie die

h. Schrift. Die Stelle sagt nur von den aramäischen Teilen der Bibel, dass auch

sie, in Quadratschrift geschrieben, die Hände verunreinigen. Das sinnlose ""iSj;

Dliin innsi:' ,,Hebräisches, das mit Targum-Schrift geschrieben ist" muss mit

dem folgenden """l^J^ DHS Dli'^n gestrichen werden.



— 9 —

fixierten Targum und damit auch die abschliessende Feststelhmg

seines Textes gehört erst der nachtahnudischen Zeit an und ist

nicht vor dem fünften Jahrhundert anzusetzen. Durch diesen

Umstand erkhlrt es sich, dass Hieronymus und Ori genes nie

jüdische Targume in die Hände bekommen hal)en. Der Gaon
Sar Schalom (gest. 859) redet in einem Gutachten zum ersten

Mal von dem ihm offenbar schriftlich vorliegenden Targum des

Onkelos, welches das im (bab.) Talmud genannte sei, i und Rah
Natronaj (gest. 8G9) sagt von diesem ]iyn Ü)y\]r\, dass es durch

keine Übersetzung des Pentateuchs in eine andere Sprache im

Gottesdienst ersetzt werden dürfe. 2 Die Sprache dieses Targum
ist vom aramäischen Dialekte sowohl des palästinischen als des

babylonischen Talmud ebenso grammatikalisch wie lexikalisch

deutlich unterschieden und steht dem biblischen Aramäisch näher

als diesen. Die Einheitlichkeit und Selbständigkeit seiner sprach-

lichen Haltung bürgt am sichersten dafür, dass wir im Onkelos-

targum eine in Bezug auf das sprachliche Kolorit im wesentlichen

richtige Überlieferung des ehedem in Judäa, dem alten Sitze

palästinischer Schriftgelehrsamkeit, lebenden Aramäisch vor uns

haben. Eine entstellende Einwirkung des babylonischen Dialekts,

wie sie Nöldeke ^ annimmt, ist an sich wahrscheinlich genug, wenn
auch nur auf dem lexikalischen Gebiet, lässt sich aber mit den

bis jetzt vorhandenen Mitteln nicht sicher nachweisen. Nur ist

zu bedenken, dass das Targum nicht gesprochenes Aramäisch

enthält, sondern eine möglichst getreue aramäische Nachbildung

des hebräischen Originals, vgl. Geiger, ZDMG XYIII 653—65G.

Erster Druck, Bologna 1482. Neueste Textausgabe von Ä. Ber-

liner nach Ausg. Sabbioneta 1557 (1884). Stücke aus Targum
Onkelos nach Handschriften s. J. Jahn, Chald. Chrestomathie (1800),

A. Merx, Chrestomathia Targumica (1888) (vgl. dazu Landauer

y

Studien zu Merx, Chrestom. Targum., Zeitschrift für Assyriologie

1888, 263—292) und E. Kautssch, Mitteilung über eine alte Hand-
schrift des Targum Onkelos (1893). Für die Textkritik ist sonst

1 Sepher Sclia'äie Teschübä (1858) 29^: „Das Targum, von welchem die

Weisen reden, ist das in unsern Händen befindliche; aber die übrigen Targume
haben nicht dieselbe Heiligkeit wie dieses, und wir haben von den früheren

Weisen gehört, dass Gott etwas Grosses an Onkelos dem Proselyten that, da

das Targum durch ihn verfasst werden sollte."

2 Seder Eab 'Amräm Gä'ön 29'\

3 Die semitischen Sprachen (1887) 32, vgl. Die Alttestamentliche Literatur

(1868) 257, Mandäische Grammatik (1875) XXVII.
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zu benutzen: Die Massorali zum Targum Onkelos, lierausgeg. von

A. Berliner, Leipzig 1877, von S. Landauer, Israelitische Letter-

bode yill. IX, Patscliegen (13tes Jahrb.), ediert von N. Adler

im Pentateuch, Wilna 1874, Jesaja Berlin, Sepher mine targümä,

herausgeg. von A. L. Sklower, Breslau 1831, S. D. Luzzatto,

'Oheb ger, Wien 1830, vgl. 'Osar nechmäd IV (1863) 156—175,

S. B. Schefftel, Bi'üre 'Onkelös, herausgeg. von J. Ptrles, München
1888. Sonstige Literaturangaben für alle Targume s. Schürer,

Geschichte des jüdischen Volkes I 115— 121, Steinschneider, Ency-

clop. Brit.

«

XXIII 62—65. Übersetzung Yon Etheridge, The Targum
of Onkelos and Jonathan ben Uzziel on the Pentateuch; with the

Fragments of Jerusalem Targum, London 1862—1865. Keine

Specialgrammatik existierte bisher. Die Grammatiken von Fürst

(1835), Winer (3. Aufl. 1882), Fetermann (2. Aufl. 1872) behandeln

das Aramäische sämtlicher Targume und des Alten Testaments ohne

die unumgänglich nötige Scheidung der Dialekte. Einen Fortschritt

bekundet A. Merx, Grammatica Syriaca (18G7, 1870), insofern der

vom „Chaldaismus" der Bibel gesonderte „Chaldaismus recentior"

der Targume nicht durch künstlich konstruierte Paradigmata,

sondern durch wirklich vorkommende Formen mit Quellenangabe

illustriert wird. Ältestes Specialwörterbuch (mit Mitteilung von

Lesarten) von Elias Levita (gest. 1549), Metürgemän, Isny 1541,

s. dazu Berliner, Targum Onkelos II 185 f. und Bacher, ZDMG
XLIII (1889) 226—230. 269. Das „Chaldäische Wörterbuch über

die Targumim" (1868) von Jakob Levij enthält den Wortvorrat

sämtlicher Targume ziemlich vollständig, ist aber in sprachwissen-

schaftlicher Beziehung sehr ungenügend. Die Wörterbücher

von Nathan har Jechiel, Biixtorf, Jastroiv und Kohnt, s. § 4, 1.

6. Das Targum des Jonathan. Wie das Thoratargum(s.o.)

als eine Institution der Zeit Ezra's galt, so waren nach b.Meg. 3^ die

letzten Propheten die Autoritäten, deren ZeugnisJonathan ben Uzziel

folgte, als er das in Babylonien bekannte Targum zu den Propheten

„sagte", nicht niederschrieb. > Seine Abfassung wurde also nach

Palästina verlegt. Der Babylonier Joseph, 2 der zuweilen für einen

Redaktor dieses Targums gehalten worden ist,^ war nach dem tal-

1 Man wird gemeint haben, dass Jonathan die letzten Propheten, welche

man für Zeitgenossen Ezra's hielt, noch erlebte, vgl. Seder ha-dörot, Ausg.

Wilna 1883, II 208.

2 Über Rab Joseph s. Bacher, Die Agada der bab. Amoräer (1878) 101— 107.

3 S. z. B. Schürer, Geschichte der Juden 1117 und Buhl, Kanon und Text

des Alten Testamentes 178. Vorsichtiger drückt sich aus König, Alttest. Einl. 101.
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miidisclien Zeugnis nicht Verfasser eines Sclirifttargums, sondern

hervorragender Kenner der Targunitradition, dessen Meinung über

die Übersetzung einzehier Stellen sowohl des Pentateuchs als der

Propheten deshalb gern gehört wurde. Da dies Targum nicht

wie das zum Pentateuch im Gottesdienst vorgetragen wurde, ist

anzunehmen, dass hier die Tradition weniger feststand als bei dem
Tlioratargum. Diesem letzteren ist es in sprachlicher Beziehung

nachgebildet. Die endgiltige schriftliche Fixierung fällt el)enfalls

nicht vor das fünfte Jahrhundert. Ein höheres Alter des Pro-

phetentargums gegenüber dem Thoratargum wdrd von Cornill i

behauptet, aber seine Meinung, dass bei den Propheten zuerst

das Bedürfnis einer Paraphrase habe eintreten müssen, ist nicht

zutreffend, da das gottesdienstliche Bedürfnis der Ausgangspunkt

der Targume war und dies zuerst ein Pentateuchtargum forderte.

Die „freiere Haltung" des Prophetentargums kann gegenüber

dem Charakter der griechischen Übersetzungen der Juden nicht

mit Cornill als Kennzeichen höheren Alters betrachtet w^erden.

Auch das Fehlen einer ausdrücklichen Polemik gegen das

Christentum weist nicht notwendig in vorchristliche Zeit, da die

ganze Litteratur von Talmud und Midrasch sehr w^enig Derartiges

enthält und z. B. keine ausdrückliche Zmlickweisung der christ-

lichen Auffassung von Jes. 7, 14 und Jes. 53 aufw^eist, obw^ohl

hier wichtige Stützpunkte der kirchlichen Lehre* liegen. Grade die

älteren Schriften wie die sogen, halachischen Midraschim Mechilta,

Siphra, Siphre und die Misclma sind an antichristlichen Stellen

fast ebenso arm wie die alten Targume. Mit Christen hatte man
in Palästina nur w^enig, in Babylonien2 fast keine geistige Be-

rührung. Bei einer Untersuchung des targumischen Dialekts muss

jedenfalls das Onkelostargum als Ausgangspunkt dienen.

Erster Druck des Targum des Jonathan in der ersten rabbi-

nischen Bibel, Venedig 1518. F. de Lagarde hat 1872 dies Targum
nach dem sogen. Codex Beuchlinianus herausgegeben, s. dazu

Klostermann, Studien u. Kritiken (1873) 731—767, Baer-Delitzscli,

Liber Jeremiae (1890) p. VI; Bruchstücke aus südarabischen

Handschriften s. Merx, Chrestomathia Targumica. Die Varianten

des Codex Beuchlinianus und der ersten Druckausgabe teilt

C. H. Cornill mit in „Das Buch des Propheten Ezechiel" (188G)

110—136 und ZAW VII 177—202. S. auch W. Bacher, Kri-

1 Einleitung in das Alte Testament 2 (1893) 308.

2 Vgl. b. Pes. 56\
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tische Untersuchungen zum Prophetentargum ZDMG XXYIII
1—72, XXIX, 157—161. 319 f.

7. Alte Sprüchwörter, Aussprüche und Schrift-

stücke. Hierher gehören die aramäischen Sprüche Hilleis,

Pirke Aboth I 13, II 6, b. Sabb. 31^, und des gleichzeitigen Ben
Hebe und Ben Bagbag, Pirke Aboth Y 22, 23, der Ausspruch

von Jose ben Joezer Eduj. VIII 4, der aramäische Zusatz zu Sot.

1X15; drei alte Weissagungsworte Sot. 24'', Tos. Sot. XIII 4— 6,

b. Sot. 33% 48^ b. Sanh. 11% Schir E. YIII 9, vgl. Derenhourg,

Essai 74. 207 f., Graetz, Geschichte lY 65, Bacher, Agada der

Tannaitenl 243, 376; drei Sendschreiben Gamaliels (des Zweiten)

Maas. seh. 56% Sanh. 18^\ Tos. Sank II 6, b. Sanh. ll^ vgl. Deren-

hourg , Essai 241 f., Graetz, Geschichte lY 11, J. Müller^ Briefe

und Besponsen in der vorgeonäischen jüd. Literatur (1886) 7

Xot. 29; verschiedene Fragmente von Formularen für öffentliche

Urkunden: 1) der Ehekontrakt, pS, det. HilD oder HillS (cpspvyj),

auch nniHD genannt, Keth. lY 7—12, Tos. Keth. lY 6—9, Keth.

29^ 31% Jeb. 14'\ vgl. das vollständige Formular bei Maimonides,

Mischne Tora, Hileköt jibbüm lY, 2) die Ablehnung der

Schwagerehe, nr'pn 1tOt5>, Tos. Jeb. XII 15, Mo. k. 82% Jeb. 13%

Sanh. 19% das vollständige Formular bei Maimonides, a. a. 0.,

Häläköt gedölöt (Ausg. v. Hildesheimer) 313 f., 3) die Ehever-

weigerung einer unmündig Yerlobten, llt^^D llDti^, Tos. Jeb. XIII 1

.

Mo. k. 82% Sanh. 19% b. Jeb. 107'% vgL Maimonides, Mischne

Tora, Hileköt gerüschin XI, 4) der Scheidebrief, Ht^S tOJl, Gitt.

I 5 oder nur to:i, Gitt. IX 3, 6, Bab. b. X, 2, b. Gitt. 85'\ vgl.

Häläköt gedölöt 339, Maimonides, a. a. 0. Hileköt gerüschin lY,

5) der Freiheitsbrief, inn"'t:' ^:\ Gitt. IX 3, «nn^m «tS'':i b. Gitt.

38% 86% 6) der Schuldschein, mn It^^, Keth. XIII 9, Jeb. 14^

7) der Pachtkontrakt, n-'Dn« "itotr, Bab. m. IX 3, 13, Tos. Keth.

lY 10, Mo. k. 82% b. Bab. m. 105^ — Xach Zu7iz, Literatur-

geschichte der synagogalen Poesie 19 Anm. 5 soll das Gebet

^^niD« n'^nti^n bei der Beschneidungsfeier (seinen Wortlaut s.

Seder Bab 'Amräm Gä'ön I 52'^), im palästinischen Talmud ge-

standen haben, wo es indes jetzt nicht mehr zu finden ist.

§ 4. B. D/e galiläischen ScJiriftdenkmäler.

1. Die aramäischen Stücke im palästinischen Tal-

mud (mit Ausnahme der in § 3 unter Xr. 4 und 7 aufgeführten).

Der Name dieses Talmud ist 'PNIt:'^ l^n« niD^n nach Saadja
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(Scha äre sedek, Saloniki 1799, Teil 3, II 9) und Hat (HarJcavy,

Tesclmböt ha-Ge'önlm 157, 176), ^UJ\ JaU ^JJ\ Tö^n nach Sal-

mon hen Jenicham (um 970) (Pinsker, Likkiite kadniönijjöt, An-
hang 14), «nnj;^ •'im «IID^n in HrUäkot gedolot, Venedig 1548, 1'

und auf dem Titel der ersten Druckausgabe. Die unzutrettende

Bezeichnung ^ö'ptyn'' findet sich schon in Gutachten der Gaonen
Sar Schalom (gest. 859), s. Schaare teschübä 29'S und Nach-
schon (gest. 889), s. Mordechaj zu Roscli ha-Schana § 708,

dann bei Isaak al-Fasi (Barkavi/, Teschüböt ha-Ge'önim 242, 249).

••D^tJ^n^ mö^n lautet auch der Titel der Leydener Handschrift

dieses Talnmd.

Nach Maimonides in seinen Vorreden zum Misclinakommentar

und zu Mischne Tora hätte Rabbi Jochanan, ein Schüler Juda
des Heiligen, den palästinischen Talmud nahezu 300 Jahre nach
der Zerstörung des Tempels, d. h. gegen das Ende des vierten

Jahrhunderts, verfasst. Die Zeitangabe, wenn auch nicht die An-
gabe des Verfassers, wird insofern zutreffend sein, als der um
diese Zeit lebende Jose har Bim, nach dem nur noch sein minder

bedeutender Sohn erwähnt wird, in der That derjenige gewesen

sein wird, der zum letzten Mal den Stoff dieses Talmud lehrend

formulierte. 1 Nichts in demselben reicht über das Jahr 400

hinaus. Die schriftliche Abfassung mag in das fünfte Jahrhundert

fallen. Die erste Erwähnung findet sich bei dem Gaon Sar

Schalom s. o.

Über den ursprünglichen Umfang dieses Talmud verhandeln

Frankel^ Mebö ha-Jerüschalml 45* ff., Strack^ Einleitung in den

Talmud, 10 f., 45—47, Weiss, Dör dör we-döreschäw III 232,

Schiller-Szinessy, Occasional Notices of Hebrew Manuscripts II 2 f.

Jetzt haben wir nur die Ordnungen Zeraim, Moed (ausgenommen

zu Sabb. 21—24), Naschim, Nezikin (ausgen. Makk. 3, Eduj.,

Aboth) und Trakt. Nidda 1—4 Anfang.

Weitverbreitet sind irrige Vorstellungen über den sprach-

lichen Charakter des paläst. Talmud. Nach Volck (Prot. Real-

Encycl. I 2 604) wäre die Sprache des Talmud und der Eabbinen

überhaupt „eigentlich bloss ein aramäisch gefärbtes Hebräisch."

Schürer (Geschichte 'des jüdischen Volkes II 9) wiederum sagt,

der palästinische Talmud sei im Gegensatz zur hebräischen

Mischna aramäisch. Der wirkliche Sachverhalt ist, dass die

1 Weiss (Dör dör we-döreschäw III 117 ff,, 233) hält Jose bar Bun sogar

für den eigentlichen Eedaktor des palästinischen Talmud.
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Reclitssätze in beiden Talmuden immer hebräisch formuliert

werden, auch die an Schriftworte sich anschliessenden Erörterungen

sich meist in dieser Sprache bewegen, sowie ein Teil der Er-

zählungen. Der Rest der Erzählungen und ausserdem vorzugs-

weise die stereotypen Formeln der Diskussion sind aramäisch.

Besonders im palästinischen Talmud bilden die allenthalben zer-

streuten aramäischen Stücke nur einen geringen Teil des ganzen

"Werkes. Sie zeigen einen in sich einheitlichen, nur von einem

geringen, wahrscheinlich von späteren Kopisten herrührenden

babyl. Einschlag durchzogenen Dialekt, der sich von dem targu-

mischen und dem babylonischen leicht erkennbar abhebt. Be-

sonders in den aus dem Leben gegriffenen Erzählungen haben

wir ohne Zweifel das von den Juden Galiläas im dritten und

vierten Jahrhundert gesprochene Aramäisch vor uns. Dabei

bietet grade die fehlerhafte Überlieferung des Textes des paläst.

Talmud, der nicht in dem Masse wie der des babylonischen den

beständigen Emendationen der Bechtslehrer und Korrektoren

ausgesetzt war,i eine Grewähr dafür, dass jenes palästinische

Schriftwerk uns nicht in der Form einer si:»äteren schulmässigen

Recension, sondern in der originalen Gestalt, wenngleich durch

Irrtümer der Schreiber entstellt, vorliegt.

Erste Ausgabe des paläst. Talmud von Daniel Bomberg,

Venedig o. J. (1523/24). Spätere vollständige Ausgaben erschienen

in Krakau 1609, Schitomir (mit Kommentaren) 1860—67, Kroto-

schin 1866. Ausgaben einzelner Teile mit Kommentaren erschienen

öfters, z. B. Ordnung Zeraim, Amsterdam 1710; Moed, Dessau

1743; Naschim, Amsterdam 1756; Nezikin, Livorno 1770. Von
textkritischem Wert sind nur die folgenden: Sorgfältiger Abdruck
der Ausg. Venedig für Berachoth, Pea, Demaj mit eigenem Kom-
mentar von Z. Frankel, Wien-Breslau 1874. 1875. Nach einer

Handschrift und mit den Varianten der Venediger Ausgabe
edierte M. Lehmann Trakt. Berachoth mit Kommentar von S. J.

Serillo, Frankfurt a. M. 1875. Das einzige bekannte, bei Ausg.

Venedig schon benutzte vollständige Manuskript vom Jahre 1289

in der Leydener Universitätsbibliothek beschreiben S. M. Scliüler-

Szinessy in "Occasional Notices of Hebrew Manuscripts" I (Cam-

bridge 1878) und Z. Frankel in „Mebö ha-Jerüschalmi" 14Pjff.

Einen Abschnitt aus Traktat Sabbath druckte aus dieser Hand-
schrift ab Isaali Levy in „Der achte Abschnitt aus dem Traktate

I

' S, die Bemerkung von Samuel ben Äderet zu b. Ketli. 68^
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,Sabbatli' (Babli und Jerusclialmi) übersetzt und pbilologisch

bebandelt", Breslau 1891. Über die Handsclirift der Bodlejana zu

Berachotli, s. Neubauer's Katalog Nr. SGo. Für die Textkritik sind

von Wert, weil auf Handscliriften beruliend, die Stücke aus dem
paläst. Talmud im Anbang zu Jalküt Scbim'öni zum Pentateuch

(Saloniki 1526) und in 'En Ja Tdcöb (wir eitleren Ausg. Venedig

1546), welcher baggadiscbe Abschnitte aus den Ordnungen Zeraim

und Moed mitteilt. ' Für Traktat Schekalim sind auch die Aus-

gaben des babyl. Talmud, welche zu diesem Traktat den paläst.

Talmud mitteilen, zu vergleichen, dazu Bcibhinovicz, Variae Lec-

tiones VIII (1877). Ohne textkritischen Wert ist Sepher jephe

mar'e (Venedig 1590) von Semmel JapJie Aschkenazi und Talmud

jerüschalmi 'im Sede Jehöschüa' von Josua Benveniste, Band I

Konstantinopel 1662, Band IL III, ebenda 1739. Das erste Werk
teilt baggadiscbe, das letztere halachische Partien aus dem pal.

Talmud mit.

Einen kurzen Kommentar ohne Verfasserangabe enthält

Ausg. Krakau 1609 (auch in Ausg. Krotoschin 1866), Ulia Fuld

(um 1710) schrieb Kommentare zu Seder Zeraim (Amsterdam

1710) und zu den Traktaten Schekalim (Amsterdam 1710), Baba
kamma, mezia und bathra (Frankfurt a. M. 1 742). David Fränlxel

(um 1750) verfasste Korban hä-'Edä zu Seder Moed (Dessau 1743)

und Naschim (Berlin 1757) und zu den Traktaten Schekalim

(Zolkiew 1777), Sanhedrin, Makkoth, Schebuoth (o. 0. u. J.). Moses

Margalijjoth schrieb gleichzeitig Pene Mösche ü-mar'e ha-panim

zu Seder Naschim (Amsterdam 1755), Nezikin (Livorno 1770)

und Trakt. Berachoth (Livorno o. J,), Nachum Trebitsch um 1820

Schelöm Jerüschälajim (Wien 1821) zu Seder Moed. Kritische

und erklärende Bemerkungen sammelte Ähr. Krochmal in Jerü-

schälajim ha-benüjä, Lemberg 1867. Die Kommentare von

S. J. Serillo und Z. Frankel wurden oben schon erwähnt. Über-

setzungen: Blasius ügidinus, Thesaurus Antiquitatum sacrarum,

Band 17—30 (20 Traktate in lat. Übersetzung), Venedig 1755— 65;

Joh. Jac. Bähe, Der Talmud-Traktat Peah, Anspach 1781; Äug.

Wünsche, Der Jerusalemische Talmud in seinen haggadischen

Bestandteilen, Zürich 1880; Mo'ise Schivah, Le Talmud de Jeru-

1 Der Verfasser des En Ja'äköb besass zu Ordnung Zeraim und Traktat

Schekalim ein vollständiges Manuskript, zu den anderen Traktaten der Ordnung

Moed nur eine Sammlung von Excerpten, s, seine Bemerkung am Schluss

dieser Ordnung.
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salem (vollständige französ. Übersetzung), Paris 1S71—1890. Eine

Einleitung in den paläst. Talmud verfasste Z. Fraiikel unter dem
Titel Mebö lia-Jerüsclialmi (1870), s. auch H. L. Strack, Einleitung

in den Talmud 2 (1894), M. Schtvah, Le Talmud de Jerusalem,

Introduction et Tables Generales (1890) VIII—XCII; N. Brüll,

Jahrbücher f. jüd. Gesch. u. Lit. I 227 f., A. Geiger, Jüd. Zeit-

schrift 1870, 278—306, dazu Jüd. Monatsschrift 1871, 120—137;

J. H. Weiss, Dör dör we-doreschäw III (1883) 230—252.

Zur Erforschung der Sprache des paläst. Talmud geben Bei-

träge Z. Fraiikel, in „Mebö ha-Jerüschalmi" 7^— 18'^ und M.

Schlesinger in „Das aramäische Yerbum im Jerusalemischen Tal-

mud", Berlin 1889.

Altere lexikalische Arbeiten für das hebräische und ara-

mäische Sprachgut in Targum, Talmud und Midrasch sind:

He-'Arük von Zemacli hen Faltoj (um 880), s. Kohut, Sepher 'Arük
ha-schälem I, p. XYI, nur in Bruchstücken noch vorhanden;

Sepher he-'Arük von Nathan har Jechiel^ (um 1100), erster Druck
vor 1480 (o. 0. u. J.), Ausgabe mit Zusätzen von Benjamin Mii-

saphia mit dem Titel Sepher Müsaph he-'Arük, Amsterdam 1655,

Ergänzungen von Menachem di Lonzano, betitelt Ha-ma'ärik, in

Sehte jädöt, Venedig 1618, von Benjamin Miisaphia in Müsaph
he-'Arük, Amsterdam 1655, Jesaja Berlin, Haphlä'ä sche-ba-

'Aräkin, I Breslau 1830, II Wien 1859; textkritische Bemerkungen

von S. Bamherger in Limmüd 'Arük I Fürth 1868, II Frankf.

a.M. 1872, und Sepher hegejön Schelömö, Mainz 1878, von L. Eisler

in: Beiträge zur Babbinischen Sprach- und Alterthumskunde I

Wien 1872, II 1876, III 1882; Bearbeitung von M. J. Landau
„Eabbinisch-aramäisch-deutsches Wörterbuch", Prag 1819—1824,

2te Ausg. 1834—35; neue Ausgabe nach Handschriften mit um-

fänglichen eigenen Zuthaten von Ä. Kohut mit dem Titel Sepher

'Arük ha-schälem, Wien 1878— 1892, s. dazu N. Brüll, Jahrbücher

f. jüd. Gesch. u. Lit. Y 112—125, YII 62—67, W. Bacher, ZDMG
XLYII 487—514; 'Arük ha-käser, Konstantinopel 1511; Elia

Levita, Tischbl, Isny 1542, s. dazu Bacher ZDMG XLIII (1889)

218—226; F. Schindler, Lexicon Pentaglotton, Hebr., Chald., Syr.,

Talm.-Eabb. et Arab., Hannover 1612; Joh. Buxtorf, Lexicon

Chaldaicum, Talmudicum et Rabbinicum, Basel 1639/40, neue

Ausgabe mit Beiträgen von B. Fischer, Leipzig 1869—1875.

Neuere Wörterbücher: J. Schönhack, Sepher harmaschbir,

1 S. über ihn Steinschneider, Encycl. Brit, » XXIII 37 f.
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AYarscIiau 1858, Seplier lia-Millü'im 'ö masclibir he-cliädascli,

Warschau 1809, tj^. Schulbaum, 'Osar lia-Milliin lia-kelrdl, Lem-
berg 1880; J. Levy, Neuliebräisches und Clialdäisches Wörter-

buch, Leipzig 1876—1889, Ergänzungen dazu von M. Lattes in

„Saggio di giunte e correzioni al Lessico Talniudico" (1878) zu

« bis \ Nuovo Saggio (Atti dell' Accademia dei Lincei, Classe

di Scienze Morali ecc. IX 1881) zu « bis b, Miscellanea Postuma
Fascic. I, II (1884. 85) zu « bis j;, von iV. Brüll, Jahrbücher

für jüd. Gesch. u. Lit. IV 106—119, Y 125—129, VII 57—62,

M. Jastrow, Dictionary of the Targumira, the Talmud Babli and

Jerushalmi, and the Midrashic Literature, London u. New-York
1880 if. (noch nicht vollendet, kritische Bearbeitung des von Levy

dargebotenen Stoffes); S. J. Finn, Hä-ösär, Warschau 1884 ff.

(noch nicht vollendet, sehr unvollständig).

2. Aramäische Stücke in den palästinischen Midra-
schim. Die halachischen Midraschwerke Mechilta, Siphra,

Siphre sind durchweg hebräisch. Dasselbe gilt fast ohne Aus-

nahme von Midrasch Tanchuma, Pesikta Pabbathi, Midrasch

Schemuel und Mischle, Schemoth Eabba, Bemidbar Rabba und

Debarim Babba. Zu nennen sind in erster Linie :i

a) Der Midrasch zur Genesis, iT^fi^l« ""nm n^t^^in

(Häläköt gedölöt Ausg. Venedig .S6^ vgl. Maimonides zu Seder

Teharot, Ausg. v. Derenbourg, Berlin 1886 ff. S. 26), nnn n^t5^«in

im 'Arük s. v. t^^Dt?. Übersetzung von Ä. Wünsche, Der Midrasch

Bereschit Eabba, Leipzig 1881. Dazu M. Lerne}', Anlage und

Quellen des Bereschit Rabba, Berlin 1882, Zum, Gottesdienst-

liche Vorträge 2 134— igg^ Weiss, Dör dör we-döreschäw III

255—260, FranM, Mebö ha-Jerüschalml 5P—53% J. Theodor,

Der Midrasch Bereschit rabba, Monatsschrift f. Gesch. und

Wissensch. des Jthums. XXXVII (1893) 169—173, 206—213;
XXXVIII 9—26.

b) Der haggadische Midrasch zu Leviticus, rn;in

t^^p'^M (HarJiavy, Teschüböt ha-Ge'önim 14), Nlp"»") rn:i« ('Arük

s. V. flÖD), nni t^lp^l (ebenda s. v. DpiS und bei Raschi zu

Gen. 46, 26). Übersetzung von A. Wünsche, Der Midrasch

Vajjikra rabba, Leipzig 1884. Dazu J. Theodor, Zur Composition

der agad. Homilien, in Jüd. Monatsschrift XXX 500—510,

1 S. noch H. L. Strack, Artikel Midrasch, Prot. Keal-Enc. IX 2 748 flf.,

Schüre}', Geschichte des jüd. Volkes I 108 flf. , Hamburger , Eeal-Enc. Suppl. I.

107 ff.

Dal man, g^aül.-arani. Grammatik. 2
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Zimz, a. a. 0. 191—194, Weiss, a. a. 0. III 261 f., Gyida

WeisBhurg, a Miclras Leviticus Rabba, Budapest 1890.

c) Der Midrasch zu den Klageliedern, Ti^i^ rh^^tl

('Arük s. V. «''D«), nyi^ ÜTIÜ (Easchi zu Jes. 43, 24), n)yp trilö

(derselbe zu Ez. 12, 3). Übersetzung von A. Wimschef Der Mid-

rascli Echa Eabbati, Leipzig 1881. Dazu J. Ahrahams, The

Sources of tlie Midrash Echali Eabbah, Leipzig 1881, Zunz,

a. a. 0. 189—191, Weiss, a. a. 0. III 262 f.

d) Der Midrasch zum Hohenliede, mn D-^Ttyn Tt^

(HarMvy, Teschüböt ha-Ge'önim 14), n'^tn n-Ci« ('Arük s. o. 'jStO),

Dn^tS^n "T^ty imö (Easchi zu Hohesl. 4, 1). Übersetzung von

^. Wünsche, Der Midrasch Schir ha-Schirim, Leipzig 1880. Dazu

S. ChodowsM, Kritik des Midrasch Schir ha-Schirim, Berlin 1877,

J, Theodor, Zur Composition der agad. Homilien, Jüd. Monats-

schrift XXIX 19—23, Zimz, a. a. 0. 274—276, Weiss, sl. a. 0.

III 263 f.

Diese Midraschwerke sind jünger als der palästinische Tal-

mud, müssen aber einer Zeit entstammen, in welcher die gali-

läische Schultradition noch nicht erloschen war. Sie werden

dem fünften oder sechsten Jahrhundert angehören. Das nicht

sehr umfassende aramäische Material, welches sie enthalten,

besteht zum Teil aus denselben Erzählungen, welche wir im pal.

Talmud finden, und trägt fast durchaus denselben sprachlichen
j

Typus wie das Aramäische dieses Talmud. Doch ist der Ein-
|

fluss der Targumsprache stellenweise wahrzunehmen. Zur Kon-
i

trolle der Lesarten im Talmud und den genannten älteren I

Midraschwerken sind verwendbar unter den Midraschwerken
j

jüngeren Datums die Midraschim zu Euth, Ester, Prediger,
j

Psalmen und Pesikta, bei deren Abfassung ebensowohl babylo-

nische als palästinische Quellen benutzt sind. Für den Midrasch

zum Prediger macht indes Lazar Grünhut in seiner „Kritischen

Untersuchung des Midrasch Kohelet Eabba" I (1892) S. 35 ff.

geltend, dass der Verfasser nur den jerusalemischen, nicht den

babylonischen Talmud benützt habe. Aus sämtlichen Midraschim

geben Auszüge die umfassenden Sammelwerke Jalküt Schim'önl

und Jalküt Mäkirl.i

Die haggadischen Midraschim zum Pentateuch wurden zum

ersten Mal gedruckt in Konstantinopel 1512, wonach Ausg.

1 Über den Jalküt Makir's s. M. Gaster, in Kevue des Etudes Juives XXV
(1892) 44—52, A. Epstei7i, ebenda XXVI (1893) 75—82.
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Venedig 1545 (mit teilweise veränderter, seitdem üblich ge-

wordener Zählung der Kapitel). Die Midraschim zu den fünf

Megilloth erschienen erstmalig im Druck Pesaro 1519. Einen

korrigierten Text der Midraschim zum Pentateuch (von Exodus

ab) und zu den fünf Megilloth bietet Isaschar hen Naplitali

Kohen in Ausg. Saloniki 1593. Der dieser Ausgabe beigegebene

Kommentar ben Naphtali's, betitelt Mattenöt Kehunnä, teilt

zuweilen handschriftliche Lesarten, noch öfter die eigenen Kon-

jekturen des Verfassers mit. Nach einer Handschrift edierte

Bereschith Rabba Par. 1— 12 M. 8. Krüger in Sepher Midrasch

Rabböt Band I Heft I (mehr nicht erschienen), Frankfurt a. M.

1854. — Midrasch zu den Psalmen, Ed. princeps, Konstantinopel

und Saloniki 1512, 1515, Ausgabe nach Handschriften von

8. Buher, Wilna 1891. — Pesikta, erste Ausgabe nach Hand-

schriften V. 8. Buber, Lyck 1868. — Jalküt Schim'önl, erste

Ausgabe, Saloniki 1521— 1526.

§ 5. C. Die babylonischen Schriftdenkmäler.

1. Die aramäischen Stücke im babylonischen Tal-

mud (^b22 1)ühr\) mit Ausnahme der in § 3 unter 4 und 7 auf-

geführten. Für Angaben über Titel, Inhalt und Text des babyh

Talmud verweisen wir hier auf die inhaltsreiche „Einleitung in

den Talmud" (2. Aufl. 1894) von K L. Strack. Die Traktate

Nedarim und Nazir zeigen einige sprachliche Besonderheiten

(nach 8. D. Luzzatto, Gramm, d. bibl.-chald. Sprache und des

Idioms d. Thalm. Babli 54. 67. 70 f., die Pronomina pH, «in,

\hT[, die Suffixe l^n, \[TV statt IH"'''), die sich aber auch durch den

Einfluss des targumischen Dialekts erklären lassen und nicht

zu den ausschhesslichen Eigenheiten des galiläischen Dialekts

gehören. Nur w^enn es sich um Aussprüche palästinischer (gali-

läischer) Gelehrter handelt, ist palästinische Herkunft anzunehmen.

Nachwirkungen des judäischen Dialekts finden sich aber nicht nur

in den genannten Traktaten, sondern allenthalben, wo palästi-

nischer Traditionsstoff mitgeteilt wird.

Eine noch sehr unvollständige Grammatik für den aram.

Dialekt des bab. Talmud schrieb 8. D. Liizzatto unter dem Titel

„Elementi grammaticali del Caldeo BibHco e del dialetto Tal-

mudico Babilonese, Padua 1865, deutsche Übersetzung von

M. 8. Krüger, Breslau 1873 (dazu Noldeke, Gott. Gel. Anzeigen

1868, 177— 188), hebräische Übersetzung des auf das Idiom des
2*
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Talmud bezügliclien Teils von Ch. Z. Lerner, Petersburg 1880,

englische Übersetzung des ganzen Werks von J. S. Goldammer,

New York 1867. Wertlos sind B. Fischer^s Zutliaten zu Winer's

Cliald. Grammatik 3 (1882). J. Levy, Notes de grammaire Judeo-

Babylonienne, Rev. d. Et. Juiv. I 212— 221. J. Bosenherg, Das
aramäische Yerbum im babylonischen Talmud, Marburg 1888.

M. Jastroiv, Transposed Sterns in Talmudic Hebrew and Chal-

däic, Leipzig 1891. Die lexikalischen Arbeiten s. unter § 4, 1.

2. Die aramäischen Stücke babylonischen Ur-
sprungs in den jüngeren Midraschim.i Hier handelt es

sich meist nur um Erzählungen, welche dem babyl. Talmud ent-

nommen sind, und deren Text deshalb zur Korrektur des Talmud-

textes von Nutzen ist. Von ihrem sprachlichen Charakter gilt

daher das oben vom bab. Talmud gesagte.

3. Liturgis che Stücke babylonischer Herkunft. Die

wenigen aramäischen Bestandteile der jüdischen Liturgie, wie

sie zur Zeit der Gaonen sich ausgebildet hatte, stammen wahr-

scheinlich fast ausnahmslos aus Babylonien. Dorthin gehört die

uns aus Seder Rab 'Amräm Gä'ön I (1865) 3'\ 13'' und aus

Mischne Tora, Seder Tephillöt bekannte Form des Kaddisch,

obwohl dasselbe nach Siphre (Ausg. v. Friedmann) 132'^ aus

einer schon in Palästina gebrachten Formel erwachsen sein wird,

s. dazu Zim^, Gottesdienstl. Vorträge 2 385. Auch die Formel

i^ön^ sn beim Beginn des Passahmahls (Machzör Yitry, Ausg.

Hurwitz, 291 f.) ist babylonisch, s. Zun^, Literaturgeschichte der

sjTQag. Poesie 19 gegen Zunz, Gottesdienstl. Vorträge - 133.

Dasselbe gilt von den älteren der aramäischen Bestandteile des

Machzör, welche Zunz, Literaturgeschichte 18 f., 21 f., 74 ff. aufführt.

Texte solcher Gebetstücke finden sich besonders in Machzör

Vitry 159—172, 310—344, s. auch Seder Rab 'Amräm (1865)

n 19'^ ff.. Römischer Machzör (Bologna 1540), Seder Tischrl

Anfang. Die Annäherung an den targumischen Dialekt ist hier

überall unverkennbar.

4. Die aramäischen Gutachten der babylonischen

Gaonen. Es ist ungewiss, wie weit die hebräischen Gutachten

der Gaonen, welche wir besitzen, ihre originale Gestalt darstellen,

von den in aramäischer Sprache überlieferten ist dies anzunehmen.

Solche finden sich zerstreut besonders in Sepher Scha'äre Sedek,

1 S. die unter § 4, 2 genannten Midraschwerke mit babylonischem

Material.
i
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Saloniki 1799, Tescliüböt Ge'önim kadmönim, Berlin 1848, Seplier

Scha'äre Teschübä, Leipzig 1858, Sepher Chemdä genüzä, Jeru-

salem 18G3, Tescliüböt ha-Ge'önim, Lyck 1864 (mit Nachtrag von

1866), Tescliüböt lia-Ge'önim, Berlin 1887, Neubauer, Mediaeval

Jewish Chronicles (Anecdota Oxoniensia, Semitic Series I 4),

Oxford 1887. Über diese Gutaclitensammlungen s. Z. Frankel,

Entwurf einer Geschichte der Litteratur der nachtalmudischen

Responsen, Breslau 18G5, Joel Müller, Maphteach li-Tescliüböt

ha-Ge'önim, (Berlin 1891) 4—51, und über die Geschichte der

Gaonen besonders J. H. Weiss, Dör dör we-döreschäw IV (1887)

1—46, 110—199, K Qraetz, Geschichte der Juden y2 (1871)

115—173, 236—309, 347—351, VI (1871) 1—9. Die Sprache

dieser Gutachten ist dem Idiom des babylonischen Talmud nach-

gebildet.

§6. D. Die Sprachdenkmäler mit gemischtem Sprachtypus.

1. Das erste Jerusalemische Targum zum Penta-
teuch, mit dem Titel b^^\^V P l^iV mi'pr\ DUnn zu Venedig 1591

zum ersten Mal gedruckt von Ascher Forins nach einer Hand-

schrift im Besitze von Isaak Foa. Es fehlt das Targum zu

Gen. 18, 4; 20, 15; 24, 28; 41, 49; 44, 30. 31; Ex. 4, 8; Num. 36, 8. 9.

Zur Textkritik sind zu verwenden die Citate im 'Arük unter

der Bezeichnung "'ö^ti'11'^ DUin (ein Verzeichnis derselben s. bei

Zunz, Gottesdienstl. Vorträge ^ 72 f. und bei Koliut, Maphteach

le-Sepher he- Arük, Wien 1892, S. 12— 18). Zu verschiedenen

längeren Stücken finden sich Parallelen, welche teilweise eigene

Becensionen darstellen, in Machzör Vitry (Ausg. v. Hurwitz) 307,

vgl Jer. I Ex. 14, 13; 308, vgl Jer. I Ex. 12, 42; 337—343.

vgl. Jer. I Ex. 20, 2— 17. Einige abweichende Lesarten teilt

mit Chajjim Feiivel hen David Zacharia Mendeln in seinen Noten

zu Targum jeruschalmi I und II, zum ersten Mal gedruckt in

der Pentateuchausgabe Hanau 1614. Sonst s. den Kommentar
zu beiden Targumen von David hen Jakob aus Szebrszyn, Prag

1609 und Ketöret ha-Sammim (Amsterdam 1671— 77) von Morde-

chaj ben Naphtali Hirsch aus Kremsier.

2. Das zweite Jerusalemische Targum zum Penta-
teuch, Fragmente, welche als ^D'ptyn"' DUin der rabbin. Bibel

vom Jahr 1518 beigegeben wurden, nachdem die Pentateuch-

ausgabe Lissabon 1491 vorher nur einige wenige Stücke unter

dem Titel ""D^t^n^ «nSDin mitgeteilt hatte. Handschriften befinden
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sich in der Yaticana (Cod. 440, der bei der Druckausgabe

benützt wurde), in der Nürnberger Stadtbibliothek (Cod. 1, über

welchen s. de Lagarde, Mitteilungen III 87) und in der Kational-

bibliothek zu Paris, s. M. Ginshurger, Jahrb. f. prot. Theol. XVII
453—58.

3. Als Targum jeruschalmi III bezeichnen wir einige

Fragmente, welche die Pentateuchausgabe Venedig 1591 als

„andere Lesart" (fc^i^'in« i<nD1i) des Targum jeruschalmi II mit-

teilt. Es sind Stücke zu Gen. 38, 25. 26; 44, 18; 49, 18; Ex.

13, 17; 14, 21. Zu den letzten beiden Stücken giebt es Paral-

lelen in Machzor Vitry 167, 305 ff. Hierher gehören auch die

Fragmente zum jer. Targum, welche H. Seligsohn in „De duabus

HierosolymitanisPentateuchiParaphrasibus" 137 ff. aus EliaLevi-

ta's Meturgeman und einer Wiener Pentateuchhandschrift mitteilt.

4. Die jerusalemischen Targumfragmente zu Pro-

pheten und Hagiographen. Aus dem Codex Peuchlins

hat de Lagarde im Vorwort zu „Prophetae chaldaice" (1872)

p. VI—XLII Eandnoten mit der Bezeichnung 't^^n'' ,'11^ ,n^ ':iin,

'tyn^ Oin mitgeteilt. Einige Korrekturen nach der Handschrift

s. Baer-Delit^scJi, Liber Jeremiae, p. VI not. 1, eine Besprechung

des Inhalts der Fragmente von W. Bacher in ZDMGr XXVIII Iff.

Der Codex Reuchlins enthält jer. Targumfragmente zu Josua,

Bichter, Samuel, Könige, Jesaja, Jeremia, x\mos, Jona, Sacharia.

Xach Kohiifs Verzeichnis der Targumcitate im *Arük müsste

Nathan harJechiel ausserdem jerus. Targum zuEzechiel, Zephania,

Haggai, Psalmen, Sprüche, Hiob, Hoheslied, Klagelieder, Prediger

und Ester besessen haben. Aber der Index Kohut's ist hier

höchst unzuverlässig, nur zum Königsbuch ('Arük s. v. )np*lpD),

zu Ezechiel (s. v. ?1), den Sprüchen (s. v. HIJ), den Klageliedern

(s. V. n nach Ausg. Pesaro 1517) ist im 'Arük mit Sicherheit

jerus. Targum nachzuweisen. Bei anderen Citaten im'Arük und

in der sonstigen älteren Literatur (s. Zimz, Gottesdienstl. Vor-

träge 2 80 ff.) ist oft ungewiss, ob es sich nicht nur um andere

Lesarten der uns bekannten Targume zu Propheten und Hagio-

graphen handelt.

Von Targumen zum Pentateuch ausser dem nach Onkelos

benannten redet zum ersten Mal der Gaon Sar Schalom in einem

Gutachten (Sepher Scha äre Teschübä 29<^), s. S. 9 Anm. 1. Gaon

Hai (gest. 1038) äussert dann seine Meinung über ein p« U^T\T\

b^lty"", von welchem behauptet werde, dass es aus der Zeit der

palästinischen Amoräer des 4. Jahrhunderts stamme, und gesteht,
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dass er von einem solchen Targimi nur wenig wisse. ^ Die

Existenz eines vollständigen palästinischen Targums zum Penta-

teuch wird hier vorausgesetzt. Von demselben redet auch Juda

hen Barzillaj (um 1100), wenn er in dem ungedruckten Seplier

hä-'Ittim (MS. Halberstamm nach gütiger Mitteilung des Herrn

Besitzers) sagt: is-^Din nnii niDDin u ti^^ty ^«ity"* p« bty DUini

«in trn^sty •'iöD noiDn n-^nn nDi«'? im^ty n»«i in^nD ]'rh^ i^itnn

„Und was das palästinische Targum anlangt, welches haggadische

Zusätze hat, so haben ihre Yorbeter [dieselben] aus eigenem

Antriebe hinzugefügt, und sie sagten, dass es erlaubt sei, es

in der Synagoge vorzutragen, weil es ein Kommentar [kein Targum]

sei". Daraus geht hervor, dass seit dem neunten Jahrhundert

ein palästinisches Targum vorhanden gewesen sein wird, dem

manche — aber nicht alle — bereit waren, hohes Alter zuzu-

schreiben. Es liegt nahe, anzunehmen, lässt sich aber nicht

beweisen, dass dies das jetzt bekannte vollständige jer. Targum

zum Pentateuch war.

Für die Abfassung der uns bekannten, sogenannten jeru-

salemischen Targume ist folgendes in Betracht zu ziehen:

1. die Stellung, welche darin Edom und Israel einnehmen

als Eepräsentanten der christlichen und muhammedanischen

Welt, s. Jer. I Gen. 49, 26, Jer. II Gen. 49, 2, Jer. I. II Deut.

33, 2, ist erst vom siebenten Jahrhundert ab denkbar, ebenso

die Erwähnung einer Tochter und einer Frau Muhammeds als

Frauen Ismaels,2 Jer. I Gen. 21, 21. — Hohes Alter auch nur

einzelner Teile folgt nicht aus der Erwähnung des Hohenpriesters

Jochanan^ Jer. I Deut. 33, 11, da nichts darauf hindeutet, dass

ein Zeitgenosse dort einen diesem Jochanan geltenden Wunsch

aussprechen wollte, und seine Nennung hinreichend dadurch

erklärt wird, dass er der einzige Hohepriester der Zeit nach

dem Erlöschen der Prophetie war, von dem die jüdische Tradi-

tion ein mehreres zu erzählen wusste.4 Auch dass gelegentlich

1 Harhavy, Teschüböt ha-Ge'önim 124 f. vgl. 6 f. und Berliner, Targum

Onkelos II 173 f.

2 «tt^üD und «t:>">nj;, nach Pirke Kabbi Eliezer 30 nii^lSB und nt^^lj?. Die

arabischen Namen sind <^<-^U und «^o*i*.5U, nicht Chadiga (so Fo^ca:, Prot.

Real-Enc. XV 372).

3 gegen Nölcleke, Die Alttestamentl. Literatur 256 und Buhl, Kanon und

Text des A. T. 181.

4 Maas. seh. V 15, Sot. 24*% b. Ber. 29% Meg. Taan VII, vgl. Derenlourg,

Essai sur l'Histoire 66 f., 71, 74, 80.
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der Sinn des Onkelostargums durch Yergleicliung der jer. Tar-

gume klar wird, beweist nicht, dass jenes ein Auszug aus diesen

sei, sondern hängt damit zusammen, dass Onkelos sich genau an

die Vorlage hält, während die Jerusalemer kein Bedenken tragen,

die übliche haggadische oder halachische Deutung vollständig

mitzuteilen.

2. Aus dem pal. Talmud und Midrasch wird der Eindruck
gewonnen, dass ein ganz in derselben Weise wie das Onkelos-

targum in Babjlonien als Autorität allgemein anerkanntes

Targum in Palästina zu jener Zeit nicht existierte, i Die
griechische Übersetzung des Aquila wird gelobt und zuweilen

citiert.2 Targumworte werden fast nur erwähnt, um ungenaue

Übersetzungen zu tadeln. Dass die getadelten Übersetzungen^

sich in unserem Targum jer. I finden, bew^eist nur, dass die in

den jer. Targumen niedergelegte Tradition stellenweise in die

vom pal. Talmud umspannte Zeit zurückreicht. Lerner kommt
bei der Untersuchung der zahlreichen Targumcitate im Midrasch

zur Genesis zu dem Resultat, dass die in diesem Buch redenden

Tannaiten und Amoräer wie auch der Bedaktor „ihre Über-

setzungen nicht aus einem ihnen vorliegenden Targum geschöpft,

sondern auf dem AYege der Tradition von ihren Lehrern über-

kommen haben." 4

3. Keines der sogenannten jer. Targume trägt durchgängig

die grammatikalischen und lexikalischen Eigentümlichkeiten des

galiläischen Aramäisch des pal. Midrasch und Talmud an sich.

Sie sind sämtlich eine Mischung aus Elementen verschiedener

Dialekte. Neben den Anklängen an den pal. Talmud und

Midrasch ist vorzugsweise die Sprache des Onkelostargum, aber

auch gar manches vertreten, was die jer. Targume nur mit dem
bab. Talmud gemeinsam haben. ^ Für den letztgenannten Umstand

^ Vgl. auch das über Schrifttargume Gesagte § 3, 5.

2 Meg. 71^, Sukk. 53^, Kidd. 59% Mo. k. 83''.

3 Meg. III 9, Meg. 75^ Ber. 9% vgl. Jer. I Lev. 18, 21; 22, 28. Als Privat-

meinung Einzelner wird eine Stelle aus Jer. I Deut. 14, 5 citiert Kil. 31*^. Ber-

liner (Targum Onkelos II 100 Anm. 2) bezeichnet das Citat irrig als in unseren

Targumen nicht vorhanden.

4 Lerner, Anlage und Quellen des Bereschit Kabba 64.

5 An dieser Thatsache besonders scheitert die u. A. von Eduard König,

Einleitung in das Alte Testament (1893) 100 vertretene Annahme einer grösseren

Ursprünglichkeit der sogen, jerus. Targume gegenüber dem Onkelostargum.
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werde hier verwiesen auf die Worte i b)^ü, b)^t^t< „wegen",

on l'^'^D« „trotzdem", bv h^'2n „wehe über", mn „sich freuen",

]n:i „sich bücken", ^DD „sich schämen", pD „schreien", lllty

„si)ringen", «ilts „Last", nnn, «n^ni „Mädchen", «ItDIp „Rauch",

njy „sieben", IDin, ID^in „elf", „zwölf". Bemerkenswert ist auch,

dass die vielgebrauchten galiläischen Wörter l"*:!« „antworten",

Dlli „essen" in den jer. Targumen niemals vorkommen und dass

ein Wort wie i^lty „verlocken" den jer. Targumen allein eigen-

tümlich ist und sich weder im pal. noch im babyl. Talmud zu

finden scheint. Eine singulare Seltsamkeit ist die diesen Tar-

gumen eigene Cohortativform des Imperfekts (s. § 61, 7), welche

dem Hebräischen entlehnt sein muss. Mit der sprachlichen

Anlehnung an das Onkelostargum geht eine so weit reichende

inhaltliche Übereinstimmung Hand in Hand, dass bei dem ohne-

dies zweifellosen babylonischen Einschlag der jer. Targume
angenommen werden muss, dass eine Recension des in Babylonien

bekannten Onkelostargums bei ihrer Abfassung zu Grunde gelegt

worden ist, woraus weiter zu schliessen, dass den Verfassern der

jerus. Targume kein vollständiges „palästinisches" Pentateuch-

targum aus alter Zeit zu Gebote stand.

Wir sagen deshalb: die sogen, jer. Targume zum Pentateuch

werden in Palästina, aber nicht vor Schluss des siebenten Jahr-

hunderts, entstanden sein. Bei ihrer Abfassung wurden benutzt

Traditionen über die in älterer Zeit bei den galiläischen Gelehrten

gangbaren Übersetzungen einzelner Schriftstellen, die zahlreichen

Lücken dieser Traditionen aber ausgefüllt durch haggadisches

Material verschiedensten Ursprungs und mit Hülfe des von Baby-

lonien her bekannt gewordenen Onkelostargums. Bei den Frag-

menten, die wir besitzen, sind dieselben Einflüsse wahrnehmbar

wie bei dem vollständigen Targum. Nur war das letztere,

welches eine lückenlose Übertragung bieten w^ollte, natürlich

ungleich mehr als das Fragmententargum genötigt, nicht über-

lieferten Targumstoff mit den zu Gebote stehenden Hilfsmitteln

zu ersetzen. Das gegenseitige Verhältnis der jer. Targume zum

Pentateuch wird dahin zu bestimmen sein, dass sie sämtlich aus

demselben Strome der Übersetzung schöpfen, und dass das voll-

ständige Targum einer späteren Zeit seinen Ursprung verdankt

als die Eragmentensammlung. Verhältnismässig am meisten

1 Das entsprechende Verzeichnis von Zunz, Gottesdienstl. Vorträge 2 79

Anm. d, ist in verschiedenster Richtung unzuverlässig.
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Sicherheit für Darbietung wirklich alten Materials bieten jedenfalls

die „Fragmente" (Targ. Jer. II) zum Pentateuch. Besonders wenig

spezifisch palästinischen Charakter tragen die jer. Fragmente zum
Prophetentargum an sich. Es liegt der Verdacht nahe, dass über-

lieferte vom recipierten Text abweichende Targumlesarten nicht

selten ohne weiteres für „Targum jeruschalmi" erklärt wurden.

5. Die Targume zu den Hagiographen. Erster Druck

der Targume zu Hiob, Psalmen, Sprüche und zu den fünf

Megilloth (mit einem zweiten Targum zu Ester) in der rabbini-

schen Bibel Venedig 1518, wieder abgedruckt von P. de Lagarde

in Hagiographa chaldaice, Leipzig 1873. Handschriftliche Les-

arten verzeichnet J. Reiss zu den fünf Megilloth Jüd. Literatur-

blatt 1889, zum zweiten Estertargum, Jüd. Monatsschrift XXV
161—169, 276—284, 398—406, XXX 473—477. Xeue (unge-

nügende) Textausgabe nach Handschriften von L. Munk in „Tar-

gum scheni zum Buche Ester", Berlin 1876. Ein Targum zur

Chronik edierte nach einer Erfurter Handschrift M. F. Beck,

Augsburg 1680 und 1683, dasselbe wird nach derselben Hand-

schrift auch von De Lagarde in Hagiographa chaldaice mitgeteilt.

Eine zweite Becension desselben Targums gab D. Wükins heraus

Amsterdam 1715. Targume zu Daniel und Ezra-Xehemia fehlen.

Von diesen Targumen ist das zu den Sprüchen als blosse

jüdische Bearbeitung des Peschitä-Textes i als echte Probe

jüdisch-aramäischer Sprache überhaupt nicht zu nennen. Die

Targume zu Psalmen, Hiob und Chronik könnten am ehesten

noch den Anspruch erheben, palästinisches Aramäisch zu ent-

halten. Aber die genauere Untersuchung zeigt, dass sie in

lexikalischer und grammatikalischer Beziehung die Eigenheiten

der jer. Targume zum Pentateuch an sich tragen, ja noch weniger

echt galiläische Elemente enthalten als diese. Der Meinung

BacJier^s,'^ dass die Targume zu Hiob und Psalmen im 4. oder

^ S. J. Ä. Dathe. De ratione consensus versionis Clialdaicae et Syriacae

proverbiorum Salomonis, Leipzig 1764, NöldeJce in Merx, Archiv II 246—249,

Banmgartner, Etüde critique sur l'etat du texte du livre des Proverbes, Leipzig

1890, 267—269.

2 S. Bacher, Jüdische Monatsschrift XX 208—223, XXI 408—416,

462—473. — Die Erwähnung von Eom und Konstantinopel zu Ps. 108, 11

nötigt nicht, eine Abfassung vor 476 anzunehmen, wie Bacher meint; denn

Rom und Konstantinopel konnten auch später als die Vertreter der „edomiti-

schen" Macht aufgeführt werden, vgl. die Nennung von Eom, Jer. II Ex. 12, 42,

Num. 24, 19, von Konstantinopel Jer. I Num. 24, 19. 24. S. auch Baethgen,

Jahrb. f. prot. Theo!. VIII 1882, 447. 455 flf.
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5. Jahrhundert in Palästina entstanden seien, steht ihr von

Bacher nicht genügend beachteter sprachlicher Charakter ent-

gegen. Sie gehören ohne Zweifel in dieselbe Zeit wie die jer.

Targume zum Pentateuch. Das Targum zur Chronik wird noch

jünger sein, s. M. Rosenherg und K. Kollier in Geigers Jüd.

Zeitschrift VIII 72—80, 135—163, 263—278. Die Annahme einer

selbständigen targumischen Tradition in bezug auf diese Bücher

hat wenig für sich, da, abgesehen vom Esterbuch, ein offizieller

synogogaler Gebrauch derselben für die alte Zeit nicht nach-

gewiesen werden kann. Das zweite Estertargum, das man geneigt

sein könnte, als jmlästinische Parallele des ersten aufzufassen,

verrät ostaramäischen Einfluss u. A. durch gelegentliche Imper-

fekte mit praefigiertem Nun. ^

Auch das Targum zum Hohenlied, welchem Merx'^ palästi-

nischen Dialekt beimisst, rechtfertigt dieses Urteil nicht, wenn

man nämlich bei palästinischem Dialekt an ein von den Juden

Palästinas wirklich gesprochenes Aramäisch denkt. Wir haben

in sämtlichen Targumen zu den Hagiographen Kunstprodukte

vor uns, w^elche in ihrer sprachlichen Haltung sich an die älteren

Targume anlehnen und natürlich auch ihre Herkunft gelegentlich

durch Einmischung von Eigentümlichkeiten des Dialekts ihrer

Heimat verraten. Als sichere Unterlage für das Studium der

lebenden aramäischen Dialekte sind sie nicht zu verwenden, und

es besteht nur ein Gradunterschied zwischen ihnen und dem
Aramäischen in den kabbalistischen Werken des Mittelalters,

Zöhar, Tikküne Zöhar und Zöhar chädäsch, welche auch palästi-

nisches Aramäisch enthalten wollen und sich in der That

besonders an die jer. Targume anlehnen, aber doch durch

Anleihen aus dem babylonischen Talmud die Art ihrer Ent-

stehung deutlich verraten.

6. Aramäische Apocrypha.

a. Das Buch Tohit (iTmta nt^V»), aus MS. Bodlej. 2339 ediert

von Adolf Netibauer in „The Book of Tobit a Chaldee text

from a unique ms. in the Bodl. library", Oxford 1878. Es befand

sich in einem Fragment aus Midrasch Kabba de-Babba zu Gen.

28, 22. Über das Verhältnis des aramäischen Textes zu den

1 pmo, andere Lesart ]11.t: Est. 3, 4; ]13öni, ^önn: 5, 8; ptn^i 8, li:

p'?l3p3 8, 13; pinn: 9,24. Gelbhaus, Die Targumliteratur I 12 ff., vermutet

Benutzung der Peschitä.

2 Chrestomathia Targumica IX.
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anderen Textrecensionen des Buches s. Nöldeke, Monatsbericlite

der Kgl. Preuss. Akad. d. W. in Berlin 1879, 45—64, BicMl,
Zeitschrift f. kath. Theol. 11 216 ff., 378 ff., 764 ff., Scliürer,

Geschichte des jüd. Volkes II 605 ff. Nach der Vorrede des

Hieronymus zu seiner Übersetzung des Buches Tobit hätte eine

„chaldäische" Ausgabe desselben seiner Arbeit zu Grunde
gelegt. Da dieselbe sich aber als blosse Überarbeitung der

Vetus Latina giebt,i lassen sich von daher keine sicheren

Schlüsse auf seinen aramäischen Text ziehen, und es muss

zweifelhaft bleiben, ob auch nur eine ältere Becension des uns

bekannten aram. Textes Hieronymus vorgelegen hat. Nöldeke-

bezeichnet die Sprache desselben als j^alästinisch, zwischen dem
Dialekte der sogen, babylonischen Targume und dem jüngeren

imlästinischen Dialekt in pal. Talmud, Midrasch und Targum
stehend. Er schliesst daraus auf Abfassung um das Jahr 300

n. Chr., wahrscheinlich in Palästina. Nur sei eine spätere Text-

verderbnis durch nachlässige Copisten anzunehmen.

Die Ansetzung Nöldeke's wird aber gegenüber dem vor-

liegenden sprachlichen Thatbestand modifiziert werden müssen.

Grammatisch und lexikalisch ist das aram. Buch Tobit

vorwiegend dem Targum des Onkelos verwandt. Dahin weist

die Form der Pronomina (ausgenommen ]lt<) und der Suffixe,

Praepositionen wie mb, ms, bn2, h^p, r\)121pb, der Gebrauch der

Accusativpartikel tV auch in Verbindung mit Substantiven, Ad-
verbia wie ppn, N^n^, ^:iD, 1)V , ]V'^, die Pragepartikel n, Worte
wie in« „schliessen", ^Tü „beenden", S*ö1 „werfen", ''in „erzählen",

*]nD „gehen". In der Verbalflexion ist keine der Eigentümlich-

keiten zu beobachten, welche für den palästinischen Talmud
die Regel sind, aber auch in den jer. Targumen sich viel-

fach finden. (Eine Ausnahme bildet nur das einmalige \\)T] „sie

sind" für lin 5, 13). In seltsamem Kontrast zu dieser alter-

tümlichen Form stehen Worte, welche die Schrift mit dem pal.

Talmud gemeinsam hat, wie ^ni^:5 (so für "in^'^iJ zu lesen) „ein

wenig", ^)r\ (so immer für 2)T\) „wieder", ]^^2 „wegen", ''Dp

„vor", IlTti' „waschen", QDn „kennen", «öH „sehen", ü^'^^ „suchen",

J^l« „sich ereignen", ']'n^ „verspotten", 'b^ „Knabe", ''DD „blind",

llltDDIS „Gelage". Den jer. Targumen allein entspricht das alter-

tümliche DTlt< „denn, dass, weil", welches wahrscheinlich der den

^ S. Fritzsche, Libri apocryphi Vet. Test, graece XVIII.

2 A. a. 0. 65— 69.
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jer. Targumen zu Gnmcie liegenden Recension des Onkelos-

targums entstammt. An den babylonischen Talmud und die jer.

Targume erinnert b)^ü „wegen", an den bab. Talmud allein «SD

„hinzufügen", jmi« „Gemach", ^<t''£)ty^S „Gast", Np^DID „Geld-

münze". Zu dem präpositionellen Gebrauch von "itDD „zu" 9, 2

als Wiedergabe von irapa kenne ich keine Parallele. Dieser

Thatbestand ist nicht zu erklären durch blosse Nachlässigkeit

von Copisten, auf deren Rechnung Unregelmässigkeiten in bezug

auf die Anhängung der Suffixe an das Verb, den Gebrauch der

Genera und a. m. gesetzt werden können. Die uns vorliegende

Schrift ist nicht vor dem siebenten Jahrhundert entstanden in

Kreisen, welche durch beide Talmude und die älteren Targume
beeinflusst waren, und denen wir auch einen Teil der Targume
zu den Hagiographen verdanken. Möglich wäre dabei die

Benutzung einer Vorlage im Stile des Onkelostargums, welche

dann der von Hieronymus gekannte Text gewesen sein könnte,

aber ein zwingender Beiveis kann dafür nicht geführt werden.

h. Die aramäische Übersetzung von Sprüchen des Siraciden.

Während Saadja noch das hebräische Original der Sprüche des

Siraciden kennt, i ist es fraglich, ob eine vollständige aramäische

Übersetzung jemals existiert hat, wie Zime'^ annimmt. Daraus

dass aramäische Sprüche mit oder ohne den Namen des Sira-

ciden in Talmud und Midrasch'^ und im ersten „Alphabet des

Ben Sira" citiert werden, folgt nur, dass Sprüche des Siraciden

— oder solche, welche man ihm zuschrieb — in aramäischer

Form kursierten, b. Sanh. 100'^ werden hebräische und aramä-

ische Sprüche nebeneinander citiert, ohne dass deutlich würde,

dass verschiedene Recensionen des Sepher Ben Sirä gemeint

seien. Das Aramäische dieser Sprüche scheint den sogen, baby-

lonischen Targumen nachgebildet zu sein , ohne den Targumen

ausschliesslich eigene Formen und Worte zu enthalten. Sie

werden in Babylonien geformt sein. Die aramäischen Sprüche

des Siraciden teilt mit S. Schechter in Jewish Quarterly Review

111682—706, sonst s. J. Fürst in Chärüze Peninim, Leipzig 1836,

S. 22, M. Steinschneider, Alphabetum Siracidis, Berlin 1858.

Sonstige Litteratur s. Schürer, Geschichte des jüd. Volkes II 596,

Hamburger, Real-Encyklopädie, Suppl. I 77— 86, 123.

1 Harhavy, Zikerön ha-Gä'ön Eab Sa'adjä 151, 200 fif.

2 Gottesdienstliche Vorträge 2110.

3 b. Sanh. 100^, Kalla (Ausg. Coronet) 7^, Tanch. Par. fpö (nicht in Ausg.

Buber), npn.



1 über diesen Midrasch und den nach Mosche ha-Darschan benannten

s. Zimz, Gottesdienstliche Vorträge 2 299, Neubauer, The book of Tobit (1878)

VII—IX, XVIII—XXIV, Epstein, Bereschit Eabbati (1888), dazu J. Levi, Rev.

des Et. Juiv. XVII 313—17, Epstein, Moses ha-Darschan (1891) 11, Buber, Mid-

rasch 'Aggädä (1894) VI f., Epstein, Eev. des Et. Juiv. XXVII 153—160.

2 Gottesdienstliche Vorträge 2 128.

3 S. ebenda 129 Anm. a.
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c. Zusätze zu Daniel. Midrasch Rabba de-Rabba zu Gen.

37, 24 enthielt nach MS. Bodlej. 2339 die Geschichten von Bei

und dem Drachen unter den hebr. Überschriften ü'^iJ b^'l TW^H^

DHti'Dn und J^inn «tJ^D, aber in syrischer Sprache, der s}T:ischen

Bibel entnommen, vgl. Neubauer, The book of Tobit 39—42,

Nöldeke, Monatsber. der Kgl. Preuss. Akad. d. W. zu Berlin (1879)

64, Schüre^'-, Geschichte des jüd. Volkes II 720. Einen Auszug

hieraus enthielt der Midrasch Bereschith rabba, ^ den Baymundus

Martini benutzte, s. Pugio Fidei (Leipzig 1687) 956 f., noch

kürzer die Bereschit-Babbati-Handschrift der Prager jüdischen

Gemeinde, s. Ä. Epstein, Bereschit-Babbati (1888) 14.

d. Zusätze zu Ester, nach Handschriften ediert von S. E. Ässe-

manus im Yat. Katalog I 452 f., von J. B. de Rossi unter dem
Titel inDS"! "»DHID b^ inbsn in „Specimen variarum lectionum

sacri textus et chaldaica Estheris additamenta" 2 (1783)

122—149, von de Lagarde, Hagiographa chaldaice 362—365,

und von Merx unter dem Titel ''ID'nDI «d'?"')! in Chrestomathia

Targumica 154—164. Die Sprache des Apocryphon, welches de

Bossi (a. a. 0. S. 120) für uralt halten wollte, das aber Zimz^

mit Becht der gaonäischen Periode zuweist, ist der Sprache der

palästinischen Targume zum Pentateuch verwandt, ^ enthält aber

noch weniger spezifisch Galiläisches als diese.

7. Aramäische Haggaden. Es war oft Sache der Willkür

der Erzähler oder Schriftsteller, ob sie eine Haggada hebräisch

oder aramäisch wiedergaben. Ohne sich an Vorlage oder Tradi-

tion zu binden, gingen sie aus der einen Sprache in die andere

über. Da war eine Beeinflussung der spracliHchen Form durch

den dem Bedner oder Schreiber geläufigen Dialekt selbst-

verständlich. Einen sprachlichen Mischcharakter haben deshalb
,

zahlreiche haggadische Stücke im babylonischen Talmud und den 1

späteren Midraschim, s. oben § 5, 1. 2.

Sehr späte Kompositionen dieser Art sind die aramäischen

Haggaden in dem jungen Bereschith Babba, s. die Beschreibung

der Hölle zu Gen. 24, 67, mitgeteilt von Raym. Martini in
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Pugio fidei 606, s. dazu Zunz^ Gottesdienstliche Vorträge 2 305

Anm. e und Epstein, Bereschit-Rabbati 33; die Haggada von

der Yaterliebe zu Gen. 33, 3, mitgeteilt von Jellinek in Bet ha-

Midräsch V (1873) 52 f., s. dazu Epstein, a. a. 0. 11, 33.

§ 7. III. Die Dialekte des jüdischen Aramäisch.

Von einem ägyptischen Dialekte des jüdischen Aramäisch

wagen wir nicht zu reden, da die jüdische Herkunft eines Teils

der bis jetzt bekannten ägyptisch-aramäischen Schriftdenkmäler

(von denen hier besonders die Papyri Blacassiani im Britischen

Museum in Frage kämen) zu wenig feststeht, vgl. Clermont-

Ganneau, Origine perse des monuments arameens d'Egypte in

Revue Archeologique XXXYI 93 ff., XXXYII 21 ff., Kautzsch,

Gramm, des Bibl.-Aram. 14 f., Wright, Comparative Grammar 17.

Gemäss der dreifachen Herkunft der uns als jüdisch sicher

bekannten Litteraturprodukte mit — im wesentlichen — reinem

Sprachcharakter sind nur folgende drei Dialekte des jüdischen

Aramäisch zu unterscheiden:

1. der judäische Dialekt, in einer älteren durch das

biblische Aramäisch repräsentierten Form, in das dritte und

zweite vorchristliche Jahrhundert gehörend, und in einer jüngeren

Form aus dem zweiten nachchristlichen Jahrhundert, welche wir

besonders aus der Fastenrolle und dem Onkelostargum kennen

lernen. Judäa war der alte Sitz der Schriftgelehrsamkeit und

blieb es auch nach der Zerstörung Jerusalems bis zum hadria-

nischen Kriege. In dieser Zeit waren Jahne (jetzt Jebnä), Lod
(El-Ludd), Bekiin, Bene Berak (Ihn Ibräk), sämtlich in der

Xähe des Meeres westlich von Jerusalem gelegen, die wichtigsten

Wohnorte der jüdischen "Weisen.^ Ein galiläischer Gelehrter

war noch zur Zeit Akibas eine solche Seltenheit, dass man Rabbi

Jose, der aus Galiläa stammte, nach seiner Heimat statt nach

seinem Vater benannte. 2

2. der galiläische Dialekt, von dem wir Denkmäler

aus dem vierten bis sechsten Jahrhundert besitzen. Mit dem
hadrianischen Kriege wanderte die jüdische Gelehrsamkeit,

welche im „Darom" (s. § 2, 3) nur mangelhaft vertreten blieb,

nach dem „unteren Galiläa" und besetzte die Ortschaften Uscha

1 Frankel, Dareke ha-Mischnä 204 f.

2 Bacher, Agada der Tannaiten I 358 f.
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(jetzt Chirbet Husche), Schephar Am (Schefä 'Amr), Sichnin

(Suchnin), Zipporin (Saffürije), Tiberias und Cäsarea.i Der
von Judäa übBrnommene Lehrstoff, sofern er aranicäisch war,

kleidete sich hier in das Clewand des von den Juden Galiläas

gesprochenen Dialektes, der sich sowohl lexikalisch als gramma-
tikalisch vom judäischen immer unterschieden haben wird, obwohl

wir ihn nur aus einer späteren Periode kennen. Dieser Dialekt

steht sehr nahe dem sogenannten Christlich-Palästinischen Dialekt

des Evangeliarium hierosoljmitanum, dessen genauere Herkunft

uns unbekannt ist.

3. der babylonische Dialekt, dessen Hauptrepräsentant

der babylonische Talmud ist, da die aramäischen liturgischen

Stücke und die aramäischen Gutachten der Gaonen als Proben

einer künstlichen Behandlung der Sprache gelten müssen und

zum Teil einer Zeit angehören, in welcher das Aramäische von

den Juden gar nicht mehr gesprochen wurde. Der hadrianische

Krieg war die Veranlassung des Aufblühens der babylonischen

Gelehrtenschulen in den im südlichen Mesopotamien gelegenen

Städten Sura und Pumbedita, Trotz des nicht geringen 2:)alästi-

nischen Einflusses sowohl von Judäa, als später von Galiläa her

war der von den Juden Babyloniens gesprochene Dialekt dem
Aramäischen der Landesbewohner nahe verwandt, wie aus der

vielfachen Übereinstimmung des Mandäischen mit dem baby-

lonisch-talmudischen Idiom zu sehen. Die Sprache der Gelehrten2

mag sich durch Verwendung von palästinischem Sprachgut, das

ihnen durch die aus Palästina stammende Lehrtradition bekannt

war, vom Volksdialekte unterschieden haben.

Nachdem Kaiser Heraklius 628 den Bestand des alten palä-

stinischen Judentums nahezu aufgelöst hatte, erfolgte in der

zweiten Hälfte des siebenten Jahrhunderts unter dem Schutz der

Chalifen eine I^eukonstituierung der galiläischen Gemeinden,

besonders von Tiberias. Palästinische Lehrer waren nach Baby-

lonien geflüchtet, Babylonier werden jetzt die gelehrte Tradition

nach Palästina zurückgetragen haben. So erklärt es sich, dass

die Schriftwerke, in denen man die geistige Arbeit vergangener

Jahrhunderte zu sammeln suchte, in sprachlicher und sachlicher

Beziehung einen Mischcharakter tragen. Ein neuer jüdisch-

galiläischer Dialekt entstand, der gewiss auch im Volke eine

1 Frankel, Mebö ha-Jerüschalmi 2^—5'\

2 S. § 2, 4.
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Zeit lang gelebt hat, dessen volkstümliche Gestalt aber aus der

gelehrten Literatur, welche auf uns gekommen ist, nicht mit

Sicherheit erkannt werden kann.

Etwa seit dem Jahre 800 trat das Arabische sowohl in

Babylonien als in Palästina bei den Juden fast völlig an die

Stelle des Aramäischen, was daraus zu schliessen, dass seit jener

Zeit jüdische Schriftwerke in arabischer Sprache nachzuweisen

sind, zuerst die Kommentare des Karäers Benjamin el-Neha-

wendii (^j^ 830). Saadja weiss am Anfange des zehnten Jahr-

hunderts vom praktischen Gebrauch des Aramäischen nur vom

Hörensagen, sodass es „die Sprache unserer Väter" (U!jL>\ ^LaJ)

ist, deren Gesetze er mitteilt.

2

§ 8. IV. Eigentümliclikeüen des galiläischen Dialekts im

Verhältnis zum judäischen.

Über die dem galiläischen Dialekt eignende Aussprache des

Aramäischen soll später geredet werden. Hier stellen wir zur

Kennzeichnung des Dialekts des pal. Talmud und Midrasch

nebeneinander eine Reihe der auffallendsten Abweichungen dieses

Dialekts vom judäischen Idiom des Onkelostargums. Neben
den galiläischen Worten und Formen werden zugleich die christ-

lich-palästinischen und die samaritanischen genannt, bei den

judäischen machen wir Zusammenstimmung und Abweichung des

Biblischen Aramäisch kenntlich. Leider ist der "Wortschatz des

Biblisch-Aramäischen nicht umfangreich genug, um in bezug auf

das lexikalische Verhältnis des targumischen Dialekts zu dem-

selben sichere Schlüsse ziehen zu können. Es ist deshalb nicht

ausgeschlossen, dass das Onkelostargum manche Wörter babylo-

nischen Ursprungs enthält. Aber nicht hier — wohl aber in

den sogen, jerusalemischen Targumen zum Pentateuch — sind

solche Wörter mit Sicherheit nachzuweisen. Doch geht aus der

Vergleichung unzweifelhaft hervor, dass der Dialekt des Onkelos-

targum dem Biblisch-Aramäischen nahesteht, und dass auf der

anderen Seite das Galiläisch-Aramäische und das Christlich-

Palästinische sich am nächsten berühren, während das Samari-

1 Was Graetz (Geschichte der Juden Y 212) von aramäischen und arabischen

Schrjftkommentaren schreibt, Avelche Nissi ben Noach (um 850) in Jerusalem

vorgefunden haben soll, ist aus der von ihm benutzten Quelle mit Unrecht

erschlossen.

2 Commentaire sur le Sefer Yesira, arab. Text 45.

Dal man, galil.-aram. Grammatik. o
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tanische zwischen beiden Gruppen die Mitte hält. Die jer. Tar-

gume vereinigen fast durchweg die judäischen und die galiläischen

Eigentümlichkeiten und enthalten ausserdem eine Anzahl eigener

Worte, ohne ihren Gebrauch konsequent durchzuführen. Eine

Yergleichung der lexikalischen EigentümHchkeiten von Targumen
giebt H. Seligsohn, De duabus Hierosolymitanis Pentateuchi Para-

phrasibus I 23 ff., und S. Gelbhaits, Die Targumliteratur I, Das
Targum Scheni zum Buche Esther (1893) 22—24.1 Eür das

Christlich-Palästinische s. Fr. Schwally, Idioticon des christlich

palästinischen Aramäisch (1893).

Jiidäisch. Galüäisch.

Pronomina.

„wir" «im, «ini«, auch Uhl ]^, ji« ehr. pal. ^!, ^1, op!,

aram. sam. Wa, )i!lö)lA.

„sie" \\y^, )1DN1, auch hibl. aram. \\^^^, pi\l, ehr. pal. \^^i vp^®»)

sam. li^liA, "^t"}^.

„sich selbst" H^ti^Si. rT'Di:!, rT'tS^öi, ehr. pal. opo;.,^,

sam. ^*^y}.

„dieser" )nn, nicht Uhl. aram. )"'in, ehr. pal. ^?®»5 v?®», sam.

„diese" «^H, nicht h'ibl. aram.

„dieser" —

.

„jener" i^^PiVi, nicht hihi. aram.

„jene" «NIH, nicht hihi. aram.

„mein" "h^l, nicht hihi. aram.

mzntT.

„welcher" 1, ^n, 6i5?.araw. nur "'l. T, ehr. pal. ?, sam. ^, niT.

„welcher?" — ]"'*T"'n, ehr. pal. ^x*^'

Nominalsuffixe,
„seine" ^7\\ auch hihi. aram. Nil, ''"1, c7ir._2?ciZ. wo^o, wo,5am. t-fTl.

„unser" «i, auch hihi. aram. ], ehr. pal. .
, ^, sam. il), X

«nn, c7ir. pal. J?ot, 5a»i. %:t^.

)nn, i\nn, 5a??2. ;i%:a, ;ii^%:, ;i^.

«inn (nicht 1«n), c/ir. jpaL ofo»,

«Tin, ^«n, c/in i^a?. ^föt, ^ot,

"''?''1, """in, ehr. pal. ^-^"»T, sam.

1 Die von Gelbhnus gegebene Liste von Wörtern, die er für specifisch

est-, bez. westaramäisch hält, zeigt, wie sehr es noch an klarer Erkenntnis

der aramäischen Dialekte fehlt. Fast jeder Ausdruck wäre zu beanstanden.

Zuweilen ist gerade der für westaramäisch gehaltene Ausdruck babylonisch,

oder sowohl der vermeintlich westaramäische als der ostaramäische Ausdruck

ist als palästinisch nachzuweisen.
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„unsere" 8i, hihi. aram. fc<i\ p\ ehr. pal. ^*J-», om-», ^, sam.

:1:1m.

„ihr" pn, Din, auch ?)iW. ara?^?. ]in, ]1, c7ir. jXtZ. vp^j sam. Jt^, :it.

„ihre" )in\ Din"», auch &i&Z. aram. piT, ehr. pal. vp®^? sawi. :it^(n,

:itm.

A d V e r b i a.

„gut" l"'pn, mS"', nicht hihi, aram, ^\^^^, nis^ts, ehr. pal. loJL, sa^H.

„wenig" Tj;?. "rn^iJ, ^'er. targ. ^"hp, ehr. pal.

„sehr, viel" «in^, selten ^:iD, ?^Ä pD, "':iD, dir. pal. i» **.\,)^JLs^d,

„jetzt" IJ^D, auch 6i6L aram. jnD, HD, c/ir. ^aL Ot-o, sa7>^. f^^,

„noch, wieder" IIJ^, auch hihi. mV? pl^? i^r. ^ar_9'. auch mn, c7zr.

aram. _2^aL tr^ot, ?<3l^, ^q-u, sam.

s^tv, mata, niatv, mai:A.

„gestern" ''ten«. ^ön«, jer. tor^. ^ten«, c/ir. pa?.

'^^^U, sam. Z^AA, Z^A.

„wo?" ]«. ]n, ehr. pal. vp*, sam. il^A, )a^.

„weshalb?" HD^, Hö ^V, l^D, &Ä nö'?,jer.^ar^. auch HD '?1tDö,c/ir._pa?.

aram. Hö"?, Hö 'rj;. J^^^, sam. ^^Z, ^^^, ^^ ZV.

„deshalb" p ^^j;, \gl. hihi. aram. p ^^2, jer. targ. «iD\"l ^Its», pn
nil "pnp 'td. pD, c7zr.jpaLt:ÄX,vrö^<^»

^t-ö "^t-a^, 5am. :i^Z,

„so" p, l^D, «ilD, piS, &i6?. p, pD, pD\n, c/zr. jXtL ^t-ö,

aram. p, HilD. yt-s, ^, ^t^oi, vt^ö»? sam.

:iT^, :i«, ^^^, :i^<iA.

„etwa" IIS, n, hihi. aram. n. Dl'?^, Nö'?^, ehr. pal. >ba-^?, Ji^o^,

5am. ^, mx :i^^, :i^^.

Präpositionen.

„wie" D, niD, &Z&L aram. D, ein- D, )i:iD, nnD, jer. targ. 3 N1, c/ir.

mal D i<n. jpaL to-ö, sam. -Ji, At^.

„zu" ^, T\yhy auch &iZ;?. aram. b, n:i'?, c/zr.j^jaL'^, lo^, ^^-»^^^,

Ä,^5^^, sam. Z, Atz, mtZ, Tmz.

„gegen hin" n**^^, 6i?}L aram. 12J^. nn^,yer. ^ar^. n^ij'?, ehr. pal. v-^W,

5am. Z-flTA.

3*
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„vor" ülp, auch Ubl. aram. D"lp, ''i:ip, ^ölp, dir. iKil. ^?ö-o,

*-^aX, sam. ^^P, ^s^tP, (TI^P,

„wegen" 'rnn, &i6L aram. nim b;;. ]^:in, '^nn, jer. far^. 'pitSD, 'ritSDN,

>^Ss^, ^^^^^, ^-i^^,
*Ä..§^, nur einmal ^^^*^, sam.

„auf" ^V> (auch lihl aram.), "'ibj;. 'pj;, ^)by, ehr. xoal. '^^^^j sa?». V7,

(Ttnv.

Conjunctionen.
„weil" n«, n 'rnn, &ä araw. n pn, jer. ^ar^. on«, n '?^:in p,

sam. T ZV, T-üi, (Tt^^s, AZ^,

^*ÜZ.

„dass" n, "'H, ••1«, &i&L aram. "^X 1, Jer. ^ar^. auch DH«, cT^r. ^jaL

?, sam. T, J^, AZ%:.

„wie" 1 HDD, &i6L ara^w. nD «n. 1 nöD\n (ier. ^arp'. auch 1 HDD ^^),

n n»2, n ^n, c7?r. _paL ? ^-ot,

„sondern" p'?«, Uhl. aram. ]Th. «b«, c/ir. _pa?. W, vfW, sa^;?. AZiV,

„wenn" D«, Uhl. aram. \7\. ]*"«, ^«, jer. targ. D«, f«, ehr. pal.

^, ^J, sam. ^A, ;iA.

I n t e r j e c t i n e n.

„siehe!" «n, Uhl. aram. «n, n«, «n, ehr. pal. 1©», sam. A^, ;i^,

„bitte!" "iV^^. ly^^, ier. ^ar^. ItSDn, sa?;^. ms-»*,

mt-^, tv3.

„0 dass doch!" '^'h, D''«D. ^«iSn, sa?;?. nttZ.

Verbformen.
Häufige Anwendung der intran- Intransitive Form im Perfekt

sitiven Form imPerfekt desPeaL des Peal selten. Nm- ausnahms-

Haphel neben Aphel. Ittaphal. weise Haphel und Ittaphal. So

Schaphel-Bildungen. Im Bihl. auch das Chr. Pal. Im Sam.

Aram. seltneres Schaphel, kein häufigeres Ittaphal, kein Haphel.

Aphel, aber Hophal.
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PerfeM. 3. Plur. m. auf 1, so

auch hibl. aram.

3. Plur. f. «, IM. aram. n.

1. PI. «i, ebenso &i6L am?H.

Imperativ. Ton auf Paenultima

und Erhaltung des Vokals

derselben in Sing. f. und Plur.

;

so auch ehr. pal. und sam.

Plur. f. «.

Infinitiv. Nur Infin. Peal mit

Praefix D, so auch hihi. aram.

Endung (ausser Peal) ä-ä, vor Suf-

fixen und als V^erbindungsform

ä-üt, so auch hihi. aram.

Suffixeam Perf. 1 . Pers. Sing, "»i,

l.Pers.Plur. «i,

3. Pers. Plur. ]U^

Bihl. Aram. in 3. Pers. Plur. das

selbständige Pronomen pi^i<.

Anhängung der Suffixe in l.Pers.

Plur. an die unveränderte Ver-

balform.

Bei den Verben «"^, V'b, ^"b er-

scheint in 3. Pers. Sing. Perf.

vor Suffixen im Peal zuweilen,

in Pael und Aphel immer ein

konsonantisches Jod, im Bihl.

Aram. ohne Jod (nur ein Bei-

spiel).

An allen Infinitiven Nominal-

suffixe, so auch hihi. aram.

\\ ehr. pal. o, selten v?> sam. t.

], ehr. pal. ^, sam. m, )lfTt, J.

li, 1, ehr. pal. ch-», ^, sam. M,

aX X
Ton auf Ultima und Verflüch-

tigung des Vokals der Paen-

ultima.

1, ehr. pal.
v^, ^, ^, sam. Jnt, J.

Alle Infinitive mit Praefix ö, so

auch oft sam. Im Chr. Pal.

werden die Infinitive ver-

mieden.

ä-ä, vor Sußixen ä-at oder ä-ä^,

ehr. pal. Abstractnomina in In-

finitivform auf ä-^7, mit Suffixen

auf ä-ä^, sam. sowohl ä-ä^, als

ä-üt.

\ sam. ntX ^.

J,
sam. X W.

pn, 11, sam. ;it, JtX

Chr. Pal. vermeidet die Sufiixe.

Einschaltung von n, so auch

sam.

HäufigeEinschaltung vonn, doch

auch Formen mit \ Sam.

ebenfalls Einschaltung von A.

Inf. Peal mit Nun energicum und

Verbalsuffixen, sonst Nominal-

suffixe, sam. Nominal- und

Verbalsuffixe überall wech-

selnd, Verbalsuffixe mit Nun
energicum.
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S u b s t a n t i V a und Y e r b a.

„Blut" ÜX DI«, auch jer. targ., ehr. pal.

)»?{, sam. ^T, ^Tiv^.

„treffen" j;i;;. ^1«, auch jer. targ., ehr. pal.

Aph. >^^oJ, sam. V^A.

„krank" J^ID. M^^2, auch ^'er. ^ar^., c7ir. pal.

„erkranken" J^lö, Ithpe. J^lön«. Ithpe. ty«n^«, ehr. pal. ^\^ll

„antworten" Aph. n'Tin (HiJ^), Aph. l^Jl« (nicht ^*er. mr^.) neben

auch &i6L aram. ITin, ITiin, c7zr. paL »^^-s^,

sam. smtA (^;iV).

„buhlen" ^11 11i, auch ji'er. ^ar^., ehr. pal.

„lachen" Pa. T*^n. ^n^, auch jer. targ., ehr. pal.

)^'^>^, sam. Pa. «Ot« (^*ilA).

„Ufer" ^^D. ')'':i, auch ^er. ^ar^., ehr. pal.

,1^0-» ^Jl*, 5a?7?. A^(Tt a;j^.

„betrachten" Ithpa. ^3nD«, «3D. Aph. pn«, pni« (auch jer. targ.)

neben ^DnON und «DD (dies

jer. targ. nur „hoffen"), ehr.

pal. ^o-»?J, "^^Ki»!, JLajDD, sam.

„Mond" irT'D. ^T't, auch jer. far^., cTzr. pal.

^otj, sam. -^v^.

„zurückkehren" Din, auch &i6L Itn (auch jer. targ.) neben Din,

aram. ehr. pal. »^ol, ^am. ^tA, '^^v.

„wissen, kennen" J^n\ auch hihi. DDPI (auch jer. ^ar^^^.) neben VT*,

aram. c/ir. _paZ. ^t--, sam. VS^fll, ^^«.

„ausziehen" n^t^. nbsi', ty'?n, auch jer. targ., ehr.

pal. *A^Ju, 5am. ni*^, VZ-^.

„sehen,, «tn, auch hihi. aram. «ön, auch jer. targ., ehr. pal.

ho^, sam. ^^n, ^^v.

„aufhören" ^'^, auch hihi. aram. bün, auch jer. targ., sam. '^l*^,

Zl^V.

„aushauen" ^Dö. DiJn, auch jer. ^ar^., ehr, pal.

„sich ergehen", Pa. ^^H, Peal Pa. b^^^, auch jer. ^ar^., neben

Impf. ^n\ 'ptS, auch &Ä ara?n. ^t«, Pa. "[St, ehr. pal. Pa.

^Xoi, ^)(, sam. -az^. Impf.
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„Knabe" n^h)V, ''ni.

„Mädchen" TitZ'h));,

„werfen" «DI, NHti', hihi. aram.

«öl.

„versinken" V^ta, Vp^, „unter-

gehen" (von der Sonne) bb)?

(auch hihi. aram.).

„Last" ]V)^.

,verschliessen" "in«.

„Haufe" n:n, hihi. aram. i:i\

„Säugling" p:i\

„Art" det. «it, auch ?>i6L aram.

„essen" 'td«, auch &^6Z. aram.

„blind" l^lj;.

„Schuh" l-'D, ]Dö.

„schwanger werden" Pa. "«IJ?,

Aph. nv«.

„verwirren" Pa. ti^^^tS'.

„E-üsttag" wahrscheinl. wie jer.

targ. («nnt^) "h^^, vgl. &iöL

amm. «ti^DtS^ "''^j;» „Sonnen-

untergang".

''^to , so auch jer. targ., ehr. pal.

\.\^ , selten )f>
*\a^ , sa^n.

det. «rr'bts (H'^'ptD), jer. targ. auch

«nn, det. «n-^ni (cf. hehr, nnn
Sot. 22^), c/zr. ^aL det. i^-^-^,

sam. ^^mzv, ^ms'i, ^Tmzm.
p'rto, pbp, auch ier. far^., c/ir. pal.

!tA, saw. ^^'i, ^5^-^, ?lf.

yDtS „versinken" und „unter-

gehen", J^pfcy „versinken", auch

jer. targ., ehr. pal. "^ä^-^, ^^^ör-

sinken", sam. )P^V „unter-

tauchen", ZZV „untergehen".

PJ^D, 'pilö, jer. ^ar^. jlta, nicht

"mD, c7ir. _2;aL "^^oio, sam.

nito, auch jer. targ., ehr. pal.

tJ^!, sam. ZJP, ZSP, -^i:^.

''ID, jer. targ. auch i:i1«, 5(xm. (Tfi^.

p'li"'''ö, p1i\ auch jier. targ., ehr.

pal. «Äu^, J3QJL»1, sam. P^(TI.

l'iD, auch jer. targ., ehr. pal.

oaa^^ (^-*io „Volk", vgl. pal.

talm. ^^y'O „Ketzer"), sam.

D:ii (nicht jer. targ.) , '^D« , ehr.

pal. ^^50^^? ^^i, sam. Z^A-.

''DD, auch jer. targ., ehr. pal.

y^^£D, ^Q^^, sam. nt^^.

bliD (auch jer. targ.), 1«DD, c/ir.

ZT?^.

Pa. inj^, 11d:i, auch jer. ^ar^., c/^r.

pal. ^-^^ 5af?i. Il^5.

mV , auch jer. targ. , ehr. pal,

Äa;^, sam. I^IH, IHil^,

nnnj;, ehr. pal. Jl^ov^.
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„vertauschen" Pa. ^^\i^ (auch hihi.

aram.), ^"bK

„Eisen" btin, hihi. aram. '^ns.

„bekannt machen" Aph. J^lin,

J^ll«, auch hihi. aram.

„ausstrecken" Aph. ts^^tyi«.

„durchsuchen, betasten" V:hl,

Pa. ty-'fiyD, ty»t5^ö.

„quälen" Pa. •'i^.

„abhauen" Pa. |^^iJp, auch &i6L

„Holzstück" V^.

„Morgengrauen" hihi. aram.

IDISti^, Targ. Onk. nur 1B2J.

„wegnehmen" Aph. ''*J5^i<, &iR

„sieben" V^^? auch 6i??L ara?u.

„waschen, baden" tOlD, Aph.

TID«, „waschen" Pa. b^hv>.

„erzählen", Pa. "^in, auch hihi,

aram., Ithpa. ^'^T\^^.

„zwölf" iDj; pn, -iDV •'"in, Uhl.

aram. Iti^V ''^J^«

ilS (auchj^er. ^ar^.), Pa. ^""^n, ji'er.

^ar^. auch ^"Ti^sy, c7ir. j;a?.

iSiükju, sam. OZ«, 1^0.

'?t1S, auch jer. targ., ehr. pal.

^%^)ho^, sam. Z^^3.

DD1S (auch ^*er. targ.), neben

VTi^<, dir. pal. ^?oi, sam. Pa.

Dt^ö, auch jer. targ., ehr. pal.

^^-AÄ, sam. Aph. ^-^tA-, VA^

ti^St^ö, auch ^'er. ^ar,^'., c/ir. pal.

AStAÄ, sam. -^ZS, Pa. -^AJ,

Pa. •«^^»ij.

Pa. IJ^iJ, auch j'er. targ., ehr. pal.

V^j, sam. ^5Z.

Vtop, Pa. I^^^Jp, auch^'er. targ., ehr,

pal. '^^'o, sam. V^P, -iTl-fflP.

Ü^p,jer.targ. auch DD"'p^ sa^H. ^iTimP.

n2J"'1p, auch Jer. targ., ehr. pal.

{j^;-o, söf9?2. ^^•«*, ^3Yn, vn^P

„früh".

Aph. D'^lfc^, auch jer. targ., ehr.

2Kil. y^^l, sam. Aph. (nWj^.

V^ty, pal. targ. auch Ity, c7ir. pal.

"^aoA, sa??i. VS-^.

Pa. :i^rty „waschen", «HD „baden",

beides auch Jer. targ., ehr. pal.

s^-»«! „waschen", JLu^o ^.ba-

den", sam. ^n^ (A^^, ;i«^).

Pa. ""in, Ithpa. 7nty«, auch >r.

tor^., c7ir. ^jaL Pa. v-jt, sa???.

AllA, Pa. (ütH.

"ityj; ]^"in, Jer. targ. 1D^"in, c7ir.



Grammatik.

Zur Schrift- und Lautlehre.

§ 9. Das Alphabet.

1. Die Namen der Buchstaben (aram. l«infc< Koh. R. I 13)

des Alphabets (n^n ^b« Meg. 1V\ Nn^n «b"?« Sanh. 18% PL
l"*lD^nB'?t< Koh. R. I 13) haben im pal. Talmud überall hebräische

Form, welche Saadjai als specifisch palästinisch bezeichnet,

obwohl sie in älterer Zeit auch in Babylonien ebenso üblich

war.2 Sie werden hier mitgeteilt als ältestes Zeugnis für die

jüdische Schreibung derselben. Die Transskription des Palästi-

nensers Eusebius^ ist beigefügt.

1^« Sabb. 9'\ Sanh. 18% 'AX9. 1D^ Sabb. 9S AotßB.

n^n Meg. 71^ By]0. Dö Meg. 71^ Myjjx.

te"*:! Schek. 47b, TijxsX. p Meg. 71^ Nouv.

rhi Maas. seh. 55^ AsXÖ. ^DD Meg. 71% 2ap.x-

«n Sabb. 9^ NT Pea 20% "H.
l"^j;

Meg. 71% 'Atv.

11 Meg. 71% ri Sanh. 25^ Ouau. HS Meg. 71^ Oyj.

pt, vgl. l^rn Sabb. XII 5, Zai. n:j Meg. 71% 2a5Y].

n^n Pea 20^ Maas. seh. 55% 'HO. ^1p Maas. seh. lY 11, Kwcp.

JT'tD Maas. seh. 55% TtjO. tm Maas. seh. 55^ Py]?.

nr Meg. 71^ 'Ia){>. l-'tS^ Meg. 71^ Ssv.

*]D Meg. 71^, Xacp. Vn Sanh. 18% 0au.

2. Die von den Juden auch für das Aramäische benützte

Schrift ist die sogenannte Quadratschrift, welche sie selbst

* Commentaire sur le Sefer Yesira, arab. Text 13, 100.

2 8. A. Berliner, Beiträge zur hebr. Grammatik im Talmud und Midrasch

(1879) 15—25.

3 Praeparatio evangelica X 5 ; es ist indes möglich , dass Eusebius dabei

nicht mündlicher Tradition, sondern dem Zeugnis der LXX zu Thren. folgt.

Seine Schreibung stimmt fast durchgängig mit Cod. Sin.
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„assyrische Schrift" (niti>« nriD) nennen (Meg. 1\% vgl. Jad. lY 5)

und auf Ezra zurückführen (Meg. 71'^, Tos. Sanh. lY 7).i Final-

buchstaben waren nach Meg. 71*^ bei 7'^^^^? den sogenannten

yb)^^ mniN,2 schon im Gebrauch. Keine besonderen Lesezeichen

wurden geschrieben. Wie alt die sich jetzt in Ausgaben und

Manuskripten findende gelegentliche Setzung von Punkten zur

Abteilung von Abschnitten ist, ist nicht mehr festzustellen.

Der Buchstabe ü steht wie im Hebräischen zuweilen, wenn,

wie aus gelegentlicher Yertauschnng mit D zu schliessen, der

Laut dieses Buchstaben gesprochen \Mirde. Zu nennen sind,

ohne dass für alle damalige Aussprache mit D feststände, die

Worte r\^^V „zehn", l^tTj; „zwanzig", ItS^j;» „Zehnter", «Iti'^n

„Fleisch", nntrn „Frohbotschaft", nj;n^fiy „Überfluss", bi<12\^ „links",

2ÜV „Kraut", i^^^m (neben «^"'Di) „Fürst", «ItT (neben «1D)

„Fürst", nnty (neben IHD) „zeugen", ^V^ (neben I^D) „Haar",

tysn „ergreifen", ]^y;\i^ (neben l^^D) „Gerste". Die jer. Tar-

gume verwenden D für ty in etwas erweitertem Umfang. Die

babylonischen Formen von ItJ^V „zehn" werden immer mit D

geschrieben. Das Onkelostargum (Cod. Soc. 84) hat nur in Eigen-

namen als D zu lesendes ty. S. auch § 10, 5.

3. Für die Benutzung der Buchstaben als Zahlzeichen s.

§ 21, 6.

§ 10. Die Aussprache der Konsonanten.

Die den galiläischen Juden des vierten Jahrhunderts eigene

Aussprache der aramäischen Konsonanten ist zu erschliessen

aus der in den galiläischen Schriftwerken sich findenden Wieder-

gabe griechischer und lateinischer Worte, ^ aus den die Aus-

sprache betreffenden Zeugnissen der jüdischen Literatur selbst

und des Hieronymus,^ auch aus der uns bekannten arabischen

Transskription palästinischer Ortsnamen auf Grunde der Aus-

si^rache der Landesbewohner, ^ die indes aus späterer Zeit stammt
j

1 Dasselbe berichtet auch Hieronymus in seiner Praef. in libr. Regn.

2 Nach Hieronymus a. a. 0. „literae duplices''^. — Es scheint nach Meg.
71*^ (wo der Text korrumpiert), als hätten die Jerusalemer die Finalbuchstaben

D und ] noch nicht geschrieben, aber das Zeugnis der Inschriften sj- rieht dagegen.

3 Vgl. Siegfried-Strack, Lehrb. der Neuhebr. Sprache 11— 19. m
4 S. Siegfried, Die Aussprache des Hebräischen bei Hieronymus, ZAW

IV 35 ff. Dass die hebräischen und die aramäischen Konsonanten denselben

Laut hatten, sagt Hieron. in seiner Praefatio in libr, Regn. ausdrücklich.

5 g. Kampffmeyer, Alte Namen im heutigen Palästina und Syrien, ZDPV
XV 1 ff., 65 ff., XVI 1 ff.
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und somit für die Zeit des pal. Talmud und Midrascli nicht

absolut massgebend ist. Dasselbe gilt von der lautpliysiologisclien

Gruppierung der hebräischen Konsonanten in Sepher Jesirä IV, 3,

da diese palästinische Schrift kaum vor dem siebenten Jahr-

hundert verfasst ist. Übrigens hat die dort gegebene Teilung

der Konsonanten nach der Artikulationsstelle in die 5 Gruppen
ynn« (Laryngal- und Gutturallaute), ^6)2 (Lippenlaute), pS'^'i

(Gaumenlaute), ni^6l (Interdentallaute), ü'^'^ü} (Postdental- und

Supradentallaute), 1 deshalb nicht allzu viel Wert, weil in dieser

ivichtung wenig strittige Fragen vorliegen.

1. Die Gutturale n. 2 In Babylonien war man der Meinung,

^

dass sichere Auskunft über die Aussprache eines Mischna-

wortes mit V oder N^ nur in Judäa zu finden sei, nicht aber in

( Jaliläa, wo man nachlässig ausspreche. Als Beweis dafür bringt

der bab. Talmud Beispiele galiläischer Ausdrucksweise, in denen

n, V und N gleich gesprochen, 2, 1 und S, to und n, p und

D. auch konsonantisches H und D verwechselt werden. Ander-

wärts (Ber. 4^', b. Meg. 24'') redet eine Barajtha doch nur davon,

(lass die Bewohner der Städte Chaipha (am Karmel), Beth-

Sche'an und Taba'on (in der Nähe des Jordan südlich vom
galiläischen Meer) n und n, « und V nicht gehörig unterscheiden

und deshalb nicht im Gottesdienst auftreten sollen. Die gali-

läischen Gelehrten scheinen selbst darüber gehalten zu haben,

dass wenigstens in Gottesdienst und Schule genau gesprochen

wurde. Sie verspotten den Babylonier Chijja, weil H, V und H

für ihn gleich, lauten (b. Mo. k. 16'^ b. Kerit. 8% b. Meg. 24'').

1 Schon das Sepber Jesirä, wie es Saadja (nach Commentaire sur le Sefer

Yesira, Text 74) und Sahbathaj Donolo (nach seiner Ausgabe des Sepher Jesirä

in Sepher Jesirä, ^Varschau 1884) kannten, enthielt ausser der Aufzahlung

der fünf Gruppen von Konsonanten eine Beschreibung der Hervorbringung der-

selben. Dieselbe wird aber nicht ursprünglich sein, da sie im Kommentar von

Jehiida hen Barzillaj (Berlin 1885) 208 und im ersten Text der Ausgabe Mantua
1563 fehlt.

2 Wir folgen hier der herkömmlichen Einteilung der Konsonanten.

3 b. Er. 53b.

4 Es handelt sich um ]n3X0 oder ^nnyö Er. V 1 , WD« oder inDV Bech.

VI 6. Ähnliche Zweifel entstanden nach Ber. 12^ Er. 22^, Ab. z. 39^ in betreff

der Mischna-Worte I.T^n^N Ab. z. I 1 und im«^ Ber. VIII 7, nach b. Sabb. 77h f.

betreffe ny^öi Sabb. VIII 1, ]^:^JJ">i Sabb. VII 6, ]^5JCVÖ Sabb. XXIII 5 und

n^OOiy in einer Barajtha. — Nebenbei werde bemerkt, dass auch hier wie bei

dem Targum nicht Manuskripte, sondern die mündliche Tradition die Ent-

scheidung treffen sollen.



1 Das kann von den Nabatäern gemeint sein, vgl. Ber. E,. 79, wo um-
gekehrt von einem Araber (Nabatäer) berichtet wird, dass er für nB^j;D (= nDyo)

gesagt habe rtD3ö.

2 Vgl. Bacher, Agada der Palästinensischen Amoräer I 465, 508.

3 Mit Unrecht kehrt Rülf, Zur Lautlehre der aramäisch-talmudischen

Dialekte (1879) 8 ff., den Sachverhalt um, indem er auf die Babylonier bezieht,

was der bab. Talmud von den Judäern sagt. S. dagegen Nöldeke, Mandäische

Grammatik 58 f.

4 Praefatio in Danielem.

5 S. die Belege bei Siegfried, Die Aussprache des Hebr. bei Hieron. ZAW
IV 68 flf.

6 C. KönnecJce, Die Behandlung der hebräischen Eigennamen in der Sep-

tuaginta (Stargard 1885) 14flf.

' ZDPV XV 25, 71.

8 Sievers, Grundzüge der Phonetik'* (1893) 138.
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Galiläer des zweiten und dritten Jalirliunderts sind es, welche

berichten, dass es einmal eine Rechtsschule gab, deren Schüler

5^ und « verwechselten (b. Ber. 32^), dass man in Galiläa \

«^V« für «^in, auch irgendwo i t^T^V für «n^^n oder «n^^D

sage (Ber. B. 26, Ech. R. II 2).2 Selbstverständlich hat die

mangelhafte Aussprache der Gutturalen durch das Volk auch i

die Gelehrten beeinflusst, wenn auch der palästinische Talmud :

und Midrasch davon weit weniger Spuren aufweist als der Tal-
j

mud der Babylonier 3 und die jer. Targume. Zur Zeit des .

Hieronymus waren sicherlich noch verschiedene Gutturalen zu ;

hören, da er gesteht, dass er das Aramäische wegen seiner anhe- \

lantia stridentiaque verha nicht auszusprechen vermöge, ^ obwohl
\

er anderwärts geneigt ist, die Gutturalen für blosse Yokalzeichen

zu halten. 5 Er folgt in der Wiedergabe der Gutturalen den

LXX, welche ^5, H, j; und n gewöhnlich durch Spiritus lenis,
^

zuweilen durch Spiritus asper, die härtere Aussprache des J? 1

durch 7, die des n durch y^ andeuten. 6 Nur scheint er die <

härtere Aussprache des J^ und n nicht mehr aus dem Gebrauche

zu kennen, da er diese Buchstaben nur in einigen "Worten, welche

schon die LXX haben, mit g und cli transskribiert. Den Arabern

klang nach Kampffmeyer'' n wie ^ (nie me ^) oder ^, V wie ^
(nie £;,), während sie beide Konsonanten am Schluss der "Worte

gar nicht hörten.

Danach wird angenommen werden können, dass die härtere

Aussprache von j; und n verschwunden war. y war wenigstens

am Anfang der Worte ein Kehlkopfexplosivlaut, der von dem
blossen festen Lauteinsatz § sich aber nur wenig unterschied, n war
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die heisere Kehlkopfspirans der Araber, i Da H und fe< im Wort-

anfang oft vertauscht wurden und mit Vorliebe H für fc< eintritt

(s. § 15, 1), so werden die Galiläer den leise gehauchten Einsatz'^

geliebt haben, der vom n sich wenig unterschied. Dann lag

freilich die Gefahr einer Verwechselung und Vertauschung von

n, n, V, « ausserordentlich nahe, aber eine Möglichkeit der

Unterscheidung der Konsonanten war doch noch vorhanden. In

gewählter Sprache, besonders am Wortanfang, wird j; und n

noch meist von « und H unterschieden worden sein. Xach einem

blossen Vokalanstoss dagegen und zwischen zwei gleichlautenden

Vokalen verschwanden nach den von Hieronymus gegebenen

Beispielen 3 die Gutturalen völlig, was wenigstens für «, n und V

durch die Schreibungen der galiläischen Schriftdenkmäler genügend

bestätigt wird, s. § 15, 1.

Aus Schreibungen wie n^^h^^ für n«*?:iö „offenbaren", Ü'^^p für

D''«p „stehend" (s. § 15, 1) darf geschlossen werden, dass fc<

zwischen zwei Vokalen als stimmhafte Gaumenspirans gesprochen

wurde. Die aussergewöhnlichen Schreibungen t^S^"* „lernend",

{<nD'' „untergehend" (§ 67) beweisen, dass auch am Wortanfang

H zu ^ werden konnte.

2. Die Palatalen. Bei Hieronymus bez. den Arabern

finden sich die Transskriptionen g bez. ^ (zuweilen ^,3, unter

Voraussetzung der Aussprache des ^ als dsch) für :i, ch bez. ^
(nach Vokalen zuweilen ^) für D, c bez. ^ für p. D unter-

schied sich für Hieron. von p offenbar besonders durch seine

sehr hörbare Aspiration. Keine doppelte Aussprache wird bei

J und D von ihm unterschieden. Doch hat 2 nach Vokalen

auch nacli b. Er. 53^' in der Volkssprache der Kehlkopfspirans

n nicht fern gestanden. Die Juden transskribieren griechisches

7 durch H, das hauchlose x durch p, das aspiriert (aber nicht

als Spirans) gesprochene ^ durch D. Der griechische Buchstabe

Kainra wird darum trotz der Herkunft dieses Namens von den

1 Sievers, a. a. 0. 141.

2 ebenda 140.

3 So erklären sich Transskriptionen wie mosirn für D"'V"'K'"iö, mrim für

D^yiö. Sonst ist freilich in Betracht zu ziehen, dass die Lesungen des Hiero-

nymus nicht selten mit seiner mangelhaften Kenntnis des Hebräischen zusammen-

hängen, da ihm die traditionelle Aussprache aller Worte schwerlich bekannt

war. Auch hat er, was Siegfried nicht genügend berücksichtigt, nicht immer

die Vokalbuchstaben unseres Textes vor sich gehabt. Er las z. B. sepJioth

gewiss nicht für n^J?"'öiJ, sondern für mvöif.
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fJuden NÖp (Maas. scli. 55^^) geschrieben, Xi dagegen ^D (Men.

YI 3). Somit war von den gutturalen Explosivlauten ;i, ^, p der

erstere unaspiriert und stimmhaft, der zweite aspiriert und stimm-

los, der dritte (postpalatale) unaspiriert und stimmlos, i 1

Die später nach Dikdüke ha-Te ämim § 5 und Seplier Jesirä

II 3 in Palästina bei den Juden üblich gewordene, aber wahr-

scheinlich aus Babylonien importierte regelmässige doppelte

Aussprache der ris5i55 als t^in oder "'S"! (so Dikdüke ha-

Te'ämim) , nti'p oder "p - (Sepher ha-Jesirä) war damals noch

nicht durchgedrungen. Dann erst wurde D nach Yokalen immer

zu der stimmlosen gutturalen Spirans ^, ^ nach Vokalen zu der 1

stimmhaften gutturalen Spirans 3 ^, s. Fraenkel, Die aramäischen

Fremdwörter im Arabischen (1886) XVIIIff. und die Transskrip-

tionen al-Berüni's nach Schreiner, Zur Geschichte der Aussprache

des Hebräischen, ZAW VI 249. Aus welcher Zeit die gelegent-

liche Bezeichnung der raphierten Aussprache von ^ und D durch

einen oberen Punkt im Evangel. Hierosol.^ stammt, ist ungewiss.

3. Die Palato-Lingualen. Die Schreibungen i<Tfc< für

fc^T, ""l^i^ für ''T' (vgl. § 15, 3) zeigen, dass anlautendes Jod ohne i

vollen Vokal und ebenso Jod mit i wenigstens oft als blosses

i ausgesprochen wurden. Damit stimmt überein, dass Hiero- •

nymus je und ji fast immer durch i transkribiert und dass im

Christl.-Palästinischen das Präfix der 1. Pers. Sing, des Imper- ,

fekts ebenso wie das der dritten mit Jod geschrieben wird.^ j

Wechsel von ]iri<^ und jli^^ „sie" ist dann nur orthographischer '

Natur. Ob anlautendes Jod sonst konsonantisch als palatale 1

stimmhafte Spirans oder als Halbvokal gesprochen wurde, weiss 1

ich nicht zu entscheiden. Aussprache als Halbvokal liegt aber |

hier nahe, vgl. § 12, 3, ebenso am Silbenschluss, sodass ''"' {ai)
;

und "'"l ipi) als Diphthong zu betrachten sein werden. Das Bibl

Aramäische hat sowohl nach '^.— wie nach 1-;- raphiertes Taw

1 Beispiele s. § 37, Fürst, Glossarium Graeco-flebraeum (1890), Siegfried-

Strack, Lehrbuch der Neuhebr. Sprache 12. — Über die Aussprache von /, (f,

& s. Kühner, Ausfuhr!. Gramm, der griech. Sprache 3 l i, 58.

2 Diese Terminologie folgte syrischem Muster, vgl. die ^^gehärteten"

(iK^Jiaio) und „erweichten" ((K*lAVio) Konsonanten bei Jakob von Edessa,

Merx, Historia artis grammaticae apud Syros 55.

3 So wird (^ hier zu definieren sein, vgl. Völlers, Lehrb. d. ägypto-arab.

Umgangssprache (1890) 7 und Sievers, Grundzüge der Phonetik ^ 124.

4 Nöldeke, ZDMG XXII 447, 452 f.

5 Nöldeke, ebenda 468.
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die superlineare Yokalisation schreibt gelegentlich i "»iT und ^«"^

für '^ und ^^ S. auch § 13, 5.

Das Besch gehört nach Dikdüke ha-Te'ämim § 5 und Sepher
Jesirä III 3 in die Reihe der doppelt gesprochenen Buchstaben,

und es wird ausdrücklich bezeugt, dass diese Aussprache des

Resch eine Eigentümlichkeit der Tiberienser sei, die nicht nur

bei der Schriftlesung, sondern auch im gewöhnlichen Leben bei

jedermann zu Tage trete.2 Saadja hat sie auch in Ba])ylonien

beobachtet, ohne aber dort Regeln für ihre Anwendung ent-

decken zu können. 3 ^N'ach den Regeln der Dikdüke tritt die

raphierte Aussprache des Resch ein, wenn es auf Dentalen und
Sibilanten (ntOI und :J(ty)Dr) unmittelbar (z. B. "»Dl^, '?«"}^'.) oder

als Scliliesser der mit ihnen anlautenden Silbe (z. B. ^^y\, IpJ)

folgt, und wenn es b und i unmittelbar vorangeht (z. B. ""ill^,

ni'?1j;).4 Delitzsch,^ König^' und LamherV halten die „harte''

Aussprache für die uvulare im Gegensatz zu der sonst üblichen

lingualen. Dagegen spricht, dass Sepher Jesirä nur ein linguales

1 kennt,8 da es dasselbe in eine Klasse mit den Zischlauten

stellt. Auch Saadja redet nicht, wie Lambert übersetzt, von

einem ^^resch grasseye''^ und einem ,^resch qui n'est pas grasseye^\

1 S. Merx, Chrest. Targ. Gen. 3, 10, 11. Dass im Codex Eeuchlin's

\si geschrieben wird, s. Baer-Delitzsch ^ Liber Jeremiae VIII, kann nach dem,

was Baer sonst von der Vokalisation dieses Codex mitteilt, kaum mit Landauer^
Zeitschr. f. Assyr. III 275 von einem dem Konsonanten Jod wac/itönenden i

verstanden werden.

2 Dikdüke ha-Te'ämim (Ausg. v. Baer-Strack) 1'^. Vgl. auch die Angaben
des Tiberiensers Juda ben Alan in David Kimchi's Miklöl, Ausg. Fürth, 91».

3 Commentaire sur le Sefer Yesira, Text 46.

4 Dikdüke ha-Teämim widersprechen sich selbst, wenn sie weiterhin auch
bei vorangehendem b und i dieselbe Wirkung eintreten lassen, was sie vorher

ausdrücklich ausschlössen. Auch Saadja weiss nichts davon. Er kehrt indes

irrtümlich die ganze Eegel um, indem er in den genannten Fällen dagessierte,

nicht raphierte Aussprache eintreten lässt (Commentaire, Text 79).

5 Delitzsch, Physiologie und Musik 12.

6 König, Lehrgebäude der hebr, Sprache I 39.

"^ Lambert, Commentaire sur le Sefer Yesira XII. S. auch KrehVs Be-

merkung ZDPV XV 80.

8 Vgl. auch die Beschreibung der Hervorbringung des Kesch durch die

Zunge bei Abraham ibn Ezra, s. Bacher, Abr. Ibn Esra als Grammatiker (1882)

53. Die Meinung, dass das Eesch der Masoreten palatal gewesen sei (so Stade,

Hebr. Gramm. I 61 , Kautzsch, Hebr. Gramm. 25 28 f.), ist durch den Hinweis

auf die Behandlung des Eesch durch die Masoreten nicht genügend begründet.

Die starke Aspiration des Eesch veranlasste seine den Gutturalen ähnliche

Behandlung, nicht die palatale Aussprache.
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sondern von einem „abgeschwächten und einem nicht abge-

schwächten Resch".! Die raphierte Aussprache ist aspirierte^

oder spirantische Aussprache ähnlich dem spirantischen un-

gerollten Alveolar-r der Engländer in try^ dry, vgl. Sievers, Grund-

züge der Phonetik ^ HO. Graetz^ und N. BrülU erinnern nicht

ganz mit Unrecht an das polnische r, das nach ihrer Meinung

freilich für das dagessierte E,esch gesprochen worden sein soll.

Unterscheidung eines „erweichten" und eines „gehärteten"

Kesch findet sich ähnlich im Syrischen, s. Barliebraeus, Oeuvres

grammaticales I 132, 229, Duval, Gramm. Syr. 109. Dort war

die „erweichte" Aussprache des E,esch die gewöhnliche, die

„gehärtete" kam nur in einigen Worten vor. In Galiläa ist die

zuletztgenannte Aussprache häufiger gewesen. Wie alt diese

Art der Aussprache hier war, können wir nicht sagen. Die

tiberiensischen Yokalisatoren der heil. Schrift haben — jeden-

falls in folge babylonischen Einflusses — keine Rücksicht darauf

genommen. Die seltene Dagessierung des Rescli im Alten

Testament (s. Stade, Hebr. Gramm. I 104) 5, welche „harte" Aus-

sprache voraussetzt, entspricht der Aussprache der Syrer, nicht

der Palästinenser. Hieronymus transkribiert immer r, die Araber

j. Nach IsaaJc Israeli^ wäre die harte Aussprache des Resch

den Arabern fremd gewesen. Wir wissen aber nicht, was für

eine Aussprache er voraussetzt. Lamed und Nun lauten bei

Hieronymus immer l, n, bei den Arabern J, ^.

4. Die Dentalen. Ebenso wie bei :i und D wird bei

Hieronymus, welcher für 1 und n immer d und th, aber für ta t

schreibt, bei 1 und H eine doppelte Aussprache nicht unter-

schieden. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, dass das

Lateinische ihm auch keine Möglichkeit dazu bot. Denn es

besass nur die Bezeichnungen d, t und th, das letztere zur

Transskription des griechischen O. Mit Sicherheit geht aber aus

der Transskription des Hieronymus hervor, dass n immer aspiriert

(aber deshalb keine Spirans = engl, th), niemals hauchlos war.

1 -:^-^ -^ly^n^, '^ JLo tt^"""!, vgl. syr. O);^^ „schwach sein", ilo^i^V-ö

„ein quiescierender Konsonant".

- So auch Dural, Gramm. Syr. 24 Anm. 2.

3 Jüd. Monatsschrift XXI 280 ff.

4 Jahrbücher f. jüd. Gesch. u. Lit. II 158 ff.

5 Ebenso im Onkelostargum, s. die Masora zu demselben, Ausg. Berliner

95, Landauer 97 f.

ö Schreiner, Zur Geschichte der Aussprache des Hebräischen, ZAW VI 221.

I
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Die Aral)er transski-ibierten "I immer mit > (nie mit >), n mit

O, (zuweilen nach Vokalen mit ^), 13 mit Id. Ebenso setzten

die Juden für griechisches 5 immer 1, für das hauchlose x t3,^

t'ür & n. Von den dentalen Verschlusslauten war also T stimm-

haft und nicht aspiriert, n stimmlos und aspiriert, ta stimmlos

und nicht aspiriert. Erst später wird regelmässig hartes und

weiches T (= ^ und >), hartes und weiches ^ {= Cj ^ir^d cJ)
unterschieden, d. h. neben die Explosivlaute treten die ent-

sprechenden Spiranten, s. Fraenkel, Die aramäischen Fremd-

wörter im Arabischen XYIIIff. Auch im Evang. Hieros. wird

(hmn raphiertes n durch einen Strich bezeichnet. Saadja bezeugt,

2

ilass den Juden der Laut des arabischen Jp und ^ fehlte. Nach
einer Bemerkung von Isaak Israeli^ hätten jedoch die Tiberienser

das Fremdwort lilö« (Dan, 11, 45) mit ^ und 1D1T1 (Jerem. 9, 2)

]nit
Jf>

gesprochen.

5. Die Sibilanten. Hieronymus sagt:^ ^^Ajmd Hebraeos

(res s sunt litterae. Tina quae dicitiir samecli et simpliciter legitur

quasi "per s nostram litteram describatur, alia sin, in qua Stridor

quidam non nostri sermonis interstrepit , tertia sade, quam aures

iiostrae penitus reformidant^'' . Derselbe beschreibt anderwärts^

(las „sade" als einen Laut, ,^cujus proprietatem et sonum inter z

et s latinus sermo non exprimit; ut enim stridulus et strictis

dentihus vix linguae impressione profertur^^.^ Für t schreibt er z,

für iJ, D, ^ immer s. Von einem als s ausgesprochenen \i^ scheint

er nichts zu wissen.'^ Doch spricht für Aussprache eines ty der

gelegentliche Wechsel von ü und D in den Texten, s. oben § 9, 2,

(las Zeugnis der Masoreten, w^elche t^ und D völlig gleichsetzen

1 Der Buchstabe ^Hxa, obwohl aus HTI entstanden, wird geschrieben «ü'«

(Ber. E. 14).

2 Commentan-e sur le Sefer Yesira, Text 42.

3 A. a. 0., Übersetzung 64, Anm. 3.

4 S. Schreiner, Zur Geschichte der Aussprache des Hebräischen, ZAW
VI 222.

5 de Lagarde, Onomastica sacra I 10.

6 Ygl. die von Nestle, Marginalien und Materialien I 64 mitgeteilte alte

Glosse, wonach <J£v (B') = cjiYfxa oaau, aaOr) (:i) = crTY^^a <{>(,Xou|X£vov, aajxyaO

(D) = (dem gewöhnlichen) atYixa.

^ Noch jetzt ist für viele russische Juden der Unterschied zwischen ^ und

to ein bloss orthographischer, und es ist bemerkenswert, dass David Kimchi

zu Eicht. 12, 6 von den französischen Juden sagt, dass sie ]''^ wie aspiriertes

n, also wohl wie scharfes s, aussprechen, nicht aber, dass sie den Laut des b>

auf das ^ übertragen, vgl. dazu Zimz, Literaturgeschichte 152.

Dal man, galiL-aram. Grammatik. *
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und ausdrücklich Lesung des ty als D vorschreiben, i vor allem

der Ausspruch des Palästinensers Joclianayi (3. Jahrh.),^ wonach

das ty in dem hebräischen Iti^n auf ein mit D beginnendes Wort
hindeuten kann. Die Juden setzen für griechisches C t, für a D

(selten ty), aber auch zuweilen ^. Arabisch schreibt man j für t

(zuweilen T)
, ^ für D (zuweilen t^)

, ^Ji für ty (zuweilen t^)
, . ^ ;

für iJ. Auf die Schreibung des ty haben dabei die zwischen dem
Arabischen, Hebräischen und Aramäischen bestehenden Laut-

verhältnisse eingewirkt. Nach allem darf man wohl t als stimm-

haften dentalen Spiranten bezeichen, D, \^ und 2J als stimmlose ,

Spiranten, die ersten beiden dental, der letzte palatal.

6. Die Labialen. Von Hieronymus wird Ö immer mit p/i

oder / (mit unsicherer Bezeugung) wiedergegeben. Dabei bezeugt
j

er ausdrücklich, dass die hebräische Sprache nur in dem Worte '

1i*lS« Dan. 11, 45 das lateinische (hauchlose) Pe habe. Die ,

LXX transskribieren, abgesehen von «riDÖ und Fremdworten, D 5

immer mit cp, nicht tt. Bei den Arabern ist Ö stets ^. Die

Juden schreiben für cp und ir nur Ö, aber die Christlichen

Palästinenser brauchen für t. ein umgekehrtes S als besonderes i

Zeichen. 3 Danach wurde S jedenfalls sehr stark aspiriert, und

die Aspiration muss oft in den (bilabial gesprochenen) stimmlosen

Spiranten / übergegangen sein, vor welchem der vorangehende

stimmlose Verschlusslaut nahezu verschwand.

Übrigens ist die spätere, auch in Tiberias eingebürgerte •.

Unterscheidung einer doppelten Aussprache des B nicht von
\

einer Aussprache mit oder ohne Aspiration, sondern von Aus-

sprache als Aspirata oder als Spirans zu verstehen. Denn
sowohl Saadja^ als die Syrer » unterscheiden selbst das „harte"

\

1 Frensdorff, Das Buch Oclüah Wochlali (1864), Nr. 52, 191. An der I

letztgenannten Stelle wird „Schreibung mit ^ und Lesung als D" für gewisse, ^

jetzt mit \^ geschriebene Worte vorgeschrieben, woraus erhellt, dass diese

masoretische Vorschrift älter ist, als die Punktation.
,

2 b. Sota 5a. Andere alte Aussprüche s. Berliner, Beiträge zur hebr.

Gramm, im Talm. u. Midr. 24 f. Für das Palmyrenische s. Nöldekc , ZDMG
XXIV 95, Reckendorf ZDMG XLII 395. |

3 Nöldeke, ZDMG XXII 447, 452 f.

4 Saadja zitiert als Beispiel einer dem Hebräischen fremden Aussprache

des B jenes oben mehrfach erwähnte (ursprünglich persische) linSK Dan. 11, 45,

so nach dem arabischen Text seines Kommentars zu Sepher Jesirä, aber nach

der hebräischen Übersetzung" das griechische {<B1"it3£S (sititpo-o;), s. Lambert,

Commentaire, Übersetzung 64, Anm. 3.

^ Duval, Gramm. Syr. 11, 31, Nöldeke, Syr. Gramm. 9 f., Gwylliams, The
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2 von dem aspirationsloseu tt der Griechen. Auch von den

übrigen nSDlÜ gilt ähnliches. Keine derselben wird bei liarter

Aussprache zur Tenuis. Das darf man wohl auch schliessen aus

der Klassifikation der Konsonanten durch Jakoh von Edessa, der

(loch harte und schwache Aussprache unterschied. Ihm sind *ö,

d und das griechische ti (l^jaj (^t^a), ^, JL und ^ (Kl:^^

(asoa), v>^ , ?, *Ä JKIä^ (oaoEa). 1 Es ist gewiss auch für das

jüdische Aramäisch richtig, dass „der härtere Laut der sechs

Vspiratae der ältere und ursprüngliche ist, aus welchem sich

der iveicliere^ heliauchte Jjsmt erst abgeschwächt hat". 2 Nur darf

hei dem härteren Laut hier nicht an den einer Tenuis gedacht

werden.
*

1 ist bei Hieronymus immer h, nicht v, bei den Arabern

L_; (ausnahmsweise ^). Aber aus dem Wechsel von 1 und 1

selbst am Anfang der Worte (so besonders Nil für «1 = «n«,

s. auch § 15, 6) und aus der gelegentlichen Verwendung von 2

für griechisches u und lateinisches v (z. B. "'l'^H = vive Ech. E.

I 31, Lesart des ^Arük, o'^lpn« = EüxoXo? Ech. E. IV 3) folgt,

dass 1 wie der bilabial gesprochene stimmhafte Spirant tv

gelautet haben wird. Auch hier ist eine doppelte Aussprache

nicht nachzuweisen.

Ebenso wie je im Anlaut zu i wurde, ist nach den Trans-

skriptionen des Hieronymus '"^ we zu li, geworden. Bei folgendem

vollem Vokal wird "l ähnlich dem arabischen ^ Halbvokal

gewesen sein. Der gelegentliche Tausch von 2 und )\ ja — am
Silbenschluss — sogar von Ö und 11 (s. § 15, 6), zeigt aller-

dings, dass auch konsonantische Aussprache mit Schärfung bis

zum stimmlosen Spiranten/ vorkommen konnte. S. auch § 13, 5.

D ist bei Hieronymus m, bei den Arabern ^, das am Wort-

ende zu ^^ wird.

Palestinian Version of the Holy Scriptures (Anecdota Oxoniensia, Semitic

Series I 5) VII ff.

1 Merx, Historia artis grammaticae apud Syros 53, 55. Freilich ist mir

an der Klassifikation Jakobs vieles unverständlich. Er rechnet f und >\. zu

den oaaia, ifiD, *Jt, vju zu den [xsaa, j, O) zu den ^[\ä.

2 Gesenius-Kautzsch, Hebr. Gramm. 25 70.

3 Da zur Zeit des Hieronymus vokalisches und konsonantisches 1 und V
in der Schrift nicht unterschieden wurden (s. R. Cagnat, Cours d'Epigraphie

Latine 2 (1889) 17. 22, Ph. Berger, Histoire de l'Ecriture dans l'Antiquite (1891)

160), so ist die in den Druckausgaben angewandte Schreibung nicht mass-

gebend (was Siegfried nicht berücksichtigt hat).

4*
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§ 11. Die Verdoppelung der Konsonanten.

Hieronymus giebt verdoppelte Konsonanten nicht regel-

mässig, aber doch oft durch doppelte Schreibung ihres Aequi-

valents wieder. Eine Verdoppelung ist also jedenfalls wirklich

gehört worden. Die aspirierten Konsonanten c/i, 'pli, th schreibt

er verdoppelt cch oder dich, phph, tth, vgl. die Transskriptionen

der LXX xj^ oder yx^ '^^ oder cpcp, xd- oder 0^. Die Aspiration

des ersten der zwei Konsonanten war sicherlich weniger vernehm-

l)ar, aber eine Unterdrückung oder doch Abschwächung der

Aspiration des zweiten fand nicht statt. Selbst, wo die Ver-

doppelung durch Kontraktion entstanden ist, bleibt die aspirierte

Aussprache unverändert, vgl. Hieron. aphpho = IBS für 1Sifc<.

Wie die biblische Punktation hier verstanden sein will, mag
dahin gestellt bleiben, jedenfalls nicht so, dass die Verdoppelung

jede Aspiration aufhebt.

Irgendwelche Bezeichnung der Verdoppelung fehlt den

galiläischen Texten. Nur bei den Ithpeel- und Ithpaalformen mit

assimiliertem Taw scheint die Mater lectionis Jod die Anfangs-

silbe als geschärft bezeichnen zu sollen, z. B. pb^^i^ „er wurde

geworfen". Es ist möglich, dass die Nominalformen katil und

kattil (kittil), sowie katül und kattül (kittül) zuweilen vertauscht

AVTirden, wie es Hieronymus andeutet, aber bei dem Fehlen einer

genauen Vokalisation ist dies nicht im einzelnen nachzuweisen. —
Das superlin.Vokalisationssystem der Targume dagegen macht trotz

seltener Setzung des Dagesch die Verdoppelung meist genügend

kenntlich.

§ 12. Die Bezeichnung der Vokale.

1. Die Vokalisation im pal. Talmud und Midrasch.
Eine unvollkommene Vokahsation bieten die galiläisch-aramäischen

Texte Palästina's durch gelegentliche Anwendung der Vokal-

buchstaben «, n, 1, \

a. n und « steht für ä im Auslaut, besonders bei der deter-

minierten Form des Nomen in Singular und Plural, auch

bei der indeterminierten Form der Feminina im Singular

und bei der 3. Pers. des Perfekts der Verba i^"b, V'b, '"b.

Die häufige Verwendung des H statt 8 an dieser Stelle

gehört zu den Eigentümlichkeiten besonders des Textes des

pal. Talmud.

^^ steht für ä im Inlaut, wenn die Herkunft des Wortes

es fordert, z. B. b.SDt^* „links", «i^^D?3 „Schuh", und für a
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oder ä bisweilen in der Endung az, z. B. "'Soll „Römer". —
«i«n für ""in „tradierend" Scliek. 47' ist ungewöhnliche

Ausnahme. Das N für a bez. ä in b^'^ „er ging hinein",

«i«Ö „Gerät, Kleid" und ]ND „wer" soll der Verwechselung

dieser Worte mit ^V „über" und ]Ö „von" vorbeugen.

^< steht für e in einigen Formen von mn „sein", z. B.

S.T „er ist".

h. 1 steht im Inlaut und Auslaut für w, z. B. IltD „Berg",

nnty „Zeugnis", für ö, z. B. ^1D „Ende", für u (oder o), z. B.

^y\'^ „Woche", «nnnj; „Büsttag", «riDDin „Weisheit", ^b\'2

„alles", «imj; „Thatsache", «p'^in „Teil". Silbenanlautendes

Waw im Inlaut wird meist doppelt geschrieben, z. B. niliJD

„Gebot", pi'?^'? „Nächte".

c. ** steht im Inlaut und Auslaut für i und e, z. B. rii^D

„Land", nni „Biene", "'p „Hirte", '?"'np „er empfing", mit

Vorliebe auch für i oder e in geschärfter Silbe, z. B. nb'^tt

Wort", ]^'h „Zunge", und in gewöhnlich geschlossener Silbe,

z. B. «HD^'D „Passall", «iD^ „Zeit", für e (entsprechend

Chateph Segol) bei S und V im Anlaut, z. B. VifYi^ „Mensch",

sn''fc< „komm!", ^T'2'^V „mache" fem. — Zuweilen steht "^ für i

oder e in Formen, bei welchen eigentlich ein blosser Vokal-

anstoss zu erwarten wäre, wie DIpTl „du stehst", Dp"'ö

„stehen", vgl. ehr. pal. ^)qAw>.jl neben ^N.n „Friede" und

Nöldeke, ZDMG XXII 459, s. auch § 70, 3. Jod wird

vor und nach Vokalen im Inlaut und am Wortende gern

doppelt geschrieben, z. B. ^T „Richter", ^^'dl'p „erster",

doch bei Einsetzung von i< für a in ai nur einfach, z. B.

""i^DIp. In pilD"''' „Leiden" bezeichnet das zweite Jod den

geschärften Vokal der ersten Silbe.

Kurzes a bleibt immer, e und o oft ohne Bezeichnung, ai

wird durch ^"^ oder "^fc^ ausgedrückt, au durch W oder 1fc<. In

Fremdworten wechselt 11 und 1 zur Bezeichnung von aw oder

ew, z. B. DltODIDn« auT6|xaxo?, DtDIl^U und DlDn'?n ßouXsuxT]; und

Dmiü Taupo;.

Sehr häufig wird im pal. Talmud, sowohl in der Leydener

Handsclirift als im Druck. ^ und 1 verwechselt ,
i z. B. \^^'2T\ für

]nan ..ihr Genosse", n^mn^^n für n\Tn^^ö „ilin l^ringen". Die Ver-

w^irrung ist hier in Manuskript und Ausgaben so gross, dass es

1 S. dieselbe Erscheinung in Targumtexten, Landauer, Zeitschr. f. Assyr.

III 276. — Vgl. aiicb S. 63 f. dieser Grammatik.
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nicht möglich ist, aus der zufällig vorliegenden Schreibung

eines Wortes mit ) oder ^ sichere Schlüsse zu ziehen.

2. Die Vokalisation der jer. Targume. Völlig wertlos

ist die Vokalisation durch besondere Vokalzeichen, welche die

ersten Ausgaben der jer. Targume zum Pentateuch enthalten.

Zwar zeigt sich Übereinstimmung mit der superlinearen Vokali-

sation der von Merx in Chrestomathia Targumica herausgegebenen

Targumstücke in Formen wie rh\^ „sie ging-' (hihi. aram. wäre

rh\^), rT'bD« „ich ass" (hihi. aram. Tb^^) und in den Imperfekten

auf ö statt it, z. B. b^yn „du isst" (hihi. aram. 'rD^H). Der Ein-

fluss des Hebräischen ist aber unverkennbar in injj, h\^, «DH.

nö«, «inn, ^2:h, «»D«'?ö, "lU^sn-i. Während hier die Dehnung des

Vortonvokals auf das Aramäische übertragen ist, werden Tonsilben

willkürhch gedehnt in ^^JN, n^SH'!, =11öriD«. Kürzungen unverdräng-

barer langer Vokale in halbgeschlossenen Silben, wie sie auch bei

den Ostsyrern vorkommen, i zeigen die Participialformen HJDS, l"'p^P,

Y'^P'2. Aramäische Nominalformen werden verkannt in D^^

„Friede", m. Suff. jlDöb^, ubv „Welt", d. «»'pV., «nn^j; „Werk", in

den Partikeln IT und Pi'b und in den Infiniti^^ormen ^^^^, ^<1^5^:

^^•^j3^«. Da sich neben derartigen unzweifelhaft falschen Formen

meist auch gelegentlich die richtigen finden, können die Vokali-

satoren der Targume keine sichere Kenntnis der Lesung aramä-

ischer Texte besessen haben. Nur der Konsonantentext der

jerusalemischen Targume, der ohnedies zuweilen der von den

Vokalisatoren geforderten Lesung widerspricht, kann der

Forschung als massgebend gelten. Die den jer. Targumen ent-

nommenen Worte werden deshalb in dieser Grammatik ohne

ihre Vokalisation mitgeteilt.

3. Die Vokalisation der Tiberienser und der Baby-
lonier. Die „tiberiensische" Vokalisation der aramäischen Teile

des Alten Testamentes und die „babylonische" Vokalisation der

südarabischen Targumhandschriften^ sind ohne Zweifel die zuver-

lässigsten Zeugen für die alte Aussprache des jüdischen Aramäisch.

Es ist möglich, dass die zuerst genannte Vokalisation wirklich

1 NöldeJce, Sj^r. Gramm. 27 f.

2 S. über diese Vokalisation Merx, Bemerkungen über die Vokalisation

der Targume, Berlin 1882, Berliner, Targum Onkelos II 133— 157, Merx, Chrest.

Targumica VII—XIV, Landauer, Studien zu Merx' Chrest. Targ. , Zeitschr. f.

Assyriol. III 263—276, Kaiitzsch, Mitteilung über eine alte Handschrift des

Targum Onkelos (Cod. Socini No. 84) Halle 1893, IX f., XIX, MargoUouih, The

superlinear Punctuation, Proc. Sog. Bibl. Arch. XXIII 164—205.

II
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111 Palästina, die letztgenannte in Bal)ylonien ausgebildet wurde.

Aber auch die erstere beruht sicherlich auf babylonischer

Tradition, was sich darin zeigt, dass sie in wichtigen Punkten

der von den Dikdüke gelehrten Aussprache der Tiberienser wider-

spricht, i Dies gilt in bezug auf die Behandlung des Resch(s. S. 48),

besonders aber von der Behandlung des Schewa. Wenn die

Tiberienser die Erfinder des nach ihnen benannten Vokalsystems

waren, ist nicht zu begreifen, warum sie die Aussprache des

Schewa mit bestimmter Yokalfärbung fast nur dann durch

(yliateph andeuteten, wenn das Schewa unter einer Gutturalis

stand, sonst aber unterliessen. Auch die von Saadja-^ ausdrücklich

für die Sprechweise der Juden in älterer Zeit bezeugte doppelte

Aussprache der nSDi:»^ Avird von Babylonien her in den palä-

stinischen Sprachgebrauch der Juden übergegangen sein. Sonach

ist die tiberiensische Vokalisation des biblischen Aramäisch keine

zuverlässige Quelle für die Feststellung der in älterer Zeit in

Palästina üblichen Aussprache. Dazu kommt, dass beide Vokali-

sationen selbst in wichtigen Punkten differieren. Folgendes sei

hier genannt:

a. Patliacli und Segol. Die Babylonier haben kein dem
tiber. Segol entsprechendes Zeichen, sondern setzen überall, wo
dies zu erwarten wäre, ihr Pathach, z. B. T\&6 „Mose", pD'^S;

„Sache". Dies ist aber nicht nur Verschiedenheit der Bezeichnung,

sondern es beruht auf verschiedener Aussprache. Ihn Ezra

bezeugt, dass das „kleine Pathach" (Segol) im Orient mit einem

zwischen a und e stehenden Laute, gelesen werde. ^ In Südarabien

ist dieser Gebrauch Anlass häufiger Aussprache eines Pathach

für Segol.'*

b. die Behandlung des Scheiva. Die tiber. Vokalisation

verwendet das Schewa als Zeichen fehlenden vollen Vokals, ohne

zwischen der Abwesenheit jedes Vokals und der Aussprache mit

blossem Gleitvokal einen Unterschied zu machen, während sie

die Anwesenheit eines Murmelvokals durch Beischrift des ent-

sprechenden vollen Vokals andeutet. Das babylonische Schewa

bezeichnet dagegen, wie es nach der in Südarabien üblichen

' S. auch Bacher , Die hebr. Sprachwissenschaft vom 10. bis 16. Jahrb.

(1892) 7.

2 Lamhert, Commentaire sur le Sefer Yesira, Text 45.

3 Bacher, Abraham Ibn Esra als Grammatiker 63.

4 Safir, 'Eben Sappir I 55''.
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Aussprache! scheint, nur Murmelvokale. Dann ist das bei den

Babyloniern übliche Fehlen eines Schewa nach den Partikeln

)b^2 und nach T^ füp folgenden Vokalanstoss (ausgenommen bei

fc< und j; und oft H) noch kein Beweis dafür, dass der von der

tiber. Vokalisation hierbei angenommene Gleitvokal hier nicht

gesprochen wui'de. Eine Differenz liegt aber zweifellos vor,

wenn die Tiberienser nach natiirlsingem Yokal in geschlossener

Silbe festen Silbenschluss anwenden und nur bei schliessendem

Jod und Waw eine Ausnahme machen^ (z. B. Nr\in3, t<n''y"'2*l,

«rivn), während die Babylonier grade bei Jod das von ihnen in

diesem Fall sonst stets angewandte Schewa nicht setzen, also

«ri^lN^ und «nTij; schreiben.

Den E-egeln der Dikdüke ha-Te-ämim § 1 1 in bezug auf die

Lautbarkeit des Schewa entsprechen jedenfalls die Babylonier

nicht durchgängig; denn Participialformen wie St^rli, p 15^3 haben

meist Schewa, und selbst der Eigenname Pinchas wird gegen das

ausdrückliche Zeugnis der Tiberienser Uf\yt geschrieben.

c. Verbformen. Bei der 3. Pers. f. und der l.Pers. c. Sing.

des Perfekts haben die Babylonier beim starken Yerbum vollen

Vokal in somit betonter vorletzter Silbe (also npDD, rT'VDlä^).

während die Tiberienser die Ultima betonen und den Vokal

der vorhergehenden Silbe schwinden lassen (riDjpn, Hj;»^). Der

Imperativ und das Imperfekt des starken Verbum haben bei

den Babyloniern Tondehnung in geschlossener Endsilbe (^Ipt,

Dli:;*^), während die Tiberienser das ursprüngliche u beibehalten

(p"IS, "I5D1). Die Verba tertiae "Waw oder Jod haben in der

2. Pers. Plur. Perf. babyl. die Endung tön (ph'^I^ß^), tiber. die j

Endung tun fl^lHMri), wenn auch mit unsicherer Bezeugung, im

indet. masc. Plur. der Participia und in der 2. Pers. f. Sing.

Imperf. babyl. die Endung an {]St, Ijjl, jlnn), tiber. (obwohl für

das Imperf. nicht zu belegen) die Endung ayin {]\l% ]^y?)'^

1 Safir, 'Eben Sappir I 55'\

2 Landauer, a. a. 0. 268.

3 S. Kautzsch, Gramm, des Bibl.-Aram. 25, 101, 115, 122. Doch ist die

Tradition in diesem Punkt nicht völlig fest, s. Landaiiet', a. a. 0. 267.

* ]ni''J wird von den Babyloniern mit Schewa geschrieben, s. Onk. Ex.

15, 1, 21, obwohl das e hier nur tonlsLUg ist.

5 Es ist eine wichtige Thatsache, dass (nach brieflicher Mitteilung von

Herrn ReivJiold Hoerning) die Handschrift des Brit. Museums (MS. Orient.

2374), welclie Daniel und Ezra-Nehemia mit superlinearer Vokalisation enthält,

II



— 57 —

Für andere Eigenheiten der babylon. Schreibweise sei auf

die in dieser Grammatik gegebenen Beispiele verwiesen. Erwähnt
sei nur, dass gelegentliche Schreibung von Pathach, wo tonlanges

r zu erwarten! (z. B. 0. Num. 23, 2 Merx pDJ^, Cod. Soc. p''DS),

voraussetzen lässt, dass dieses e oft (oder immer) wie ein offenes

c (ä) gesprochen wurde. Dann ist es erklärlich, wie das Zeichen

tür Zere oft da verwandt werden kann, wo tiberiensisches Chateph-

Segol entsprechen würde, vgl. babyl. targ. "l6''S und bibl. aram.

'^ü^. Die Verwendung des Pathach für aus ai entstandenes a^

— wo ä zu erwarten — (z. B. 0. Num. 23, 7 Cod. Soc. «n\s

und Ni1^fc<) hat vielleicht darin seinen Grund, dass das Sprach-

gefühl sich in diesem Falle gegen die ])ei Kamez anzuwendende

Aussprache mit 0-Laut^ sträubte. Für das Sprachgefühl jener

Vokalisation unterscheidet sich Pathach und Kamez nicht durch

die Länge der damit bezeichneten Vokale, sondern gemäss der

Bezeichnung durch die verschiedene Mundstellung bei ihrer

Aussprache. Das Pathach von fc<ri''fc^ kann sehr wohl als ä zu

lesen sein. — Dass die südarabischen Juden oft für das Schewa
volle Vokale lesen, sagt Safir ausdrücklich, womit dann erklärt

ist, w^arum sich oft Pathach findet, wo Schewa stehen sollte, z. B.

0. Num. 22, 37 Merx «5«, Cod. Soc. «Bn. Der regelmässige

Sing. «J^riiD „Speisopfer" wird dagegen, ebenso wie i<f[^V „Brand-

opfer", als hebräisches Fremdwort gelten müssen.

Durch die Güte des Herrn Professor Socin bin ich in der

Lage, seine superlinear vokalisierte Handschrift des Onkelos-

targums (Codex Socini No. 84) benutzen zu können. Alles von

mir aus diesem Targum geschöpfte Material wird, wenn nichts

Anderes angegeben, auf dieser Handschrift beruhen. Der typo-

graphischen Gleichförmigkeit wegen musste auch das den tiberi-

ensisch vokalisierten Ergänzungsblättern (Gen. 1, 1—7, 17;

21, 16—22, 5; Num. 28, 9—29, 36; Deut. 4, 28—5, 24; 24, 4^—34, 11)

Entnommene in die babylonische Vokalisation umgeschrieben

werden. Da der Vokalisator derselben seiner superlinear voka-

lisierten Vorlage selbst in der Setzung von Schewa und

in solchen Punkten der tiberiensischen Vokalisation folgt. Es heisst da z. B.

Dan. 3, 6 nJO'^T (nicht nJDM), 3, 25 pij^ (nicht pä^), 3, 27 pn (nicht ]1n). Für

den Bibeltext muss also eine traditionelle Weise der Lesung bestanden haben,

welche die „Babylonier" nicht anzutasten wagten.

1 Landauer, a. a. 0. 271.

2 ebenda 271 f.

3 S. Safir, a. a. 0. 55^ und ihn Ezra^s Ausspruch in § 13, 1 dieser Grümmalik.
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Patliach skla^dsch folgte,^ konnten hierbei keinerlei Zweifel

entstehen.

Über die völlig eigenartige, aber vielfältig höchst willkürliclie

Yokalisation des Prophetentargum im Codex Reuchlin's (MS. 55

der grossherzogl. Bibliothek zu Karlsruhe) s. Merx, Bemerkungen

über die Yokalisation der Targume 181 ff., Historia artis gram-

maticae apud Syros (1889) 200 ff., Baer im Vorwort zu Liber

Jeremiae (1890) Yft".

§ 13. Die Aussprache der Vokale.

1. A-Laute.

Ursprüngliches langes a ist von den tiberiensischen Yokali-

satoren des Alten Testaments wie offenes o^ gesprochen worden.

Dafür zeusjen Dikdüke ha-Te'ämim S 36, wo ü^'f^ neben DWnO • • . O ' • T • TT:

gestellt wird, und später Abraham ihn Esra, wenn er sagt:^

„Nur die Tiberienser und die Gelehrten von Ägypten und Afrika

wissen das grosse Kamez zu lesen." Diese Behandlung des a

mrd aber auf babylonischen Einfluss zurückzuführen sein.-*

LXX, Josephus, Keues Testament, Hieronymus und Araber

transskribieren einstimmig mit ganz verschwindenden Ausnahmen

Kamez durch langes ä. Die von Siegfried zusammengestellten

wenigen Beispiele,^ nach welchen Kamez zuweilen für Hieronymus

wie offenes o gelautet zu haben scheint, beweisen nur, dass eine

dunklere Aussprache des Kamez auch vorkommen konnte.

Kurzes a (späteres Pathach und Chateph-Pathach) wird von

Hieronymus ebenso wie das lange durch a wiedergegeben. Ob
aus der nicht seltenen Verdünnung von a zu e in geschlossener

oder geschärfter Silbe auf eine zwischen a und e schwebende

I

I

1 S. Kautzsch, Mitteilung XIX.
2 Die hierfür öfters angewandte Bezeichnung durch schwedisches ä ist

nicht empfehlenswert, da ä wie das deutsche sowohl den offenen als den

geschlossenen 0-Laut bezeichnen kann, s. Lyttkens -Wulff ^ Sveuska Spräkets

Ljudiära (1885) 42 fif.

3 Sächöt 3'^, vgl. W. Bacher, Abraham Ibn Esra als Grammatiker (1892)

37. — Derenhourg , Opuscules et Traites d'Abou'l Walid Merwan ibn Djanah

LXXXI meint irrtümlich, ibn Ezra denke an Aussprache mit «; aber diese

Aussprache hatte ja seine spanische Umgebung selbst. Dass die Nordafrikaner

einen 0-Laut für Kamez sprechen, sieht man bei Chajjug, s. Jastroic, ZAW V
215 f. und Schreiner, ZAW VI 237 f.

4 S. Bacher, Die hebräische Sprachwissenschaft (1892) 7.

5 ZAW rV 75.
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Aussprache des kurzen a (wie ae-, hei Sievers) zu schHessen

ist, muss dahin gestellt bleiben. Wenn ihn Ezra (s. S. 55)

berichtet, dass im Ostlande das Segol dem Pathach nahekomme,

so stimmt das damit überein, dass die superlineare Vokalisation

für Pathach und Segol dasselbe Zeichen hat; das muss sich

aber nicht auf Palästina beziehen. Zweifellos ist nur nach den

Transskriptionen des Hieronymus und der Anwendung der Mater

lectionis Jod in den galiläischen Texten, dass die Verdünnung

von a zu e (i) seit der Zeit, welche die Transskriptionen der

LXX und des Josephus kennzeichnen, bedeutend zugenommen

hatte.

Späteres Schewa (mobile) erscheint bei Hieronymus oft

ebenfalls als a, nicht nur bei folgendem a, sondern auch bei

anderen Vokalen. Nach den Regeln der Dikdüke ha-Te'ämim

(Ausg. V. Baer-Strack 12 ff.) soll lautbares Schewa nur dann wie

a gesprochen werden, wenn es bei folgender Nichtgutturalis

(ausgenommen Jod) mit Ga'jä versehen ist, und wenn bei

folgender Gutturalis diese selbst den Vokal a hat. Doch wird

zum Schluss (a. a. 0. 15 f.) die Vorschrift mitgeteilt, dass auch

im ersten Fall (bei Ga ja und Nichtgutturalis) der unmittelbar

folgende Vokal für die Aussprache massgebend sei^ nur das

Präfix des Imperfekts (Piel) laute immer wie a. Chajjug (um

1000)1 unterscheidet sich in seinen Angaben darin von den

Dikdüke ha-Te'ämIm, dass er vorschreibt, man habe vor JSTicht-

gutturalen (ausser Jod) ohne Rücksicht auf vorhandenes Ga ja

das Schewa immer als a zu lesen. 2 Joseph Kimchi (um 1150)^

sagt, dass das Gajä in diesem Falle Dehnung des a (für

Schewa) zu Kamez (ä) bewirke. Die Transskriptionen sowohl der

der LXX als des Hieronymus entsprechen diesen Regeln nicht,

da ein derartiger durchgreifender Einfluss der Gutturalen nicht

wahrzunehmen ist. Sowohl, bei Nichtgutturalen wie bei Gutturalen

1 S. Grammatische Schriften , Ausg. v. Dukes 4 flf. , 200 ff. , Ausg. v. Nutt

4ff. , 130 fif., Derenbourg , Opuscules et Traites d'Abou'l-Walid Mervan ihn

Djanah LXXX, und Jastroic, Abu Zakarijjä Jahjä ben Dawüd Hajjüg und seine

zwei grammatischen Schriften, ZAWV214ff. Der von Jastrow (S. 216 f.)

behauptete Unterschied zwischen Chajjug und Aharon ben Ascher ist nicht

richtig definiert, da die von ihm vermisste Angabe der Dikdüke über die Aus-

sprache des Schewa vor Nichtgutturalen thatsächlich vorhanden ist.

2 Nach dieser Regel richten sich die südarabischen Juden noch heute

nach Jakob Safit\ 'Eben Sappir I 55^^.

3 Sepher Zikkärön (Ausg. v. Bacher, Berlin 1888) 8 f.
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hat der Murmelvokal' oft dieselbe Färbung wie der folgende

volle Yokal. Dazu kommt, dass bei Hieronymus der Murmel-

vokal am Anfang des Wortes nicht selten ganz verschwindet,

wodurch eine Aussprache mit prosthetischem Vokal, für welche

sich im Galiläischen Aramäisch mehrere Beispiele finden (s. § 14, 8),

vorbereitet wird. Die Präpositionen 2, ::>, b lauteten dagegen

nach Hieronymus immer ha, lia, la. Damit stimmen einiger-

massen die ausdrücklich auf den Gebrauch der Palästinenser

auch im täglichen Leben zurückgeführten Angaben Saadjä's im

Sepher hä-'Egrön.2 Nach ihm ist die Präposition 2. D und h

für gewöhnlich, wenn ohne Artikel, mit Chateph-Pathach («*ityn

^^:;i^), vor J^"nnfc< dagegen „nach seiner Weise" (LÄ^srJi',3 d. h.

nach den hier geltenden besonderen Gesetzen) zu sprechen.

Jedenfalls waren die Murmelvokale noch nicht wie bei der jetzt

üblichen Lesung des Schewa durchgängig zum unbestimmten

Gleitvokal-' geworden.

Der Thatbestand um die Zeit des Hieronymus ist wohl der,

dass ursprüngliches, zum Murmelvokal herabgesunkenes a Yie\-

fach diesen Laut noch beibehalten hatte, zuweilen indes zu e

verdünnt wurde oder ganz verschwand, in i oder o sich aber

nur dann verwandeln konnte, wenn der folgende volle Yokal

diese Färbung hatte. Eine derartige Beeinflussung durch den

folgenden Yokal lag besonders nahe, wenn eine schwach oder

gar nicht ausgesprochene Gutturalis folgte.

2. E-Laute.

Langes und kurzes e, sowohl das geschlossene als das offene,

wird von Hieronymus durch e wiedergegeben. Die spätere

Yokalisation hat für langes geschlossenes e Zere, für offenes e

Segol bez. Chateph-Segol. Für kurzes geschlossenes e braucht

sie wahrscheinlich Chirek. Wenigstens ist es auffallend, dass

sowohl LXX als Hieronymus fast ausnahmslos da s bez. e

schreiben, wo die tiberiensische Yokalisation Chirek (parvum) «

1 S. über diesen Ausdruck für die sogen. Halbvokale Sievers, Grundzüge

der Phonetik 4 i03f.

2 S. Lambert, Comment. sur le Sefer Yesira, Text 75ff, , Übers. 97 ff.,

Harkai'y, Zikerön ha-Gä'ön Kab Sä'adjä 62 ff.

3 Lambert übersetzt „la meme vocalisation", s. aber dagegen Harkavt/,

a. a. 0. und Bacher, Grammat. Terminologie des Jehüda b. Dawid Hajjüg

(1882) 19 Anm. 2, 28 Anm. 2.

4 S. Sirrers, a. a. 0. 178 f.

I

1
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hat. Das ist am leichtesten dadurch zu erklären, dass die

Griechen und Römer nur ein genau gesprochenes i als solches

anerkannten, während es den jüdischen Vokalisatoren möglich

schien, dasselbe Zeichen für das eigentliche i und eine eigentlich

in das Gebiet des e gehörende Verkürzung des i, d. h. für

einen Laut, welcher zwischen i^ und e^ (nach Sievers) liegt,

anzuwenden. Aus der Vokalisation desselben Worts bei den

Juden mit Chirek, bei den Syrern mit Reboso ist deshalb nicht

notwendig auf verschiedene Aussprache zu schliessen, z. B. t^hyi,

= IjL^j; '^l?S?^^N = fÄj^l!. Dass anlautendes Aleph eine Vor-

liebe für den E-Laut hat, zeigen die Schreibungen «H'^fc^

„komme", ^yi< „Mensch". Die Transskriptionen des Hieronymus

bestätigen es.

Nach Dikdüke ha-Te'ämim wäre jeder Murmelvokal vor

Nichtgutturalen (ausser Jod), wenn ohne Ga'jä, wie e zu sprechen,

vor Gutturalen ebenfalls, wenn diese selbst mit e versehen sind.

Dieser Aussage wird indes von den Dikdüke selbst sowohl, wie

von den späteren jüdischen Grammatikern widersprochen, s.

oben unter 1. Auch Hieronymus zeugt nicht dafür. Abgesehen

von der unter 1 erwähnten Möglichkeit eines Eintretens des

Murmelvokals e für ursprüngliches a, findet sich bei Hieronjrmus

für einen aus ursprünglichem zu e gedehnten i entstandenen

Murmelvokal entweder e oder a, wenn nicht vollständige Elimi-

nierung eintritt, z. B. onena (njij^), gazareni O"*"!!?), orhim (D^inilj;).

Der zuletzt genannten Behandlung des Halbvokals widerspricht

nicht die biblische Vokalisation, welche in solchen Fällen nach

dem Schewa die weichere Aussprache der riD5i35 eintreten lässt,

da nach den Regeln der Tiberienseri und Chajjug's das Schewa

in Formen wie D"'3*i1J^ als ruhend betrachtet w^erden muss. Nur
ist wohl zu beachten, dass für Dikdüke und Chajjug das laut-

bare Schewa ein Murmelvokal ist. Der blosse Gleitvokal, welcher

z. B. bei raphierter Aussprache des 1 in 0*^1115^ anzunehmen ist,

wird von ihnen nicht berücksichtigt.

Zuweilen ist bei Hieronymus (und ebenso bei den LXX)

1 Dikdüke ha-Te ämim (Ausg. v. Baer-Strack) 12 f., vgl. Chajjug, ZAW
V 219 ff., wo Jastroiü aber die Bemerkung Chajjug's: dass die Hebräer nie drei

mit Vokalen versehene Buchstaben in einem Wort unmittelbar auf einander

folgen lassen, ausser bei Gutturalen oder zwei gleichlautigen Konsonanten, irrig

deutet. Er will damit nicht sagen, wann ein Chateph zu setzen, sondern wann

ein Schewa mobile zu lesen ist. Es heisst ^hvrp und ^hhr\ mit Schewa mobile,

aber l'?Bp mit Schewa quiescens.
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straffer Silbenschluss durch Einschaltung emes e aufgelöst.

Davon ist es ein Nachklang, wenn die Dikdüke ha-Te'ämim vor-

schreiben, Worte wie ^n^'n^H mit lautbarem Schewa zu lesen.

3. I-Laute.

Kurzes i kommt bei Hieronymus in geschlossener oder

geschärfter Silbe fast gar nicht vor, es trat dafür Aussprache mit

G ein, s. S. 60f. Anlautendes Jod mit Murmelvokal oder i wird bei

Hierön. zu i. Für \ =- i s. auch § 15, 3. Nach Dikdüke 13 f. ist

auch jeder einem Jod vorangehende Murmelvokal als i zu sprechen,

wofür auch in den superlinear vokalisierten Texten sich Beispiele

finden wie ü'p, ff\^^,^ vgL Hieron. hiom (DVl). Dass der

Murmelvokal der Präpositionen 3, D, b sich mit folgendem Jod

und Chirek verbindet, ist bei Hieron. selbstverständlich (also

lisrael = ^^^ItJ'''^). Auch die Dikd. ha-Te'äm. schreiben es vor,

2

obwohl nach ihnen anlautendes '', als ji (oder yi) , nicht als i zu

zu sprechen wäre. In der superlinearen Yokalisation heisst es

aber "r^lti^n, '?«1ty*^'?, und nur bei anlautendem je ""i^n, n)p<).

4. 0- und U -Laute.

Bei Hieronymus wechseln zuweilen langes und u. Doch ist

im allgemeinen die Anwendung beider Laute dieselbe wie in der

biblischen Yokalisation. Auf das Aramäische ist hier kein

sicherer Schluss zu ziehen. Die 3. Plur. m. des starken Yerbum
hat gewiss wie im Hebräischen auf ü bez. ün gelautet. Der

Yokal des transitiven hebr. Imperfekts ist bei Hieronymus 0,

die biblische Yokalisation des Aramäischen hat Kibbuz, die

superlineare Yokalisation schreibt in den Targumen ö,3 aber im

Bibeltext ebenfalls uJ Das sicherste wird bleiben, sich hier

der biblischen Yokalisation anzuschliessen , also die Tondehnung

nicht anzuwenden.

Für tt bez. in geschlossener oder geschärfter Silbe setzen

die LXX immer o,^ und auch Hieronymus hat in geschlossener

1 Vgl. Landauer, Zeitschr. f. Assyriol. III 275, 279. M
2 Diese "Weise der Aussprache, welche bei vokalischer Behandlung vor

anlautendem ji sich von selbst versteht, wird nur in einer der von Baer und

Strack bei der Herausgabe der Dikdüke benützten Vorlagen vorgeschrieben,

fehlt auch bei Chajjug und Joseph KimchL
3 Landauer, a. a. 0. 273, und § 61 dieser Grammatik.

4 S. oben S. 56 Anm. 1.

5 S. Könneke, Die Behandlung der hebr. Namen in der Septuaginta 24.
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Silbe 0, in geschärfter dagegen sowohl o als u. Die tiber.

Vokalisation zeigt die Ableitungen von kutl-Formen von starken

Stämmen fast immer mit o, von P"J?-Stämmen mit iiJ Die super-

lineare Vokalisation der Targume, wie meist auch die Tiberi-

enser, hat in den Grundformen der Masculina tonlanges ö, wie

Dib „Mund", D^^ „Name", b6 „Gesamtheit", bn)^ „Wand", m^p
„Heiligtum", ^)bp „Wahrheit", ^)pf\ „Stärke", das sich aber

in den abgeleiteten Formen meist in u verwandelt.2 Die tiberi-

ensische Vokalisation steht hier offenbar dem alten palästinischen

Gebrauche näher.

Für den durch Umlaut des a in u entstehenden U-Laut hat

Hieronymus gemäss dem in geschlossenen Silben üblichen

Gebrauche o, die Tiberienser und Babylonier schreiben u.

Färbung der Murmelvokale mit o bez. u würde nach Dikdüke ha-

Te ämim einzutreten haben vor jeder mit Cholem oder Schurek (viel-

leicht auch Kamez)3 vokalisierten Gutturalis. Die LXX brauchen

als Murmelvokal o, besonders bei folgendem offenen o, nicht vor

ü, während vor ö Färbung mit a (d) vorgezogen wird. Hiero-

nymus hat sowohl vor o als ä und ü, aber keineswegs immer,

selbst vor Gutturalen. Der Vokal des Imperfekts ist bei ihm

einmal in einer Form mit Suffix als Murmelvokal it erhalten.

Dafür finden sich auch in den jerus. Targumen Beispiele, s. Jer.

II Deut. 28, 38 pti^liDH „ihr sammelt", Jer. I Deut. 27, 8 pmriDn

„ihr schreibt", Jer. I Deut. 24, 14 JID'l'^ton „ihr bedrückt".

Dass man in Palästina zur Zeit der Punktatoren ü für u

gesprochen habe, wie es jetzt bei den galizischen Juden üblich

ist, welche indes mehr i als ü sprechen, behauptete Franz Delitzsch,^

ohne Beweise dafür anzuführen. Jetzt wird in Palästina arabisches

kurzes u meist ü oder i gesprochen. ^ Bei Hieronymus findet

sich davon noch keine Spur. Sollte etwa die Verwirrung zwischen

1 Kautzsch, Gramm, der Bibl. Aram. 95 f., 99 f.

2 Eine Ausnahme bildet z. B. «nili^ „der Weg". Genaueres s. § 25, 3.

3 Chajjug nimmt das Kamez ausdrücklich aus, s. Jastroiv, ZAW V 216,

vgl. Dikdüke ha-Te ämim 14, wo Chateph-Kamez vor Kamez in gewissen Worten

als nicht von allen Schreibern beliebt bezeichnet Avird.

4 Physiologie und Musik 15. Im Kommentar zu Jes. 52, 14 redet Delitzsch

indes nur von babylonischem Kibbuz (ü), welches zuweilen mit tiberiensischem

i wechsele. — Sonstige Bemerkungen über die Verdünnung von u zu ü s. bei

Böttcher, Lehrbuch d. hebr. Sprache I 101, Schröder, Die phönicische Sprache

121, 134 ff.

3 Berggren, Guide Frangais-Arabe Vulgaire (1844) 887 und Socin^s

Bemerkung ZDP XV 105.
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i und li in Handschriften und Ausgaben (vgl. § 12, 1), welche

in älterer Zeit durch die oft völlig gleiche ^ Gestalt von "^ und 1

entstand, durch spätere Aussprache von u als ü mitveranlasst

sein?

5. Diphthonge.

Wenn ^ und "l im Anlaut und Auslaut wirklich als Halb-

vokale gesprochen wurden, war die Zahl der Diphthonge gross.

ia findet sich in «HT „Monat", ie in lö*'"' „er sagt", iü in ""«IV

„Jude", iö in «DV „Tag", äi (ai) in ^^n „diese", «n^^öip „erste",

öi in •'H'' „seine Hände", üi in ^liTl „Erzählung", ua hätten wir

in nj^ll „Versammlung", ui (vielleicht) in ^NtOt^ll „Speiseröhre", du

in )i^h „nicht", m in dem targumischen vnty „sie trinken". Doch

ist nicht zu verschweigen, dass die biblische Yokalisation bei

dem am Worfende stehenden ai konsonantischen Auslaut voraus-

setzt und iu als V-^ schreibt. Doch beweisen die targumischen

Schreibungen Ifc^^'^D „sie waren viel", 1^^^11 „sie wuchsen auf",

dass der vokalische Charakter des u hier gern erhalten wurde,

wenn auch unter Umständen mit Auflösung des Diphthongs.

Das galiläische Aramäisch gab zu der Anwendung dieser Yokal-

verbindung bei den Verben i^"b, )"b, ''"b keine Gelegenheit

(s. § 72, 4).

§ 14. Vokalveränderungen.

1. Vom Übergange von a in e oder i in ganz oder halb

geschlossener Silbe zeigt das galiläische wie das judäische

Aramäisch unserer Texte zahlreiche Beispiele. Nomina: Galil.:

i^^b'^ „Bild", «HD^B „Passah", «HD^n „Huld", «nb'^ö „Salz", «r«
„Vater" (nur in den jerus. Targumen), T3 „Sohn", aber nicht

wie im Christi. Paläst. JjNs^jt „Jahr". Targ. Onh: «llDÖ 0. Ex.

34, 25, Jer. I «HD^Ö; «iDH 0. Gen. 39, 21, Jer. I «ID^H; «/l^D

0. Lev. 2, 13, Jer. I i^nb^tü, aber rT'ö^S 0. Gen. 1, 27, Jer. I

•»'"> «d'pX. In geschärfter Silbe haben wir ]U''1 „Herr", aber

nirgends ^1^1 „Rabbi", das Buxtorf im Lex. Chald. Talm. et

Rabbin. als palästinische Aussprache bezeichnet. — Langes ä ist

zu ^ oder e geworden in dem in den Midraschim gelegentlich

vorkommenden ti^'^i*« „Mensch", s. § 40, 3. Verhälformen (hier

indes nur gelegentlich): Pael ]th^^ „er lehrte uns" Schebi. 36s

n''n^i"'D „ich setzte ihn ein" Jer. I (^en. 27, 37, \in"'D: „du ver-

1 S. die Bemerkung des Hieronymus bei Siegfried, ZAW IV 78.
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suclitest ihn" O. Deut. 33, cS. — Aph. n^npö"»» „ihn hinaus-

führen" Sabb. 14'', 11i"''?:i''i ,.Avir hissen sie ansAvandern" Keth. 35'',

iTillty^« „sie setzten ilm" Keth. 35% HDty'ii .,wir finden" Sabb. 3^

Ahnliche Formen hnden sich im Christi. Paläst., s. Nöldekc in

ZDMG XXII 454.

2. Ebenso häufig ist im galil. Dialekt der Übergang von a

(bez. i) in ii, vgl. Nöldelw, Mand. Gramm. 17 f., ZDMG XXII 455.

Dieser Vokalwechsel ist besonders beliebt bei folgendem D, D, :i

und 1, seltener bei b, S, p, ty.

Nomina: Vor 2: «ini:i „Mann", «t^nn „Honig", nnity „Sab-

bath", YV^)Ü siebzig", T\2)^ „gross", «mnV „Eüsttag", "«m:! „bei",

vgl. Jos. Ant. VIII 13, 7 Bepaoüßsl = V^^ 1«3, Hieron. roh = ni;

vor ö: «t^DII „Abend", pDin „Datteln", «^^ölp „erster", ^ölp „vor",

S^iöin „acht," pDin „achtzig"; vor :i: «'?i:nD „Magdala", piD „viel",

vor 1: ^j;"liri „Thür", l^nip „Städte", «illV „Jordan" (jer. Targ.);

«npi3 „Beine einer Bettstelle", p^nD-^pllp „eure Cirkus" (jer. Targ.);

vor ö: «]1« „auch"; vor p: «t^lpID „Heiligtum", IHpID „Macedo-

nier"; vor ^: i^b^b)^ „Gilgal" (jer. Targ.); vor ^: «3tJ^lD „Haut"

(jer. Targ.).

Bei den Worten ^^iDin, ]^iDin, «nj;iD werden die Silben mit

u nicht als geschlossene zu betrachten sein, sodass u hier nur

einen Vokalanstoss repräsentiert, vgl. fc^^iöfi 0. Num. 29, 29,

pDn[i] 0. Gen. 5, 25 und N^j;iD[l] G. Lev. 1, 13. Eigene Xo-

minalformen mit u statt des anderweit bezeugten i (e) sind Hlp^i

„weiblich", hehr. n?pi; «in« „Ohr", syr. JSji; ^b)^ „Schatten",

hehr, b^*

Verhformen: Peal np'rity „koche sie" Pes. 34'^ Pael ^^'\ü „er

fing an" Chag. 77'i, ]rw „sie fingen an" Schebi. 35^ pimtODID

„sie entlassen" Jer. I Ex. 12, 33.

Ursprüngliches u wird wieder hörbar in jltJ^UDn „ihr sammelt"

Jer. II Deut. 28, 38, imriDn „ihr schreibt" Jer. I Deut. 27, 8,

pöl'^ton „ihr bedrückt" Jer. I Deut. 24, 14.

Das Onkelostarguiii hat nur die allgemein üblichen Worte

wie l^mi 0. Gen. 49, 5, «hl« 0. Ex. 29, 20, nnpli 0. Gen. 1, 27,

«iöli 0. Gen. 40, 10, sonst bleibt der ursprüngliche Vokal meist

erhalten, es heisst darum stets f|«, t^lpD, '':iD.

1 U2^ii wäre nach Kautzsch, Gramm, d. Bibl.-Aram. 174, nur scheinbar ein

Aphel und in Wirklichkeit aus Missverständnis eines N prostheticum zu erklären.

Aber das e im svr. ouJXJki lässt sich mit Nöldeke, Syr. Gramm. 30 auch durch

den Einfluss des «A erklären.

Dal 111 an, g'alil.-araiu Giaininalik. 5
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3. an wird zuweilen zu en in der Endung der 3. Pers. Plur.

fem. des Perfekts, z. B. l^t^HD« „sie wurden schlecht" Mo. k. 80^.

4. Der Diphthong ai ist bei den Galiläern in offener Silbe

öfters erhalten, z. B. «i"'7 „Auge", «n^^n „Haus", «'?^^n „Stärke",

«I3''"'p „Sommer", yn'^'^t „Oliven", ^n"*^« „er brachte". Hierher ge-

hören auch die apocopierten Formen "'"'"in, ''Tlin „zwei" für ]''in,

]^nin, "'"'iDn „acht" für «''iDn, ^^b^i „entdeckende" für y^b^. Das

Onlcelostargiim zieht fast durchgängig die kontrahierten Formen

vor, z. B. «n^n 0. Ex. 12, 3. 4, «i^ 0. Lev. 24, 20, «£^p 0. Gen.

8, 22, «n"'h^« O. Gen. 20, 9, aber ^ri"'« 0. Gen. 4, 3. ai wird

(statt wie gewöhnlich zu e) zu a oder rt in galil. (auch jer. targ.)

Aphelformen von ^^n«, z. B. «n""!!« „du brachtest", zu ä in l^nn

„Häuser" vom Sing. H"'! „Haus", auch in Eigennamen wie t^nn?

„Zabda" für "^nnt, s. § 36, 1 7. ai bez. 'äi wird zu öi in "'^"inty

„Trinker" Schek. 47^ für ^^T\^, ^^"lin „Tannäer" Meg. 75'^ Ter. 46^'

für ^"'in, ]"'isy''^n „schamhafte" Sanh. 23^» für J^itJ^^U, «itD"'^"lD

„Dichter" Koh. E. I, 13 für «ita^^S.

Dem Onkelostargum ist eigen Yerwandelung von schliessendem

ai in a im Part. Pass. Pael und im Ithpaal der Yerba V'b, ^"b, «"'?,

z. B. «DDD „verdeckt" 0. Lev. 4, 13, ^oSn'' „wird bedeckt" O. Gen.

18, 14, «nin „zwei" für ^"Tlin s. § 21, 2, in «yi, „zwischen mir-

0. Gen. 13, 8 für "'"'^"'1, in den Suffixen am Komen plur. masc.

"'S", für ^D''\ «n" für «n^S «i" für «y\ «Sl 0. Gen. 24, 8, Ex. 21,

19. 28 kann nicht für "'5t stehen (so Merx, Clirest. Targ. 193)^

sondern muss Particip sein. Zu an wird a-i-in in targ. JiDH

,,achtzig" für )^"'iDn und in den targumischen Participialformen der

Yerba "1''^, *""?, i^"b (wie ]^l für y^b^), für welche sich auch im pal. Tal-

mud Beispiele finden, z. B. ]V^ Ab. z. 39'\ Die jer. Targume

haben in diesen Dingen (Uters die ältere Form erhalten, und re-

präsentieren da zweifelsohne die ältere Gestalt des Onkelostar-

gums.

aiä wird zu öi bez. öt in "^lö „AYasser" Ber. E. 32, Jer. I Gen

1, 0, ""^"löErub. 26^ (Tnöb. Taan. 10^^ in einem palästinischen Sprücli-

wort ist 1^"'D mit Sutf.). Die zuletzt genannte Yokalveränderuug

findet sich im Onkelostargum nicht.

5. Die Yokalfolge ä—ä wird zu ö—e oder (selten) zu ö—ä
in gelegentlichen im pal. Talmud und Midrasch, aber auch im

Onkelostargum auftretenden Inhnitivformen , die durch babyloni-

schen Einfluss zu erklären sind, z. B. ^b"]'?» „sprechen" Ter. 45'.

"'ID „verachten" Schek. 49'", n^"'"lD Yaj. B. 28, n^^)^n „erzählen"

Bai), k. 2'*. Andere Beispiele s. § 63 luid 72.
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G. Die Einschiebung eines Hilfsvokals bei dem Zusammen-
treffen von drei Konsonanten, von denen die beiden ersten ohne

vollen Vokal sind, wird sichtbar in «niHD „Osten'- (Targ. Onk.

Snilö). Der Hilfsvokal a ist nur im Onkelostargum zu erkennen,

s. §§ 26. 27. 38.

7. Transposition eines Vokals zeigt sich in dem galiläischen

>nmn für ^mnn ,,unter", nm"? für nin«"? „hinter". Die auf l aus-

laufende Form der 1. Sing. Perf. mit Suffixen (s. § 75) geh()rt

nur scheinbar hierher, da es sich nicht um Transposition des

Vokals der zweiten Silbe, sondern um Festhaltung der ursprüng-

lichen Form handelt.

8. Die Annahme eines Hilfsvokals im Anlaut tritt nicht selten

ein. Beispiele: n^Dl« „sein Blut" Ab. z. 41% n^riT^^ö« „sein Pro-

selytenmachen" Ab. z. 41% nppii'« „Gasse" Taan. 6Q% i^^ü^ "^ns«

„Abenddcämmerung" Bab. b. 13'' (neben «t^DI TlDn Ab. z. 39^) n-'Vn«

„sein Arm" Ber. 4% HIDI« „Knie" N'ed. 37^ ^n7:Jö« „Mitte''

Sanh. 18% npnt^« „voriges Jahr" Bab. b. 15% «intS^-'N (1. «nnfi^^«)

„dies Jahr" Maas. seh. 55'\ «D^ni« „Wagen" Jer. II Gen. 49, 22,

«iri:iD« „Magier" Jer. I Ex. 7, 15, «SlpD« „Schwelle" Jer. I

Ex. 12, 7, nntS'« „sechs" Bab. m. 9'\ J'Tlty« „sechzig" Jeb. 6^

nnty^« „er trinkt" Ab. z. 40^^ (neben «nty Mo. k. 83"^), "IDt^« „er

schnitt" Schebi. 35\ Vorschlag eines N liegt vor in in ""NH«

„welcher?" Schek. 48^ i^n'^^i^ „sechs" Schek. 49'', J^n^ti^« „sechzig"

Taan. 68^'. — Das Onkelostargum hat meist Formen ohne pros-

thetischen Vokal, z. B. 5;in[nJ 0. Jer. I Ex. 6, 6, l^niil 0. Jer. I

Deut. 28, 35, «5hl[b] 0. Gen. 41, 43, Jer. I ^Trr\, ^i'ph „Schwelle"

0. Ex. 12, 7, aber 1&D« O. Gen. 13, 16. Ein prosthetischer Vokal

muss auch angenommen werden zur Erklärung der Partikeln ""i«

(Targ. Onk.) und D11i< (jer. Targ.), denen die Imperativformen

"•«^^ und 1S"I zu Grunde liegen, s. § 50.

9. Abwerfung von unbetonten oder tonlos gewordenen End-

vokalen ist nur selten zu beobachten. Die Endungen der 3. Pers.

Plur. masc. und fem. und der 1. Pers. Plur. Perf. erhalten im Galil.

durch Anhängung eines Nun einen besonders festen Halt. Doch

ist die gelegentliche Form j^tsp „wir töteten" aus dem targumi-

schen «i'PDp durch Abwerfung des Endvokals entstanden, wäh-

rend die häufigere längere Form l^^lDp durch Anhängung von

Nun an die ältere vokalisch auslautende Form gebildet worden

sein wird. Ebenso verhält sich das nach Konsonanten übliche

Nominalsuffix an (]) zu dem targumischen anä (fe<i) und das nach

vokalischer Endung eintretende nan (ji) zu dem älteren nä (^5i).
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Die im galiläischen Dialekt zu beobachtende Vorliebe für Aus-

laut mit Nun, auch wo derselbe keinerlei historische Berechti-

gung hat (z, B in ]1V für rniH"'), spricht dafür, dass nicht an

Erhaltung eines ursprünglichen 7i in jenen Formen zu denken ist.

Tonloses ä ist abgefallen im galiläischen Ji« „wir" für Sini«.

Abwerfung von schliessendem "i findet sich in dem galiläi-

schen nD^« ,,wann?" für targum. "'HD^«, 'rön« „gestern" für ^'röH«.

§ 15. Konsonantveränderungen.

1. Die Grutturalen. Alepli. Anlautendes fc< ist weggefallen

und sein Vokal mit dem Vokal eines Präfixes zusammengeflossen

in den galiläischen Verbindungen «i1, fc<iT für ^^^\ «i«T; pi, ]i"I

für p«1, li^l; m, m für T\^\ n«!; p^l, pin für p^«"!, pr«^; \M
für Xh^^^,

'^"1 für ^&<n (= l^^n); ^^(rh für ^lin«"?; 1D1, lÖT, 1"^1D1

für 1»«1, 1D«T, plD^I; «"Tn, im für «^^n«1, insi; p""^! „Beth

Schean" Ab. z. 39' für l«ty JT»!. Das Onkelostargimi hat die un-

kontrahierten Formen. — Kontraktion findet im Inlaute statt in

nni^n „Feigenbaum" E. h. S. 58'^ (vgl. PL piTi 0. Jer. I Num.

20, 5) für ni^«n Orl. 61% «1''i' „Brunnen" 0. Jer. I Gen. 16, 14

für «TNn, iTnini „seine Weissagung" Jer. I Num. 11, 29 für

n^n^ni, «rio „Schlag" 0. Jer. I Ex. 8, 15 für n«nD.

Anlautendes ^^ ist weggefallen und das ganze Wort an das

vorangehende Wort angeschlossen in jiD für )t< )D „woher", ''DU

Sabb. 3^' für ^Di< 21 Ab. z. 45^ An ein konsonantisch auslauten-

des Praefix schliesst sich der Wortstamm nach Abfall des i< in

lön^« Jeb. V> für IDNn''«, imk O. Num. 31, 47 für inSTl«»

Anlautendes ^ ist bei den Galiläern mit seinem Vokal weg-

gefallen in Ni, ]:, pn für «i«, liK, )in«, id für iD«, m, i^m für

tyi^N, «tS'i^« „Mensch", pin, nin „ein anderer" für pm«, nm«,

nin „hinter" für ^mn«, b^t „gehe" für b^'Vi^, «n ,.komme" für Nn^«.

und in den Eigennamen «n, NU für «n«, pn für pn«, pn für pn«,

>^V^ für ^^'7«, "ItV^ für ntV*?«, "itV''? für ^^V'^i^, V^ für l^^ST«. Ta?T/.

Onk. hat ebenso «im neben «im« und «n für «n« 0. Num.25, 14.

vgl. Masora, Ausg. Berl. 70, Ausg. Land. 1, wonach die Neliar-

deenser zuweilen «2 für surens. «2« lesen. Hierher gehören auch

^yb, ]yb für «i« n''^. ji« rr^b und die Verbindungen von Participien

und Pronominen wie «i'^top, li'^'ptap, jin^'^top. Bei n'riDp^für D« b^^p

ist wohl der Vokal des « erhalten geblieben, vgl. r\12^ 0. Num.

23, 11 Merx, aber Cod. Soc. nDnfö. 8. §§ 16, 4; 65.

« wechselt im galil. Dialekt mit n in jl^H für pr« „sie", pi^M
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für Yl^'t^, welcher?", p für ]« „wo?-', ^H für ^^« ,,wie?-' und im Eigen-

namen «^M Sot. 20^ für S"?^« (= ^«j;*?^«) Sukk. 54% mit V in nv^

,,sicli mühen" (so jer. Targiime und pal. Talmud) für T\tfh (so On-

kelostargum) und in lyynn „es ist missgünstig" Jer. II Deut. 28, 54

für ti'Sian» Hierher gehört auch die Verwendung von Haphel-

und Hithpaelformen in den Targumen, seltner im galil. Dialekt,

s. § 59, 6 b, c, obwohl hierin Reste eines alten Sprachgebrauchs

zu sehen sind.

S wird zu ^ im Anlaute in ^b"^ für ^hi< „lernen", ])y^ für

Ili""« „sie", im Eigennnamen «'?''"' Maas. seh. 52'' für «'?•'« (s. o.),

)b^h'^) für )b*hi<) „sie kundschaften aus" Jer. II Deut, 1, 24. In

den Infinitiven der Verba ^"b, )'^b, ^"b auf äia statt a'ä, in dem
Participium der Yerba Vy, im Pael der Yerba mediae « und in den

abgeleiteten Formen der Nomina mit der Endung ai oder äi wird

die Schreibung mit "* vorgezogen, also n^"'^:iD für Ht^^iö „ofi'en-

baren", D^"'p „stehend" für D^«p, b^^^ „er bat" für ^^«ty, N^D^p „der

erste" für ni<D1p. Es ist zufällig, wenn dabei ursprüngliches Jod
wieder zu Tage tritt. Auch im Inlaute von Nominen ist fc^ in "*

verwandelt in 1^^ti> „Rest" Jer. I Deut. 28, 54 für 1«ty, bv^ü

,Totenreich" Jer. I ISTum. 16, 30 für b)^\^. Das Onkelostargum

behält auch hier überall das Aleph bei.

He.

Gelegentlich findet sich im galiläischen Dialekt Yertauschung

von n mit S, wobei zuweilen ursprüngliches Aleph wieder her-

gestellt wird. Man schreibt für ^^•'^ „sie" zuweilen ^t^, für i^in

„diese" «n«, für ]^^^ ,.jener" p«, für J-^DH „so" l^D«, für l\n ,.ja"

V«, für r\ym7\ „Höscha ja" ^^m^ Sot. 20''. Durch Verwechse-

lung von n mit ^ (das zu Jod wird) ist zu erklären die Aus-

sprache von n^'^'^i^ für Hin« „du liebst" im Munde eines Unge-

bildeten Schir R. II 4.

Völlig ausgestossen ist n in den galil. Formen n für i^irn,

•«T für «MI, w für Nim, "'i für «\ii, isn für «innn, ^«n für «\nn,

""«ö für «Nnö, •'''D für «^"^nD, «n^^^ fiir «T'Nn^, lin für «\"1 1^, UHH

für «in jnn, ''^^^ für «\n ^n, 1«b für Nin «^, im Suffix der 3 Pers.

Sing, am Plur. ^1 für ^TW und im Suffix der 3 Pers. Plur. am
Sing. 11 für lin, auch in Formen wie ''«nv „Jude" für "'«lin\ mv
„Juda" für m'in\ '^'^ „es sei" für «n\ 1'' für nn"* „er gab" und im

Eigennamen U"'''« für inn« (= «IH'^n«) Sot. 20'\

Das Onkelostargwn hält die herkömmlichen Formen fest.

Cheth.

n wechselt mit n in dem Eigennamen 8iin Maas. seh. 55*
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neben ^iin Sabb. 14'\ mit « in «^Vfc< Ber. R. 2G neben ^')r\ ebenda,

in den Eigennamen «^^ilS Sabb. 3" neben S^iin Sabb. 14*- und

«•«yr« Pea 15'' neben n^iiH Ned. 40% mit V in V^i") Jer. II

Deut. 19, 6 für nr\1 ,.aufschäumen" Jer. I ebenda, DT^ Jer. II

Lev. 1, 15 für Dtn Jer. I ebenda.

n ist elidiert in Tiin „unter- für Tlinn, nj^nn ..der untere"

für n«nnn, lix „wir" für «ini«»

Das Oiikelostargam folgt hier wie bei V der ursprünglichen

Schreibart.

Ajin.

V wechselt mit fc^ in «i^nil« ..Frosch" Sabb. 14^^ für «i^^lllV

Ab. z. 40^, ni^^^p n^D-^p „allmählich" Ber. 3'- für «V»? ^V^'p

Jörn. 50^ «in"»«.! ..jetzt" Ech. R. I, 4 von p7 „Zeit" Ech. R. I 4,

•j-^n« ,.noch immer'S Gitt. 50'^ für j-'nj; Sanh. 20'', « für bv ..auf"

in .TtJ^Si« Bab. k. 6S n^n5;i« Kil. 29'', ^«D« Ech. R. Peth. 24,

yb"^^ „Unbeschnittene- Jer. II Gen. 34, 31 statt des gewöhnlichen

])h*^)f, das Verbum J^l« „begegnen" (so in den jer. Targumen und

im pal. Talmud) neben V*l5^ (so im Onkelostargum).

V ist elidiert in «niD ..Gerste" Jer. I Ex. 9, 31 für ^^n"^pD.

«ilta „Last" Jer. I Gen. 44, 2 für «i15;tO Bab. b. 17% «nt^n ..jetzt-

Mo. k. 81'', Jer. I Deut. 29. 17 für i^nv^ S\"in, «l^t Zerä (Eigen-

name) Bez. 60'' liir «l^yt Gitt. 47^ i^^'^b ..Laja- Ber. 6'', ^'^^^ Gitt. 45«^

für ^^J^^*"« und in dem babylonischen '}Ü^^r\ .,zwölf" (so in den

jer. Targumen) für Iti'j; ''in. j; ist am Schlüsse abgefallen in

dem gleichfalls babylonischen 2^ „sieben" für )^2Ü und in «It^l

„Same" Naz. 58% Jer. I Gen. 1, 11 für «V"l^ "^^ Onk. Gen. 1. 11.

V mit seinem Yokal ist vorn abgefallen in t^'^DlD, „Gebeine- Vaj.

R. 25 von «DD = «DtOj;, vgl. Chr. Pal. )q-^. Fr. Sclnvälly, Idio-

ticon des Christi. Paläst. Aramäisch 38.

2. Die Palatalen.

Gimel. ^ wechselt mit V iw *T\V r.Gerar" (Stadtname) Jer. II

Gen. 20, 2 für 1i:i, mit D in 1DÖ „niederreissen" Jer. I Ex. 23. 24

neben i:iB Onk. ebenda, mit p in «i^nilp ..Gordianus" Kidd. 62'^

vgl. 11i''1"n:i Jom. 41*'. i ist vorn abgestossen in ^in „lachen"

(Targ. Onk.) für "^n^ (jer. Targume und pal. Talmud).

Kaph. D wechselt mit :i in ^^:i „Ufer" Sanh. 23% Jer. I Ex. 2, 3

für ^"'D Onk. Ex. 2, 3. n-^n Ortsname Dem. 21*^ für n^D Dem. 22\

Koph. p wechselt mit ^ in ^DD „zerteilen" neben pDÖ, mit

3 in D^DtD „ordnen" (jer. Targume) für D^pta (Onkelos). mit t3 in

TS13 ..springen" (jer. Targume) für TSp (pal. Midrasch).
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3. Die Palato-lingiialen.

Jod. "^ mit blossem Vokalanstoss wird im galil. Dialekt

/.u i in «n^« für «T* „Hand" Nlp^t^ für «1p^ „Ehre", «öö''« für

SDÖ"* „Tageszeit", auch einmal in 1M^« Jer. II Ex. 4, 25 für IBD^

„er versöhnt". ^ mit dem vollen Vokal wird zu i< in HD^« „'Issa"

(Eigenname) für nD^, in 'D^« „Issi" für ^p^ ^D« „Assi" für ^p^_, ''T«

„Iddi" für "'"n\ Anlautendes "^ mit Vokalanstoss ist abgefallen in

r\^^n „Chijja" für n*n\

Das Onkelostargum zeigt dieselbe Erscheinung nur nach den

Partikeln Tp"?!], vgl. ipb* O. Ex. 28, 2, s. § 13, 3. Doch findet

sich auch niD*^« (sie!) für nib'' O. Num. 5, 17, vgl. die Schrei-

bung Vy^ für VT. 0. Gen. 4, 1 Sab. und Masora (Ausg. Land.) 57 f*

Im Inlaute ist "^ mit blossem Vokalanstoss zu i geworden in

«n'«*?tD „Mädchen", «n^ni „Grosses", «n-^t^p „Schweres", «n^nts „Ga-

zelle". Das Onkelostargum hat oft dieselbe Behandlung des Jod,

z. B. «ri"'D'l „rein" 0. Ex. 31, 8; aber «nnj; „Scham" 0. Lev.

20, 20, s. § 39.

Im Silbenschluss ist \ statt mit dem vorhergehenden Vokal
zusammenzufliessen, ausgefallen und durch Verdoppelung des fol-

genden Konsonanten ersetzt in den allgemein üblichen Imper-

fekten von nn^ „sitzen", j;'^^ „wissen", '?"'D^ „können", also nw,

VT.^ VT., ^31 (^^l)- Die Verdoppelung ist durch i kompensiert in

dem jerus. targumischen V"liN wird elidiert im Imperfekt Peal und

im Aphel von ITTI „leben". Im Imperfekt Peal wird dabei das

ausgefallene ^ durch Dehnung des Vokals des Praefixes zu e kom-

pensiert, z. B. Tl^'' „er lebt."

Besch. 1 fällt bei den Galiläern ab in dem zuweilen im
Imperfekt und Imperativ gebrauchten (wahrscheinlich babyloni-

schen) «D« für 1DK „sagen", im| Eigennamen ^ty« für It^fc«, in ''1

für 12 „Sohn", was sich aber nur vor ''11 findet, sodass eigent-

lich nur die beiden 1 von 1^1 und ''21 zusammengeflossen sind,

ebenso in «Ifl „Same" für «J^lt 12. Im Inlaute ist 1 ausge-

fallen in dem auch im Onkelostargum vorkommenden ni für ni2

„Tochter".

1 wechselt mit b in «r^lSöD „Sapphir" Jer. II Ex. 28, 18

für llin-'öttD Jer. I Deut. 4, 13.

Lamed. b wird bei ^TS „gehen" und p^D „steigen" im galil.

und jud. Dialekt in derselben Weise erhalten bez. ausgestossen

wie im Christi. Palästinischen.

Während p^D nach Ausstossung des b wie ein Verbum i"Ö

behandelt wird, erhält ^Sl „gehen" in den Targumen im Imper-
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fekt und Infinitiv nach Ausstossimg des b eine an die Verba

)'y erinnernde Form, Imperf. "]'n\ Infin. "|nö. Durch Verlänge-

rung des Yokals wird ausgestossenes b ebenfalls kompensiert in

dem galil. «nb^p-^p „Misthaufen" für ^*rtp^^p. Assimiliert ist b in

l^-^inD Ber. E. 79 (Ausg. Konst.; 'Ar. ^ii^nJi) „Besen", cf. Targ.

Jes. 14, 21 i^rnö, Meg. 73^' smb«.

Nun. Die Assimilation des silbenschliessenden i ist nicht

regelmässig vollzogen. Neben b)\2^^ „er erhebt" v. 'ptDi, nin^"" „er

steigt hinab" v. nni, p"'Öt< „er führt hervor" v. pDi, n^n« ,.er lässt

hinabsteigen" findet sich Uy^ „verwahren", IDi'^D „nehmen". Vor

n ist i immer erhalten, vor H meist ausgestossen. Ebenso i«nn^S

„Weib^- neben seltnerem snniS, j'^S« „G-esicht" neben seltnerem

]''Si«, ns „du" neben ni«. Targ. Onk. hat stets Assimilation,

während die jer. Targume sie oft unterlassen und darin den

Sprachgebrauch des älteren Onkelostargum vertreten. Immer

heisst es «ni'':i „Garten", «ni^t5> „Schlaf", aber «nti^ „Jahr", «n'^^i^n

„zweite" ist, wie aus der Yokalisation des Targ. Onkelos Sn'^^in

(Merx Gen. 4, 19 i<n'"^Üri im Widerspruch mit den Konsonanten)

zu sehen, nicht aus Nni^'^iH, sondern fc^n^i^'^in mit Elision des i

und Kontraktion von ä—l zu e entstanden.

Aufgelöste Verdoppelung eines Konsonanten wird durch Ein-

schaltung eines i kompensiert in den targumischen Formen V^^^

„wissen" Jer. I Deut. 4, 35 für p-'Di, N^ni^a „die Helden" Jer. I

Deut. 2, 11 für Nnn^:i, l-^tD^n „Weizen" Jer. I Ex. 29, 2 f. l^ts-^n, yhn

„Festspiele" 0. Ex. 32, 19 für pn, Slit5 „Stein" 0. Deut. 8, 15,

vgl. hebr. i;s, arab. !lli.

Beginnendes 1 mit Vokalanstoss ist auch in Targ. Onk. oft

abgeworfen in den Imperativen der Verba i"S, z. B. plö „gehe

hinaus" für plöi, pü. „küsse" für ptS^i. Hierher gehört auch der

Eigenname H^iin für n^iini

Schliessendes i ist abgefallen in den galil. Formen ""in, ^nin

„zwei" für l^n, l^nin. ^2 für ]^3 „so", «iD für l^D „woher?", ''N

für
l*'^^

„wenn", im Eigennamen Hin für ]in und in der nicht sel-

tenen Form des indet. Plurals der Nomina auf "^ statt ]\

Dem galiläischen Dialekt ist eigen eine besondere Vorliebe

für Auslaut auf ). Dadurch erklärt sich die Endung der 3. Pers.

Plur. masc. und fem. auf ]) und ] statt 1 und i<. der 1. Pers. Plur.

comm. auf )i statt fc^i, die Wortformen Y^Ü „sehr" für ^;iD, )nD

I

^ Bei ST^ ist die Einschaltung von Nun alter Gebrauch, während sie bei

den anderen "Worten jungen Datums ist.
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„jetzt" für n3, ]1)\ Avovon «nv, für HIV „Juda", l^n«, ^vovoii

S*yn«, «i^n, für das nicht vorkoiiiinende ""D« von H'^'^n« „'Abijä",

in«, wovon Nin«, in, für n« von n^n« „'Abüjri", auch n^DV

von ^Dr „Jose", Y'^i^ von ^t^« „'Asche", l^lö^^J für niD^üJ „Sep-

phoris.".

Wechsel von i und D zeigt sich in der alten targumischen

Form pDM für piTl „sie", in dem Suffix der 3. Pers. Plur. masc.

Din für pn und in der Konjunktion DS „wenn" (so Targ. Onk.)

neben pi^ (g^ilih Dialekt). D steht für schliessendes 1 in dem
jer. targ. Dil« „denn" (vgl. bibl. aram. n«). pö^n, Din, Dil« ge-

liören der von den jer. Targumen benutzten Recension des On-

kelostargums an, ebenso wahrscheinlich ihr p«, vgl. bibl. aram.

in „wenn", während das D« unseres Onkelostargums auf eine

andere, vielleicht auch alte Tradition zurückgeht.

4. Die Dentalen.

Daleth. "I wechselt mit n in dem targumischen JT'IST'- „gen"

Onk. Gen. 11, 4, Jer. I Ex. 20, 18 (Onk. 1^^) neben T^jb „bei"

Jer. I Ex. 21, 9, Onk.. Ex. 19, 15 tS'?'. Nach Merx, Chrest.

Targ. 267, wäre rr^lJ vielleicht aus «H^!^, c. ni!^ entstanden.

Silbenschliessendes T ist dem folgenden D assimiliert in dem
galiläischen ^^üp, ""^ölp „erster" für ^^Dlp, ^üp, ^^)p „vor" für ^ölp.

Ein silbenbeginnendes 1 ist abgeschliffen in dem galiläischen

in und pn „dieser" aus p^n«

"1 mit Vokalanstoss ist abgefallen ni (für nül) „Feind-

schaft" Jer. I Gen. 37, 8.

Taw.

r\ assimiliert sich in der Vorsilbe immer dem n, zuweilen

dem t3, 1, i, Ö, 2, B, :i, p (im Targ. Onk. ausser n, to, 1 beson-

ders dem 2 und i) und kann ausgestossen werden vor J^ und H

(nicht in Targ. Onk.), es vertauscht seinen Platz mit ty, D, i?, t

und verwandelt sich bei 5J in tD, bei t in 1 (so auch Targ. Onk.).

Doppeltes n ist zusammengezogen in dem galiläischen ^rhr\

„die drei" für "^nn^n, in den allgemein gebräuchlichen determ.

Femininen «Hin „neu" für «nnin, «nnti> „Sabbat" für «nmty.

Doppeltes und einfaches n bleibt getrennt in «nn''« „das Weib"
und «nn-'B „das Brod".

Auslautendes n ist weggefallen, ausser wie überall in der

indeminierten Femininendung ä für at, l für It, ü für 2~it, im galil.

Dialekt gelegentlich im Stat. constr. n von rin „Haus", in "•«

für n"'« „es giebt", «D"*« für «D H''« „es giebt hier", «D^^ für «D n^"?,

H^b „ich bin nicht" für «i« n^b, ]yb „wir sind nicht" für ivb
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]^^, i^2^ für nüty „Sabbat" (walirscbeinlicli, indem man das n

von cL «ni^ für Femininendung hielt), dies letztere auch im

Onkelostargum.

Teth.

ts wechselt mit p in pbp „werfen" Ter. 46^^ für pb^ Kil. 32^

s. auch unter Koph.

t wechselt mit n in ^«niVi Ned. 37^ für ^«toiri „die Nabatäer"

Jer. I. Gen. 10, 13 — das Ursprüngliche ist hier 13 nach den eigenen

Inschriften der Nabatäer, wo Nabatäa = 1tD:ni, s. Neiibauer in

Studia Biblica (1885) 220 — in impö „zankend" Kidd. 64% vgl.

toip in Targ. Onkelos.

5. Die Sibilanten.

Zajin. t wechselt mit T in p1"l „streuen" Jer. I Ex. 9, 8,

für pir Onk. ebenda, mit D in NIH^t „Mond" Taan. 69% Jer. I

Deut. 4, 19 für «in^b Onk. Deut, 4, 19.

Samech. D wechselt mit :J in «1tS"':J „Seite" Jer. I Num. 13. 18

für «Ita^D Keth. 35^. Der Wechsel von D und ü in TTiÜ „Zeuge"

Sanh. 21'- und )in^ „Zeugnis" Sanh. 18'\ pn^«iD „ihr Feind" Ber. 5*

und n«ity „der Feind" Ech. E. Peth. 24 und anderen Worten
ist lediglich orthographisch. ^ ist für s eingetreten vor griechi-

schem T in inta^J""« axaoiov Er. 22'', ]^bmi< oxoXai Ber. 6^^ neben

plbtSD« Sanh. 29 '\ vgl. hierfür die verschiedenen Schreibungen

der Nehardeer (mit ^) und der Surenser (mit D) 0. Gen. 45, 22,

Masora z. Targ. Onk. Ausg. Berliner 63, 113, Landauer 12; Cod.

Soc. hat p'?"taiJ«.

Schin. ty wechselt mit D und n, insofern neben Schaphel-

bildungen auch Saphel- und Taphelbildungen vorkommen, s. § 59, 6.

ü wechselt mit :$ in «nn^^JD ..brennend" Jer. I Ex. 19, 18,

vgl. «INl'pty .,Flamme" Jer. II ebenda, c. r\^i)r\bih 0. Ex. 3, 2.

Sade. ^ wechselt mit D, s. unter Samech. Levy, Neuhebr.

Wörterbuch, findet Wechsel von iJ und ts in ntD*"! „Ei" Schebu. 37''

für T\T'2] aber die Parallelstelle Ned. 38^ hat die richtige Les-

art nV'^.

6. Die Labialen.

Beth. n wechselt mit )) in «n^inö, „Zweig" Orl. 61* für

«n^niD Schebi. 33'-, n-'in „sein Schleimfluss" Jer. I Lev. 15, 3 für

JT'Üln Onk. ebenda, m"?!!^: (1, vb))b^) „lasst uns beherzt sein"

Jer, II Ex. 14, 14 für nn'?n'?i Jer. I ebenda, ^«mVJ „die Naba-

täer" Ned. 37% vgL n^"^t3ni „der Nabatäer" Kidd. 61*', im Eigen-

namen «n für «n (= «n«), mit Sin «T'^nsi „der Nabatäer" Sabb. 15^

für n^^Dn:,'^ «'?nö Naz. 58% Jer. I Deut. 3, 11 für «"pn^ Onk.
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Deut. 3, 1 ] , mit in fc^röt Sanli. 23'' für Ni-^nt „Zabina", l^Hö 0. Jcr. I

Num. 21, 34, vgl. ^^inn Jer. I Deut. 33, 22 „Batanäa".

Silbenscliliessendes 2 ist mit seinem Vokal in ö verwandelt

in «nnt^^lti^ „Eeis" Ab. z. 42<^ für «nnt^ntr, «nnDID „Stern" Ber.

R. 50 für NnnDn3, ]^n'?l'? „Zweige" O. Jer. I Lev. 23, 40 für

p'rn^" Onk. Gen. 40, 10, Num. 17, 23.

Schliessendes 11 ist abgefallen in den galil. Worten in

„wieder" für Üin und NDi „nehmen" für ^Di.

Waiv. "I wechselt mit 1 in 13DD „Machaerus" Jer. I Num.
21, 33 für 111D» Jer. II ebenda, vgl. auch Dönn« Keth. 34''

= Eu5yj[xo;, ü'^Til^ (1. D-'pnn«) Meg. 74^= EuToxo?, mit Ö in

^mins'':l „deine Erhabenheit" Jer. I Ex. 15, 7, vgl l^:mv:i „stolze"

Jer. I Deut. 7, 7.

1 ist scheinbar elidiert in der kürzern Form des Imperfekts

von mn „sein", z. B. sn\ wahrscheinlich liegt aber der Stamm
riTl zu Grrunde, s. Barth, Ethymologische Studien (1893) 71 f.

Anlautendes 1 ist nicht zu "^ geworden in pmi „freigebig"

Gitt. 45^ neben Tn*" „überflüssig" Pea 2^, «IJ^II „Versammlung"

Ketb. 35% il'^ „Kind" O. Gen. 11, 30 (Jer. I n^Ti), in den Ith-

paalformen HDIin« „rechten", min« „bekennen" und J^lin"'« „sich

zu erkennen geben", wofür aber Targ. Onk. J^H^iri«.

Mem. Ö Avechselt mit 1 s. unter 3, mit i s. unter i. iVls

Kompensation der aufgehobenen Verdoppelung eines D dient es

in pin^SDD Jer. I Deut. 4, 13 für hebr. TSD.

Schliessendes Ö ist abgefallen im pal. Talmud und in den

jer. Targumen in "'^<p für D''^5p „stehend."

Pe. Ö wechselt mit 11 in 1ti>11« Jer. I Gen. 18, 2 für Iti'S«

„möglich", «mtD Jer. I Lev. 11, 5 für «tStD „Springhase" 0. Jer.

I Deut. 14, 7, mit 1 s. unter Beth. Schliessendes Ö ist abge-

fallen in dem galil. Eigennamen "'DV für ^DV „Joseph".

I. Nomen.
Pronomina.

§ 16. A. Personalpronomina.

a. Selbständige P e r s o n a 1 p r o n o m i n a.

1. «i«, selten «i „ich" p«, selten p „wir"

n«, zuweilen ni« „du" (niasc. \\T\^, selten jin „ihr" (masc. u.

u. fem.) fem.)

«in „er" pi^«, selten pi\n, pi"'^,sie" masc.

«\n, selten ^n, ^« „sie". yy^, selten ^^^l^ „sie" fem.
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Das anlautende fc<, bisweilen auch H, verschwindet zuweilen

in Zusammensetzungen mit 1 und "I.

Belege: Kii« „ich" Taan. 68=^ Schreib- oder Druckfehler, «i

Sanh. 23s Ter. 43^\ «i1 (= «iNI) Ber. T^ Yen.; «:i« ^1 (1. «i« "»"l)

Kil. 28^; «i«T Kidd. ^^^ (Levy, 11 213^^ falsch «i«^). Hin, «il

(= «i«n) Pes. 32^. — n«, ni«/em. Taan. 64'\ Kidd. 63^ Gitt. 49%

m (= nm Makk. 32^ m (= n«1) Sanh. 24^— 11 (= «im) Sanh. 29'\

n (= «irn) B. k. 3'^ — ^n Sot. 23^ "'S Erub. 21^. — p Pea 16S

Dem. 24«. pi (= pt<1) Mo. k. 81*1. pn (= psi) Erub. 21'\ — pn

Sanh. 23^. Kein Beispiel für l^n«. — )1i\n Ab. z. 39^, Ech. K.

1 11, lli^^ Pea 20'\ lli^l (= pi^NI) Ber. %\ ]1in (= ll^NI) Bab. b. 17^

lÖNT Bab. b. X 2 (im Formular für den Schuldbrief). — j-'i^«

Bez. 63'', Sabb. 3% p%n Taan. %1'\ Jli^« als fem. Ber. 7«.

Targum OnMos: «i« O. Jer. I Gen. 13, 9, n« 0. Gen.

7, 1, Jer. II Gen.^49, 3, ^«in 0. Jer. I Gen. 13, 1, N^n 0. Jer.

I Gen. 12, 19, NiHi^, «im 0. Jer. I Gen. 42, 11, Jlri« 0. Jer. I

Gen. 42, 14, ^m 0. Gen. 31, 6, pi« 0. Gen. 6, 3, Jer. I Gen.

15, 1,
p«i O. Gen. 6, 2, Ex. 9, 32. Ausserdem jer. Targ. allein

«i Jer. I Gen. 22, 1, ni« (so wohl immer Jer. I) masc. Jer. I

Gen. 7, 1, fem. Jer. I Gen. 16, 11, p« Jer. I Deut. 4, 7, pm
Jer. I Gen. 6, 4, 11tt\n Jer. I Ex. 10, 19, p\"l Jer. I Ex. 9, 32;

davon ist llöNT altjudäisch, das übrige galiläisch.

2. Vereinzelt finden sich )T]^^ „er ist" Dem. 22% IH^i „sie

sind" Ber. 3<^ L, vgl. NöldeJce, Mand. Gramm. 92 Anm. 1. Beides

stammt aus dem babylonischen Talmud. Dieser. Targume (nicht

Onkelos) haben ebenfalls als babylonischen Einschlag «IH^« „er"

Jer. I Lev. 5, 1, im« Jer. I Gen. 14, 15; NT« „sie" Jer. I Num.

5, 15 mit Verstärkung des Pronomens durch die Demonstrativ-

partikel ^«. — 1i inn Kil. 32^ ist nur Schreibfehler füi' liHH

(= «in inn), s. § 17, 4.

3. An Stelle der Kopula stehen Pronomina der 3. Person,

z. B. «mt^ö «D*?» «in p „das ist der König Messias" Taan. 68^;

p^irn «N1 «in „das ist, was wir tradieren" Jom. 45^ «"»i«» p^« p'?''«

„das sind die Geräte" Vaj. R. 28; auch «in «in „er ist es",

«in «in n'h „er ist es nicht" Schir R. VI 12, Koh. R. VII 11,

(vgl. aber «in p „das ist er" Koh. R. IX 10). — Targum: p
«in Jer. II Gen. 15, 11 «\n «1, Jer. I Gen. 15, 12, «S« «5«

1 Vokalisation mit i in z^veiter Silbe hat auch die Masora, Ausg. Land. 11.
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«in „ich bin ich" 0. Deut. 32, 39, «NT «l „dies ist", „siehe, es

ist" 0. Ex 14, 25.

4. Die selbständigen Personalpronomina der ersten und
zweiten Person Averden zuweilen an Participia angeliängt und er-

halten dann die verkürzte Form «i, li, H, ]in. Beispiele: «i^^Dp

„ich töte" Schebi. 35^^; riTn: „du erinnerst dich" Ab. z. 45'^;

pnno „wir sind der Meinung" Naz. 54''; prinny „ihr thut" Pea 2\\

Targum: «SjJT 0. Ex. 18, 11, «^^^^[l] „ich gedenke" 0. Lev.

26, 45; r\Dn£D „du segnest" Jer. I Num. 2:], 11. Die erste Pers.

Plur. kommt nur in jer. Targumen vor und gleicht dort der

gaUl. Form, s. §§ 65. 72. Das von Winer, Chald. Gramm. § 13

aufgestellte Paradigma mit Femininformen ist völlig willkürlich.

6. Die selbständigen Personalpronomina der ersteh Person,

nicht der zweiten und dritten, können mit Svh (= H''« «'?) „ist

nicht" zu einem Worte verschmelzen, i^yb „ich bin nicht"

B. m. 9', n^b Bez. 62s getrennt geschrieben «i ""^ Sanh. 19% aber

«i« n^b Jeb. 6'\ — ]yb, „wir sind nicht" Ned. 37% p >b Maas,

seh. 55*^, aber auch 1^ n'''? B. k. 7'', p« n"^^ Ned. 38^ Dagegen
immer n« H'''? „du bist nicht" Ned. 41% «NT n^'? „sie ist nicht"

Schek. 51% yb^l-^ r\'b „sie sind nicht" Dem. 25^ n^« wird nicht

mit Pronominen verbunden.

Im Onkelostargum werden H'^S und ITib mit dem selbstän-

digen Pronomen der dritten Pers. Plur. und mit dem No-
minalsuffix der zweiten und dritten Pers. Sing, verbunden (wo-

bei ^n*'« als Grundform vorausgesetzt, s. § 44, 4). ri*"« 0. Jer. I

Gen. 43, 7; ^n^« 0. Jer. I Gen. 43, 4; ^r\W^ 0. Deut. 29, 14;

pD^n"»« 0. Jer. Deut. 1,10 oin^« mit Suff. 1. Pers. Sing. 0. Jer.

I Gen. 48, 15 ist mir unbegreiflich), n^^" 0. Jer. I Num. 22, 18;

in^b^i O. Jer. I Gen. 43, 5; \niri^'? 0. Num. 24, 17, 0. Jer. I

Gen. 5, 24, doch auch, mty^b 0. Gen. 37, 30; «nn^'?' 0. Jer. I

Lev. 11, 20; \\^^f\>b 0. Jer. I Deut. 1, 32; pn^'? 0. Jer. I Gen.

31, 2. In jer. Targumen findet sich ausserdem «ilT^^ Jer. I Deut,

1,9; n^n^'? Jer. I Num. 24, 17, ^in^^ Jer. I Deut. 21, 18; «n^« Jer.

I Lev. 13, 21, nn"'^ Jer. I Gen. 7, 8. Hier ist auf die alte En-

dung ai (ausser bei ^in'^^) nach babyl. Gebrauche keine Rücksicht

genommen. S. auch n^« und n^^ bei den Adverbien des Orts § 44, 4.

7. In der galil. Umgangssprache wird das Personalpronomen

in gewissen Fällen durch ein Subst. ersetzt: a) in bescheidener

Rede von sich selbst sagt man ^H:i «inn „jener Mann" Keth. 29^

1 Die Masora (Ansg. Land.) 74 bezeugt Formen mit ai oder e für ä'i.



«nn^« «%1 (1. «\nn) „jenes Weib" Taan. 64'^ statt «i« „icli"; b) in

Verwünschungen und Beteuerungen erscheinen dieselben Aus-

drücke an der Stelle von n«, pn« und «in, z. B. «in:i «inn (,,du-'),

«nn^« «\nn („du") Sot. 16^ Ber. E. 89; Sö^ ^b'i^ „jene Leute"

(= „ihr") Mo. k. 81<i; «in:i «inn „jener Mann" (= „er"); c) in

höflicher Eede an eine Resi^ektsj^erson braucht man statt n« und

])r\^, indem in der dritten Person redet, bei einer Person ^1D

„mein Herr" Scliek. 49'^; '^1 „mein Lehrer" Pes. 32'', bei meh-

reren Personen pD „unsre Herren" Sanh. 23'\ pi"l „unsre Lehrer"

Sanh. 23'\ Als direkte Anrede (Vocativ) findet sich im Sing, als

Anrede an Gott ^D Ber. R. 13, an Menschen ""ID Kil. 32'', Koh.

R. VII 11 (vgl. hebr. ^il«), ^ni Pea 21s Keth. 35% im Plur. ^^ö

Taan. 67', «^^^"1 Ber. 9\ — Die Targume brauchen in höflicher

Rede nie ^D, pö, sondern "^iu"! „mein Herr" 0. Gen. 24, 12, Jer. I

''inn; «iiini „unser Herr" 0. Jer. I Gen. 23. 6; 'Sld"! „meine

Herren" 0. Jer. I Gen. 19, 2. — Nebenbei erwähnen wir hier den

Euphemismus für „Gattin" n^JT»"'! "^il eigentl. „die Kinder seines

Hauses" Sabb. 3'% Taan. 64'S vgl. das babylonische «n^^m «T „die

vom Hause" Est. R. II 1 und inn^Ü „die von seinem Hause"

Ruth R. III 1, babl. Ber. 271^, ^3n^ni „die von deinem Hause"

babl. Xed. 51'. Ein anderer Euphemismus ist die Xennung der

Feinde jemandes, wenn man von ihm selbst etAvas Ungünstiges

auszusagen hat. z. B. Dib burm^'l l"in^«ity^ T\*h^ ^W „wehe, denn

Israel (eigentl. die Feinde Israels) erhält nichts!" Chag. 77'^ vgl.

hebr. ^pHiJD l^nr ^m b^ ]'^y\'ü nt^V' '^^ T« „wenn es so ist, han-

delt Rabbi Jochanan (eigentl. die Feinde R. Jochanans) wie ein

Sadduzäer" Erub. 18'. — «nni «^:iD „der Blinde" (eigentl. „Hell-

seher") statt «•'ttD Keth. 34'', «mni «^:iD Pea 2V\ nni «^:iD

Ber. R. 30.

b. Suffigierte Personalpronomina. 1) an Substantiven

und Praejwsitionen. Am Singular: 1. Pers. Sing. \ — 2. Pers.

m. ^, babyl. Einschlag ^^ J'. y, in Kontrakten ^D\ — 3. Pers.

m. n\ f. n. — 1. Pers. Plur.
)
(babylon. 1^) — 2 Pers. m. JD,

j: ]"'D. — 3. Pers. m. pH, \\, f: ]\n. Am Plural: 1. Pers. Sing.

^^
i'i^). — 2. Pers. m, ^, J, f. y\ 0^\ — 3. Pers. m. ^^1, '), f.

n, n\ «n. — l. Pers. Plur. ]:\ — 2. Pers. m. ])y, f. ]0\ — 3. Pers.

m. )in\ f, 1M\ Am Femininplural stehen zuweilen Pluralsufiixe.

Targ- Onh am Sing. ''*
; ^f, nach Vokalen "{; y\ nach Vo-

kalen*]'*^; iT", nach Vokalen \"T; Tf, nach Vokalen i^H; t<i . nach

Vokalen «i; ])6', liri' bei vorangehender Silbe mit langem ^^okal

oder nach verdoppeltem Konsonanten oder zwei ohne Scliewa ein-
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ander folgenden Konsonanten, ])6, pH nach Vokalen oder nacli

geschlossener Silbe mit kurzem Vokal und einfachem Schluss-

konsonanten. Am Plur. masc. ^";
X'->

^^"; ^'^'^'\ ^'^"; ^^";
P^'' ;

]in^". Am Plur. fem. wie am Sing., doch oft ^^ für ">*. In der 2.

und 3. Pers. Plur. fehlen die Femininformen, doch s. ^flbl S. 87.

Die jer, Targume haben ausserdem abweichend die altjudäi-

schen Formen
T*""

und O"*"" (am Plur.) für "[ und ''D, DD neben )D,

Din neben jin, Diri"' neben pn\ besondere Feminina p, yn, l'TT'

(alles aus der älteren Recension des Onkelostargum stammend),

die galil. Formen
]
(am Sing.) p^ (am Plur.), "^1 füi- \"n, babyl.

Y (am Sing.). Beispiele s. § 41 u. 47.

2. am Verhiini. Formen ohne Nun energicum: 1. Pers. Sing.

^ 2. Pers. m. ^, f. T; 3. Pers. m. n\ f. H; 1. Pers. Plur. ]; 2. Pers.

m. pD; 3; Pers. w. )in, ]), f. ]\ Formen mit Nun energicum : Sing.

1. Pers. ':, ^y] 2. Pers. m. ^y; 3. Pers. m, n^i, H^V, /. ni, nV;

Plur. 1. Pers. p; 2, Pers. m. pi, pD^; 3. Pers. 7/z. Jli, py, y:

2hrg. Onk. Formen ohne Nun energicum: "'i^, nach Vokalen

*'i;
"]"", nach Vok. "|; rr*', nach Vok. NT; n", nach Vok. Sil; «i^, nach

Vok. «J; pi^*, nach Vok. pi. Die 2. Pers. Plur. wird vermieden, die

3. Pers. Plur. f. ]"*i^* nur ausnahmsweise angewandt. Formen mit

Nun energicum: ""iV, nach Vok. "'iJ; "]y\ nach Vok. ^i; ri'i''*, nach

Vok. n^J; ny*, nach Vok. Hi; «3^* nach Vok. «ii; pii (nach Vok.);

\\i'*, nach Vokalen ])yi (wofür zuweilen ]1i1i). Die jer. Targume
haben die Femininformen yy, yi oft erhalten, verwenden die

Formen 11D, ])^y ohne Unterschied bei Perf. und Imperf. Einmal

wird galil. ]) für ])y gesetzt.

Genaueres über das Verbum mit Suffixen s. §§ 75— 84.

c. Besonders zu erAvahnen ist die Objektspartikel n^

(Onkc ri^), welche zur Einführung eines Nomen in dem galil.

Aramäisch von Talmud und Midrasch nie gebraucht wird, um so

häufiger aber in sklavischer Nachahmung des hebr. r\^ im Tar-

gum und in Targumcitaten, z. B. Ber. 9^. Eine durch Nach-

lässigkeit des Schreibers zu erklärende Ausnahme bildet H^ ^ÜT\

'Itv'?« ''ni „er sah Eabbi Eleazar" Koh. E. XI l.i Nicht selten

ist dagegen der Grebrauch von n"* mit Suffixen statt eines selb-

ständigen Objektspronomen.

"»n^ „mich" Naz. 56^ ^n'' „dich" masc. Bab. b. 13'', yn' Ber.

IIS ^n^ fem. Midr. Tehill. 20, 4; n^n^ „ilm" Sanh. 25^ Vaj. R 22;

' S. auch Ber. K. 98.
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nn'» „sie" Taan. 64^^; lisn"* „euch" masc. Sank. 20'^; linn"' „sie"

masc. Scliebu. 34*^, Eck. E,. I 4, ])iV masc. Sanh. 25'^. Aus dem

Otikelostargum vgl. yiX" „dich" fem. 0. Jer. I Num. 5, 21; fc^in^

„uns" 0. Jer. I Deut. 1, 22 (statt des für das galil. Aram. vor-

auszusetzenden jn"»)
;
pDn^ 0. Jer. I Lev. 26, 9. Dieser. Targume

haben allein erhalten das alte Dinn"» „sie" Jer. I Gen. 13, 6

(0. linn^) und die Femininform )\nn"^ Jer. I Ex. 35, 26.

Für den G-ebrauch von n"* mit Suffixen an Stelle eines De-

monstrativpronomen siehe § 17, 8.

§ 17. B. Demonstrativpronomina.

1. Sing. m. in Schek. 48^ selten «iT Schek. 50^ ]n Yaj.

E. 22 (in der Formel pi inD) „dieser".

/ «n Dem. 25'\ mn (= «n«n?) Ber. 2'' „diese".

"Plur. c. l^'?^«
Taan. 66<= m.. Est. E. Peth., Sabb. 12'^ / „diese".

]^b^l ( = ]^'r^«i) Bab. b. 16''. Selbständiges \h^^ (so Levy) exi-

stiert nicht.

2. Dasselbe Pronomen mit Voransetzung der Demonstrativ-

partikel n lautet Sing. m. l^n Sabb. 8f\ Ech. E. lY 3 „dieser"

/ «nn Kil. 30'', Yaj. E. 22, «n« Erub. 22^ „diese". Mit Yor-

ansetzung von ^« statt n fc^T« „diese" Erub. 21'',

Plur. c. \hr\ Schek. 47% Yaj. E. 6 „diese", ]'h^7^ {hauen) Yaj.

E. 26, l^n Yaj. E. 6.

3. Aus jnn ist durch Abschleifung des 1 und neuer Yor-

setzung der Partikel n entstanden a. mit Erhaltung des Yokals

der zweiten Silbe: comm. )\nn Kidd. 60"^ (masc), Jeb. 5'^ (fem.), auch

ps Ab. z. 40% )Nm (=l\n«n) Chag. 7T'\ h. mit Erhaltung des

Yokals der ersten Silbe: comm. ]nn Taan. 66% auch ]nfc^ Ab. z.

39'\ oder mit Abschleifung des zweiten n (vielleicht ohne Yoran-

setzung der Demonstrativpartikel n) nur jn Jom. 43"^. In Yer-

bindung mit praefigiertem % T, b, 2 findet sich ]T\) Kil. 32% im
Chag. 77'', inb Meg. 72% jnnn Sabb. 3^ (Aus «nn ist entstanden

das im pal. Talm. nicht vorkommende babyl. ^?n „dieses"). Als

Plural von jNin, ]nn und in wird yhn oder ^b^i^ gebraucht.

Babylonische Form des Plurals ist "»in (aus j^^n entstanden) Ber. 9^'.

Das von Levy und Jastrow als Plur. fem. aufgeführte l^n beruht

auf einer falschen Lesart (Bez. 63'* Yen. )in^, nicht jin). "'«n

(= pn) „dieser" Pesikt. 113-' ist babyl. aramäisch.

4. An die genannten Pronomina kann im Sing. masc. auch

t^in angehängt werden. So wird aus i^in j^n „dieser ist" im
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Schek. 48'i, hebr. )y'n Ter. 41''; aus «in ]n wird lin Erub. 24^ 1i1

Erub. 22^". Daneben kommt noch vor das getrennte «in jH

Taan. 68^ immer lieisst es «\1 «nn „diese ist" Jom. 45'', yb^^

p:^« „diese sind" Yaj. R. 28, 1"«^"'« ]^^^« fem. Sabb. 12^. Hierher

gehört wohl die Formel «:n MI« (= «NT «1«) „eben dies hat er

tradiert" Kil. 29^ Dem. 26^ (vgl. Hin «nn Erub. 19«^). — Aus
Verbindung von «in bez. «NT mit inn entsteht linn „er ist" Gitt. 43^,

auch geschrieben 1i pn Kil. 32^ lin« Mo. k. 82'i, und ^inn „sie

ist" Pes. 28^. Unverbunden kommt vor «in ]n« Naz. 62\

Änm. Ein aus yi entstandenes Pronomen n, welches Levy

und Jastrow statuieren, existiert nicht. Das doppelte 11 Naz. 53<=

ist entstanden aus «ini — «im „die (Ansicht) des einen — die

(Ansicht) des andern. Ebenso ist Erub. 22*^ Yen. ""T (nicht 11, wie

Levy, Jastroiv) = «MI „das (Mass) dieser (seil. Stadt). — Irrtüm-

lich wird von Levy und Jastroiv jn« bez. jin« adverbielle Be-

deutung verliehen. Schebu. 34*^ heisst jn« „dieser", nicht „wo-

rin?"; Taan. 69'' Yen. ist die Lesart ]in« „ihr", nicht pn«. Ber.

13*^ Yen. jn« b'2 ist verschrieben für ]T\ ^D (so Lehm.) „überall

wo", was nichts mit dem Demonstrativpronomen ]n« zu schaffen hat.

5. Sing. masc. «inn „jener" Ned. 42^, Ech. B. I 6, einmal

in« Ab. z. 45% mit Praefix 1«n (= «innn) Bab. b. U'^; fem. «Mn
„jene" Kil. 32'\ ^«n Gitt. 46^ "«M Keth. 26^. Als Plural ist f^^«

und l'^'^n im Gebrauch, doch kommt auch vor ]1i^« Kil. 32'\ ]^y^T\

(= lli^« «n) Koh. B. XI 2. min Ech. B. Peth. 23 ist babyl.

aramäisch. — Mit praefigiertem 1, ^, D findet sich "'•'1 (= ^«ni)

Ned. 42% ^"h (= "'«n^) Gitt. 50^ "«O (= ""«nD) Chag. 79% Mo. k.

82^, «MnD Jeb. 12^.

Anm. Das häufige '•"'D des paläst. Talmud hat nichts zu thun

mit dem babyl. aram. ""«n (= )''in) „dieser" (s. dazu Nöldeke, Man-
däische Grammatik 90, Anm. 2, Wrighty Comparative Grammar
109), ist auch nicht entstanden aus ''«n ""D (so Frankel, Mebö
ha-Jerüschalml 11^) oder «MD (so Levy, welcher "»^S punktiert),

sondern aus «MnD, also zu lesen ''"^3, ebenso wie ^"h, "»^l. Ein

selbständiges "'"^. „sie", wie es Levy aufführt, existiert nicht.

6. Formen mit Anfügung des demonstrativen "] sind "jn

n +r'^'^) rjener dort" Gitt. U\ auch fem. (= "] +«in) Keth. 31%

^^n m. Midr. Tehill. 93, 5, Ber. B. 5 und TT'« C] + 1'^'« ocler

T -f «1"*«) „jener dort, das übrige" Schek. 50'\

"* _
7. Targum Onkelos hat Sing. m. 1^1 0. Jer. I Gen. 15, 4, pi

0. Ex. 15, 16, 0. Jer. I Deut. 8, 4;/. «1 0. Jer. I Ex. 7, 23;

Dalman, g^alil.-aiam.Grammatik. 6
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Flur. c. 1^"?« 0. Gen. 10, 1, Jer. I f>^\^. Jer. Targ, hat für ]y\

auch «in Jer. I Deut. 29, 17, für \h^t^ öfters p*?« Jer. I Lev.

24, 12, Num. 16, 26.

Sing. m. V-in 0. Jer. I Gen. 15, 2;/. «in 0. Jer. I Gen. 15, 18;

Flur. c. f>^r\ 0. Jer. I Deut. 4, 6. Jer. Targ. hat auch «in l^n
„dieser" Jer. II Gen. 15, 11, «1« Jer. II Num. 21, 18, pSi Jer. I

Ex. 1, 10. «n (=«nn) „diese" kommt nicht vor. Ex. 7, 23

haben 0. und Jer. I «1, nicht «H (so Levy)\ Gen. 15, 12 hat

Jer. II für «T (Jer. I) ^7X1, was zu übersetzen „denn siehe".

Sing. m. «inn 0. Jer. I Gen. 15, 18;/. «\nn 0. Jer. I Deut.

7, 5; Flur. c. pi^«n 0. Jer. I Ex. 2, 23, Jer. Jon. 3, 6.

^i-^n „jener" 0. Jer. I Gen. 27, 33, O. 24, 65. Nnn Jer. I

Gen. 25, 33 ist aus «NT ''1 entstanden.

8. Als Demonstrativpronomen wird — selten — gebraucht H"«

mit Suffixen, z. B. fill l^l n^H"' „jener unter den Lehrern" Bikk.

65^, ^b l'i^in «^ linn^ „jene [Welten] nützen mir nicht" Ber. B. 9,

«nn^ nnn „jenes Sabbats" 0. Deut. 18, 8.

9. Für die Syntax der Demonstrativpronomina ist zu

merken: 1"'1, Hil, fem. «1, ^H, TT*« wird im pal. Talmud nur sub-

stantivisch gebraucht. Doch heisst es ]^T «DV „heute" Bab. k. 6*^.

Die übrigen erscheinen sowohl substantivisch als adjektivisch.

Beispiele für substantivischen Gebrauch: ]^17\l n^tD^ta „die Be-

gründung dieses" Dem. 26'^ 1?2n "Tit^T X'lVö „wie dieser, der Wein
trinkt" Schek. 47% «IHD „wie dieser Satz" Taan. 66^, l'^i^« ]'h^^

„diese sind es" Sabb. 12^. — HtDtS^T inn „der, welcher ausbreitet"

Sabb. 10% l\nn „der eine" Jeb. 5% «inn „der eine" Kidd. 60%

«\nn „die andere" Bab. b. 13^. — Beispiele für adjektivischen Ge-

brauch: «nnij; l^n „dieses Ereignis" K. h. S. 58^^ (mit determi-

niertem Subst.), 1ÖD l^n „dieses Buch" Taan. 66^ (mit indeter-

miniertem Subst.), umgestellt ]nn «D^^; „diese Welt" Taan. 66«=.

— «n'r^D «nn „diese Sache" Taan. Q^^, p« «"in „dieser Stein"

Taan. 66^. — «'^^''D f7r\ „diese Worte" Nidd. 50% ''^«nin^
J"'^*'«

„diese Juden" Taan. QQ^. — «nD jnn „dieser Greis" Taan. 66%

««^in IMD „wie dieser Tannäer" Taan. 64«=. — «V"in «inn ,,jene

Thüre" R. h. S. 58% «nj^ty «Nnn „jene Stunde" Kil. 32% py« '^D

«''»V ^''in'rr „alle jene dreissig Tage" KiL 32%

10. Targum Onkelos. Substantivisch steht ^'1 0. Jer. I Gen.

5, 1, «T 0. Jer. I Gen. 2, 24, 1"^'?« 0. Jer. I Gen. 6, 9, adjektivisch

pn, «nn, i'''7«n und «inn, «\nn, )ii«n, z. B. i^in «Br „dieser Tag"

0. Jer. I Gen. 39, 11, pn «ri« „dieses Zeichen" 0. Jer. I^Ex.

8, 19, «nn «p« „dieses Land" Jer. I Ex. 8, 21, y^^il iC'i^'p

i
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„diese Abmachungen" 0. Deut. 4, G. — «Slj; Nin yiT] „dieses Ge-

flügel" Jer. n Gen.^15, 11. — fc^inn «01^ „jener Tag" 0. Jer. I

Ex. 13, 8, «\"in «nip „jene Stadt" O. Jer. I Deut. 22, 18, S\"in

«n^fcy Jer. I Ex. 23, 8, )U«n «"^l5l5j; „jene Völker" 0. Deut. 29, 17.

Doch auch im Onkelostarg. 1^ «D1^ „heute" 0. Jer. I Ex. 19, 10.

— In den jer. Targumen findet sich ^5T auch adjektivisch, z. B.

«1 «mn „diese Sünde" Jer. I Ex. 32, 27, «T «nnö „diese Plage"

Jer. I Ex. 7, 23, «nD'?\1 «13 „auf diese Weise" Jer. I Ex. 12, 11.

11. Bei Gegenüberstellungen „dieser — jener^^, „der eine —

•

der andere^'' wird entweder dasselbe Pronomen wiederholt, oder

es werden zwei verschiedene Pronomina nebeneinander gesetzt.

Sing. m. n — l'T Jeb. 6% Yaj, E. 22; /. «T — «T Ab. z. 39^;

Plur. p"?"^«—
l^'?^« Meg. 72% p\T— l^'?^« Schek. 50^.

Sing. m. pn— pn, i\nn— i\nn Jeb. 5% ]n«— p« Sanh. 22^
vgl. in^ — ]rh Meg. 72% ]m — \rr\ Jeb. 6^ in'? — in

Kil. 32^^; /. in — «n Dem. 25^, Plur. l^'^n— 1^^^^ Keth. 35'\

Sing. m. l\nn—«inn Kidd. 60^^; /. «\nn— «in Bab. b. 13*^;

Plur. py«— lU^« Ber. 5'\

n— n (= «im— «im) „die Ansicht des einen" — „die An-
sicht des andern" Naz. 53^

Auch nicht ursprünglich pronominale Ausdrücke werden eben-

so gebraucht, nämlich: m. in— in Schek. 47% miim— in Sot. 17'^;

/. «nn— «nn Chag. ii\

Hierher gehört auch die Wiedergabe von „einander^'' durch De-
monstrativpronomina, z. B. yib yi 1"'SS3D nn „sie umarmten einander"

Ech. K. I 46; yb^t^h yb^i< l'inDö „sie stossen einander" Bab. b. 13^

Doch auch nninn n:i« «D^DDI «n-^ns imiO «in „eine von ihnen

(den Lagerstätten) beschädigt und gestützt auf die andere" Ech
R. I 4, nmin imiö «in nbtap „die eine von ihnen tötete die andere"

Vaj. R. 22, p^^S

—

])^bQ^ „die einen von ihnen — „die andern von

ihnen" Mo. k. 82% :h^ p pb^ pnnn pi"'«! «D^n „vielleicht, dass

sie sich vor einander schämen" Kidd. 65'\

Targimi Onkelos verwendet als Correlata iri — nn O. Jer. I

Ex. 17, 12; T'l—]''^ 0. Ex. 14, 20.
^
Sonst wird oft^die hebr. Um-

schreibung nachgeahmt, z. B. Nlin« IV *l55 lin «^ (= hebr. «'?

rn« n« ti>^« 1«"i) „nicht sahen sie einer den andern" 0. Ex.

10, 23; nnnn"? l£3 nD«l (= hebr. in^l '?« t:^"'« nD«^1) „sie sprachen

einer zum andern" 0. Jer. I Gen. 11, 3. So heisst es bei Personen,

1) Vgl. Chr. Pal. v^X9 lo^ ^OK^^<d Schivally, Idioticon 74.

6*
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aber bei leblosen Wesen (trotz des hebräischen Ausdrucks)

«nn Dj) «in (= hebr. nnn« b^ ntrs) „eine mit der anderen" 0.

Jer. lEx. 26, 3; ,«in ^^ip'p" «in (=hebr. nnn« b« nt^«) O.Ex. 26, 5.

Aus den jer. Targiimen gehört hierher in— in Jer. I. II Gen.

22, 10, 1^'?''« — f:^^ Jer. II Ex. 14, 20, l^^'?«
— X^'h^ Jer. I Lev.

24, 12, X'h^t^ — ]^^b^« Jer. I Num. 24, 20, "««I^JD rT'Dni p in:i p^^-'ty^

^n^"liJD HD^ni 1» «nn"'i<1 „sie sollen leihen jeder von seinem ägyp-

tischen Freunde und jede von ihrer ägyptischen Freundin" Jer. I

Ex. 11, 2.

11. Durch Gegenüberstellung von zwei gleichlautenden Pro-

nominen wird das fehlende Determinativum ^^derselbe^' ersetzt.

Beispiele : r\'2^ fc^NI D^^^^D i<\1 „von Mischgattungen und vom Sab-

bath gilt dasselbe" Sukk. 52% «in «^^ «in «NT „das ist ein und

dasselbe" Sabb. 4% ebenso «n« «\n «n« «\n Erub. 22% «1^« ""N*

«T« •>« Erub. 21'\

Targ. Onk. hat wie das Hebräische IT] 0. Jer. I Gen. 27, 45.

12. Für „ipse" = „er selbst", „eben er" tritt ein das Sub-

stantiv DIU mit Suffixen und mit Yoranstellung von ^D, z. B. ^D

n^»i:i „eben er" Mo. k. 82^^; «öi:i b „eben sie" Pes. 37% nöi:i '?3

Pes. 18^ «n «tti:i 'PD „eben diese" Ned. 37*1; iTDi:i ^pIS „seine

eigenen Lehrsätze" Meg. 70^.

Targ. Onk. hat für das hebr. ntn QVn D^Jj;! stets ^ÜV ]13i

pii, so z. B. 0. Jer. I Gen. 17, 26, Lev. 23, 28. Sonst findet sich

in den jer. Targiimen ^nysy^ n^2 „zu eben jener Stunde" Jer. II

Gen. 22, 10. «^itJ^D lim „in eben jenen Jahren" Jer. II Gen. 5, 4,

«iöt «\T ^n [?] Jer. I Deut. 9, 19 (vgl. bibL aram. «nj^ty nn

Dan. 3, 6), «mnp pD^ö )1ty«Di „als grade die Morgenröte auf-

ging" Jer. I Gen. 19, 15, iTtJ^Di IH^« „er selbst" Jer. I Ex. 14, 6.

13. Statt des Pronomen reflexiviim wird ebenfalls Di;i oder,

aber seltener, t^Si mit Suffixen gebraucht.

lDi:i „dich" masc. Ter. 45^^ pi:i „uns" Taan. 65'\

TDi:i „dich" fem. Sot. 16^. ])yü^^ „euch" masc. Sot. 19%

n^»"i:i „sich" masc. Taan. 6ß^, ]in^»i:i „euch" masc. Gitt. 60\

Ech. R I 31. pöi:i (=linDi:i) Pes. 33^

nDi:i „sich" fem. Ab. z. 40^.

Itrsi „mich" Est. K. II 1; ^lyöi „dich" Mo. k. 81'\ Vaj. R 28;

n^tysi „sich" ^?i. Sanh. 23<=; nt^s: „sich"/. Sabb. 14'', Ber. R 94;

]^^^ „uns" Bikk. 65^^.

1 Zu pU^K vgl. Chr. Pal. ^ajt( „Zeit", Schivalhj, Idioticon 7.
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Verwandte adverbielle Ausdrücke sind: rT'ölÜö „(er) von selbst"

Ber. 5-'^ Yen., wofür Lelim. ^1öi:iD; Höi:; p „(sie) von selbst"

Schebi. 37''; ])n^^'\:\ p „(sie) von selbst" Ber. E. 64; .TDi:i ^»"ip

„unter vier Augen" Kidd. G5'^; '^Ü^^h „ich allein" Sank. 18^

Targ. Onk. begnügt sich mit der wörtlichen Wiedergabe der

hebräischen Pronominalsuffixe, welche reflexiven Sinn haben. Nur
findet sich einmal fc^iti^öi '^y)i2 „in unseren eigenen Augen" 0. Jer. I

Num. 13, 33. — In den^'er. Targiimen ündet sich das galiläische

iT'öi:! „sich" m. Jer. II Lev. 10, 20, Jer. I Deut. 3, 11, HDi:; „sich"

/ Jer. I Lev. 21, 9, pD^D"i:i „euch" m. Jer. I Deut. 4, 10, lin^öi:i

„sich" m. Jer. I Num. 25, 1. — Als adverbieller Ausdruck ist

zu nennen H'^DIIll „in eigner Person" Jer. I Lev. 7, 29.

§ 18. C. Relativ])ronomina.

1. Für das Relativpronomen ist im galil. Aramäisch allein

üblich die jüngere Form der demonstrativen Partikel **!, nämlich

T. Das altertümliche ^T ist uns vielfach erhalten in der den

jerus. Targumen zu Grunde liegenden E-ecension des Onkelostar-

gums^ s. z. B. Jer. I Gen. 12, 5. 24, 5 und in alten Schrift-

stücken, wie Megillath Taanith (s. Taan. 66% Meg. 70^), in den

Briefen Gamaliels (s. Tosephta, Sanh. II 6), im Formular für den

Scheidebrief (Gitt. IX, 3), einen Schein (Jeb. 14'^). Das im paläst.

Talmud sonst vorkommende ""1 ist entweder soviel als t^'^TM „dass sie",

so z. B. ^1 Taan. 67% oder es ist in n (= t^ini) zu korrigieren,

so z. B. Erub. 20% Sot. 22% Jom. 41% n (= «im) „was er" findet

sich B. k. 6% Jom. 41% JUn (= prsn) „welche" Plur. Ned. 37%

In diesen Fällen ist 1 mit dem als Subjekt des Belativsatzes

dienenden Pronomen verbunden. Es kann aber auch wie im Hebr.

auf das einem Nomen des Relativsatzes angefügte Suffix hin-

weisen, z. B. pnn ^mö Nöj; hy^
J^'p^ö „Worte, mit welchen jeder-

mann übereinstimmt" Jeb. 2^

2. Wenn kein Substantiv vorangeht, ist zuweilen kein pro-

nominaler Ersatz dafür eingetreten, z. B. Hinö 11 1D1 jD „nach

dem, was Rab Mattena sagt" Ber. 4^^ Yen. (Lehm. 1ö«n Hö p);

]inn"l1DT y^Ti^ nij^ «im „und er pflegte zu thun das, was ihrer Mei-

nung entsprach" Ber. 3^, vgl. im Onkelostargitm ^""ll n^ T^)^^

„er thut das Böse" 0. Deut. 17, 2, Jer. I ty^m r^V'; l^in» yS^rr rv^

1 Im Targ. Onkelos Cod. Soc. 84 kann ich n nicht nachweisen, doch s.

für andere Texte Masora, Ausg. Land. 31. — Der palmyrenische Zolltarif hat

fast immer "«n, doch s. Beckendorf, ZDMG XLII 389 f.
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„wen du segnest, der ist gesegnet" O. Num. 22, 6, n"" Tlj;«

n'''?^i?ö'i „ich werde thun, was ich gesagt habe" 0. Jer. I Gen. 28, 15.

Verwandt sind die Fälle, in denen das zur Umschreibung des

Genetivs verwandte 1 von einem nicht ausgesprochenen Nomina-

tiv, der aus dem Zusammenhange ergänzt werden muss, abhängt,

z. B. •'"^ö'^D '-n p T'D'^n nn „ein Schüler von denen des R. Simaj" I

Bez. 62« (vgl ^ni n^mi l^'?^« „jene vom Hause Eabbi's" Schebi. 38^) ; 1
niD ^)bl) „und die Meinung Levi's ist wie Rah" Bez. 62=^ (vgl.

^^Vb 'M «nn „die Ansicht von Rabbi Lazar" Dem. 22''); «"'^ns

"•NDti^ n^^D ItJ^""^ ^yn „die Meinung von Rabbi Lezar stimmt mit

dem Hause Schammaj's" Sot. 16''; )lb (L niö) m» H i6 „nicht

stimmt die Meinung des eineii mit der Meinung des andern

üb erein" Naz. 54^.

3. Häufiger sind in diesem Falle andere Pronomina für das

fehlende Substantiv eingetreten, zunächst die Determinativa )^"in,

fc^nn, ]n^<, i^inn, «\in, ^n, dann aber auch das Fragepronomen ]«D,

welches hierdurch determinativen Charakter erhält.

Beispiele:
1 inn „der, welcher" Schek. 4:1''; T «in „das, was" Bez. 60^^; 1 NH

Dem. 25''; 1
l^'?.'!

„die, welche" Schek. 45<i Ms. München;
1 ]'h'i^ Mo. k. 8r\

1 ]n« Jom. 43^ 1 p Dem. 25'', T fn Gitt. 44'\

1 «inn Sot. 21^ Yaj. R. 22; n «\nn Bab. b. 5'', 1 ^T Ber. G^^ Yen.,

n «\n R. h. S. 58''; n «NID „wie das, was" Sabb. 10^ 1 ^O

(= n^^HD) Jom.41<-; T ^^1 (= T "'«ni) „und das, was" Ned. 42^

T 1«D „der, welcher" Sabb. 5% T 1«D ^3 „jeder, der" Taan. 66^.

1 nü „das, was" Pes. 31s n^^ y^n^ 1D« n HD „was er sagt, giebt

man ihm" Bab. k. 6'' (vgl ebenda "1D« Nim HD); T HD p
„gemäss dem, was" Erub. 21'\

Tmy. Onk. hat 1 für „der, welcher", s. 1 0. Gen. 44, 9 (Jer. I

"•n), *! „das, was" 0. Ex. 4, 12; n h6 „jeder, ^der" 0. Ex. 30, 14,

"1 bS „alles, was" 0. Ex. 10, 12. Doch s. 1 ]6 jeder, der" 0. Ex.

24, 14, Jer. I 1 l«ö,
"1 «6, „das, was" 0. Ex. 12, 16, Jer. I 1 p.

Die jer. Targume lieben häufige Einschaltung von ]^ü, Höi, s. 1 ]S0

Jer. I Lev. 25, 26, 1 HD Jer. I Ex. 4, 12 ; 1 l«ö b Jer. I Ex. 30, 14,

n nö b Jer. I Ex. 10, 12. 1 1«D (= 1p Hö) „das, was" JerJGen. 33, 9.

4. Als Ersatz für das fehlende selbständige Possessivpronomen

dient die mit b oder T und Pronominalsuffixen verbundene alte

1 Vgl. im Palmyrenischen Zolltarif n p „die, Avelclie" II 47; 1 Xö 11 14,

^n» III 29 „das, was".
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Relativpartikel ^1, vgl. fc^ni)}«^'! i<ly „das Kleinvieh ihres Vaters"

0. Jer. I Gen. 29, 9; «S^d'p'I «Olrim „der Bäcker des Königs" 0.

Gen. 40, 5. Luzzatto, Gramm, der bibl. chald. Spr. 74, Nöldeke,

Mand. Gramm. 332 Anm. 2, Wright, Comparative Grammar 120

vermuten, dass T „Hand" in ""TT, "[Tl u. s. w. verborgen sei.

Doch ist eine ähnliche Verwendung von T sonst nicht nachzu-

weisen. Es lag nur allzu nahe, das zur Umschreibung des Ge-

netiv übliche b in ^H durch das in demselben Sinne noch häu-

figer benutzte T zu ersetzen. Die an sich hier unpassende Ver-

wendung von Suffixen geschah dann nach Analogie von b^X Dies

letztere findet sich im Targum des Onkelos, Samaritanischen,

Christlich-Palästinischen, in tritt auf in den jer. Targumen und

den beiden Talmuden, ohne h^^ zu verdrängen.

"•TT „mein" Taan. 67% Ech. pn „unser" Pes. 32^ Ber.

E. I 4. E. 45.

1T1 „dein" m. Bez. 63'', Ech. pDTI „euer" m. Jeb. 5^ /
E. I 31. Sanh. 23<^.

pTl „euer"/. Chag. 78^

nnn „sein" Ber. IT'. priTT „ihr" m. Kil. 32'^ Vaj.

mn „ihr" Keth. 31^ E. 5, IITI Chag. 7T\ IHTT /.

Ter. 43^.

Seltener ist 'h^l Bab. m. 10'^; i?'l Taan. 69^; n^b'l Sabb. 3'';

]b n B. m. 10*^. — «i'^n Ech. E. V. 7 ist targumische Form.

Targ. Onk. hat nur b'l, s. 'b'l O. Jer. I Num. 3, 13, «i'^n

0. Jer. I Gen. 26, 20, ])'2b'l 0. Jer. I Gen. 45, 20, lin'rn

Jer. I Gen. 15, 13, ]'^Tib'l 0. Gen. 25, 33. In jer. Targumen findet

sich auch nn Jer. I Gen. 14, 25, ^T'^ Jer. I Ex. 14,, 15, iTTT

Jer. I Ex. 15, 21, pmn Jer. I Gen. 44, 18.

Den Charakter eines Substantivs hat erhalten: b^'ö Gitt. 46^

determ. «H^D M. seh. 55'^ „Besitz", vgl. "h^ HD, ^'?"1D „das Meinige",

T\'b^ nö, n^'?^» „das Seinige" Ech. E. I 4. Vgl. Targ, Onk. bi

ii'l „alles das Deinige" 0. Gen. 14, 23, Jer. I ^^n ^D, iT"?"! bi

0. Gen. 13, 1, Jer. I .T'^n b^^.

§ 19. D. Interrogativ2:)ronomina.

Die gemeinsemitischen Fragewörter jD, Hö und \T (^t^), das letz-

tere mit 1^ verbunden, sind auch im galil. Aramäisch im Gebrauch.

'! 1. ]«D „wer?" Pes. 33% pT „wessen?" Ber. E. 62; HD „was?"

f! Mo. k. 82^.

;

Targ. Onk. p 0. Jer. I Gen. 3, 11, pi" 0. Gen. 32, 17, Jer. I

[i «ÖT «O" 0. Ex. 32, 21, Jer. I HD. pD „was denn?" 0. Jer. I
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Lev. 10, 17, «n ND 0. Gen. 3, 13, Jer. I «T Hö, Q«6 „wie? wenn"

0. Gen. 18, 30, Sab. ÜN «n^, Jer. I D"*«», ]l'l i^6b\\] „warum
denn?" 0. Gen. 25, 32. HtoS „wie viele?" 0. Jer. I Gen. 47, 8,

«65 „wie" 0. Gen. 13, 16, Jer. I «ö3\1. Den jer. Targumen
ist eigentümlich die vorwiegende Schreibung HD. Für p (= «D

p) „was?" citiert Xet;?/, Targ. Wörterbuch, Jer. I Gen. 33, 8 und

Ex. 16, 15, aber an der ersten Stelle steht 1» für hebr. ""D, an

der zweiten für das p des Grundtextes, s. aber § 18, 3.

"Während das im babyl. Talmud nicht seltene liD „wer ist
'

das?" nicht vorzukommen scheint, findet sich HD mit i<in bez. S^^

zu einem Worte verbunden, also: IHD „was ist? was bedeutet?"

Jeb. 8% 1 lil IHD „was ist das, dass" Yaj. R. 22, \1ö Sot. 16^

— Das letztgenannte liegt auch der häufigen Formel jnD "'"'D „wie

nun?" Sabb. 10% ]nD ^«D Mo. k. 82^ wofür einmal gradezu \1D

piD Sabb. US zu Grunde. Dieses ""«Ö (= «\"1 HD, vgl ''«n aus

«\in) hat daiin nichts zu thun mit dem babylon. ''t^D (= ]n ^^D)

„was?" für welches Nöldeke, Mand. Gramm. 90, Anm. 2, Wriglit,

Compar. Gramm. 125 zu vergleichen. ^^^D = ]"'n i^D findet sich

aber in «ö^t^ ''«D „was ist der Grund?" Ned. 39^, Yaj. E. 22;

ID^öb ^'? n^« "««D „was wirst du sagen?" Schek. 51'^ (vgL ^'? n^« HD

ebenda); 'i^üü „von was?" Ned. 39'\ niD« ''«0 „was sagtest du?

Ab. z. 40^^

Das einfache Hö kann auch mit einem Substantiv verbunden

werden, z. B. i^iin HD — U'^tD HD „was für eine gute Handlung? —
— was für eine Sünde?" Chag. 77^. Im Sinne von „wie"? steht

HD Dem. 21^. Als besondere Verbindungen sind zu merken: HD^

„weshalb" Jom. 40^ HDD „wie viel?" Gitt. 49^, pD Ab. z. 41%

auch ohne Frage „viele" n»D Ter. 46% pD Jeb. 15"^; IHD „einige"

B. m. 10*^. Für HÖD, riDDNI „wie?" s. § 53.

2. m.l''T\n (= in ^\1), auch jH ^\n „welcher?"/ «n^\T (= «T ''n),

auch «T^« „welche?" PZt^n yb^'n, auch
l^'?

^\% J^'?^^« (= 1^^^« ^\-i)

„welche?"

Dieses Fragepronomen wird mit Vorliebe gebraucht, wenn

unter mehreren gegebenen Möglichkeiten die Entscheidung ge-

troffen werden soll. Es steht eben so wohl adjektivisch (z. B.

1»n p ^NT „welcher Wein ?" Schek. 48^), als substantivisch (z.B.

inD"? «in ]T\n „was bedeutet IHD^?" Gitt. 44'^'). In letzterem

Fall folgt meist das die Stelle der Copula vertretende Personal-

pronomen , mit welchem es häufig zu einem Wort zusammen-

1 Trennung beider "Worte fordert die Masora, Ausg. Land, 77.
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gezogen wird. Levy und Jastroiu haben für Sl^NI das Vorkommen
einer demonstrativen, nicht fragenden Bedeutung ])ehauptet; aber

die von ihnen angeführten Stellen (Dem. 22'', Sabb. 10^ Taan. 67'^)

lassen sich sehr wohl als Frage fassen. N'och weniger Grund ist

zu der von Jastroiu für h ^^^''^^ aufgestellten Bedeutung „siehe,

da ist". Auch Sanh. 23^ «""ty: r\^b l^nj; IT^NII müsste übersetzt

werden: „und wer machte ihn zum Nasi?" Aber der Text dieser

Stelle ist verderbt und nach Chag. 77*^ zu emendieren.

Adjektivische Beispiele: m. l^^NT Kidd. 63^ p^Tl Pea 21%

p ^\n, p •'\n« Schek. 48^^;/. «T\-i Dem. 22'', NT« Ech. B. I 9.

Flur. 11^ ^\n (1. 1^^ ^^rX) Keth. 32^ ]b^^^ Ber. 5'^ Yen. {\h^ ^^ Lehm.),

aber auch ]'V^r\ für den Plural Mo. k. 82^1

Substantivische Beispiele: m. «in jn "'\n B. h. S. 56% 1i ^T ^^n

Naz. 52^ «in p^\T Gitt. 44'', liT ''\T Erub. 22S in \n Erub. 24s

irTNT Sanh. 30% 1in\-[ Jeb. 15^;/. N\T «n^\T Sabb. 5% 10% mit 1

(ohne folgendes «\1) «n^\m Sabb. 15% «Tm Pes. 29'',«T^«'l Pes. 28%

«T**! Gitt. 43 '\ mit b ^T"b — was natürlich nicht zusammengesetzt

aus ^ und dem nicht existierenden «1^'' (so Levy) — Pes. 33'\ Jom. 39^

Plur. ]1i^« 1^^ ^Nn Meg. 72'-^ {Levy s. v. ^\1 korrigiert unrichtig ^NT

1^), ]\y^ \h'^r\ Sukk. 54% 1^^« f^'^ (1. \h^'i^) Erub. 20^ aber auch

]li^N n "'\n Naz. 51^; l^INT (wofür vielleicht pi"^« «Hl zu lesen)

Sanh. 25^ l^iH \n Sanh. 22%

Als besondere mit 1^^^\1 zusammenhängende Ausdrucksweise

ist zu nennen : ^T'^Ti mit folgendem h mit Pronominalsuffix, eigentl.

„wer ist für z. B. ihn?", „woher ihm?", „woher hat er?" Beispiele:

"h n"^^« woher mir?" Bab. k. i\ TVh n^\1 „woher ihm?" Sanh. 26%

Ber. R. 84, \h^ ^Ml „woher ihnen?" Bikk. 64% jl^^l ^Nni Taan. 67^.

Den gleichen Sinn hat das femininische *h «INI, 7^"h «*l\1 „woher

(weshalb) mir? woher ihm?" Yaj. B. 26.

Targ. Onkelos kennt dies Interrogativpronomen nicht. In den

jer. Targumen findet sich m. yi \1 Jer. I Deut. 5, 26, vgl. ^TT]

Targ. II Est. 2, 18, jn*'« Jer. Jes. 66, 1, /. «1 \T Jer. 1 Deut. 4, 7,

«T\T Jer. II Deut. 4, 7, «1^« Targ. II Est. 1.1, n\n Targ. II

Est. 8, 7. Nur Jer. Jes. 66, 1 liegt subst. Gebrauch vor.

§ 20. E. Fronomina indefinita.

Das galil. Aramäisch besitzt keine unbestimmten Fürwörter

und braucht an ihrer Stelle Ersatz verschiedenster Herkunft.

1. Das adjektivische ,^irgend ein'''' wird durch das Zahlwort

*in, ^^'^^ wiedergegeben, welches auf diese Weise oft eintritt, wo
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wir nur den unbestimmten Artikel setzen würden, z. B. 12 IT]

m „ein Mensch" R. h. S. 58^ ^nn m „ein Eabbi" Sot. 24^ «in

nn"»« „ein Weib" Taan. 64'^ i^2W nnnv «^n „eines Freitags"

Ab. z. 44^^ Dabei steht das Substantiv meist in der indetermi-

nierten Form. Doch findet sich N^D in „ein Greis" Maas, 50".

i<nn^« «nn „ein Weib" Sot. 16*^.

Das sächliche „etwas, irgend eUvas'^, sowohl das substan-

tivische als das adjektivische, wird durch H^^ö „Wort, Sache"

wiedergegeben, z. B. H^^ö V^ty „er hat etwas gehört" Ab. z. 45'^;

Nt^'^n Th^'Q „etwas Böses" Jeb. 3'^. An die Stelle von substanti-

vischem „etwas" tritt besonders in Fragen und nach Negationen

D1^3 (= HD ^2)1 und — aber seltner — das im babyh Talmud
gewöhnhche n^D (aus DVn'^= HD V^''^)\ z. B. D1^3 y^lb j^nt „kaufe

deinen Kindern etwas!" Yaj. R. 37; in»'? DI'td «i« 'jlS"'» (L ^1^ ^D)

„brauche ich etwa morgen etwas?" Sabb. 14^ vgl Ab. z. 40"^^;

]1^D — «^ „nicht — irgend etwas" Bab. k. 4^; Dl'ps — n^b „nicht

ist — irgend etwas" Sanh. 23<=. ^''D «nnv «nisbö «in ]in« j^l^l

]iD ^J^ „und wisst ihr denn, dass diese Regierung etwas umsonst

thut?" Koh. R.XI1; "'TO— «'^ „nicht — irgend etwas" Sanh. 23^.

Auf dieselbe Weise wird das deutsche „nichts" wiedergegeben,

z. B. n*"» «^ „nichts" Ech. R. 4. Andere Ausdrücke für „nichts,

gar nichts" sind ^^D — «^ Ech. R. I 2, Ip^j; ^D — ^b Yaj. R. 37.

Targ. Onk. hS „irgend ein" (adjekt.)^ 0. Jer. I Xum. 35, 22,

hi—i^^ „kein" 0. Jer. 1 Ex. 10, 15. nyi6 „etwas" (adjekt.) 0.

ISTum. 22, 38, Jer. I ÜV^D, üyih bb „irgend etwas" (adjekt.) 0.

Deut. 23, 10. Für das subst. „etwas" brauchte man ebenfalls

üV^12 z. B. 0. Ex. 10, 26, Jer. I Num. 35, 23; „irgend etwas" ist

nynö b Jer. I Num. 19, 22, „nichts" ü^lü — «^ 0. Jer. I Gen.

22, 12. Daneben erscheint Umschreibung durch t^ö:inD „Wort,

Sache", z. B. 0. Num. 23, 3 (Jer. I D:ins), ülni hi „irgend etwas"

0. Deut. 24, 5. Die jer. Targume haben ausserdem das babjl.

n""», z. B. «miniy •'^-'D „irgend ein Pfand" Jer. I Ex. 22, 24, und

die Umschreibung durch das ihnen für «öins eigene Wort fc^n^D,

z. B. «n^ö „etwas" Jer. I Deut. 24, 9.

2. Für das substantivische ^jemand'' findet sich ^y^, auch

«tri in „Mensch", z. B. IDT ty^i''«D „wie jemand, der sagt- Sanh. 25^^;

nD«n ty^y«nBer. R. 69; J^Ot^l tyi"'«^ „wie jemand, der gehört hat"

1 Schwally, Idioticon 119 vergleicht assjT. hälama = kälu-ma. Der
palmyr. Zolltarif hat wirkHch noch «tt^r, s. Reckendorf, ZDMG XLII 401.

2 Palmyr. Zolltarif «oynö neben D^no s. Reckendorf, a. a. 0.3 98 f.
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Ab. z. 45''; .TinD n'^bv n^nn m^ -inn «TD^n „der Schüler jemandes

ist demselben so teuer wie sein Sohn" Ber. 5''. Daneben wird

auch eine Umschreibung mit n"*« und n'^b angewandt. "'J^m n"*«

ID^O „jemand will sagen" Sot. IG«; 1ö« t^i in n^b „niemand sagt"

Jeb. 9\ — ]nin IHD „einige Denare" Bab. m. 10', l^ö«"! n^«

„einige sagen" Ber. 5^. — HDD „viele" Ter. 46'', „wie viele?" Yaj.

E. 24. nonn „für ^vie viel?" Koh. K. V 10.

Targ. Onh i:S:ip] ,.jemand" 0. Jer. I Gen. 13, 17, «imi
O. Gen. 37,_ 15, Jer. I «in:i; l£5— «'j „niemand" 0. Jer. I Gen.

41, 44; ty3« „jemand" 0. Lev. 13, 2, «^ — l^i« „niemand" 0. Gen.

23, 6, Jer. I N^ — t^r«; 1 n^^" 0. Deut. 22, 27. fTyf „einige" 0.

Gen. 29, 20. n62 wie viele?" 0. Jer. I Gen. 47, 8. Jer. Targ.

auch t5^i in „jemand" Jer. I Lev. 13, 2; Yb'^b'p „einige" Jer. I

Gen. 29, 20.

3. Wenn „jeder^' so viel ist wie „jeder einzelne", so wird da-

für gesetzt im in ^D „ein jeder" Ber. 6\ t^ini i^in b'2 „eine jede"

Jeb. 6'\ «OVl «ÖV bn „an jedem Tage" Yaj. R. 12. „Jedermann"

heisst «DV ^^ eigentl. „alles Volk" Erub. 22<i, seltener \^rhv ''^in

eigentl. „alle Welt" B. m. 8^ Koh. B. YII 8, 1 ]«D b „jeder,

welches" Yaj. B. 22, auch bloss '^D, z. B. *him bn „jeder, der

hängt" Sukk. 55'\ „Alles" heisst n'^^ö ^D eigentl. „jedes Ding"

Kidd. Qf^^\ oder nur ^D, z. B. 7Vb mm HÖ ^3 „alles das, was er

hatte" Yaj. B. 37, auch "'^ID, z. B. ''«n ^^1D „alles dies" Schek. 47%

und «^n, z. B. ID"*» «tri in p «^in «'^ eigentl. „nicht alles hängt

vom Menschen ab, dass er sagen dürfte", d. h. „er ist nicht be-

rechtigt zu sagen" Schebu. 33'^, vgl. n^i"*» «'piD ^b „er ist nicht be-

rechtigt" Schek. 50^.

In der Bedeutung „ganz'% ,^alle'^ wird ^n auch mit Suffixen

verbunden, z. B. n"''?in „er ganz" Gitt. 45% T^b\2 „sie ganz" Ab.

z. 44^ \\:h^^ „ihr alle" m. Taan. 67% IIH^ID „sie alle" m. Jeb. 14^^

einmal babylonisch in^in Sanh. 23% in'?in „sie alle" m. Mo. k. 83^

einmal /. \1^*in Sanh. 23^.
^

Targ. Oiik. „jeder" 'pn 0. Jer. I Num. 23, 4, bb^ 0. Gen.

7, 21, „jeder, welcher'^ 1 b6 0. Ex. 35, 22 (Jer. I 1 ]«ö b), in5

O. Jer. I Ex. 12, 4, in5 bi 0. Jer. I Ex. 35, 21, in5 In5 0. Jer. I

Ex. 36, 4, vgl nv^ ni^ „jeden Tag" 0. Gen. 39, 10, «n"^nn «n^ni ^D

„jeder Wagen" Jer. I Ex. 14, 7. „Alles" «?in 0. Jer. I Gen.

6, 19. 20; 16, 12; m. Suff, m'pin 0. Jer. I Gen. 25, 25, ^Ib^i 0-

1 Wie im Hebr. lautet auch der Stat. constr. zuweilen ^3 statt des ge-

wöhnlichen ^3, vgl. Merx, Chrest. Targ. 31.
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Jei\ I Ex. 12, 33, ])r\^)i 0. Ex. 14, 7, Sab. ]'r[b):i. „ganz", z. B.
'

«IdS ^3 „der ganze Bock" 0. Ex. 29, 18, «6j; bS „das ganze

Volk" 0. Jer. I Lev. 10, 3.

4. „Ein geivisser^' wird durch l^ö, bez. "'i^ö ausgedrückt: ???.

]^B Gitt. 49% Ech. E. I 4, determin. «^i^ö (von ^i^ö) Taan. 69%

/. n^i^ö Keth. 31% Ech. R. I 45, determin. «n^i'ps Schir. E. 11 lö!

In demselben Sinne steht auch i^)T\r\, ^<^^^, z. B. Hl^p «Nnn „ein j

gewisser Topf" Ber. E. 17. H
5. An dieser Stelle möge auch seinen Platz finden pHI«,

l''*in"IS mit seiner Verkürzung pin, l^TH „ein anderer" und *Sint<

„letzter".

a. m. Sing. pHTS Bez. 61% Ech. E. I 2, d «i"ini« Schebu. -
37'% Ber. E. 62, «i^n« Yaj. E. 6. %

Flur. l^:im« Schir. E. II 16, Ech. E. lY 3, cl

«"^^iim« Gitt. 46'^.

/. Sing, •'im« Schebu. 35^ Ber. E. 80, nn« Ber.

E. 17, nin« Ech. E. III 6, n^iim« Ech. E. IV 3, d.

«mm« Koh. E. II 17, ^min« Yaj. E. 22.

Plur. d. «n^^iim« Sanh. 22^ «m^iin« Kidd. 61^.

b. m. Sing, pm Pes. 33% Ech. E. I 4, l^n Keth. 34% d.

niiin Bez. 63'\ nnn Ter. 4P.

Plur. l-'inn Kil. 31% (l^"'i1in Jeb. 10^), d. «"'^inn

Pesikt. 17'\

/. Sing, mn M. k. 80% Ech. E. I 4, t^. «nmn Ber. 12'^

«mmn Sukk. 55% nm^i-nn Sabb. 5\

Plur. l^^ilin Sabb. 12^ l-^ilin Pea 23% d. «m^inn

Schebi. 36%

c. m. Sing, d «''nn«, «^nin« Sanh. 19*^.

Plur. ]"'nn« Ter. 45% vgl. l^«in« „verantwortliche"

Keth. lY 9, d. ''«in« Sabb. 3^, «''nn« Meg. 74%

/. Sing. d. «mnn« Kil. 30% «nnn« JSTed. 37% (nmn«

Yaj. E. 21).

Plur. d. «mnn« Meg. 73'\ «nnn« Ber. 4^ Lehm.

d. Targ. Onh pli« 0. Gen.^30, 24 (Jer. I. Jim«), Ex. 21, 8,

Lev. 27, 20, Num. 23, 27 (falsch l^n«, 0. jS^um. 23, 13), )in«, 0. Deut.

20, 5, d. «Jim« 0. Gen. 37, 9; Plur. l^iin« 0. Gen. 29, 27 (Jer. I

pim«), Lev. 6, 4. /. nn« 0. Gen. 26, 21 (Jer. I nm«), nm«
0. Deut. 29, 26, d. «nS^m« 0. Jer. I Gen. 17, 21, «Hiim« 0.

Ex. 21, 10, Plur. pnn« 0. Gen. 41, 3. — Die jer. Targume

haben ausserdem die galil. Formen pin Jer. I Ex. 9, 6, d. «ilin
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Jer. I Gen. 43, 14; Pliir. ^ilin Jer. I Num. 27, 3;/. d. «nil^n

Jer. I Ex. 21, 10, «n^^inn Jer. I Lev. 20, 11; Plur. l^^inn Jer. I

Ex. 26, 3, d. «n^^ilin Jer. I Gen. 41, 27. Völlig Singular ist d.

«im« (aus HkSim« entstanden) „fremd" Jer. I Lev. 18, 21.

Für „letzter" braucht Targ. Onk. und die jer. Targume stets

das aus dem galil. Dialekt nicht zu belegende ''«in^, während

das auch dem Christi. Paläst. eigene ""«in« ihnen völlig fremd

ist. m. Sing. d. n«Sri5 O. Deut. 29, 19; n«inn (!) 0. Jer. I. Deut.

24, 3; Plur. l'^ki'ni Jer. I Gen. 33, 2; d. "'«inn Jer. I Deut.

29, 19;/. Sing. d. «n"^nnn 0. Jer. I Deut. 17, 7.

Zahlwörter.

§ 21. A. Grundzahlen.

1. Die Formen der Grundzahlen von 1—10 stimmen im galil.

Aramäisch und im Targum Onkelos fast durchgängig überein

Bemerkenswert sind die galil. Formen von j^'in und JTiin mit Ab-
werfung des schliessenden Nun und von «n^t^ mit prosthetischem

Vokal. Den jer. Targumen sind eigentümlich die babylonische

Form 2^ für J^lty und besondere Pluralformen für die Grund-

zahlen, welche dann wie Adjektiva behandelt werden.

In Verb, mit masc. Subst. In Verb, mit fem. Sub.

nn „eins" Ab. z. 39'\ in 0. Jer. «in Kil. 28% «in 0. Jer. I Ex.

I Gen. 1, 5. ^ 30, 10.

pn „zwei" Jeb.2d,pn[1] 0. Jer. fnin Scliebi. 35'\ ]Wn 0. Jer.

I Ex. 36, 28, l^nn Sot. 21^ I Gen. 32, 22, "'nin Sanh. 22^

•'nn Sabb. 9% "»in Sanh. 23^. "'^nin Kil. 28\

«n^n „drei" Pes. 30% Jer. I n'^n Ned. 40^ n'?n[1] 0. Jer. I

Lev. 27, 6. Gen. 11, 15.

nj^ni« „vier" Ber. R 63, njjni« j;ni« Jeb. 5^ j;ni« 0. Jer. I Gen.

0. Gen. 14, 9, ^Jer. I Num. 11, 16.

29, 20, c. nyni« 0. Num. 29,

20, Jer. I Gen. 17, 26.

ntJ^ön „fünf" Schir. K II 5, nmn tr^n Sanh. 22^ ü'6f\ 0. Ex. 26,

0. Gen. 18, 28, Jer. I «t5>Dn, 9, Jer. I ty»n.

c. nty-'ttn 0. Ex. 16, 1, nty^n

Jer. I Num. 15, 38.

«n"^ty „sechs" Jeb. 5% nm 0. n^l^ Sabb. 9% n^ü 0. Jer. I Ex.

Ex. 26, 22, Jer. I «n^ty, «n'^tr« 21, 2; 26, 9.



Vnty Sot. 16^ V^^ 0. Jer. I Gen.

47, 28, n^ty Jer. I Gen. 29, 27,

nty Jer. I Gen. 29, 18.

''iön Erub. 25% <:m 0. Jer. I

Gen. 5, 4, Ex. 26, 2.

V^n Taan. 66% j;!a^n['l] 0. Jer. I

Gen. 11, 24.
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«n^ti'« Schek. 49^ nnty« Bab.

m. 9'\ «nty"'« Sank. 19^ Jer.

II Deut. 27, 15.

nj^nty „sieben" Sot. 16^ n^mtr

Sabb. 3S nvntyO. Num. 23, 1,

Jer. I «5;niti', i^v^^.

«''iDn „acht" Ab. z. 39^ iC'^ün

O. Jer. I Num. 29, 29, «^i»in

Dem. 24'\ "'"'iDn Kil. 32'\

nV^ri „neun" Scbebi. 34% nv^h
0. Num. 34, 13, i^pti^n Jer. I

Num. 29, 26, c. n^tS^ri Jer. I

Num. 34, 13.

nityj; „zehn" Ber. E. 63, «IDJ; It^j; Yaj. E. 20, IDJ; 0. Gen.

0. Ex. 27, 12, Jer. I «It^j;. 5, 14, Jer. I ItTj;.

Pluralformen sind: ]'12V yn'ti^ „sechs Tage" Jer. I Deut. 16, 8;

ninnty J-^n^ „sieben "Wochen" Jer. Lev. 23, 15 ('Arük s. v. 2ü),

nin p^n „acht Binder" Jer. I Num. 7, 8; doch auch l^ntT«

„sechs" Jeb. 6'\

2. Die Zahlen von 11 bis 19 werden gebildet durch An-
hängung von ItS^J^, bez. nitJ^V an die Einer, welche — ausgenommen

„elf" und „zwölf" — in der Verbindung mit HIK^V die männliche

Form, in der Verbindung mit *ltyj^ die weibliche Form (mit der

alten Endung n) vorziehen. Ebenso wie bei den Einern ist die

Verwendung der kürzeren Form bei männl. Substantiven, der

längeren bei weibl. Substantiven nicht völlig consequent durch-

geführt.

Den jer. Targumen sind verkürzte und kontrahierte Bil-

dungen eigentümlich, welche im Targum des Onkelos nicht vor-

kommen, aber im babyl. Talmud gewöhnlich sind. Einige solche

Formen sind auch in den pal. Talmud eingedrungen.

nt^V nn „elf" Sanh. 22% Ber. B. '^^V «^n 0. Ex. 26, 7, Jer. I

63, 1DJ? nn 0. Gen. 37, 9,

1D nn Vaj. E. 20, IDin Jer.

I Deut. 1, 2.

ityj;^ inn „zwölf" Jeb. 6'', nri

IDJ; 0. Ex. 15, 27, 24, 4, ID^n

Jer. I Num. 29, 20% Num.

33, 9, Jer. I ntyj; nn.

nonn, no in Jer. I Gen.

32, 22.

nityj; "Tiin Schir. E. II 5, Tiin

"«ItS^j; Jer. II Ex. 15, 27, «Hin

ntyj; 0. Gen. 5, 8; 14, 4;

Ex. 24, 4, no^nin Jer. I Gen.

1 Für hebr. nnB'j? "TiU^j;, das von Targ. Jer.I öfters für „zwölf" gehalten wird.
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-Ityy rhn „dreizehn" Schebi. 38^

-iDj; r6n 0. Num. 29, 13,

ID^n'p^n Jer. I Num. 29, 13,

^Ü'hn Jer. I Num. 29, 29.

Ityy nj^nn« „vierzehn" Koh. R^.

Xr l,Jer.I Gen. 17, 2G,nj;ni«

IDJ; 0. Num. 29, 13, ID^ni«

Jer. I Ex. 12, 6.

'\WV ntycn „fünfzehn" Taan. 66% nDjJ ty^ÖH 0. Gen. 5, 10, n^^lin

5, 8, nonn Ab. z. 39s Jer.

I Ex. 24, 4; 36, 14, n^D^n

Jer. I Ex. 26, 7.

msyj; n'rn Taan. 65'', ntyj^ n^n

Sanh. 30^ ''i'DJ; n^"'n[l] 0. Gen.

14, 4, n^D^'pn Jer. I Gen. 14, 4.

mty^; ^j^n-^« R. h. S. 58'-, vni«

^iDJ; 0. Gen. 14, 5, Jer. I

IDV t:>''ön 0. Lev. 27, 7, ID^ön

Jer. I Gen. 5, 10, Ex. 12, 8.

Ity^ rr'ty „sechzehn" Jeb. 6'\

iD^n n^ty« (1. no^nn^tr«) Sot.

20^ IDj; nnt:^ 0. Num. 31, 46,

1DTi''ty Jer. I Gen. 46, 18,

IDn^ty Jer. I Num. 31, 46.

"Ityj; r\V2)ü „siebzehn" Meg. 70s

^w^^^nv^ü Keth. 35% d nj;n^

«noj; 0. Gen. 7, 11, s. S. 98.

1tyy^"'iDn „achtzehn" Ber. R. 59,

iDj; n3ön['"i] 0. Gen. 14, 14,

ID-^iDn Jer. I Gen. 14, 14.

ntrv ^V^^ „neunzehn" Erub. 20%

«nov 0. Ex. 16, 1, s. unten S.

noj; n^'i^ 0. Gen. 46, 18, non^ts^

Jer. I Ex. 26, 25.

nity^ V^^_ Kil. 32% Keth. 35%

^IDJ} V^ü 0. Gen. 37, 2, '^Ü2^

Jer. I. Gen. 8, 4.

nityj; "'iDn Keth. 35% ntrv ^i^n

Koh. R. YIIll, Jer. II Gen.

14, 14, noiön Jer. I Deut,

17, 17.

"'Styj; V^r\()] 0. Gen. 11, 25,

nonty (1. notSTl) Jer. I Gen.

11, 25.

3. Als Zehner gelten die Plurale der Einer und der Zahl

ItS'J^. Nur die Masculinform existiert. Die Endung der targu-

mischen Form ]iön (neben dem in den jer. Targumen erhaltenen

"»^iDH) ist aus
l^"*

entstanden.

ptyj; „zwanzig" Bab. k.^6^ Jer.

II Gen. 28, 10, ]nDJ; 0. Jer.

I Num. 1, 22.

yrhn „dreissig" Sanh. 29% l"'n'?n

0. Jer. I Ex. 26, 8.

l">5;n-iN „vierzig" Sot. 20'', J^vil«

0. Jer. I Gen. 47, 28.

Y^^n „fünfzig" Erub. 20'^ y^on

0. Jer. I Ex. 26, 5.

ITi^^ty „sechzig" Meg. 71% ^m
O. Jer. I Gen. 5, 15, ymt^

Jeb. 6% Jer. I Num. 13, 1,

Yn^^t^ Taan. 68^.
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p^niiy „siebzig" Ab. z. 42% Jer. I p^n 0. Jer. I Gen. 35, 28,

Gen. 28, 3, yV^i^O. Gen. 5, 31. Num. 2, 9, ]^^iDn Jer. 1 Deut.

l^iDn „achzig" Sanh. 23-^ (nicht 32, 3, ''^iDn Chag. 7T\

pDn, so Lei;?/, Neuhebr. Wör- ]7tyn „neunzig" Sanh. 29% ]ym
terbuch), ^inin Chag. 77^ 0. Jer. I Gen. 5, 9.

4. Die Hunderte von 300 ab werden meist durch die Mehr-

zahl von nXD „hundert" mit Yoranstellung der entsprechenden

Einer, meist in der kürzeren (Masculin-)Form, ausgedrückt. Das

targumische Aramäisch benützt ebenso wie das Christlich-Palästi-

nische, Palmyrenische, Mandäische, Syrische und Babyl.-Talmu-

dische hierzu durchweg den Singular von ni^D. Auch im pal.

Talmud und Midrasch finden sich davon einige Beispiele.

n«Ö „hundert" Ned. 37^ auch n«ö Sot. 20^ n«D[1] 0.

Lev. 26, 7, Jer. I d. Nn«ö, Plur. d. i^nm 0. Ex. 18, 25,

Jer. I «miSD.

]n«ö „zweihundert" Sot. 11^, Ber. E. 40, Bemidb. E. 9, ]nD

0. Num. 1, 35, Jer. I jn«».

pl«» n^n „dreihundert" Naz. 54% in«Ö rhn Keth. 35Mst Schreib-

fehler. n«ö n'^n Ber. ll^ Ber. E. 78, n«» r5n\\] 0.

Jer. I Num. 1, 23, Maas. seh. 55*^.

]"I1«D j;ni« „vierhundert" Kil. 29^1 n«D ^ni« 0. Jer. I Gen. 23, 16.

l*n«ö ti^Dn „fünfhundert" Ber. E. 94. n«D ü'^ün 0. Num. 1, 21,

Jer. I n«ö t^Dn»

n«» n^'ty „sechshundert" Yaj.E. 34. n«D n"'li' 0. Jer. I Num. 1, 25.

n«D 5;nty['l] „siebenhundert" 0. Jer. I Num. 1, 39.

n«D ^i)»n „achthundert" 0. Jer. I Gen. 5, 4.

piSD 5;tyn „neunhundert" Taan. 66% ]mü D^^^n Ned. 40^ n«ö J^OT

0. Jer. I Gen. 5, 8, Ber. 11''.

Die Tausende werden meist durch Voransetzung der längeren

(Feminin-)Form vor den Plural von ^hi^ „Tausend" gebildet. Tar-

gum Onkelos stimmt damit überein. In den jer. Targumen findet

sich auch Verwendung der Masculinform.

^^7« „tausend" Dem. 26'', ^5n 0. Jer. I Gen. 20, 16, d.

Nd'?« 0. Deut. 32, 30, Plur. d. vC^b^ 0. Jer. I

Num. 10, 36.

Y^bi^ jnn „zweitausend" Maas. seh. 54^ yiib^ pn 0. Jer. I

Num. 7, 85.

ytibi^ nn9n[1] „dreitausend" 0. Num. 1, 46, Jer^ I ytib^ «n'?n.

ytibi^ Sj;m« „viertausend" Koh. E. XI 1, yiib^ nvni.S 0. Num.

2, 6, Jer. I l^D^« ^^ni«.

]^Ö^« nt^Dn „fünftausend" Erub. 20'', ]^ö^« «t^^DH Jer. I Num. 1, 25.

r

I
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Ybb^ nn^ „sechstausend" O. Niim. 3, 34, Jer. I ythi^ «n''ti>;

l^s'?« n>^ Jer. I Niiiii. 1, 21.

I^d'?« n^nty „siebentausend" Pesikt. 17'', l'^b'?« njJnty (). :Nrun).

3, 22, Jer. I ysib^ "«nj^ntyi.

pb^N i^^iDn „achttausend" O. Jer. I Num. 3, 28.

yhb^ njJt^^n „neuntausend" (). Jer. I Nuni. 1, 23, y^bt^ V^ri

Jer. I Num. 2, 13.

Die Myriade lieisst "'in (1. mn) Ber. 14% d «niin (). Lev. 26, 8,

der. I «ninni, «nun Jer. I Deut. 32, 30, PI. pui Ber. 14^^ 11l5n

( ). Gen. 24, 60, Jer. I jinn, c. mnn 0. Nuni. 10, 36, Jer. I d. «ninn.

Danach pul n'^ „60,000" Jer. I Ex. 18, 25, «nn ]'^ün „500,000"

^faas. seh. W\ pnn D"p „1,200,000" Schebu. 34''. Sonst werden

die h()heren Zahlen auch durch Multiplikation von i]bt< ausgedrückt,

/. B. Y^bi^ nityy „lOOOO" Dem. 26'', ]^b^« fn^ „60 000" 0. Jer. I

Xum. 26, 27, vö'?« j^rtn „30 000," ps^PuSj^t^Dn „50 000", ]iis^ö nbn
y^bt^ „300 000" Pesikt. 17'', ]'hb& irr\ n^6 n^^ „601 OOO" 0. Jer. I

Xum. 26, 51, ytibi^ ^^« „1 Million" Ber. 14\

5. Bei Ziisammensetsungen von Zahlen steht die höhere Ord-
nung voran, z. B. ntJ^^m l^"lti^V „25" Bab. k. 6^; ^nni j^lty« „62"

deb. 6'^; nj;ni«1 pn^ty „G4" Ech. K. II 4; l^^t^Dm n«n „150" Bab.
k. 4- N^i^m l^yniSI ini<D n'^n „348" KiL 29^'; i'^s^« pi«D ty^n

l^s"?« n^nt^^T (1. l^Vt^ni) DWm „597 OOO" Pesikt. 17''.

So auch die Targiime: ^n^n) J-'h^n „32" 0. Num. 31, 40,

Jer. I pm i^n'^n; ty^Dm i^b"?« (Jer. I «ynitri) nj;niyT i^ri'pni n«ö n'^n

n«D „337 500" 0. Num. 31, 43. Die im Hebr. vorkommende
umgekehrte Stellung wird von den Targumen nicht nachgeahmt,

vgl. Num. 3, 43 hebr. D^n^öT^ D'^J^ntyi T^t^bti; f]b^ U'^^^^) D^ity „22 273",

Targ. Onk. nf\^n) j^pti^i inii ^ib^ pini i^DJ;.

6. Die Grundzahlen haben eine determinierte Form auf te^,

welche vielleicht mit Noldeke als Status constr. eines von der

Femininform gebildeten Maskulinplurals angesehen werden darf.

Winer, Chald. Gramm. § 36, bezeichnet diese Form fälschlich

als St. constr. des Zahlworts in Femininverbindung. Sie wird

auch mit maskul. Substantiven verbunden. Einige der von

Winer aufgestellten Beispiele sind nicht nachzuweisen. Überhaupt

kein Beispiel enthält das Onkelostargum. Die jer. Targmne

^ Determinationsform (s. unter Nr. 6) ohne determin. Bedeutung wie

Jer. I Deut. 7, 1.

2 Eine Form auf Nn (fe?) hat mit derselben Bedeutung das Palmj'renische,

f. xnnir^J? „die Dekaproten" Reckendorf, ZDMG XLII 397.

Dal man, galil.-aram. Graiuniatik.
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haben hier galil. Formen. — Folgende Zahlen kommen vor. ]^iri

(Gitt. 46^) und )^nin (Pes. 32^), bez. ^Din (Sanh. 22'^ verändern

auch in Verbindung mit determinierten Substantiven ihre Form
nicht. Sonst findet sich: ^rhr\ „die drei- Schebi. 36'\ Jer. I Ex.

17, 16; "TlJ^ni« „die vier" Ech. E. I 15, Jer. I GTen. 28, 10; ^nt^Dn

„die fünf" Meg. 73'', ''nt:^^i:)n Ter. 40s nn^t^^^DH Yaj. R. 35; ^r\V:i)ü

„die sieben" Jer. I Gen. 29, 27, Jer. 11 ^nj;nt:^; ^niDin ..die acht"

Meg. 74^ ^nit^V „die zehn" Yaj. E. 28, Jer. I Ex. 34, 28; nn
^m^y „die zwölf" Jer. II Gen. 49, 2; ^m^V n'^n „die dreizehn"

Kil. 32'\"; ^n'^n'^n ,.die dreissig" Keth. 35% "^nn^n Schebi. 36% •'*inn':'n,

^"•in^n Kil. 32'-; «^D^j; "»nity^j;! nm n^n „die 310 Welten" Jer. I

Ex. 28, 30.

7. Eine determinierte Form auf ä oder tä erscheint bei An-

gabe der Wochentage (ausser bei in), wobei immer t^niti'O ..in

der Woche" zu ergänzen ist. i^^^in^ „die zwei" (Montag) Pes. 30*^;

^rhn „die drei" (Dienstag) Ber. R. 1 1 ; Nnyni« „die vier" (Mitt-

woch) Ber. E. 11; «nt^^öH „die fünf" (Donnerstag) Taan. 64^.

Dagegen Nnit^n "in „der erste in der Woche" (Sonntag) Ab. z. 39'\

Das Onkelostargum benützt die von ihm stets gebrauchte de-

terminierte Maskulinform T]*\ü^ bei der Angabe der Monatstage,

die jer. Targume folgen meist galil., bez. babylon. Sprachgebrauch,

s.^§ 22. Beispiele: «htJ niDJ;n 0. Ex. 12, 3, «Dr niDj; nj;ii^

snTb' O. Ex. 12, 6, m^'S Nnr «noj; ntr-^brin 0. Lev. 23, 6.

8. Formen von Zahlwörtern mit Sufiixen sind:

m. lID^iin „ihr zwei" N'az. 55*^; jirmn „sie zwei" Bez. 60^; daneben

auch die längere Form Jin^'^inn Sabb. 13^, pn^inn Kil. 28s

in^nn Gitt. 44''.

/. lin^nin „sie zwei" Taan. 69^.

m. lin^n^n „sie drei" Ber. E. 62, E. h. S. 58'\

m. iin'Tiii^n (1. iin^n-^iön) „sie acht" Jeb. 6'\ iinn-'iDn Schir. E. II 5.

Das Onkelostargiim hat bei ..zwei" immer die vollere Form.

Die jer. Targume unterscheiden sich nur durch die ihnen eigen-

tümlichen Suffixe. «3nri 0. Gen. 31, 37. Jer. I pinri; lli-^nn 0.

Jer. I Gen. 27, 45; ])m^f\ 0. Gen. 2. 25, Jer. I pn^inri; Din^nn

Jer. I Gen. 22, 6. Für die Femininform fehlen Beispiele. —
pD^ri'pri 0. Jer. I Xum. 12, 4; ph^nftl 0. Jer. I Num. 12, 4. —
linnty-^Dn „sie fünf" Jer. 2 Kön. 19, 36.

9. Eigentliche Zahheichen. wie Agvi)ter, Phönicier, Palmy-

rener, Nabatäer sie hatten, sind bei den Juden nicht nachzuweisen.

i

1 Vgl. palmyren. «>n"in ^1 „zum ZAveiten Mal" ZDMG XXIY 102.
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Die Anwendung der Buchstaben als Zahlzeichen (früher schon

auf Münzen nachzuweisen und in den Pentateuchhandschriften

der Samaritaner üblich) ^ in talmudischer Zeit ist nicht aus dem
hier unzuverlässigen Befunde in Handschriften und Druckausgaben

zu erschliessen, folgt aber aus bestimmten Zeugnissen, nach

welchen die Buchstaben eines Wortes als Zahlen betrachtet

werden konnten. Da die hebräischen Grammatiker ihre für das

Althebräische überflüssige Angabe betreffend die hebräischen

Zahlbuchstaben nicht zu begründen pflegen, sei hier der erforder-

liche Nachweis gegeben. Sabb. 9''N=1; n = 5; n=8; '?=30.

Ber. 5=^ Hö:} = Dm» (jedes = 138); Naz. 51'' n\T = 30; Sanh. 22=^

"l^:ni = 49; Ber. R. 64 Dpj; = 172; Ech. R. I 1 HD^« = 36; Ber.

R. 12 nnin = 212; Schir. R. I 2 niin = 611. Danach ist « = 1;

n=2; :i=3; ^=4; n = 5; 1 = 6; n = 8; ^ = 10; D= 20; b = 30;

ö= 40; i = 50;j; = 70; :{ = 90; p=: 100; 1= 200; n = 400. Die

Ziffern 15 und 16 werden in Mischna MS. Cambridge nach Ausg.

Lowe 1t3 und V, im pal. Talmud Ausg. Venedig 'ItO, 'V geschrieben.

Schreibung von %"! oder n^ für 15 findet sich im Petersburger

Prophetenkodex, s. Straclc^s Mitteilung in ZAW IV 249. Be-

nützung der Finalbuchstaben für Hunderte (s. Gesenius-Kautzsch,

Hebr. Gramm.2^ 26) ist mir völlig unbekannt.

§ 22. B. Ordnungszahlen.

Für „erster" und „zweiter" finden sich besondere, von den

Grundzahlen unabhängige Ausdrücke. Die Ordnungszahlen von

3 bis 10 werden durch Einfügung eines l in die zweite Silbe

der Grundzahl und durch Anhängung der Endung ai gebildet.

Formen für die Ordnungszahlen von 11—19 sind nur in denjeriis.

Targiimen vertreten. Diejenigen, welche wir aus Targum Jer. I

mittheilen, verraten ausserdem babylonischen Einfluss. Das OnJce-

lostargum verw^endet hier die Grundzahlen, z. B. )^Dr IDJ^ in DVn

„am elften Tage" 0. Num. 7, 72, ^hv IDj; •'in DVn „am zwölften

Tage" 0. Num. 7, 78. — Bei Angabe der Monatstage wird immer

die Grundzahl gebraucht, z. B. nj^lty^ „am siebenten", ItJ^J^ j'^ini

„am zwölften", Iti'j; T\ÜW>^ „am fünfzehnten", Iti^j; n^ti^n „am sech-

zehnten", ptJ^J^l „am zwanzigsten", sämtL Taan. 66^^»'^ aus Meg.

1 Als sehr alt erweist sich die Benutzung der Buchstaben als Zahlzeichen

dadurch, dass die Griechen sie mit dem semitischen Alphabet übernahmen.

Die griechische Bezeichnung der Einer und Zehner bis 80 stimmt völlig mit

der. bei den Juden üblichen. Von da ab entstehen Differenzen durch da?

Fehion des Zade.
7*
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«n^^»npMeg.73'', «n^»np Ter. 40^.

— «n^Dlp 0. Gen. 4], 20,

Jer. I «n"^^Dp»

Taanith. Nach ISJ^j; n^n ÜV Taan. 66% It^V nj;nn« Dl^ b. Taan. 18''

(aus Meg. Taanith) ist überall DV zu ergänzen.

Targ. Onk. nnn O. Jer. I Gen. 8, 5, niDp 0. Ex. 12, 3,

Jer. I nitJ^5;n, nnoS nj;5"l« 0. Ex. 12, 6, vgl § 21, 7. Jer. Targ.

-iD-'m^n Jer. I Gen. 27, 1 ID^n-'ti^n Jer. I Deut. 34, 8. Nach 0.

Jer. I Ex. 12, 6 wäre «ÖV, nach Jer. I Lev. 23, 6 l^DV zu ergänzen.

Maskulinform. Femininform.

•'''»1p „erster" E. h. S. 58'', Taan^

68% •'^öp Taan. 68^ — ^«ttlp

O. Jer. I Ex. 12, 2.

d. «^^ölp Ech. R III 200, «n^Wp Dem. 25'», «nwp Ned.

«•'WpPeal8'\«ÖpEch.E.l4. 37", «n^^Dp Vaj. R. 9. —
— n«Dnp 0. Jer.I Gen. 25, 25, «n^blp 0. Jer. I Gen. 13, 4.

Jer.II«^^D1p; n«»p Jer.IDeut.

26, 12, «Dp Jer. I Gen. 28, 10.

Plur. l^^Dlp Ter. 45'^.

d. ^«Dip Sabb. 3'\ «^^Dip

Pea 18^ «"""^»p Ab. z. 41^1. —
"•«mp O.Deut. 10,1, Jer. I^«Öp.

]^^i^n „zweiter" Taan. 68% ^«n^^in

Ech. R I 2. — f^T\ 0. Jer.

I Gen. 1, 5.

d. «r^:n Kidcl. 63^'. — «i^iri

0. Jer. I Gen. 2, 13.

Plur. ^y^yn Ab. z. 41^'. —
l^rin 0. Jer. I Gen. 6, 16.

^«n"''?n „dritter" Ech. R I 2. —
^Tf>T\ 0. Ex. 20, 5; 34, 7,

''n"''?n (in Pausa) 0. Gen. 1,

13, Jer. I ''«n'^'^n.

d. n^n^'rn Ech. E. Peth. 21. ^n'^n'hry Yaj. R 9, «n^n^^'ri 0.

— n«n^bn 0. Jer. I Gen. 2, 14. Jer.I Deut. 26, 12.

Plur. l''«n''^n[1] 0. Jer. I

^ Gen. 6, 16.

^r^'^ „vierter" O. Ex. 20, 5, Jer.

I ''^j;^!-!.
.

d. nsv^il 0. Jer. I Num. «n^OI Ber. 2' Lehm., ND^^m

7, 30. Taan. 65''. — «n^V^il O. Jer.

I Lev. 19, 24.

^n^'^yn Ned. 40% «n^in Vaj.

E, 9. — «n^''jn 0. Ex. 1, 15,

Jer. I «ni^-'in»

«^'Ti^'rn Ned. 40%«n^^n Sanh. 19'.

— n^n'''?n Jer. II Deut. 26, 12.
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'ü^üfi (in Pausa) „fünfter" O.

Gen. 30, 17, Jer. I "'«ty^on.
^ _

"

(Z.n«ia^^)2nO.Jer.INuni.7,36. «n^ty^öH O. Lev. 19, 25.

'n^n^ (in Pausa) „sechster" O.

Gen. 1, 31, Jer. I 't^n^nü.
^ ^

d. nsn^ri^ 0. Jer. I Num. «n^fi^nt^ 0. Jer. I Ex. 26, 9.

7, 42.

\^5;^nty „siebenter" Jer. I Num.

25, 8.
•< •• —

d. i^^^'V'^^ Schebi. 33'>. — «n^^^ti^ 0. Lev. 25, 4, Jer. I

n«ri^ 0. Jer. I Num. 7, 48. «n^^nty»

''^rDn „achter" Jer. I Ex. 24, 11. ^ ,

cZ.n«yönO.Jer.ILev.9, 1. «n^^^ön 0. Lev. 25, 22, Jer. I

\^j;"'^^ „neunter" Jer. I Num.

25,
8.'

d. nsr^n 0. Jer. I Num. ^n^V'm 0. Lev. 25, 22, Jer. I

7, 60. «nv^tyn.

^^''tyj; „zehnter" Jer. I Gen. 8, 5.

d. n^TDj; 0. Num. 7, 66, «^^^t^V Jer. I Ex. 15, 25.

Jer. I n^l^tJ'j;.

^«lonn „elfter" Jer. I Num. 25, 8.

^«I^Dnn „zwölfter" Jer. I Num.

25, 8.
,

n''"lD''7n „dreizehnte" Jer. I Gen.

2, 21.

§ 23. C. Ändere Zahlwörter.

1. Bruchzahlen. Verschiedene Bildungen werden hier an-

gewandt. i^D „halb" ist ein eigenes Nomen, das auch mit An-

1 längung von iit gebraucht wird. Aus den Grundzahlen werden

Bruchzahlen gebildet durch Anhängung von ut wie r\)T\bT\ „drittel"

mj^ni „viertel", r\)r\^ü „sechstel". Daneben dient die Nominalform

„katll'^ dem gleichen Zweck in J^'^H „viertel", während die No-

minalform „hutV'' vorwiegend für Nomen von Massen u. dgl.

gebraucht wird. Die Nominalform „kattüV^ vermag ich im paläst.

Aram. für Bruchzahlen nicht nachzuweisen.

„halb": y^bti, z. B. Il^'^SI J^ni« „41/2" Challa 58^ :i^Ö1 pn
„2 1/2" Sot. 22^ ^b^) y:i^ n':'n „31/2 Jahr" Ech. K. I 12; d. i^^bt)

„die Hälfte" Naz. 54^, ])^b^ „die Hälfte derselben" Mo. k. 82^

In unmittelbarer Verbindung mit einem Substantiv wird r\)^b^
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(als constr.) angewandt, z. B. «HO« r\)^bQ „eine halbe Elle" Scliek. 49*^.

Targ. Onk ^'ihi^ (Jer. I «:i'7isi) ^6^^ i^nin, ^Sbzi\ ^n6^, .,21/2

Ellen, 11/2 Ellen" 0. Ex. 25, 10, «iNT r\)h^ „ein halbes Hin" 0.

Jer. I Num. 28, 14.

„drittel": n)r\bn, z. B. Yr\)rhr\ y^n zwei drittel" Emb. 20^ vgl

constr. n)r\bf\ 0. Jer. I Num. 15, 6. 7; 28, 14 und

i^rh)n Jer. I Deut. 6, 9. „Dreizahl" c. mnb'n 0.

Gen. 38, 24.

„viertel": j;01 Sot. 20'', determ. «V^^^ Schek. 47'-, vgl. c. m^ni 0.

Jer. I Num. 28, 14.

vgl. hebr. ^mi „Viertel" Sot. 17% aram. Plur. l^mi
Ter. 42^ det. fc^^^in Challa 58^1

„fünftel": t^^lH Jer. I Lev. 27, 15, cl mi2)n Jer. I Nnm. 5. 7.

0. (m. Suff.) n^li^öin, vgl. hebr. LJ'Din „Buch des

Pentateuch" Sot. 21'', Plur. ]^tyttin Meg. 74.-'^

„sechstel": ninti^ Ter. 43'".

„Siebentel": vgL pmty „Siebenzahl, Siebent" KiL 29% Jer. II

Nuin. 11, 26.

„achtel": vgl hebr. p)r\ „Achtel" (Name eines Masses) Sot. 17%

aram./. d. «nilSin Ab. z. 41% «Dilön Schek. 47^,

„neuntel": vgL hebr. j;ity^n Dem. 26.^

„zehntel": vgl. hebr. Ilty^j; Dem. 26^ und aram. PL d. «nniDV

„Dekaden" 0. Ex. 18, 21, Jer. I «nmtr^.

Eine andere Weise, einen Bruch auszudrücken, erlaubt un-

begrenzte Anwendung. Der Nenner des Bruchs wird mit h oder

p dem Zähler nachgesetzt, z. B. «n'pnD in „1/3" Koh. E. XII 7,

«nty^« p in „1/6" Sanh. 19^ «^^iDin p nn „Vs" Ter. 42^ «in

^^Vb „1/10" Dem. 26'\ niti'V'? in Maas. seh. 55'\ n«»"? Nin „Vioo"

Dem. 26'\ ^"r«^ Nin „1/1000" Maas. seh. 55%^ J^ö'?« nit^^y^ «in

^,Vioooo" Dem. 26'\ Tar^. O/zA^ «IDJ; p in „1/10" 0. Jer. I

Gen. 14, 20.

2. Die Zahladverbia „einmaP^, „zweimal^' u. s. w. werden

durch die Grundzahl mit «iö^t „Zeit, Mal", Plur. Y^m, wieder-

gegeben.

«in NitoT „einmal" (= zu irgend einer Zeit) Sanh. 23% Ber. 13'%

]Dt in Sabb. 3% auch nur «in, z. B. «nt^n «in „einmal im

Jahre" Kidd. 66^

]>^m l^n „zweimal" Challa 59% ]"'iD^T «n^n „dreimal" Mo. k. 81^

j-'iön V^^ „siebenmal" Sot. 16^ l^Jlö^t n;;ti'n .,neunmal" Schebi. 34«,

l-'iDn ]^j;ni« „vierzigmal" Erub. 18^ ^iDn l-^V^I^ „siebzigmal" Erub. 20%
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^
Targ. Onk. «rit^i Nin 0. Jer. I Ex. 30, 10, Jcr.J «:iöt ^nn;

f:Ki\ l^hiri 0. Geil. 43, 10, Jer. I yim i-'nin; l^iDt V^ii' 0. Jer. I.

I.ev. 25, 8, Yiü\ ^ÜV O.^Nimh 14, 22. — jnn in 'rj; „zwielaclr-

(). Jer. I Ex. 22, 3, n^6 in b^ „Imndertfacli" 0. Jer. I Gen.

26, 12.

Dieselbe Ausdrucksweise erscheint auch in Berechnungen,

z. B. ps'?« nt^Dn «n hnö p i^iD-^r i^ti^^n „50 x 100 = 5000^- Emb.

l^mn'pn (1. i-^j;!"!«!)
D^j^ni«i n«D pmn'?n (1. ]"'j;ni«i) D^ni«^ n«D

..70 X '^l'i und 70 x 2/^, welche je 1^0/3 geben" Erub. 20'', NH^n

V^tyi jnti^j; n^n ]o i^iö^r nj^t^^n ;;tyn [nbn] p i^iDt „3x3 = 9;

9x3 = 27-' Schebi. 34'-.

Hier seien erwähnt einige andere dem Beclmungswesen an-

gehörende Ausdrücke. NIS (griech. iispa) „weniger, minus" z. B.

nsD «IS xth^ nty^n «n j^mti^ p l^mtr „70 x 70 = 5000— loo"

Erub. 20'^; "iniiJ i<"lD \^1T\ „eins weniger ein wenig" Dem. 24'";

auch IDH, z. B. l^iT n^ti' IDH l^iT n«ö n'^t:' „600 Denare weniger

6 Denare" Vaj. K. 34. mj; „dazu, plus", z. B. nnnüJ mj^l «in

„eins und dazu ein wenig" Dem. 24*^^. Merke auch YW"^ b)^ yiü)^

„zwanzig zu zwanzig", d. h. „zwanzig im Quadrat" bei Angabe

der Grösse eines Feldes, Zimmers, ebenso )^j;ni« h)} j^J^ni« „vierzig

im Quadrat", l^tTöH bv Y^^n „fünfzig im Quadrat", nXD bv n«D

„hundert im Quadrat" Sot. 20''.

3, Als Adverbia der Ordnungszahlen dienen meist Bil-

dungen auf iit und Umschreibung durch p\.

«niDlp „zuerst" 0. Gen. 38, 28, Jer. I «n^Dlp^; ^«Dnp „das

erste Mal" Jer. I Gen. 26, 22
;
pt «in Chag. 78\

r\)y^yn, li^^in Sanh. 23'-, y^^n pr Chag. 78% nir^in jdt Ber. lo^s

— nirin 0. Num. 10, 6, Jer. I m^^in.

4. Die Distributivzahlen werden durch Verdoppelung der

Grundzahl ausgedrückt, z. B. im in b:i ,.jeder einzelne" Ber.

R. 78, inn inn „je zwei" Sot. 17'', ]^Ö« V^^ V^^ P „auf je sieben

Weisen" Chag. 78'1

Targ. Onh: ty^bn tJ^^ön „je fünf" 0. Niim. 3, 47, Jer. I

ntS^ttn nt^ön; «ItS^V ^^'^V „je zehn" Jer. I Gen. 18, 29; in in,

''in ""inj-je eines, je zwei" Jer. I Num. 29, 17.
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Substantiva und Adjektiva.

A. Nominalstämme.

§ 24. L Nomina kürzester Wurzel.

Masculina : l^^ „Vater", "Ö „Sohn", n« „Bruder", ÜH „Schwieger-

vater", rm „Name", DIB „Mund", Dl, Dl« „Bhit", l^^D „Wasser"^

V« „Holz", ^ty „Lamm".

Feminina: nn« „Schwester", «ity „Jahr", n«D „Sea", n^ ..Hand",

«n^^ „Magd" (wenn Hsecundärer Zusatz), nt^p „Bogen", «Sty „Lippe".

Die Beispiele s. Unregelmässige Bildungen § 40, 3.

IL Nomina mit drei Stammkonsonanten ohne äussere

Vermehrung.

§ 25. a. Nomina einfachster Bildung.

Das galil. Aramäisch hat den charakteristischen Vokal dieser

Nomina, wenn es e, i, ö, u war, durch die Vokalhuchstaben "^ und

1 kenntlich gemacht, z. B. ^^TD „König", «HD^'p „Mehl", tOISTp

„Wahrheit", t^br\)3 „Wand", und nur a und ä (Segol) wird un-

bezeichnet gelassen, z. B. J^in „Thür", «ÖDD „Silber". Doch ist

die Bezeichnung keine konsequente, so dass aus der Abwesenheit

eines Vokalbuchstaben nicht mit Sicherheit auf Aussprache mit

a geschlossen werden kann. Die Verteilung der Nomina auf die

einzelnen Klassen ist darum keine in allen Einzelheiten sichere.

Die Vokalisation des Onkelostargum und der Konsonantentext

der jer. Targume bietet zuweilen Übereinstimmendes, aber auch

Abweichendes, worauf aufmerksam gemaclit werden wird.

In der unbestimmten Form finden sich sowohl im targum.,

wie im galil. Aramäisch vornbetonte Beispiele mit dem charak-

teristischen Vokal in der ersten Silbe, der nach der superlinearen

Vokalisation Tondehnung erhält, i wurde zu e, z. B. pD'^j;, 7^^,

u zu ö, z. B. nni^, tyilp, a blieb a (Pathach), z. B. nny, ^"^1, ob-

wohl auch hier eine Tondehnung wahrscheinlich ist, welche die

Vokalisation nicht wiedergiebt.

1. katl.

a. starJte Wurzeln. Masculina. T'^Töi „König" Sanh. 29%

Ech. E. I 31, Jer. I Ex. 1, 8, aber ^b^ Jom. 45'\ ^'?D Targ.

1 Vgl. den Eigennamen MaX^o:; Job. 18, 10, Jos. Antt. XIII 5, 1, Ma-
X170C Antt. XIV 14, 1, palmyr. ID*?» Reckendor/, ZDMG XLII 393.

i
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Mich. 2, 13 Merx; d. «D*?» Ned. 37'\ «ä'?» O. elei-. II Ex. 1, 8;

PI. p'PD Eck. R. II 14, p^ö O^Gen. 49, 20; d. «''^d'^ö Vaj. E. 33.

— Itro „Haut" Scliebu. 34'\ ^t5ö|nl O. Num. 31, 20; d. ^Sü6 O.

Lev. 13, 22, Jer. I mit Umlaut NDtTID; PI. m. S. Jin^Dt^Ö Mcg. 74''.

— 6?. «btsp „Todesstrafe" Naz. 56'', «"^tap 0. Jer. I Lev. 20, 9. —
^DD „Silber" Bab. m. 8% ^d5 0. Deut. 23, 20, aber Jer. I ^^DD;

d. «DDD Kidd. 58^ «Bd5 0. Jer. I Gen. 44, 8; PI. d. «''^BDD Bikk.

C5''. — tJ'Si „Seele" Bab. b. 13% t^Bi O.Deut. 27, 25; d. «t^Bi

Jeb. 15^; PI. d. «ntJ^Bi Ech. E. Peth. 23. — d. «S'pS „Hund" 0.

Jer. I Ex. 22, 30,; PI. l^'PD Pesikt. 86^] d. t^'''2b:i Kidd. 61''. —
d. «:iDB „Stück" Jer. I Gen. 15, 10, Jer. II PL J^^iDB; PI. 6?. «n:iD^B

Ned. 38^1. — bip „Dunkelheit" 0. Ex. 10, 22, Jer. I ^^np; d.

S^np 0. Gen. 15, 17, «'rn^p Jer. I Deut. 28, 29.

/ Giitturalis.^ i:i« „Lohn" Pea 2V'; d. «i:i« Mo. k. 81''; c.

i:i« Bab. m. 8S l3« 0. Deut. 23, 19. ~ J^l« „Land" Maas. seh.

56'', j;i« 0. Gen. 49, 21; d. «p« Chag. 76% «p« 0. Jer. I Gen.

1, 1; c. Vy 0. Jer. I Gen. 2, 11; PI. d. «np« 0. Jer. I Gen.

26, 3.— n£j; „Knecht" 0. Gen. 9, 25, Jer. I ^^^^\ d. «inj; Ber. E. 86;

PL pnj; 0. Jer. I Gen. 30, 43 ; m. S. "'Hnj; Keth. 33^—1^01 „Abend"

0. Jer. I Gen. 1, 8; ^. «tS^öl Ab. z. 39'\ — c. ^^nn, bin „Seil"

Jeb. 3''; d. ^h^n Sot. 23^% PL \hir\ Sabb. 10^ — IDH „Wein"
Schek. 48'\ lOn 0. Jer. I Num. 6, 3; d. «löH Ber. 10^ «löH

0. Jer. I Gen. 9, 21. — ^6v „Wolle" Bab. k. 7% 0. Jer. I

Deut. 22, 11; d. «löV Kidd. 64*-. — D^j; „Lager" Jer. I Num.
5, 29; d. «Dlj; Ech. E. I 14, «Dlj! 0. Gen. 48, 2; PL plj; Vaj.

E. 5, \r\tr\V Sabb. 10<^; J. «n^DIj; Ech. E. I 4, «n^^DIj; Ned. 40^

— b'l^r\ „Feld" Jer. I Gen. 27, 27, bf>r\ 0. Jer. I Gen. 25, 27;

d. «'^pn Bab. b. 13<"; c. '^''pni Jer. I Gen. 23, 19; ^PL pi^pn Pesikt.

93^% d. «nn^pn Keth. 34% «"«^pn Ab. z. 41'', «n9pn 0. Ex. 8, 9.

II Gutturalis. d. «ilp „Hörn, Kapital" Mo. k. 81'';^ PL
l^ilp Ber. E. 50; c. n3np O. Jer. I Lev. 4, 7; m. S. n^f\yyp 0.

Ex. 27, 2, Sab. Jer. I\nii1p; linmip Schebi. 38''. — D^j;tO[5] „Ge-

schmack" 0. Num. 11, 8, Jer. I. II D3;tO; d. «Dj;tO „Grund"

Keth. 35\ — d. «"J^S „Baal, Herr" 0. Jer. I Num. 25, 4; c.

'rVn Naz. 54^ '?7n2 O. Jer. I Ex. 21, 3; PL l^^j;n Ter. 40'»; c.

1 Vgl. Apg. 1, 19 B 'AxsXSajxa^, SA 'A/sXoafJiax, C 'AxeXoa[xa = '7j5n

«»n. S. auch unter DT § 40, 3.

2 Matth. 10, 25 ßeeXileßouX = bllt byS; Nachbildung von nnt bj?n 2 Kön. 1, 6

mit beabsichtigtem Anklang an h2.\ „Mist'' und Verwendung des Eigennamens

hl\ LXX ZsßouX Eicht. 9, 28, ähnhch wie b. Ab. z. 18'' bnt als schimpfliche

Benennung des heidnischen Opferns (nil) gebraucht wird.
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'^^Vi 0. Gen. 49, 23; m. S. pH^bj;! Ecli. E. I 14. — pbnn „Barm-

herzigkeit" 0. Jer. I Gen. 43, 14; \'llbnn 0. Gen. 43, 30, Jer. I

•»IDni» — D^l^' „Donner" Jer. I Ex. 19, 16. — d. ^y^) „Ver-

sammlung" Keth. 35\ — niD „Weinberg" Dem. 23^ Ül5 0. Ex.

22, 4; d. «D1D2 Keth. 32'^; PI. ]^D1D Taan. 66^^ — 'p^n „Fuchs"

Yaj. E. 22; d. «byn Ber. E. 78; PI. d. i^^'bvr\ Schebi. 39^ —
D-^nf „Brot" 0. Jer. I Ex. 16, 29; d. ^I^vh Jer. I Gen. 31,^54^.

— ^V^[ii] „Schmerz" 0. Gen. 3, 16 (Merx nj;5); PL m. S. 'i^vi

O. Gen. 3, 16. — I^Dp], (1- ^''J^Op]) „Hilfe" 0. Jer. I Deut. 33, 7, Merx

T^DT (aber 2. Sam. 22, 42 T^D); m. S. n^D 0. Jer. I Ex. 18, 4;

^1j;D 0. Jer. I Gen. 26, 3; ])yiV^ Ech. E. II 4; prTlJ^D 0. Jer. I

Num. 23, 21, Merx jirn^D. — Mediae «. ]V „Kleinvieh" Schir

E. III 5; d. «ij; Ech. E. I 36, «3j; 0. Jer. I Lev. 1, 2; Plur. d.

^'^V Schir E. III 5.

III Guttiiralis. J?in „Thür" 0. Jer. I Ex. 32, 27; d. «j;in

Chag. 77^; c. V^T) Yaj. E. 12; PI Vpn Ech. E. I 53; d. «^pn

Ech. E. I 53; c. 'V^n Ber. 6'; m. S. l^in 0. Jer. I Deut. 6, 9.

— V^t „Same';^ Sanh. 25'\ pnt 0. Jer. I Lev. 11, 36; d. «pt

Taan. 69'*, t^pt 0. Jer. I Lev. 11, 37. — IBIS „Morgen" 0. Jer.

I Gen. 1, 5; d. «ISiJ Ned. 40<l — d. Hl^Ji „Weidenkorb" Maas. 6V\

Mit « prostheticum ^n:J« „Finger" Ech. E. I 31; d. «jJn^JN

0. Ex. 31, 18, Jer. I «5;nn«; ^V^'^ Jer. I Lev. 11, 13; m. S.

rT'Vn^J« Keth. 35^; PL d. «nj^n^J« Jer. I Gen. 1, 7; m. S. ^np:J«

Maas. seh. 66'] n''nj;n:S« Challa 58^; •'l^^lii« Ech. E. 1^52.

Feminina, d. ^r\'Dbü „Königin" Naz. 54'\ — i^npl!^ Gerech-

tigkeit" 0. Jer. I Gen. 18, 19. — d. i^riDIB^ „gespaltene Klaue"

0. Lev. 11, 4. — «9nT „Furcht" O. Deut. 32, 21; d.^i^n^n^ 0.

Jer. I Gen. 20, 11; m. S. ^n^nn Bab. m. 8''; .Th'fnn 0. Deut.

4, 20; PL fini O. Jer. I Deut. 32, 17. — (^.^«npij; „Eiemen"

Jeb. 15^; c. npj; 0. Gen. 14, 23. — m6 ( = n«ni5) „Schlag" 0.

Jer. I Ex. 8, 15; c. r\fi6 0. Deut. 28, 59; PL p6 0. Jer. I Deut.

1 Hieron. (Liber Interpret, liebr. nom.) hanereem „filii tonitrui".

2 Jerem. 6, 1 LXX B BaiOi^layapixa = «te"]3n^3 cf. D"ID n^n Nidd. II 7.

3 Ygl. Dan. 5, 25 LXX cpapi;, Hieron. phares, nach Josephus (Antt.

X 11, 3) xXa(j[i.a, Hieron. „divisio". An \>"!& (so Siegfried, Die hebr. Worterklä-

rungen des Josephus, ZAW III 50) ist hier nicht gedacht, sondern an D1D „Hälfte,

Halbmine" Pea VIII 5. Eine Peilform haben auch die Vokalisatoren mit D"i3

nicht beabsichtigt, da sie Dan. 5, 25 ^""pis yokalisieren. — Nöhleke, Zeitschr. f.

Assyr. I 414 f. hat gewiss Hecht mit der Annahme, dass der Doppelsinn der

bekannten Namen für Gewichtseinheiten (Mine, Sekel, Halbmine) hier mass-

gebend sei. S. auch Bevan, A short Comm. on the book of Daniel 106."

\
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28, 59, Jer. I aucli l^riHD; d. «n«n«ö Jer. I Lev. 2G, 18, «miHD
Jer. I Deut. 29, 1; m. S. pnnnn 0. Deut. 32, 32.

Mit Übergang in i oder e:

Masculina. c. ü^'"^ ..Bild-' O. Deut. 4, 25, Jer. I üb"^, ü^"^

0. Gen. 1, 27; c?. Nö'?^^ Scliek. 47^; Pl.^)^D'?^iJ Jer. I Gen. 26, 1;

aber d. «^^»'piJ Ab. z. 43''; m. S. ])n^i2bi O. Deut. 7, 5, Jer. I c.

'^b^' — d. «HD^öi „Passah" Ned. 41% «HDö 0. Jer. I Num. 9, 2.

— l£D[n] „Seite" 0. Jer. I Ex. 13, 20; d. «Itü^D Ketli. 35', «itDD

0. Ex. 25, 12, Jer. I m. S. nntD^iJ. — d. i^V^'ü „Sela" Kidd. 58'',

auch i<V^Ü Sanh. 27''; PL YV^'Ü Sukk. 55% yvbü 0. Jer. I Gen.

20, 16; d. i^'Vb'ü Sukk. 55\ — IDH „Huld" Pea 2P; d. «nD^n2

Ab. z. 42S «"IDn^O. Gen. 39, 21, Jer. I «ID^H; «IDH „Schmach" 0.

Gen. 34, 14. — V^^ „Farbe" 0. Jer. I Ex. 25, 4; d. i^V^'^ Pes. 29'';

— Http „Mehl" Meg. 72% ^HDp O. Num. 5, 15; d. «HD^p Meg. 72=^

neben «Http Ned. 38% «HDp 0. Gen. 18, 6. — d. «n'?''D „Salz"

Keth. 35% «n^b 0. Lev. 2, 13, Jer. I «n'^^D. — PL J-'DDi „Ver-

mögen" Keth. TV 9; d. «^^D^-^i Keth. 33'', «^Dd5 0. Jer. I Deut.

8, 17; m. S. 'üy^ Bab. b. 16''. — d. NpTö „Abschnitt" Jeb. 11^;

PL c. '^pTö Jeb. 6''. — c. tyn „Haupt" KiL 32^ t^n 0. Ex.

17, 9; d. «^n Sabb. 3'\ Ht^SI Jeb. 11^; PL j^t^n Pesikt. 139%

d. iTtrn Sabb. 15% «-»^ty^l Sabb. 10\ ~ d «IH^T „Mond" Taan. 69',

Jer. I Deut. 4, 19, «nn^D 0. Jer. I Gen. 37, 9. — d. «lin^D

„Winter" KiL 30^ «iriD 0. Jer. I Gen. 8, 22. — «inp „Grab"

0. Num. 19, 18; m. S. nnnp „Grab" Chag. 77'-; aber PL d.

«nn-'p Naz. 56\ — d. «t^öty „Sonne" Bez. 62^ «t?ö^ 0. Jer. I

Deut. 4, 19. ~ PL ^hhi „Klauen" 0. Deut. 14, 6, Jer. I d.

«"•^S^tO. — pn „Stroh" Schebi. 39'^; d, «iin Maas. seh. 55% «inn

O. Ex. 5, 10, Jer. I «in^n.

Feminina, «n^« „Weib" (s. § 40, 3). — ni«n „Feige" Ber. 5%

ny«n Orl. 61% d. «n:^n Sanh. 22^=; PL l^i"»«;! Dem. 24% j^rn Vaj.

R. 25 (falsch ]yn Ter. 46-^), ]^i^n 0. Jer. I Num. 20, 5; d. «^"'i^^n

Maas. seh. 56% «^Vn Vaj. R. 25. — c. nj;i^n „Thür" Sanh. 23%

neben d. «J^in s. o. und c. Jn^lin Dem. 21''.

Mit Übergang in u:

Masculina. in:i „Mann" Jeb. 11'', l£3 0. Jer. I Gen. 41, 44;

d «inP, «im:i Taan. 64^; PL pni:i Chag. 78'^; d. «^nni:i Sanh. 20'',

«nni:i 0. Jer. I Num. 22, 9. — d. «t^DII „Abend" Sot. 19%

1 LXX, NT 7raa-/a (s. S. 126 Anm. 5), Antt. V 1, 4 cpaaxa.

2 Vgl. Joh. 5, 2 AC Bt]^tGoä, Ev. Hier. (t-QQ^ J^^-^.

3 Ptolem. BaiTO^aßpa, Act. Sanct.BaiOaYaupr) = i<'in^n''3 ohneUmlaut in u.
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neben «t^ön s. o. — IDli „Eebe" 0. Jer. I Gen. 49, 22; d. «iSi:i

Yaj. E. 12, Hiöli 0. Jer. I Gen. 40, 10.

ß. vy. Masmlina. d. N»^ „Meer" Jeb. 3^ PL d. i^iS^ 0.

Gen. 49, 13. — üV „Volk" Ber. R. 78; d. my Erub. 23^-; PI. d.

«•'öö:; Kob. R YII 23; c. 'iiiv 0. Jer. I Deut. 28, 10. — d. nit^

„Fürst" Sanb. 25'^; m. S. H^D Sanb. 25'1 — «:in „Fest" Bab. b.

lös «5n 0. Jer. I. II Ex. 32, 5; PL (mit Auflösung der Ver-

doppelung) yhn „Reigen" 0. Ex. 32, 19, Jer. I prn — I^J „Seite"

Sot. 20'^; m. S. «T^^iJ Jer. I Num. 19, 14; PL d. t^'11'^ Sabb. 10\

Feminina. T]b^ „Braut, Scbwiegertocbter" Vaj. R. 26; d.

«nb Kob. R. I 8; m. S. n^n^S 0. Jer. I Gen. 38, 11; PL v'^D

Jer. I. II Deut. 24, 6; d. n^^'pD Ab. z. 42^ — d. ^^nö« „Elle"

Sot. 22s ^riö« 0. Jer. I Ex. 25, 10; PL ^^^ Ber. R. 59.

Mit Übergang in e oder i: HH^D „Bissen, Brot" Vaj. R. 5,

«riD 0. Gen. 18, 5; d. «nn''B Ab. z. 41^^ («mn^Ö Dem. 22='). —
ND^'S „Bissen" Ber. 10'', d. nno^ö Pes. 33^. — d. «riD^D „Gewölbe"

Naz. 56^ — ni^^i .,Garten" Maas. scb. 56'^; d. «ny:i Dem. 22^ «niH

Ber. R. 80, nni:i Sanb. 20'\ «n3i 0. Gen. 2, 8, Jer. I fc^n^ili^:!; c.

nyy Maas. 49^; m. S. n^ni^:i Bab. b. 13^; PL ]'^^ Sanb. 23s Jer.

LH Num. 24, 6; p^:i Vaj. R. 3. — tOJl „Dokument" Jeb. 15%

üS 0. Deut. 24, 1; d. «t2^:i Jeb. 6'^ PL ]'\^'^ Jeb. 6\

Mit Übergang in u: PL c?. «nnm:ii „Gubabta" (Rücken) Ber.

R. 98, «nn m:i Kob. R. VII 11, IX 10, «nsD i:i Kil. 32'», «nn:i

Jer. I Num. 34, 9, vgl. «nn'':i Targ. Ps. 68, 16.

Y. )"V, ''y. Mascidina. d. r\2)n „Scbuld" Ketb. 33^''; m. S.

'i)h 0. Jer. I Ex. 10, 17; iTlin Taan. 66^; PL l'^mn Vaj. R. 5;

d. «•'nin Vaj. R. 6. — 1in „Ocbs" Sanb. 30S '\)f\ 0. Jer. I Lev.

4, 3; d. «Iin Ecb. R. I 15, PL J^in Sanb. 18'^; d. «^nin Vaj.

R. 5. — d. ^DlüJ „Fasten" Jörn. 44^^; PL pi:J Taan. G6% d. «^^öliJ

Ecb. R. I 31. — ü)^ „Tag" Taan. 66^; d. «Dr Ab. z. 41\ i^6v

0. Jer. I Ex. 8, 18; PL )^DV KiL 32''; d. «"»ör Meg. 70''; c. ^ÖV

Ketb. IV 14. — c. ^)ü ,.Ende" KiL 32''; d. «ÖlD KiL 32'';

m. S. ])n^)ü 0. Deut. 32, 20, Jer. I pn^ö^D. — d. «niD „Tod-

KiL 32s «?>1Ö 0. Jer. I Ex. 9, 3.

l^j;
„Auge" Sot. 19'\ d. ni''''V Sot. 16^ t^^V Ber. 3s «:7 0.

Ex. 22, 2; PL p^y Ecb. R. I 14, Jer. I Gen. 38, 14, Y^V 0.

Gen. 3, 6 (Jer. I Y^'V), Deut. 29, 3 (Merx f:y); d. n'yy Scbek. 49^

1 Ohne Umlaut in u und mit Zusammenziehung des doppelten 2> Faßßa&a

(Joh. 19, 13) = rinai, Ev. Hier. vKä-s^^, was freilich nicht eigentlich Xi-

OoaxpwTOV bedeutet.
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S^^rV Yaj. R 18; pE^i „Quellen" O. Deut. 8, 7. — h'ti „Stärke" O.

Jer. I Ex. 32, 11; d. ^b^'D Ter. 46''; m. S. ^h^'^n Ab. z. 44\ — cl

«t^^^^n „Ziegenbock" Bab. b. 13''; PL d. «"^^"»jh 0. Gen. 30, 34. —
d. «ts-'^p „Sonnner" Kil. 30'', «D-'p Tajin. G5'', «6^p 0. Jer. I^Gen.

8, 22. — d. «n^'^n „Haus" Taan. GG'', sn^in Maas. seh. 55^ «n"'Ü O.

Jer. I Ex. 12, 3; c. n^n2 Ketli. 35% "^n Gitt. 45''; m. S. HTi^^n Kil.

32% n-Tl-'n Ter. 45''; PL d. «^nn 0. Jer. I Ex. 8, 9; m. S. lin^ni

Maas. 49^1. — d. «T:i „Jagd, Beute" 0. Jer. I Gen. 27, 3, vgl.

den Ortsnamen "1"''':$ (viell. zu lesen n^^lJ^) Dem. 22'' und «m"«'':J

Meg. 70='. — n^t „Olive" Sabb. 4'': d. «n'^-'t Ech. R. I 14, «nn

Ber. 10', «m 0. Jer. I Gen. 8, 11; PL J-^n^n Taan. 66''; d. «^nn

Sank. 18^'; m. S. «nnn 0. Deut. 8, 8, Jer. I «nn^^»

Feminina, d. «min „Kuh" Sabb. 3'\ «nnin 0. Jer. I Lev.

22, 28. — d. «nnin „Sclmld" Sot, 20^; c. nmn Horaj. 46''; m. S
iTTinin 0. Jer. I Lev. 4, 3. — «ll^n „Tier" Seh. E. V 14, «vri

0. Ex.-22, 30; d. «nvn Yaj. R. 13, «mm Jer. I Ex. 22, 30 (vgL

Dan. 4, 11 «nvn); PL pvn Koh. B. XI 2; d. «mvn Pesikt. 94%

«nvn Ech. R. in 7.

0. V'b, ^"b. Masadina. n:i „Böckchen" Sanh. 30% "«n:! Jer. I

Lev. 22, 27; d. «n3 0. Gen. 38, 17, Jer. I '^y, PL y^^ Jer. II

Deut. 32, 14, Jer. I )^«^:i, in:i[l] 0. Deut. 14, 4, Jer. I "»n:!; c.

n:ip] 0. Gen. 27, 16, Jer. I "^n:!; ''"^i: (wohl als PL d. gemeint) 0.

Jer. I Gen. 27, 9, Sab. ^nS; m. S. pn^n:! Yaj. R. 5. — ^2^ „Ga-

zelle" Yaj. R. 33, d. «^nt: Midr. T'eliilL 18, 30, «''^n^ 0. Deut.

14, 5; PL l^^nta SchebL 38'', pts Sanh. 25^ Jer. I Deut. 14, 5; d.

'«•'ntD Meg. 74''. — nD „Haufe" Bab. m. 8^; d. nnn (L n^D) Maas.

49^; PL pilD Jer. I Ex. 8. 10. — n« „Löwe" Yaj. R. 22; d. «n«^

Ber. R. 64, «n« 0. Jer. I Num. 24, 9; PL fri« 0. Deut. 33, 22,

Jer. I pn«; d. «niin« Schebi 39\ —n „Aussehen" 0. Deut. 21,11,

Jer. I "»in; d. «vS 0. Gen. 29, 17. — irri „Gesiclit"^0. Jer. I

Gen. 12, 11; d. iCm 0. Gen. 29, 17, Jer. I «im; PL pm 0. Num.
12, 6, Jer. I vm.

Feminina, d. «n'^ntas „Gazelle" Yaj. R. 19. — d. «n^*?«

„Fettschwanz" 0. Jer. I Lev. 3, 9. — d. «rr^n:! „Ziege" Jer. I

Num. 15, 27. — «nj; „Scham" 0. Lev. 18, 6, Jer. I «^''Tj;; d.

» Vgl. palmyr. Zolltarif PI. ]:7, d. «niy „Quellen."

2 Vgl. Matth. 26, 6 Brjf)avia= T\\}T\ n^2.

3 Joh. 1, 45 Byj^uaiöd, Matth. 11, 21* BrjOaaiöav, womit zu vergleichen

p^-^^t Koh. R. II 8 „Sidon".

4 Hieron. zu Jes. 21, 8 aria. S. übrigens § 39, 1.

5 Apg. 9, 36 Eigenname TajSi&a = «n^nD, vgl. nabat. 'Yo^ai6.\)(\, Wadd. 2155.
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«nnj; 0. Lev. 20^ 20, Jer. I S^rr^^l^; c. nnj; 0. Lev. 18, 7, Jer. I

n^nj;; m. S. nnnj;i 0. Lev. 18, 7, Jer. I nn^n^v; pnn'nj; (fem.)

0. Lev. 18, 9, Jer. I innnj;. — «^np „Flecken" s. § 40, 3.

W^ „Yollmacht" Ecli. E. 11 14, ^m 0. Jer. I Deut. 24, 4;

d. «mtyi Yaj. E. 21 ; m. S. ^rm^ Ech. E. I 36. — «ij;! „Wille"

0. Gen. 24, 42, Ip Jer. I Gen. 23, 8; d. «mp Yaj. E. 3; c. mp
0. Deut. 12, 15, Jer. I nilp; m. S. iTnip Yaj. E. 3; pnnipp]

0. Jer. I Gen. 49, 7. — NHI^^i „Hoheit" 0. Ex. 15, 1, Sab. «nv^l

2. kitl.

a. starke Wurzeln. Masculina. d. «^"'ph2 ..Sekel" 0. Ex. 38, 26;

PI. \b^T\ Schek. 46^. I Gutturalis. c. b)^^ „Fuss" Jer. I Num.

22, 25, by^ O. Jer. I Gen. 33, 14; d. «'?:i O. Deut. 19,^21,

Jer. I ^by\, m. S. T^il Jeb. 6^; rvhy^^ Sank 19=^; PI. \^^y\ 0.

Lev. 11, 23, Jer I \hyy, d. i^'b^^ Ber. E. 70; m. S. '')byi Meg. 74%

•'l'?:!^"! Ketli. 35^; ])6^by^ 0. Gen. 18, 4. — c. pD-'j; „Beschäftigung"

Sanh. 21^ pü'V 0. Jer. I Gen. 21, 11; m. S. ^pü^ Sanh. 25^;

n^pDj; Ech. E. 1 14; PL m. S. ])ypü'V Jeb. 6\ — m. S. nnn^«3 ..Glied"

Jer. I Gen. 14, 2; PI. d. Nnn« 0. Lev. 1, 8 ni. S. \nnnj5 0. Ex.

29, 17. — '2^V „Kraut" Yaj. E. 22; d. ^2^V Yaj. E. 22, «£dj;

0. Gen.. 1, 29, Jer. I i^2üy. — b^^ „Kalb" Kil. 32'\ b:\V Sanh.

25^ b^V O. Lev. 9, 3; d. i^b:\V 0. Ex. 32, 24, Jer. I i^b^V] PL

]'^b^V Bab. m. 8^. — D^H „Traum" Maas. seh. 55% d. «D^^n Ber.

E. 89, i^An 0. Gen. 37, 5, Jer. I «D^^H; m. S. n^Db-^n Sanh. 23^;

PL d. «^»"^^n Koh. E. X 10. — ID"'« „Eede" 0. Jer. L II Num. 24, 4.

II Gutturalis. d. «"in''to „Mittag" Ab. z. 42% «nn^tä 0.

Deut. 28, 29.

III Gutturalis. c. 1SD „Buch" Taan. 66^ 1DD 0. Jer. I Gen.

5, \\ d. «1BD Ber. 8% «1SD 0. Ex. 17, 14; PL c. nsp Maas. 51^

m. S. ^nSD Keth. 26^ — Ht^D „Öl" Sabb. 4% n^D[n] 0. Jer. I

Num. 7, 13; d. ^rw^i:^ Ab. z. 41^1 — c. 1^5 „Gelübde" 0. Jer. I

Num. 6, 2, d Nnn: 0. Jer. I Lev. 7, 16; m. S. n^Ti Ned. 41'%

PL im: Ned. 42% c. mi Ned. 42^^. — ins „Deutung" Bez. 6P; c?. «in-'S

Dem. 26; PL l^ns Erub. 22^^ {d. Nn-^nns Gitt. 490-

Mit Übergang in ii\ tmi „Honig" Pea 20^, srnn 0. Jer. I

Gen. 43, 11; d. m^U Pea 20% Jer. II Deut. 8, 8.

1 Nach Masora Ausg. Land. 108 schreibt man in Sura nn"»"l''j;, in Ne-

hardea nnn-'j;.

2 Vgl. Dan. 5, 25 LXX OsxeX, Hieron. fÄece/ für 'rj^ri, Jos. Antt. X 11, 3

aTa&|x6;, Hieron, „appensio''. Es ist Nomen verb., anklingend an bpn „Sekel",

3 Die Lesart Mich. 3, 3 «""»inx ist nicht massgebend (gegen Merx, Chrest.

Targ. 166).

t
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Feminina, d. i^phjV „Kalb" Ber. R. 58, ^nh'ly 0. Deut. 21, 4,

Jer. I «nb:i7; c. r\^:\V 0. Deut. 21, 3, Jer. I rb:^y.

ß. V"V- Mascidina. d. «i^ty „Zahn" Sabb. 8S «itJ^ 0. Ex.

21, 27, Jer. I ^^ü; c. p 0. Jer. II Deut. .•)2, 24; m. S. lfi>^\^ Kil. 32''.

— «Ö''« „Mutter" s. § 40, 3. — «p^T „Schlauch" Ab. z. 45'; PL

]Y) Schek. 50'\ Jer. Gen. 21, 14 ('Arük s. v. pt). — ^'„Nest"

Yaj. R 19; f?. «i-'p Yaj. R. 22; m. S. iTip 0. Deut. 32, 11, Jer. II

.Trp. — \V „Ziege" Keth. 33% tj? 0. Lev. 22, 27; d. «r^ Ech. R.

I 9; PL pj; 0. Gen. 15, 9; d. NVj; Yaj. R. 5. — d. «D^i „Wunder"

Taan. G7% Jer. I Ex. 17, 15; PL l^D^i Ter. 46^ pi 0. Ex. 17, 15.

Feminina, d. «nto^-n „Weizen" Ned. 40^; PL )^D^n Sot. 20'',

l^tin 0. Ex. 29, 2, Jer. I l^Di-'n; d «^^ta^n^ Schebi. 37^ — ^h^^

„Yorwand" Keth. 35'^; m. S. ']Th^V Kil. 32''. — «D^D „Pflock"

Jer. I Deut. 23, 14; d. ^TÖ^Ü „Pflock" Dem. 22% SHDID (L «HD^D)

Schek. 48'\ «n5b 0. Deut. 23, 14; PL d. N^DD 0. Ex. 38, 20. —
n^^ö „Wort" Ab. z. 45^^; d. «n'^^D Jeb. &\ ^rh^ Jer. I Num. 31, 8;

ni. S. .T^-'ö (!) Jer. I Gen. 34, 31; PL \h^\:^ l^az. 54''; d. «"'"'b^D

Ber. R. 56; c. ^^^D Sanh. 28^ — cZ. «ni^^* „Kälte" Sanh. 29%

Jer. II Gen. 8, 22. — ntD^ti' „Reihe" Ber. 13% m. S. iT^nta^ty

Meg. 75^; PL ^Ü'^ty Ber. 13^; cZ. «"'^JO^tr Gitt. 46^^; m. S. n^ry^^^

„Bretter" Maas. seh. 55".

7. V'V, ^"Vi Mascidina. 1^ „Gericht" Sanh. IS'% d. «in Naz^

54"'; PL d. «"'^Jn 0. Jer. I Ex. 21, 1. — ^. D^D „Beutel" Pea 2p';

m. S. IC^i 0. Deut. 25, 13; PL d. «^^D^D Bab. k. 3^. — PL d.

«"'^n^tJ' „Höhlung" Ter. 45^ vgl. n^^^ Jer. I Deut. 9, 19.

Feminina, n5;^D „Gesellschaft" Ber. R. 65 ; d. ^T\V^>^ Bikk. 65%

c. ny^D Sanh. 23'% PL IjJ^D 0. Num. 24, 24.

0. rb, "^"h. Mascidina. ^rn, in „Schlange" Sabb. 3'^ ^in 0.

Gen. 49, 17; ^6^. «TH Ab. z. 45% «^^iri 0. Ex. 7, 15, PL pin
Pesikt. 94% pvn 0. Jer. I Deut. 8, 15, j-'^l^n Jer. I Gen. 49, 17.

Mit Dehnung des Yokals: PL n-'S „Frucht" OrL 61% pS-'S

0. Gen. 1, 11, Jer. I n^S; m. S. «niS Yaj. R. 5, n^ns Jer. I

Num. 13, 21; jinn-'ö Yaj. R. 25 (kein Singular kommt vor).

Feminina, nn „Freude" Schir R. I 3; nnn 0. Gen. 31, 27,

Jer. I «inn; d. «nnn Schir R. I 3; c. mnn Jer. I Deut. 16, 10;

m. S. pDnnn 0. Num. 10, 10, Jer. I l^ninn. — irfl „Bild" 0.

Ex. 20, 4, Jer. I ^IDT; c. niDT Ech. R. I 31, md"! 0. Deut.

4, 16; m. S. pnniDn Schir R. YII 2. — 1DD „Bedeckung" Ech.

^ Palm. Zolltarif (/. Sisn, was als det. Plural zu verstehen sein wird (Sbn%

vgl. Nöldeke, ZDMG XXIV 100.
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E. Peth. 24, 1D5 0. Jer. I Ex. 22, 8, niDD Koh. E. XI 1 ; d.

«niD5 O. Jer. I Ex. 22, 25; c. moS 0. Deut. 24, 17.

3. kutl.

a. starke Wurzeln. Masculina. IDIt^p „Wahrheit" Vaj. E. 2G.

^)^p 0. Jer. I Gen. 24, 49; d. «tot^lp Ech. E. I 4, «^t^ip 0,

Jer. I Gen. 3, 1. — ^Ij^np] „Macht";0. ISTiim. 24, 9; d. «Dpin 0.

Jer. I Num. 24, 8; m. S. ^Dpiri 0. Ex. 15, 2; pispiri'O. Lev. 26, 19.

— trilp „Heiliges" 0. Lev. 6, 10, Jer.^I ti^np; c?. «t^Tpi Bab.

m. 12\ m^)p O. Jer. I Lev. G, 23; PL l^tJ^mp 0. Jer. I Lev. 6, 10. —
d. «^:nD „Eettich"^ Ter. 45^^; PI. ]^'?:ns Pea 20'>. — bn)^ „Wand"
Bab. b. 13'', c. bf\)6 0. Jer. I Lev. 1, 15; d. «^riD Maas. 51'',

«"pnD Sanh. 20''; PI. ni. S. 'r\6n)i O. Ex. 30, 3, Jer. I ')br\)D.

I GiitturaUs. V^^^ „Zorn" Taan. 65'», n:i1 Jer. I Gen. 27, 46,

m 0. Jer. I Deut. 9, 20; d. m)l 0. Jer. I Deut. 9, 19; m. S.

n^t:in Ech. E. II 2; ])m)'l 0. Gen. 49, 7, Jer. I lin"'t:in. —
d. «ill« „Ohr" Jeb. 9^; m. S. ^i11« Koh. E. VII 8; PL l^im«

Ech. E. I 14, l^ini« 0. Jer. I Deut. 29, 3; d. «"«il"!« Koh. E.

XII 5. — d. «nilK Keth. 33s «ni"i«3^ 0. Gen. 38, 16, Jer. I «n"l«;

c. nilN 0. Jer. I Gen. 24, 48; m. S. m^ 0. Gen. 24, 42, Jer. I

^ni«; ii^nn«Ab. z. 4 '6'\ inmi« 0. Gen. 19,2, Jer. I pDnnni^, vgl. iinnnm«

Ber. 2'S PL jni« Midr. Tehill. 9, 5, ]m^ 0. Deut. 28, 7, Jer. I

l-'nn«. — d. «Dil« „Zwang" Gitt. 49% Jer. I Gen. 34, 2. — d.

«lö^n „Erschwerung" GiJ:t. 45^^; PLl^öin Sanh. 30'^ c. ^Din Ber. 3''.

~ d. «Itain „Stab" Kidd. 60''; m. S. i^^)n 0. Jer. I Gen. 38, 18.

II Guttiiralis. ^lii „Nutzen, Bedürfnis" 0. Jer. I Deut. 32, 17;

d. ViTm Ab. z. 39^ PL m. S. poil^J Jeb. 13^; Jl.iömi 0. Deut. 32, 10.

— d. rnmty „Bestechung" Keth. ^V^ «imi^ 0. Jer. I Ex. 23, 8.

— Mediae «: PL pbV^fi^ „Zwillinge" 0. Gen. 25, 24. — «ij^lti^

1 Hieron. zu Jes. 40, 13 codsa mit o statt it, vgl. S. 62.

2 Hierher gehört BoavyjpYl; (Mark. 3, 17) = n"] ""iS mit Verwandlung von

C in G, vgl. ßosc; Matth. 1, 5 SB für l^ä. Wahrscheinlich gehört das o hinter

p, sodass Bavy]poY£!; zu lesen. Vgl. hebr. nn vom „Donner" Hiob 37, 2, wo-

durch die Übersetzung uloi ßpov-?)^ wenigstens erklärlich wird. Dass der

Donner syrisch Vi)r\_ (!) heisse, wie Meyer-Weiss zu Mark: 3, 17 mitteilt, ist un-

richtig.

3 Die Masora, Ausg. Landauer 13 verzeichnet Lesarten mit Chateph-

Kamez und Schurek.

4 Joh. 11, 16 öwfxac; — d. i^tol^JI mit Ausstossung des Aleph.

5 Die Masora Ausg. Land. 56 bezeugt auch Lesarten mit der Form ]iyß,

vgl. § 28, 7. Das Ajin schliesst die Silbe und wurde vielleicht gar nicht aus-

gesprochen.

I
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„Last^^ 0. Gen. 44, 2, SiltD; PL c. ''ij^lti (). Gen. 44, 1; in. S.

«ii^lti 0. Gen. 44, 8, Jer. I «iilD.

III Gutturalis. d. «V^lty „Sättigung" Kil. 32', aber «ynb

0. Gen. 41, 29, Jer. I «j;mt:^. — PI. j-'^nn „Viertel" Ter. 42^. —
Vnity „Siebent" Kil. 29^ Jer. II Num. 11, 26.

Feminina. HDSn „AVeisbeit" JSTaz. 54'\ «D2in Ecb. E. I 12,

nÖDHi 0. Ex. 31, 3; d «riDDH Cliag. 77^; m. S. pnDDin 0..

Deut. 4, G Jer. I l^nDDH. — «£«1D „Unreinbeit" 0. Lev. 12, 16;

d. «nniD Jer. I Gen. 18, 11; c. niNlb 0. Lev. 5, 3; m. S. iT;ini«D2

0. Lev. 5, 3, Jer. I HTimD. — niöi:i „Koble" Maas. scb. 56s
Jer. I Ex. 27, 5; d. sniöi:! „Fieber" Sabb. 14'^; PI. p1öi:i Ned. 37''.

— d. «n:Din „Acbtel" Ab. z. 41% «n:iön Schek. 47''. — 7\y\n

„Beschneidung" Sukk. 53-^; d. «nmt:! Ab. z. 42% «nin:i3 Jer. I

Ex. 4, 25. — «n'?inD['l]4 „Beschneidung" 0. Jer. I Ex. 4, 25. —
d. Nnnnj;^ „Vorabend" Ab. z. 40^^; c. nnnj; Kidd. 6P.

ß. V"V' Mascidina. d. «nip „Kälte" 0. Jer. I Gen. 8, 22.

— «Diri „Wärme" O. Jer. I Gen. 8, 22. — h^ „alles" 0. Jer. I Ex.

20, 17; d. «^D Scbebu. 33 '\ «^^li 0. Jer. I Gen. 6, 19; c. 'pS 0.

Jer. I Ex. 20, 10, vgl. § 20, 3. — d. «"pit „Billigkeit" Kil. 32'.

— d. «^1p „Erleichterung" Gitt. 45^ PL X^yp Sanb. 30^; c. "h^p

Ber. 3'>. — d. «"Jin „Gemeines" 0. Lev. 10, 10; PL f)yn Jer. I

Gen. 18, 25. — mi „Grube" 0. Jer. I Ex. 21, 33; d. «ni:i Ab.

z. 44% «niie 0. Jer. I Ex. 21, 34. — d. «blü „Schatten" Ber. 7'',

Jer. I Lev. 23, 42; c. ^Ita Sanh. 18% btD K. h. S. 58'\

Feminina. «»1« „Volk" Jer. I Deut. 4, 7; d. «HDI« Sabb. 8^^;

PL ]^Ö1« Jer. I Gen. 25, 3; d. «"'^Dl« Pesikt. 13'\ — m. S. insip

„Korb" Sukk. 52'% PL l'^ölp Ab. z. 44'% d. «'^^Slp Pes. 30^

, T. V'V. ^"5^. Masculina. Ili „Feuer" Ber. 9"^; c^. ^^lU Jörn. 45%

«1li 0. Jer. I Lev. 19, 6. — niD „Berg" Kil 3P; c^. «ntD Sabb.

3^ Sllti O. Ex. 19, 12, Jer. I «ITlta; PL plta Pesikt. 93*. — pi

„Fisch" Ned. 39'^; ^. «ili Sabb. 3'% PL ^5li 0. Jer. I Ex. 7, 21.

— d. «niti „Glück"0. Gen. 27, 28, Jer. I c. miD; PL m. S. ^mts

Jörn. 41'1 — «nn „Geist" Chag. 77'^^; c. nn 0. Jer. I Gen. 45, 27;

PL Vnn Ber. 5^^; d. «^^nn Schek. 49'\ «nnn Vaj. K. 5. — d. NDH

„Höhe" Sanh. 25^ «an 0. Deut. 33, 17.

1 So liest man in Sura, in Nehardea nö3in, s. Masora Ausg. Landauer 50.

2 Für diesen Wechsel der Formen s. auch Masora Ausg. Land. 43.

3 Diese Form hat auch das Evang. Hieros., s. Schivally, Idioticon 18.

4 Neben sn*?"!.!» s. auch die Lesart Nn^nitt Masora Ausg. Land. 77.

5 Die Urform ist nimy, s. de Lagarde, Übersicht 65.

6 Hieron. zu Dan. 6, 8 guhha.

Dal m an
,
galil.-aram. Grammatik. 8
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S. V'^, "'"'?. Masculina. d. iC^r\)ii „Breite" 0. Ex. 26, 2; m. S.

,T''niB Koh. R XII 7.

Feminina. PL f^lD „Nieren" O. Lev. 4, 9, Jer. I \^'h):i\ d.

«n"'?^ 0. ebenda, Jer. I «n"'"''?1D.

§ 26. b. Nomina mit zivei kurzen Vokalen.

1. katal, kital.

a. starke Wurzeln. Masculina, d. «bö:i „Kamel" Bab. b. 17%

«9»: 0. Jer. I Lev. 11, 4; PI. ]'hi:i^ ISTed. 37'^; d «^•''?ö:i Dem. 22^

I Outturalis. löj; „Staub" Taan. 65^ c. IBJ; 0. Lev. 14, 45;

(^. «löj; Taan. 65^ — n'?n „Milch" Eck E. n 16, n'Jn 0. Jer. I

Ex. 3, 8. — d. Sinn „Schwiegersohn, Bräutigam" O. Jer. I Ex.

4, 25; m. S. n^inn Sot. 16\ — /^^'^ (1- ^^J^) »neu" Bab. b. 17%

nnn 0. Jer. I Num. 6, S; d. «mn 0. Ex. 1, 8; PI. ]"*mn Schek.

yi 7. _ nn« „Ort^' Jeb. 3^ IJn« 0. Jer. I Gen. 24, 23; d. «in«

Ech. R. I 17, «nn« 0. Jer. I Gen. 22, 3; m. S. piinn« 0. Deut.

32, 17; PI. pn« Kil. 30^.

II Gutturalis. nrn „Gold" Bab.jn. 8^; d. i^^n^ Sabb. 7^

«£nn 0. Jer. I Gen. 2, 12. — d. «pn „Blitz" 0. Jer. II Deut.

32, 41; PI. Vpnn Ab. z. 42^=. — 1J;D „Haar" 0. Lev. 13, 21, Jer. I

lyty; d. «lyD Naz. 58% «IJ^D 0. Lev. 13, 10, Jer. I ipVü; m. S.

n>^V^ Vaj. E. 5. — d. «in: „Strom^' Gitt. 49% «IHi 0. Jer. I

Gen. 2, 13; pHi Sabb. 9^; d. «nni^ 0. Jer. I Ex. 8, 1; c.

mnni Jer. I Ex. 34, 10; m. S. ]'\n^^ni 0. Jer. I Ex. 7, 19. —
III Gutturalis. d. niDD „Dorf" (Ortsname) Pea 21% niS13

Schek. 48^; c. l&Di Dem. 22«=.

Mit Übergang in i (oder e): IDT „männlich, Widder" Schek.

y 4, nSn 0. Jer. I Gen. 1, 27; PL l^Dl Keth. IV 12, ]n3n 0.

Ex. 13, 12, Jer. I j^Dn, l^DH Jer. I Num. 27, 1 ; d. «nDl Taan. 69%

Ber. R. 33. — d. «IIOD „Regen" Taan. 66^, «^t3D 0. Gen. 2, 5.

— pt „Mal" Pesikt. 79^ pj 0. Jer. I Deut. 16, 6; d. «iD^ Sanh.

23«=; PL l^iön Sot. 16^, pDt 0. Jer. I Gen. 43, 10. — d. «bpn

„Palme" Bab. k. 5^; PL V^ Taan. 67% Y^pi 0. Jer. I Ex.

15, 27.

Feminina. T]::bn, „Rechtssatz" Sabb. 9'^; d. «HD^NT Sabb. 9^;

PL c. ID^Nn Vaj. R. 3; c. nS'pn 0. Ex. 21, 9, Jer. I nD^\1. — «lön

1 Kacpapvaouix (= Dim nB3) Matth. 11, 23 SBD, Jos. Vita 72 Acc. Ke^pap-

vwjxov. Zur Vokalisation vgl. § 13, 1.

I
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„Palme, Dattel" Yaj. E. 12; d. «niön Bez. 63^^; PL pöH Sabb.

14*1. — HDin „Segen" Ber. 9«=; d. «n^in Kok E. VII 11, «n5in

O.Gen. 27, 38, Jer. I «nSTl; m. S. '•nSin 0. Gen. 27, 36, Jer. I

nDTn; PI. pin, l«2in Ber. E. 78. — d. «mn i „neu" Schek. 47%

Sabb. 11% «nnn^O. Jer. I Deut. 22, 8; PI. \Tr\f\ 0. Jer. I Deut.

32, 17. — c?. «rinnj „freiwillige Gabe"^0. Jer. I Lev. 7, 16 (6); c.

nnii 0. Jer. I Deut. 16, 10. — «HÖH« „Erde" 2 0. Jer. I Gen.

2, 5. — «DK'i „Seele" 0. Jer. I Deut. 20, 16; d. «nwi 0. Jer. I

Gen. 2, 7; c. r6m 0. Jer. I Gen. 7, 22. — nmiiJ „Euf" Taan. 68=^;

^mi O. Gen. 27, 34, Jer. I d. «nmi^J. — d. «n^T „Meinung"

Jer. I Deut. 22, 2; m. S. y^V^ Gitt. 46'% PL \\m Jeb. 2\ —
d. «ni:JV^ „Pfingstfest" (als Schluss der Osterepoche) Sabb. IP;

PL m. S. pinn^JJ; 0. Num. 28, 26, Jer. I pD^ni^Jj;» — «p^7 „Ring"

Ab. z. 44^ d. ^n'pX)) Yaj. E. 5; m. S. .Tnpry Ber. E. 91; PL

]p^V 0. Jer. I Ex. 25, 12; d, «HjJtj) 0. Jer. I Ex. 25, 24, ^^^^VV

Sabb. 8'\^^

Mit Übergang in w. d. «niDin „Dattel" Yaj. E. 12; PL pDin
Ab. z. 40^; m. S. «iT^Din Jer. I Deut. 8, 8. — nnpU „weiblich"

Bab. m. 8% «npU 0. Jer. I Gen. 1, 27; d. «nipli 0. Lev. 27, 4;

PL ppli Keth. lY 13; d. «nnpli Kil. 32^.

ß. V"V' Masculina. d. nni „gross, Lehrer" Jeb. 6'% «nn 0..

Jer. I Gen. 37, 36; c. n^ 0. Jer. I Gen. 37, 36; m. S. "'nn^

Pea 21^; jnn Sanh. 25*1; jIDin Sanli. 25^; pnni 0. Gen. 4, 20;

PL d '«''^ni Ber. 9% «mm Ber. 10'^ L; pini Dem. 24% "j^iinn

0. Jer. I Gen. 12, 17; d. «"^"»mi Bab. k. b\ — n'? „Herz" Yaj.

E. 5; (^. «n^'? Ech. E. HI 400, «£•? 0. Jer. I Gen. 8, 21; m. S.

rv^yh Sanh. 25^; PL d. «"nn'? Ber. E. 67; m. S. P"'!^'? Taan. 65^ —
^n „lebendig" O. Jer. I Ex. 12, 9; d. ^f\

0. Lev. 13, 14, Jer. I

«^•'H; PL )''''n „Leben" Kidd. 64^; d. «^"n 0. Jer. I Gen. 2, 9;

m. S. ^^^f\ 0. Gen. 27, 46, Jer. I "'^H; ]1D^^n Ter. 46^% ]'\r\^^r\ 0.

Jer. I Ex. 1, 14.

1 BrjU&a Jos. Bell. Jud. V 4, 2 („xaiVY] ttoXi;"), B^Cs^ 1 Makk. 7, 19 A
(S BrjOCaiO'), Br]&Ca^a (Job. 5, 2 S) wäre Dach Jos. eine Anpassung des hebrä-

ischen riB^nn n'^n oder ni^^nn "»n an griechische Aussprache. Es ist aber Knn ''3,

bez. «n\r n^3 „Oelbaumort".

2 'AöajxaOa Onomast. Sacr.2 209, vgl. de Lagarde, Übersicht 81. Hier hat

die zweite und dritte Silbe Murmelvokal, es wäre also «nonx zu schreiben. Zur

Aussprache des Schewa vgl. § 13, 1.

3 Jos. Antt. III 10, 6 aaap&ä (= «nn^J?).

4 f)aß,3£i (Job. 1, 39) „oioaaxaXs", zur Zeit Jesu noch nicht blosser Titel,

s. Dahnan, Der Gottesname Adonaj 21. Dass £i hier ^ zu lesen, s. Winer-

Schmiedel, Gramm, d. neutest. SprachidiomsS I 43flf.
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Mit Übergang in u: d. i^m ,,gross" Ked. 3T\ Jer. II Lev.

10, 19.

Feminina, sni „gross" 0. Gen. 27, 34; d. «nni Eck E. I 11,

«nni O. Jer. I Gen. 29, 2; PL pini Sabb. 8^ d. «nmni Dem. 24s

«n£inn 0. Jer. I Deut. 10, 21. — «^^n „Bebamme" Sabb. 16^;

d. «jV'Tl Sabb. 16% «n-^Hi „lebendig" 0. Gen. 1, 20, Jer. I «n-^^H;

c. n^n 0. Gen. 1, 28.

7. V'j;, ^"j;. Masculina. d. i6p „Stimme" Taan. 66^; c. bp 0.

Jer. I Gen. 3, 10; PL y^bp Ab. z. 42<=. — ^D „alt" Jeb. 12^; d.

«102 got. 20s «^D 0. Jer. I Gen. 44, 20; PL pD Bikk. 65^; d.

«^"^no Bab. m. 8^. — nto „gut" Sabb. 14% nü 0. Jer. I Gen. 1, 10;

d. «ntD Ber. 10<^; PL l-^ntD Bab. m. 8'; d. «^"-ntD Ecli. E. I 6, .T'^nta

Yaj. E. 4. — d, i^pü „Schenkel" Meg. 72% «p& 0. Jer. I Ex.

29, 22; PL ]'p\i^ Scliek. 49\ — DD „Becher" Ech. E. III 6; d
«D3 Koh. E. V 11, «DD 0. Jer. I Gen. 40, 11; PL d. «^"DD Nidd.

50\ c. 'DD Schek. 47^\

Feminina, d. «riDD „alt" Maas. seh. 54'^ — «DD „gut" Ned.

42% «DD O. Gen. 50, 20, Jer. I d. «riDD; d. «nDta Ber. E. 79;

PL IDD Midr. Tehill. 9, 7, JDD 0. Jer. I Gen. 41, 5. — «pj; „Xot"

Mo. k. 8r^; d «npj; Midr. TehilL 2, 11, «npj) 0. Jer. I Gen.

42, 21; m. S. n^npV Ber. E. 14; PL ypV Sot. 24^ ]pV 0. Lev.

10, 19. — «in „Hof" Schir E. III 4; d. «mi Koh. E. III 2,

«niT 0. Jer. I Ex. 27, 9; m. S. ]1Dnm Ech. E. I 46; PL d. «"»^11

Erub. 18^ «nil 0. Jer. I Ex. 8, 9.

S. V'b, '"b. Mascidina. 'iD „Mine" Targ. Ez. 45, 12; d. «"«iös

ebenda, vgL syr. JLiio; PL ''''iD „Minen" Meg. 74^ ''liD (L ^^1^)

Bab. k. 6^1. — 17l5 "„Eingeweide" 0. Num. 5, 22; 7»[i] 0. Gen.

30, 2; d. «•'^j;^ Schek. 48^ n^V» Ech. E. I 4; c. 7» Sanh. 20'%

m. S. yy^ Ber. E. 63, 'h^6 0. Num. 5, 21, Jer. I ^D^^5;ö.

Feminina. )b^ „Gebet" Sanh. 29% )bi O. Jer. I Gen. 18, 22;

d. «mb:J Ber. 5<i; m. S. n'f\)b^ 0. Jer. I Gen. 25, 21; PL ]))b)i

Ber. E. 26.

d. «n^'1^ .,Geleit" Ech. E. I 12, vgL syr. ?K.*aX; m. S. n'n^'))b

I

1 Zu beachten, dass das Scliewa hier stets wegfällt, obwohl doppeltes

Jod zu erwarten wäre, vgl. «^''N* „Hirsch" § 29, iß.

2 Vgl. Kacpapjaßa Jos. Antt. XVI 5, 2, «ID "1Ö3 Dem. 22^-.

3 Ygi. Dan. 5, 25 «3Ö, LXX |xavT^, Hieron, mane, nach Jos. Antt. X 11, o

apiOjxoc, Hieron. „numerus", also als Nomen verbale aufgefasst, wobei nur S3ö

„Mine" im Sinne liegen konnte, obwohl hier keine Jcatl-fovm zu Grunde liegt.

I
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Jörn. 41^1. — rr^'^ini „Nutzen" Ketli. 35'^; c. n'^'^^Ti Jer. Lev. 5, 16.

— nN'l52 „Brandmal" 0. Lev. 13, 24.

nV''2 „Ei" Ned. 38% d. «n^'^n Ecli. R I 9; PI. YV^^ Sanli. 30%

J-'ri 0. Deut. 22, 6, Jer. I Y'y2. — npty „Stunde" Kidd. 64% nyt5

0. Ex. 33, 5, Jer. I i^V^] d. «n^ty Kil. 32»^; c. nyty Eck. R. I 15;

PI. YV^ Ech. R I 31. — n« „Zeichen" 0. Jer. I Gen. 17, 11;

PI. Yn& 0. Jer. n Gen. ], 14; l«in« Koh. I 13, \i\n^ 0. Jer. I Num.
2, 2; d. N^n« 0. Ex. 4, 9, Jer. I «^^riN; «niin« Jer. I Deut. 9, 17.

2. katil.

a. starke Wurzeln. Masculina. isn „Genosse" Maas. 46^;

m. S. Tinn 0. Ex. 20, 14; pninn Taan. 64«^; PI. l^-^Iin Sabb. 3^
d. 7\^^'yn Gitt. 43^; m. S. Jisn^nn Bab. m. 10^. — DH^"' „Waise"

Sabb. 3% Dn^*^ 0. Ex. 22, 21, Jer. I DH^; PL l'^DH'' Gitt. 46^ l-'bn^

0. Jer. I Ex. 22, 23; d. «^^ön^ Sot. 19\ — D"''?ty „ganz" Keth.

31% D'''?^ 0. Jer. I Ex. 12, 5; d. «D^^t:^ 0. Jer. I Lev. 22, 17; PL

V»^ij3 0. Jer. I Deut. 25, 15. — d «D^D „Leib" Ber. R 70, Jer. I

Lev. 4, 8, «D1D Yaj. R 3; m. S. iT'Dn^ Koh. R XI 9.

Mit Yerdoppehmg des dritten Eadikals: d. i<5ril[i] „Wagen"
0. Gen. 41, 43; PL Xbfr\ 0. Ex. 14, 7, Jer. I l-^D^ni, pni« Jer. I

Deut. 34, 5.

Feminina, m. S. nniin „Genossin" Yaj. R. 22, nni'^nn Sanh.

22% nniin 0. Ex. ll, 2. — n^^ty „ganz" Schir R I 3, r^'chih^

0. Lev. 4, 28; d. ^n'd'hü Koh. R Y 10, «HD^lJ O. Lev. 3. 9,

Jer. I «riD^^tS'; PL ph^ 0. Jer. I Deut. 25, 15. — d. «riD-'n^

„Waise" Yaj. R 37. — fc^tS'^iD „Synagoge, Yersammlung" Mo.
k.^Sld; d. NntriD Ber. 9% «nt^iD O. Ex. 16, 22, Jer. I «nt^^iD; c.

n^^iis 0. Gen. 35, 11, Jer. I nt5>i''3; PL p-'iD Kil. 32'', ]mb 0.

Gen. 17, 6,^ Jer. I \^m^. — «^""'ili „Leichnam" 0. Jer. I Lev.

22, 8; c. T^yi 0. Lev. 5, 2, Jer. I n^n^i; m. S. ^fW'21^ 0. Deut.

28,. 26; n^n'^'^ii 0. Deut. 21, 23; p,in'?''bi 0. Jer. I Lev. 11, 28. —
n^'«m „Feigenkuchen" Dem. 22% d. ^vh^'ll Dem. 22«^; PL ^rbl^

^ Worte wie n^''in und nsbn (s. oben) stammen aus dem Hebr., welches

diese Abstraktbildung liebt, s. JSillel, Nominalbildungen 15.

2 a-ä steht für ai-at, vgl. hebr. njis und § 14, 4.

3 Hieron. zu Gen. 34, 21 (n^pbf) salamin (=Ytpbp, vgl. § 13, 1). — Der

palmyr. Eigenname i^^b^ 2aX|xri; de Vogü6 27 ist das bibl. i<t^b'p und ^Ipb'p.

4 Hieron. zu Am. 1, 9 (HO^K^) salma (= Hö^B^). — Hierher ist vielleicht

zu stellen 2aXiva Jos. Antt. XIH 12, 1, vgl. nabat. nü^b^ CIS H 209.

5 PI. c. ni^^'iS „Sammlung" 0. Gen. 1, 10, Lev. 11, 36, Jer. I mt»^JD, vgl.

Masora (Ausg. Landauer) 69, ist eine verwandte Bildung.

6 Das Schewa über dem Lamed zeigt, dass die Vokalisation hier an eine
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Jer. I Num. 33, 46. — «^Dn „Purpur" 0. Ex. 25, 4, Jer. I «^^"^1;

d. «n'^'^Dn Jeb. 3b, «n'^'^inp] 0. Ex. 28, 28. — d. «ni-^t^ „Schlaf"

Yaj. R 12, «nrc^i 0. Jer. I Gen. 2, 21; m. S. iTnyty Ab. z. 41%

n^ni^ty 0. Gen. 28, 16.

Von Stämmen mediae «; H^^Kt^ „Frage" Eck E. I 31; d.

«n'^Sty Sanh. 23^ fc^n'p^NtS^ Dem. 24% ^r6^'^^'^ 0. Jer. I Num.
11, 4; PL d, «n'p^^ty Naz. 56^ — ^"«D „Fels" Chag. 78^; (^. «ö^Ds

Chag. 78*^; c. ^''5 „Ufer" 0. Ex. 14, 30; PL d. «"»^S^D Ab. z. 43^.

ß. V'^, ^"'?, «"'?. Masculina. '^b^ „Knabe" Ab. z. 44% Jer. I

Lev. 15, 2, n'^ta Jer. I Gen. 37, 2; (^. «''^'?t3 Sabb. 8^=; PL ]'^'byi

Bez. 61^; d. N"'^'?tD Bab. b. 13^ ''N'?t2 Ech. R I 29. — d. «nn*
„Brust" O. Jer. I Ex. 29, 26; PL d. «rimn 0. Jer. I Lev. 9, 20.

— ^DT „rein" 0. Jer. I Ex. 25, 11; d. «^DT 0. Ex. 25, 39. — 'üp

„schwer" Ech. E. I 51, "«I^p O. Ex. 6, 9; (Z. .T^typ Sabb. IP, iC'li^p

0. Jer. I Ex. 1, 14; PL d. «^^l^p Sabb. 11^ — d. «''pi „unschuldig"

Jer. I Gen. 40, 16; PL j-'^pi Ter. 48^. — "»DD „blind" Yaj. R
22; d. «^DD5 Pea 19% Jer. I Lev. 19, 14. — d. n^'^p „Schrift-

stelle" Schek. 49% «^np Sanh. 25^^; PL l-'np Yaj. R 24; d, «"»np

Koh. R lY 14, Ber. 3^> Y., "««Ip Ber. R 81, Yaj. R 19. — d.

i>shv „elend" 0. Jer. I Deut. 24, 14; m. S. f^jJ 0. Deut. 15, 11

;

PL <':V 0. Jer. I Lev. 19, ^10. — ;^D[1] „voll" 0. Jer. I Deut.

33, 23 Merx (Cod. Soc. "''pöl); PL l^lö 0. Deut. 6, 11, Jer. I p^^PD.

Feminina. «"''?tD „Mädchen" Pesikt. 139»^; d. «n"''?t36 Jeb. 12*^,

Jer. I Ex. 2, 8; PL d. «n^^'^ta Ber. R 70, Yaj. R 21. — d. «nov
„rein" 0. Jer. I Ex. 31, 8; 39, 37; Lev. 24, 4; PL pT 0. Lev.

14, 4, Jer. I l'^'DT; d. «n^T 0. Gen. 27, 15. — «nj; „Schorf" 0.

Lev. 13, 2; aber d. «nnj; O. Lev. 13, 6. — ^ «^trp „schwer"

Er. 25S Pea 19'^; PL y^^p Maas. seh. 55% ft^p 0. Gen. 42, 7,

katll-Form. gedacht hat, trotz des entgegenstehenden Zeugnisses des Status

constructus. Dasselbe gilt von sn^"'2n.

1 Es scheint langes i gemeint zu sein , nicht Verdoppelung des Nun, wie

von einer V'j; Wurzel, s. NöldeJce, Mand. Gramm. 111. Auch Dan. 6, 19 ist

Schreibung ohne Verdoppelung bezeugt, Masora (Ausg. Landauer) 64.

2 Vgl. die Ä;ö^eZ-Bildungen § 28, 5. 4
3 Joh. 1, 43 Kr^^ai (= i<B""3), Beiname des Apostels Simon.

4 Aus \"i'nn „seine Brust" Dan. 2, 32 folgt, dass die indet. Form ^in lautet,

vgl. ^niön „wirf ihn" 0. Ex. 4, 3 von ^ö"l und § 41.

5 Vgl. Hieron. zu Mark. 10, 46 barsemia (= n^öp "la) „filius caecus" mit

Umlaut zu e.

6 Mark. 5, 41 raXiOa = N'n""^tt mit einem als a gesprochenen Schewa.
^ Zu der Vokahsation vgl. § 39, 1. Die Bildungen katil und kätil

wechseln.
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Jer. I l''^t:^p; d. «ns^^t^p Koh. R. III 2, «n^-'typ Sabb. ll'\ — nn^n

..Geschöpf" Er. 26^^; PL cl «n^nn Ab. z. 41% Jer. I Gen. 1, 5,

sn«^nn RuthE. III 1. — «"'öd „blind" Ech. E. I 12. — 6?. «n«^
..Fülle" 0. Num. 18, 27,^Jer. I «n^te; PI. yhi „voll" 0. Gen.

41, 22, Jer. I]"''''?»; ä. ^f\^bi 0. Jer. I Gen. 41, 7.

3. katul.

Masculina. '])m 0. Jer. I Ex. 10, 21; d. «Dlt^n Yaj. E. 12,

SDItbn 0. Jer. I Ex. 10, 21.

Feminina, d. «nilDi „Abfall" Schebi. 37^.

Mit Verdoppelung des dritten Eadikals HDIin „Einweihung"

Bab. m. 10^; d. «riDlin Sabb. h^\ c. n5lin 0. Jer. I Num. 7, 10.

§ 27. c. Nomina mit unverdrängharem Vokal (ä) der

ersten Silbe und kurzem (a, ^, u) oder unverdrängharem

langem (o, 1) Vokal der zweiten Silbe.

1. kätal.

a. starke Wurzeln. Masculina, übj; „Aon, Welt" Vaj. E. 12,

t6v 0. Jer. I Gen. 9, 16; d. «D^y Taan. 68^ «tt^'jJ 0. Jer. I Gen.

9, 12; PI. l^ö^V Pesikt. 133^

ß. V'^, ^"b, Feminina. :f\V^ „Wachs" Jer. I Gen. 37, 25;

PL d. «nV^ Targ. Mich. 1, 4 Merx.

2. kätil.

a. starke Wurzeln. Masculina. Die Participia activa des

PealL d. Thvt> „Arbeiter" Sabb. 11^; PL d. ^^'b^ti Ab. z. 41^. —
pns „Erlöser" 0. Jer. II Ex. 15, 22, Jer. I pllö. — pD „Priester"

Schebi. 36s P^ 0. Jer. I Lev. 21, 9; 22, 12. 13; d «iHD SchebL

36S «in32 0. Lev. 1, 7; PL c. «''"'inD Sank 29% ^lf\i^ 0. Lev.

1, 5. — •j'.pn „gut" 0. Jer. I Lev. 10, 19; PL Pj5n 0. Jer. I

Gen. 24, 67. — THD „Zeuge" Sank 21% THÖ 0. Jer. I Lev. 5, 1

;

1 Als Beispiele einer Pluralform s. LXX Dan. 5, 7 (]'''lt3) YaCapYjVOU?

„haruspices" mit Aussprache des Schewa als a und griechischer Accusativ-

endung. — Eine Femininform ist Na^apa (Luk. 4, 16 BS), NaCapex (Luk. 1, 26

BS), NaCapiö (Matth. 21, 11 SBCD), d. h. nniJi, niiJi, vgl. syr. UjJ, arab. iColl]\.

Sieron. (Liber interpret. hehr. nom. de ev. Matth.) bezeugt ausdrücklich Schrei-

bung mit „Sade". DasEvang.Hieros.hat nach dem Griechischen t>JLl. Das Cfür üt

ist in griechischem Munde entstanden, wohl wegen der Nähe von v und p. —
Die entsprechende hebr. Form ist nicht ni.^i (so Delitzsch, Hebr. Neues Test),

sondern nnji, vgl. m»"lin „der Nazarener" b. Ab. z. 17^; PI. oniJlin b. Taan. 27^\

2 Für PI. cl. «^^p^Ö Jer. I Ex. 6, 16 1. «^^pllB.

2 Vgl. Jos. Antt. III, 7, 1 AcciLS. /aavaia; (= N^^ins), andere Lesarten
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d. «nno 0. Deut. 19, 18; PL «^nniy Sanh. 21'^ — IDD „Schreiber"

Jeb. 13^; d. «1SD Meg. 74% «^DD 0. Deut. 33,^21; PL ]nöD Meg.

10'. — d. «pi^ „Säugling" Sanh. 20'^; PL d. «"^p5^ 0. Gen. 33, 14.

ß. V'b, ^"b, «"'?.i Masculina. d. «^nn „Schöpfer- Ech. ß.

II 4; m. S. iTin Jer. I Gen. 3, 4. — d. «^^tDH „Sünder" Ber. R
64. — ^«•'p „Hirt" Ech. E. Peth. 24; c. •'j;i Sanh. 18'\ ''p 0.

Jer. I Gen. 4,^2; PL ]vi 0. Gen. 46, 32, Jer. I l^"'p; d. S^l
Pesikt. 79^ «"^p 0. Ex. 2, 17, Jer. I «''^p; c. ^«V^ Jer. I Gen.

13, 7, •'^Ip, ^^llj;^ Jer. II Gen. 13, 7; m. S. ^nij;n 0. Gen. 13, 8,

Jer. I 'n))V^. — ^D« „Arzt" Jörn. 40<i; d. «"'D« Euth E. III 1,

N^DN 0. Jer. I Ex. 21, 19; m. S. ^D« O. Ex. 15, 26, Jer. I

^«D«; PL d. «''^DS Naz. 58^; «miDJ^ Yaj. E. 37, Ech. E. I 31,

«rniD« O. Jer. I Gen. 50, 2. — d. H^ö „Herr" Taan. m^,

niö Ab. z. 41^; c, ^D Keth. 33% nD 0. Ex. 15, 3; m. S. ^D Kil.

32^- ^1» Ech. E. Peth. 23; n^D Gitt. 46% iTID 0. Jer. I, \nnD

O. Ex. 21, 34; pD2 Sanh. 23'^; PL m. S. ^nö Taan._^ 67^; pn^D
Ech. E. III 50. — ^iV „Knabe" O. Gen. 37, 2; d. «^11 0. Gen.

21, 8; PL p^ni „gross werdend" Ech. E. I 51. — \S"' „schön"

Pesikt. 117% ^«^ 0. Jer. I Gen. 39, 6, PL
l^*««^

Jer. I Gen. 49, 12.

— nn „fröhlich" O. Deut. 16, 15; PL l'^nn Jer. I ebenda.

Feminina, d. t^n^)f^ „Hirtin" 0. Jer. I Gen. 29, 9. — «"«^ni

„gross werdend" Ech. E. I 51; d. «n^ni Keth. 2^'. — N^it „Hure"

Ber. E. 80; d. «n^it Ech. E. I 46, «n^iT 0. Deut. 23, 19; PL
]"'''iY Ech. E. I 39; d. «n''^it Taan. 64'\ — d. «IT^nn „fröhhch"

Ech. E. Peth. 23. — d. «nnty „Balken" Ber. E. 65; m. S. ^hntJ

0. Gen. 19, 8; PL ]'^^^^ Ech. E. I 17, p^tJ^ Ber. 5^; d. snint^

Jer. I Num. 35, 20. — ''•'11? „Ecke" Taan. 66'^^; d. «n"'11T Ech. E.

I 12, nn-^ir Ter. 46^ c. n^lt Yaj. E. 21, Ech. E. I 45; PLjllT (L

l^lt) Schebu. 38% j-'^in (1. l^^llt) Jer. I Ex. 25, 26; d. «n^lH 0.

Ex. 25, 26; m. S. r\''T\H 0. Ex. 27, 2. — ^''^«^ „schön" Chag.

1 Dafür, dass auch die Participia dieser Wurzeln unter kätil zu stellen,

s. Barth, Nominalbildung 200.

2 fjiapavaöa lKor.16, 22, Apostellehre X=snxp.ö „unser Herr, komm! "mit
alter Form des Suffixes, vgl. nabat. SiX'^Ö (mit Erhaltung des dritten Eadicals)

eis II 199. 201. Bei Philo, Ausg. Mang. II 522 findet sich Acc. Mapiv als An-

rede an einen Fürsten, wobei an "'TO zu denken, schwerlich an eine ludet. Form
"•"lö (so de Lagarde, Übersicht 173).

3 Die den jer, Targumen eigene Femininform X3''*l „Mädchen" Jer. I Gen. 34,

3

scheint aus ns^l entstanden zu sein und setzt eine Maskulinform ^ÜS voraus. sn^T

ist in den jer. Targumen auch det. Form. Nur Est. II 2, 13 findet sich d. i<n^2T.

* Zu beachten ist das Fehlen eines ScheAva, vgl. § 12, 3 und § 39, 1 Anm. 5.
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77^ «"^«^ O. Jer. I Gen. 29, 17; PI. 1«^«^ 0. Gen. 29, 17, p"!«"«

Jer. I Num. 24, 5; cl sn«^^ Jer. I Niim. 31, 50. — d. «nißi

„Herrin" Cliag. 77^^; m. S. ^n1D Ab. z. 44''.

3. katul.

V'^, ^"b/^ Feminina. "iDt „Verdienst" Yaj. R. 30, li"T 0. Jer. I

Gen. 15, 6; d. «niDt Eck. E. I 31, «niDT 0. Deut. 6, 25; c. niDt

Pesikt. 13^; PI. ]r\5\ O. Jer. I Deut. 33, 21; d. «miDt Jer. I Gen.

26, 24; c. niDt Jer. I Gen. 18, 24; m. S. iTmnt Kicld. 61'\ —
d. «m^:; „Exil" Sanh. 18'>; PL d. «mi^:i Sank 18*'; m. S. ^m^l
0. Deut. 30, 4; pnnil'?:i Maas. seh. 56<^. — ID« „Heilung" 0. Jer. I

Gen. 3, 6. — lin „Kaufladen" Yaj. E. 28; d. nmin Jeb. 12'i;

m. S. n^min Sanh. 28=^. — 15^0 „Irrtum, Götze" Jer. I Deut. 4, 16
;

c. nij;D Jer. I Ex. 14, 2; PL ]))V^ Jer. I Gen. 4, 26; d. «riljJlä

0. Deut. 28, 64, Jer. I snil^tD; c. n^j;^ 0. Ex. 22, 19, Jer. I

ni"ij;t3; m. S. pnnilVta Ber. 13'\^— 1j;n „Bitte" Bab. b. 13«^; d. «nij^n

Jer. I Ex. 8, 27; m. S. inijJn O. Jer. I Ex. 32, 10.

4. liätÖl.

Starice Stämme. MascuUna. d. fc^ilit „Käufer" Bab. m. 10'\

- d. «mriD „Schreiber" Gitt. 50^ — d. «pii"' Knabe" Ech. E.

I 6, Jer. I Gen. 48, 20; m. S. TP^i'' Ech. E. I 51; PL ppU"« Ech.

E. I 51. — d. ^p1DS3 „Yers" Meg. 74\ — n"l3n4 „Pächter" Gitt.

47'\ — d. «Ilö« „Sprecher" Gitt. 43'^; m. S. H^ID« Bab. m. 8'^;

PL Y^)m Sot. n\ l^^ll»«^ Ber. 6'\ Jer. I Num. 21, 30. — d. i^12)Ti

„Süden" Mo. k. 82^ «ölin O.Jer. I Gen.^13, 14.— '^ItDp „Mörder"

0. Num. 35, 32; d. nb)\:ip Sot. 24% ^^)\^p 0. Jer. I Num. 35, 16;

PL ''b)^p Yaj. E. 4. — PL d. t^'^m^ „Müller" Kidd. 61^. — PL

iniDi „Hüter^' Jer. I Gen. 42, 6; c. mt2i Chag. 76^; d. «"^mi:: Yaj.

E. 12. — d. «nUD „scharfsinnig" Kidd. 63^.,

5. kätil, kätel. MascuUna. d. «"^M^ (hebr. Fremdwort) „Ge-

raubtes" 0. Lev. 5, 21.

Feminina. PL Ip^DSe „Abschnitt" Mo. k. 83''.

1 Vgl. den Eigennamen MapOa (=Kni)3) Luk. 10, 38 und palmyr. Tilö

Map&£iv (Acc.) „meine Herrin" de Vogüe 13.

2 S. dazu Barth, Nominalbildung 151 f.

3 syr. JLoQjao3 „Abschnitt."

4 Vgl. palmyr. d. X"l1i«.

5 Das ä der Determination ist als Bestandteil des Wortes behandelt, vgl.

dieselbe Erscheinung im Hebräischen der Mischna, Hillel, Die Nominalbil-

dungen in der Mischna (1891) 50. S. auch § 39, 1.

6 Vgl. syr. PI. d. j^r> .<^o» j,compendium, breviarium", Fayne Smith.
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§28. d. Nomina mit unverdrängharem Vokal ä, 7, e, ö, f7, ai

der zweiten Silbe und kurzem Vokal (a, /, u) der ersten Silbe.

1. katäl.

a. starke Wurzeln. Masculina. lön „Esel" Bab. m. 8^ d.

«non Ab. z. 42*1, «non 0. Jer. I Ex. 21, 33; PL l^DH Schek. 48^; d.

«''nDn Dem. 22^ — PL J'^p^ „Fussgelenk" Schek. 49%- d. «^n^fl]

0. Lev. 1, 13; c. y^'D Ech. E. I 15; d. «npID „Beine einer

Bettstelle" Maas. seh. 55^. — d. «niD „Gerste" Jer. I Ex.

9, 31; PL ]n5;ty Ab. z. 40^ Y^V^ Mo. k. 80% ^IVD 0. Lev,

27, 16, Jer. 11 pJ^tT. — ni:i „Schlauch" Ter. 45^; d. «ni:i

Gitt. 45b; PL Y2-\^ Pes. 29<=; d. «''^ni:i Pes. 29^^. — bip „Nacken"

Ber. 9% blp 0. Jer. I Ex. 23, 27; m. S. Ti^blp Bez. 63% n^Slp

0. Lev. 5, 8, Jer. I .T^PTlp. — 5^nT[h] „Arm" 0. Jer. I

Ex. 6, 6; d. «pT O. Num. 6, 19, Jer. I NJ^m«; m. S. »Tpn«

Ber. 4«^; PL l^pn« Ber. E. 65. — Itaty „Dokument" Gitt. 43'^; d.

«IlSty Gitt. 43^1; c. ntDtJ' Jer. I Lev. 19, 20. — d. «1«ty „Eest" Ab.

z. 39^, «1«1^ O. Gen. 45, 7, Jer. I «nvtr (L «T^t^) ; c. n«ty Sanh.

18<i, T'^ty Jer. I Deut. 28, 54. — übü^ „Friede" Ber. E. 64, D9ty[l]

0. Jer. I Deut. 20, 10: d. «tt'rty Ber. E. 12. — nnp „Krieg" 0.

Deut. 20, 12; d. «nip Taan. 68^ «inp 0. Jer. I Deut. 20, 2. —

-

ip „Ehre" Jeb. 12*^, 1p^« Schek. 49^; ^. «1p^« Kidd. 61^, «'ip^

0. Ex. 16, 7; PL pp"»« Ab. z. 41^.

Feminina, m. S. nTi'lön „Eselin" Dem. 21%

ß. );"V' Masculina. d. i6lv „Wolke" 0. Jer. I Gen. 9, 14;

PL l^iij; Sukk. 54'^. — ppty „Gasse" Koh. E. X 8 ; d npptr« (mit

« prosthet.) Taan. 66% i^ppli^ Erub. 18^; PL "^ppüM^ (mit Umlaut

in u) Jer. I Deut. 29, 16; d. N^P^ ^^r. E. 17; c. ^pt^ Ber. IS«-.

— d. «'P^D „Eegel" Keth. 35% Jer. I Deut. 27, 26; PL J^^'^D Jeb.

10^ — d. «nin „Klarheit" Jeb. 9^.

Y. Vy, ^y. Masculina. y^ü „Zaun" Challa 60^; d. «3^''D

Thes. Syr. 3197. Danach sollte der Titel des Midraschwerkes nm «np^DÖ^

nariD (s. oben S. 19) ausgesprochen werden. . 1

1 Nach Meleager von Gadara aaXajx, s. de Lagarde, Übersicht 174. Vgl.

den Eigennamen SaXajJi^'iw (Jos. Antt, XVIII 5, 4) mit Einschaltung eines P-

lautes nach m für ^1'it übp. Die jüdische Literatur hat dafür die Abkürzungen

n:Jö'?U^ Vaj. R. 36, litöbü Koh. R. VII 11, ]VS^B^ b. Sabb. 16% Für prö^tr Meg.

Taan. X lies ]Vi»s'?B'. SaXwjJirj Mark. 15, 40 ist nicht n^ipb^ (so Delitzsch), son-

dern der hebr. Frauenname U)b^ Schebi. 36^ mit griechischer Endung wie

MapiajxYj Jos. Antt. XV 2, 5 von D"*"!». Vgl. nabat. no'jiy, Euting, Sin. Inschr.

600. KacpapaaXafxa (= X»bB> "IS3) Jos. Antt. XII 10, 4, D^ir "i£2 Ab. z. 44^i.
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Kidd. 61^ Jer. I Num. 22, 25; PI. p''"'D Ab. z. 44''. — n''"'i

„Ruhe" Taan. 64% rfi[i] 0. Gen. 33, 14, Jer. I d. «n'^'-l — ^^^[1]

„Fluch" 0. Ex. 9, 28, Jer. I ^rh\ d, «^1^[l] 0. Num. 5, 21; PI.

d. «•'"'tD'n^ Vaj. R. 17.

Feminiyia. «1''"'ty „Karawane" Gitt. 45«=; d. «nn^-^ty Mo. k. 81^

c. rf?^ 0. Gen, 37, 25.

B. rb, ^"h. Masculina. PI. m. S. «ii<ün[^*] „Sünde" 0. Jer. I

Ex. 34, 9; pri^^m 0^ Jer. I Lev. 16, 21. — nj; „Beute" 0. Jer. I

Deut. 20, 14; d. nsnj^ 0. Num. 31, 11, Jer. I «nnj; (1. «nnj^).

Feminina. PI. )röi[^] „Insel(bewohner)" 0. Gen. 25, 3; c. rSil

0. Gen. 10, 5, Jer. I n"'Ui, vgl. arab. iW-vi „erhöhter Platz." —
Y\,f''\'^ „Vergebung" 0. Lev. 22, 16; c. n^lj; b. Lev. 16, 21, Jer.In^^lV-

2. kital.

Masadina, n'?«! „Gott" O.Deut. 10, 17; d. «n"?« Taan. 69^

m. S. \l'?«i 0. Deut. 4, 5; pnn^« Bab. m. 8% lliin'?« 0. Ex. 10, 7

PI. flf. «•'Nn'?« Vaj. R. 33, Ber. R. 26. — m^i< „Mensch" Schek

48^ einmal ^'yi< Ber. R. 69, ty3« 0. Lev. 13, 2, Jer. I m in

J. «try« Kidd. 63^^; PI. "'tTi^« Ber. 2^ Yen.; c. '•tS^i''« Ab. z.
43'i

^B^3« 0. Gen. 13, 13,^ Jer. I l^tS'i«. — c. nnn „Schrift" Gitt. 44^

d. «nriD Vaj. R. 34, «£n5 0. Jer. I Ex. 32, 16; PL ]"«nnD Ter. 46^

d, «"'••nnD Ber. R. 64.

3. kutäl.

Masculina. mp „vor" Ber. 2^ U^p 0. Gen. 23, 16. — pb)n

„Teil" 0. Jer. I Deut. 14, 27; Plur.l''p'?n Ber. 5^ —d. «imv „Werk,

Ereignis" Ab. z. 41% «"inij) 0. Jer. I Ex. 32, 16; c. li)V 0. Jer. I

Ex. 28, 6; PL pm^ Keth. 26<=; d. «nnij; Sabb. 15^; c. nSlj; 0.

Jer. I Deut. 14, 29; m. S. ]innniV Ber. R. 65. — l-'^n:; „junge

Vögel" Bab. m. 8% Jer. I Lev. 14, 22; d. «''•»'?ti:i Sanh. 18^. — d.

n«öin „Decke" 0. Jer. I Num. 4, 25.

Feminina, d. «mniV „Werk" Ter. 48^ «riinij; 0. Gen.

33, 14 Sab.

4. katjl.

a. starke Wurzeln. Masculina. Die Participia passiva des

Peal aller Verba mit Ausnahme der Verba T'^, ^"^» — d. S7"'i«

„Leidtragender" 0. Jer. I Lev. 13, 45 (aber Si^"'5« „ich trauere"

O. Jer. I Gen. 37, 35); PL d. «^^^n« Mo. k. 82^; m. S. ^^b^1^

Ber. 6^ — t'^lt „pünktlich" Ber. 5% Jer. I Num. 9, 8. — d. «n^^V

1 Vgl. Matth. 27, 46 B IXtüst (wobei Aussprache von £i als i voraus-

gesetzt), S IXtui. Das tu ist nur als versehentliche Entlehnung aus dem Hebr.

zu erklären, so wie im Targ. Ps. 22, 3 (Ausg. Ven. 1518) ''n'^S statt Nlbs punk-

tiert ist. Hieron. zu Dan. 4, 6 (]V7^i<) schreibt elain.
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„unglücklich" Kidcl. 64'\ — Ttn „Schwein" Koh. E. VII 11; d
«Ttn Ter. 46^, «TTH O. Jer. I Lev. 11, 7; PL yrm Ber. R 63. —
,d. HTh^ „Pfahl", Kreuz" Est. R X 5, Sank 23S ^i'b^ 0. Deut.

21, 23. — r^^ „schamhaft" Targ. Mich. 6, 8 Merx, d. n^^iiJ

Sanh. 20^ — PI. l-'tonö „Geld" Gitt. 49^ d. «^"'D^D Kidd. 61^ —
l^in „lahm" 0. Jer. I Lev. 21, 18; d. «T:ini Targ. Jerem. 46, 2.

•— d. n^''1ö2 „Pharisäer" (Eigenname) Sot. IX 10 (sonst immer

hehr. tJ^ns, PI. l^tS^ns, z. B. Ber. 14i>), fc^&'^Sö „abgesondert" 0. Gen.

49, 26. — d. «n^ty^s „Messias" Taan. 68^, «H'-ti^Ö O. Jer. I. 11

Gen. 49, 10. — d. «Tlt* „Zebida" Sabb. 3\

Von Stämmen mediae «: ty-'n „böse" Ned. 41«=; d. «Sy^'i Kidd.64^;

PL l^ty^n Ech. R 1 6, Y^^h O. Jer. I Gen. 13, 13 ; c?. «^^tS^^^n (= «^^ty^sn)

Bez. 60^. — d. ^b^^^ „Sila" Sabb. 5^

Feminina.^ d, «ninn „Sau" Ech. R I 51. — d. «n^Jnp „Mor-

gengrauen" Bez. 63% Jer. I Ex. 10, 21. — n'p^ns „Docht" Ter.

48^^; d. «nb-'nB Sabb. 4*^. — «n^n^ „Geschäft" Ech. R I 13,

«Tnj; 0. Ex. 20, 10; d. «nTn^V Bab. m. 10^ «m^Sj; 0. Lev. 11, 32,

Jer. I «rn^n^j;; m. S. ^nn^ij; 0. Ex. 20, 9; PL m. S. i^^m^nv

Yaj. R 27. — ^n^t^D „Strick" Keth. 35^ d. «nn-^l^D KiL 32'\ — d.

«riD^Dn „unschuldig" Ber. R 58.— d. ^nyh"^ „unglückhch" Dem. 21^1

Von Stämmen mediae «. «t^O „bös" Bab. b. 13=^; d. «ntri^

0. Jer. I Ex. 32, 14, c. ntJ^n (L n&^n) 0. Jer. I Gen. 6, 5; m. S.

^htyb7 0. Num. 11, 15; PL ]tyo Midr. TehilL 9, 5; d t^m^h, 0.

Jer. I Gen. 41, 20.

ß. V"V' Masculina. p^pt „genötigt" Bab. m. 12% Jer. I Gen.

30, 30; PL l^pipt (L l^p^pt) Bab. m. 12^=.

Y- V'j;, ^"y. Masculina. n^i „gut, angenehm" Sabb. 14^1 —
n^ö „tot" Pea 21^ r\'6 O Jer. I Deut. 14, 1; d. «n-'D Xaz. 56^;

PL l^n-'D Ber. R 79; d. «^n^D Kidd. 61^

0. ^"b. Masculina. d. i^'^^ „Fürst" Meg. 74% nt^^m KiL 3h\

1 Jos. Bell. Jud. V 11, 5 Xa^eipac (= d. i^yi^'n), Beiname eines Adiabeners.

2 (l)api!7aTo^ Phil. 3, 5. Die Endung aTo; entsteht immer aus a-ioc, es

ist also Nü^""*!© vorausgesetzt.

3 Joh. 1, 42 Msaaia;, Hieron. zu Am. 4, 13 wiessto = WB^ö. de Lagarde,

Übersicht 93 ff., Register u. Nachträge 62 ff., erklärt dies für eine kittil-Yoxm',

die Schärfung der ersten Silbe ist aber nur secundär, vgl. § 70, 3.

4 Palmyr. Zolltarif smi =Z£ß£i6a;.

5 li\ac,{=^Y^'ä) Apg. 15, 22, vgl. palmyr. xb^Nt^ ^Esda ZDMG XXIV 97

und das hebr. biKty. Es ist nicht Abkürzung von SiXouavo;.

6 Hierher gehört nn^nty Dan. 6, 5, Hieron. essaitha „error" mit prostheti-

schem Vokal und Ersatz des n durch a.

"? Die Vokalisation betrachtet bei diesem Wort das i als kurz; tr^n ist wie

n^i, n'^Ö, '?^3N ursprünglich A'rtfiZ-Bildung.

1
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— d. «•'^li „Prophet" Taan. 65'^ N^^ii 0. Jer. I Gen. 20, 7; PL
pii 0. Jer. I Num. 11, 29.

Feminina, d. «ni^'^h: „Prophetin" 0. Jer. I Ex. 15, 20.

5. katel.i

Feminina. Ti^^h^ „Brand" Ned. 38''; d. ^T^p'^^'i 0. Jer. I Ex.

22, 5. — ni^nv „Übertretung" Sabb. 14^'; c. nT5j; 0. Deut. 23, 15;

PI. ]TnV Taan. 64'». — d. «m^n« „Verlorenes" 0. Jer. I Deut. 22, 3.

— «Tö5 „Yernichtung" 0. Jer. I Gen. 18, 29.

6. katöl.

MasciiUna. nni „Licht" Ber. H. 50; d. «niHi Schek. 49'';

PL pini 0. Jer. I Gen. 1, 15; d. «"«lim Pea 21'\

Feminina. nniHD „Handel" 0. Gen. 23, 16; d. «nilHD Ech.

P. I 13, «nilHD O. Gen. 34, 21.

7. katül.

Masculina, d. t^m^h „Kleid" Ech. R Peth. 24; PL ]'^^)ib

0. Jer. I Gen. 3, 21; m. S. ])::>^)2b Chag. 77'^ — d. «i15;i02 „Last"

Bab. b. 17% «ilto Jer. I Gen. 44, 2; PL d. «^iiyiD Dem. 22^'; m. S-

11/Ti1^D Yaj. K 12. — p)br]^ „Hemd" Jer. I Ex. 22, 26; d. Xpi^n

Sanh. 20^ — inj; „Getreide" 0. Jer. I Gen. 27, 28, nuj; 0-

Deut. 23, 20; d. «inj; 0. Gen. 44, 1, Jer. I i<in7; PL d. «^''lU^j;

Taan. 66^=.

Feminina, d. «n^l^ö^ ,,Streit" 0. Jer. I Num. 17, 14; c.

T\y6i „Streit" O. Deut. 17, 8; PL d. «nJll'pS Sot. 18^ — n5;iDty

„Tradition" Kidd. 61^; d. «nj;iöti^ Jeb. 2^; PL m. S. ^n^löt^ Kidd.

61«=. — nj;ni^ „Eid" Schebu. 37^ d. «n5;n!:y Yaj. R 29, Jer. II

Deut. 29, 11, vgL d. «inj;n^ „Woche"^ 0^ Jer. I Lev. 23, 16; PL
]j;ntJ5 0. Lev. 23, 15, Jer. I^l^j;pt5^, l'^jJnt? 0. Jer. I Deut. 16, 9;

d. «^^nty Meg. Taan. 1, «^j;n:J 0. Deut. 16, 10, Jer. I «^^5;nti^.

— ninty „Nachbarschaft" Keth. 34'»; m. S. n^nint^ Ber. E. 17;

PL imty Jer. I Ex. 23, 33. — «inp „Begräbnis" 0. Gen. 23, 20;

1 Die Bildung wird als Entlehnung aus dem Hebr. zu betrachten sein mit

aus i entstandenem e.

2 Vgl. Palmyr. Zolltarif ]1Vt:, PL I^:iyt3. Möglicherweise ist ]1Vto indes

nur Ä;w^i^Bildung, von "(VltO und ]11D (s. § 25, 3 a) nur orthographisch verschieden.

3 Auch Christi. Paläst. PI. ^iuOQl^a>, s. Schivallt/, Idioticon 31, vgl. arab.

^r>L blaues Hemd der palästinischen Bäuierinnen, Berggren., Guide Francais-

Arabe Vulgaire 807.

4 Das u ist hier lang; doch deutet die Lesart «n^^lö (Masora, Ausg. Land.

111) auf eine kutl-'Bil^xmg.

5 Die auffallende Vokalisation mit Kamez ist der hebräischen nach-

gebildet, welche vielleicht nur durch den Wunsch der lautlichen Unterschei-

dung der Worte für „Woche" und „Schwur" entstanden ist. Die Erklärung

von de Lagarde, Übersicht 67 wird dadurch überflüssig.
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d. «ninp 0. Jer. I Gen. 35, 20. — n^)^!! „Gresellschaft" 0.

Jer.I Ex. 12, 46; m. S. .Tninn Ber. b'; PI. pinn Jer.INum. 24, 6.

8. kutail.

Masculina. I^J^t „Klein" Ech. E. I 36; d. «TVti 0. Jer. I

Gen. 44, 23; PL ^^Vl Ab. z. 4P; d. i^^'^'V^ Bab. m. S\ — üb)V

„Knabe" Ber. 5^; d. «D"''?1j; 0. Num. 11, 27; PI. Yü'b)V Ber. R 79.

Feminina. nTj;t „Klein" Keth. 33^;^ d. «ni^t Keth. 29% i

«nl^T 0. Jer. I Gen. 29, 16. — d «HD^Slj; „Mädchen" 0. Gen.

34, 3; PL d. «nö-'^lj; Mo. k. 83^, «n^ö^lj; (L «niD^'pij;) Ber. R. 79;

m. S. «nnö^'i'lj; (!) 0. Jer. I Ex. 2, 5, vgL 0. Gen. 24, 61.

§ 29. e. Nomina mit Verdoppelung des mittleren Radikals.

1. kattal, kittal.

a. starke Wurzeln, Masculina. d. ^<"^^^ „Tenne" Maas,

seh. 55% «in« O. Num. 18, 30, Jer. I «IT'«. — "1S^:J „Vogel"

Ber. B. 79; c. 1DÜ 0. Jer. I Deut. 4, 17; d. «-ID"':J Koh. R. W 6;

PL PD:j Yaj. R 3, Koh. R XII 4, f^ßi 0. Lev. 14, 4, Jer. I

plB^iJ. — lö^« „Lamm" Sanh. 30% l6« 0. Lev. 22, 27; d. «1ö^«

Ned. 37^; PL Y^6^ 0. Lev. 23, 20, Jer. I pD^«; d. «"»nö"'« Pesikt.

18^ — d. «nii2 ,,Hals" 0. Gen. 45, 14; m. S. nnii 0. Gen. 45, 14,

Jer. I nmi^j.

Mit Umlaut in u : ^mty „Ähre" Jer. I Gen. 41, 47, vgL Chr. Pal.

^^qjl; d. «nbnty „Strom" Yaj. R 37; PL d. «"'^^mt^ Sanh. 18^

«"^^mi^s 0. Gen. 4l, 24, Jer. I «^^'rnin. — Itr^ ,,Sabbath, Woche"
Jer. I Deut. 5, 14; d «mtJ^ Ab. z. 39^ «nty Ber. R 63, «n^ 0.

Ex. 31, 15; PL «^5^ Ex. 31, 12, Jer. I «^''nty; c. '2)^ Jer. I Lev.26, 43.

Feminina, d. «nnt:^^ ,,Sabbath" Ber. R 11, «nniK^ Ter. 46^

«nni^ 0. Ex. 16, 23. — «i:»^« „Brief" Bikk. 65*1; d. «m:i^« JS^'ed.

39b; pi^ p^^^ ganh. 19^; d. «n«i:i^« Keth. 26% — HiSD „Gefahr"

\

1 Vgl. Zo^epa LXX Jerem. 31, 34 nach Euseb., s. de Lagarde, Übersicht 55.

2 Ohne Verdoppelung des Waw, aber vgl. bibl. aram. H'*'!«^?-

3 Ohne Verdoppelung des Beth wie im Arabischen, vgl. Schwally^ Idio-

ticon 92.

4 Maskulinbildung von T\'2.'ü nach Abstossung des nicht mehr für radikal

gehaltenen Taw.
5 Jos. Antt. III 6, 6 aaßßaxa, LXX cjaßßaTGv und aaßßaxa. Die Schrei-

bung mit T statt & ist ebenso zu erklären wie TT statt cp in Träa^a, x statt ^ in

aixepa (Luk. 1, 15) für «"I3ty, nämUch durch Übergang dieser Worte in den

griechischen Sprachgebrauch vor der Aspiration von n, B, D.

4
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Ab.z. 40^; d. «niDD Ab. z.
40^i. — nipn „Verordnung" Vaj. K. 12;

d. «nipn Jer. I Num. 4, 19.

ß. )"V, ""'V. d. «5^«i „Hirsch" 0. Jer. I Deut. 12, 15; 14, 5;

PL yb^'i^ Sanh. 25^. — d. i^i^ym „Eauschtrank" b. Pes. 107».

Feminina, d. «nnip „Fieber" 0. Deut. 28, 22. — d. «n*?^^«

„Hindin" Ber. E. 50; PI. d. «n'?"»''« Schir E. 11 16. — «ilD „Ab-

sicht" Sanh. 2P.

Y. )"b, ""'?. Masculina. ^i^n'^^ „Gewebe" Sabb. 14=^; d, «^^n"'ty

Bez. 62% doch vgl iC'^nü „Einschlag" 0. Lev.^13, 48, Jer. I «Ti^tT.

Feminina, n-'ty „Mahl" Sanh. 26S d. «niTti^ 0. Jer. I Gen.

43, 15. — ITn „Erdichtung" Jeb. 15^ -- «t^-^« {="issai'ä) „Feuer",

s. § 40, 3.

2. kuttal.

Masciäina. rhyo „Leiter" Bab. m. 12^; d. «ö'riD Pesikt. 3%

«ö'rit: 0. Jer. I. II Gen. 28, 12, Sab. «ö^^iDS.

3. kattäl.

Masculina. a. starlie Wurzeln. *i)ii „Zimmermann" Chag. 77^,

l33 0. Jer. I Ex. 35, 35; d. «lii Sabb. 8«^; PI. p:ii Jeb. 9'>. —
löH „Eseltreiber" Taan. 64^ d. «löH Sanh. 23^^; PI. pöH Bab.

m. 10^; d. «'•nön Ber. 7*=. — PI. d. «"'"'önD „Lastträger" Schebu. 38\

— d. «nnis „Schlächter" Ber. 5% Jer. I Lev. 1, 5.

ß. "^"V- d. nii:i „Gärtner" Sanh. 20^. — PI. d. i^'^^^^ „Glaser"

Ab. z. 40^

7. )y, ^"V* D''"'p „beständig" Jörn. 45'>; d. «»^"»p Taan. 67^;

PI. y6<^'P 0. Jer. I Deut. 4, 4. — pT „Eichter" Jeb. 13^; d. «i^n

Schebi. 38^; PI. '^i'^n Keth. 33^ pi^n 0. Jer. L II Deut. 16, 18;

^. «•'^m Ber. E. 26. — n^^n „schuldig" Kidd. 64^; d. «n^^n 0. Gen.

18, 23, Jer. I n^-'H; PL ^T^n Mo. k. 81^^. — n^^:J „Jäger" Chag.

77^ — d. «D-'p^ „Kajjapha" Maas. 52% vgl. hebr. ^^^pn Para

ni 5. — «r^^l „Ehebrecher" 0. Lev. 20, 10.

1 Cime Schewa, also ohne Verdoppelung des Jod. Eine kattäl-Foim. ist

vorausgesetzt in PI. d, Hrh'^ü 2 Sam. 22, 34 Merx.

2 Vgl. Luk. 1, 15 ai/spa, Hieron. zu Jes. 5, 11 sicera, aber Jes. 28, 3

sachar für npa^.

3 Masora, Ausgabe Land. 96 hat auch die Lesart Nö^lD.

4 Joh. 11, 49, Jos. Antt. XVIII 2, 2 Kaiacpa; (= «ÖJJ?). Die kattäl-Yorm

ist nicht zu verkennen, de Lagarde, Übersicht 97, erklärt das Wort durch

Hinweis auf arab. l-äj>Is „Physiognomiker", vgl. Wellhausen ^ Skizzen HI 152.

Auf KB*3 beruhende Deutungen (s. Grimm ^ Clavis Nov. Test.) sind un-

erlaubt.
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5. )'b, •'"'?, ^"bK ''«2t „imscluüclig" Yaj. E. 6,y1'^ 0. Deut. 19, 13,

Jer. I "»«DT, ''«3t 0. Jer. I Gen. 6, 9; d. n«5" 0. Gen. 18, 253;

PI. l^«Dt Pesikt. 128^^; d. «''«DT Jer. I' Ex. 10, 23. — "»^ön „Be-

trüger" Yaj. R. 5, ^«D1 Jer. I Gen. 29, 12; d. n«D1 Per. E. 70;

PI. d. "'«DI Per. E. 75. — ^^in „Tannäer" Per. 3% ^''Un Schir E-

III 5; d. «^•'in Schebii 34'^; PL d. ^«in Per. 8<^ Ven. (L ^^lin). —
•'«:p „eifrig" Jer. I Deut. 4, 24, 0. «:p; PL l^«ip Jer. 11 ebenda.

Feminina. Die Infinitive des Pael im targumisclien Dialekt.

— d. «n^''D"l „Petrügerin" Per. E. 70. — d. «nö''^^5 „Ehebrecherin"

0. Lev. 20, 10. — d. «nni:i „Diebin" Per. E. 92.

4. kittäl.

Masculina. ]ü''b „Zunge" Taan. 65'\ p'^^ 0. Ex. 4, 10; d.

«it5^"''r Jeb. 2^^; c. ]ü'b Gitt. 44^; PL ]'l^'b Jer. I Gen. 11, 8. —
in^D „Linnen" KiL 32^ ]f\h 0. Lev. 13, 47, Jer. I ^''2; d. «in^3

Sanh. 20s «i^^ 0. Lev. 13, 48, Jer. I «in"'D. — d. «i:i^« „Dach-

Keth. 35^; m. S. nn5« 0. Ex. 30, 3, Jer. I nn:i^«. — IVH „weiss-

Pesikt. 117% nvn 0. Gen. 30, 35, Jer. I d. «"IIVH; d. «im Sabb.

4*1, «1in4 o. Ex. 4, 6, Lev. 13, 19; PL pirn Keth. 35^

Feminina, d. «riDm^ „Tröstung" Jer. I Gen. 1, 21; PL pm
Sanh. 28'^; d. «nDnl^ Targ. 2. Sam. 23, 1 Merx.— «n"in „weiss"

0. Lev. 13, 4, Jer. I d «nilVH; d. Tilim Ech. E. I 9; PL pin

0. Lev. 13, 38, Jer. I pivn.

5. kuttäl.

Mascidina, nSl«. „schwarz" 0. Jer. I Lev. 13, 31; PL pD31«

Keth. 35^ — p1^)Ü „rot" Pab. k. 6^, pDID 0. Lev. 13, 30; d. «pDID

Ab. z. 40'\ «p^Öö 0. Gen. 25, 30, Jer. I «plDD; PL l"'pD"lD Sanh.

1 Zu dieser Form wird zu stellen sein der Parteiname Eaaaioi, 'Ecjr^voi

(Jos. Antt. XV 10, 4). Das erstere hat eine Form Eaaa bez. 'Ea^ai zur not-

wendigen Voraussetzung. Dies spricht nicht für Ableitung von syr. v»{T>*»

(so Sclmrer, Gesch. d. jüd. Volkes II 469), dessen Vorkommen in Palästina

durch die unsichere Lesart der Stele von Carpentras (/T'Dn ]''1) nicht bewiesen

wird, sondern für eine hattäl-'FoYvci von KD«. ''pN ist der Arzt, 'DN der Heilkun-

dige, vgl. sam. d. ^Ai^Jf- ' assaä „Arzt", Petermann, Samar. Gramm. Chrest. 33.

2 Bei diesen Stämmen ist das a kurz. Vgl. übrigens den Eigennamen

Za/^aTo; Luk. 19, 2, obwohl ''^t hier Abkürzung von rT'n^i.

3 Zu «Bf = r]^^^ vgl. S. 66.

4 Die Masora, Ausg. Land. 48 verzeichnet zu Ex. 4, 7 neben der hier

angewandten kätü-Fovm auch N"iin (ohne Dagesch).

5 Die von Merx, Chrest. Targ. 238 angewandte Scheidung dieses Plurals,

für den die Bedeutung „Auferstehungen" nicht zu erweisen ist, von einem

Sing. Nfittni (wo das Dagesch im Taw zu streichen) ist willkürlich.

6 Der Form «pölD wird absichtlich ausgewichen. Die Masora, Ausg.

Land. 96 verzeichnet die Lesarten «pölD und XpttD.

I
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IS'^. — 1D1N „Künstler" 0. Jer. I Ex. 35, 35; cl «i»1« Schir R
I 13; PL ]^i:d1« Ber. 13s l^ittl« Jer. I Ex. 35, 34.

Feminina, cl nnpölD „rot" Sanli. 20'\ Jer. I Num. 19, 2,

vgl. indet «pDD 0. Jer. I Lev. 13, 19. — ^n»D1« „sclnvarz" Ech.

R. I 9.

6. kattll.

Masculina. a. starke Wurzelnd pTll „fern" Pea 20'', p^'H^

0. Jer. I Gen. 22, 4; PL l^p^HI Ned. 42*»; d. «"'''p^ni AI), z. 42^

— m. S. n^nnp „Verwandter" Yaj. E. 19; PL l-'inp Ketk 34%

]''nnp2 0. Jer. I Deut. 13, 8; d. «"«^nnp^Ab. z. 42<". — D^DH „weise"

Ter. 48'-, PL ^öon Ech. E. I 4, J^DOn 0. Jer. I Deut. 1, 13; d.

«^^D-^DH Sank. 29'\ — TH'^ „sehr gross" Pea 21'', TH"^ 0. Ex. 26, 12;

d. «Tn^ Koh. E. III 16; PL p^n^ Ab. z. 41''; J. «^''Tn"' Schir E.

II 9. — X^^ „rechts" Koh. E. XI 2; d. «i^»^ Sanh. 19% ^^ty 0.

Jer. I Num. 20, 17. — Tp^ „teuer" Kidd. 58'^; PL y^y Ech.

E. I 13, jn^p"^ 0. Jer. I Num. ^22. 15. — T'^^ „gottlos" Sanh.

28<^; PL d. ^^V^'^^ KiL 32'\ «^^t^n Targ. Hab. 3, 1 Merx. —
d. Sl^t^D „legitim" Taan. 65''. — d. «Ö-'^JH „frech" Taan. 65'^

Pesikt. 16P; PL c. ^S"':Jn Jer. I Ex. 28, 37. — d. «i^DD „Messer"

Tei\ 45^ «i^::D3 0. Jer. I Gen. 22, 6. — p^nj; „alt" Schek. 47%

p^nj; 0. Jer. I Num. 6, 3; d. NpTlj; Sabb. 14'^; PL \Y^V Schek.
46C. _ tynp „heilig" 0. Jer. I Lev. 11, 44; PL l^C^np^ 0. Jer. I.

Lev. 11, 44. — TDri5 „fromm" 0. Jer. I Deut. 33, 8; d. «TDH

Chag. 77^; PL p^DH Chag. 77^1

ß. V"V' ^^^p „leicht" gering" Ech. E. I 2, %f>^ 0. Jer. I

Num. 21, 5; PL )^Wp Ter. 45^^. — p^pT „klein, dünn" Bab. m. 8%

d. t^p'^p^ Bab. m. 8^; PL p^T Bez. 61% l'-p^pS 0. Lev. 16, 12;

d. ^Ypl Bab. k. 5^. — b'h\ „gering" Kidd. 58^^. — PL l^^i^J

„kalt" Bez. 60^=. — l^tap „klein" Ech. E. III 7; d. «rtsp Ech. E.

in 7. — Tip „kalt" Ber. T\

1 Hierher würde der Eigenname EXu|xa^ (Apgesch. 13, 8) gehören, wenn

Delitzsch im Hebr. N. T. mit fc<0"*>'fcii richtig transskribierte. Aber es ist so wenig

an das aram. D'^^S „mächtig", als mit Wendt im Komm, an arab. ^,,,0^* „weise"

zu denken, sondern an das griechische EXujxaTo; „Elamäer", woraus der Eigen-

name 'EXuixoci; gebildet wurde.

2 Stets mit Kamez, aber pTI") mit Pathach.

3 In Cod. Soc. 84 nicht vokalisiert.

4 Hieron. zu Dan. 4, 6 cadisin (ohne Verdoppelung des Daleth).

5 Vgl. 'AaioaToi 1 Makk. 7, 13 (wo hebr. Sprachgebrauch die Nichtver-

doppelung des a veranlasst haben kann).

6 Merx hat h^hp, dem er Chrest. Targ. 273 die besondere Bedeutung

„paucum, pauUulum, breve tempus" mit Unrecht zuschreibt.

Dal man, galil.-aiani.Grammatik. 9
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Y- V'b, "^"b. ^:iD „viel" Maas. seh. 55% «^:iD Keth. 34'', 'lü 0.

Num. 32, 1, Jer. I «'':iD; PI. J^^IlD Vaj. E. 24, V«^^D Sot. 24'\ \^^'16

0. Jer. I 'Nnm. 22, 15.

Feminina. «n'iSp „nahe, verwandt" O. Jer. I Gen. 19, 20;

m. S. n^nnnp Keth. 33^ PL m. S. ^nnnp Keth. 26^ — i^p^n^

„fern" Necl. 42^ Np^fin 0. Num. 9, 10. — J. «n^^tS^I „gottlos"

Ber. 9% Jer. I Gen. 27, 46.— d «ni^t^D „legitim" Taan. 66^i. — c?.

.s^ntynp „heilig" Sabb. 8^'. — «b^^p „leicht" Meld. 49^— PL d. i^np'pi

„klein" Dem. 24^. — n^"'br „gering" Bab. m. 10*^. — cl «HB^iJn

„frech" Taan^ 66'\ — «p^nj; „alt" Schek. 47^; cZ. «Xip^nj; Sabb.

11\ — «Tbc^i „schön" 0. Jer. I Gen. 12, 14.

7. kattül.

Masculina. nijn „Ofen" 0. Gen. 15, 17, Jer. I cl. «min; r/.

«Hin Maas. seh. 55''; PL )nun Maas. seh. 55'\ — cl. «HDP
„Säule" Taan. 64^ PL l'^IIDj; Ber. R. 65; cl «•'^Ittj; Bab. b. 13^

«niöj; 0. Jer. I Ex. 27, 10. — inn^ „Johannisbrot" Sot. 17'-

d. «nnn Kil. 27^ PL i"^nnn Schebi. 38^1.

8. kittöl.

Masculina, PL c. '''?'lSt7 „Saum, Fuss" 0. Ex. 24, 4, Jer. I

^^tö-^ty. — d. ^'pyi:i''0 „Röte" Sabb. 14^ «jSlbbs p. Gen. 25, 30. —
d. «DD^« „Schwärze" Sabb. 4'i. — PL c?. «^lipb „Befehle" 0.

Jer. I^Lev. 27, 34. — -iv:j „Proselyt" Sabb. 8^^; d. «"ir:!^ Kidd.

64:S «ll^i O. Jer. I Num. 15, 14; PL l^V'':! „Ehebrecher" Jer. I

Ex. 20, 14. — lin^i „Licht" 0. Gen. 6, 16. — PL m. S. prnir«

„Altar (Steinhaufen)" 0. Jer. I Ex. 34, 13.

Feminina, d. «npiöD „rot" 0. Num. 19, 2, Jer. I «npDID.

9. kittul.

Masculina. a. starke Wurzeln, TWVn „Neues" Bab. k.6^l — m. S.

n"'öl'?n „Wechsel" 0. Lev. 27, 10; PL l^öl'^^n Sot. 17'\ — PL plD^^

„Leiden" Sot. 20^ iniD^' Targ. Jes. 53, 7 Merx; d. «"^niD^^ Ech.

R. Peth. 24. — nn^V „Intercalation" Sanh. 18^ cZ. «m^ Jeb. 6'^

PL c. mnv Jer. I Gen. 1, 14. — in^iJ „Gemeinde" Gitt. 45^^; cl.

«nn^iJ Horaj. 46'-; PL d. «"'nn^it Gitt. 45^ — d. ^y\V^^ „Mass"

R. h. S. 58% Jer. I Ex. 30, 13; PL d. «"«mv^ty Sot. 16^ — d.

«ilöiJ „Norden" Taan. 65'', «3lDiJ 0. Ex. 26, 20, Jer. I «ilS^i?. —

1 Vgl. Apg. 5, 1 AB HaTTcpsipa, DE ^acpcpeipa. — l'^SB^ als Mannsname

b. Mo. k. IIa, vgl. •nSK' Euting, Sin. Inschr. 148.

2 Vgl. arab. l_j>^3^, Belot, Vocab. Arabe-Fran^ais^ (1893), griech. ya^-

poußa, Löiv, Aram. Pflanzennamen 176.

3 plOD „rot" 0. Gen. 25, 25, Lev. 13, 43.

4 Yidipa^ Jos. Bell. Jud. II 19, 2, 7£iujpa; LXX Jes. 14, 1. I
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^irj; „Brotlaib" Scliebu. 37'>; d. «^U^j; J^ht. 10'^; PI. X^b)^V Vaj.

R. 6, Jer. I Ex. 40, 4; d. i^^'b)^"^); Bai), m. 8'\

^|3. j;"j;» PI. J-'ppn „Funke" Ber. 9% yp^] Jer. I Gen. 3, 24,

l^pipf Targ. Hab. 3, 4 Merx.

T- 1"V, '"V* m. S. IDV-'S „Besänftigung" Pea 21''; PI. l^DVD

Jer. I Gen. 34, 3.

0. V'b, '"b. m. S. n^')yn „Studium" Sank 29''; PI. l^-'lin Jer. I

Deut. 28, 37. — ^n^tr „Anfang" Jer. I Gen. 10, 10; d. «"^"ITtS^

0. Gen. 49, 9. — m. S. "^S'^^nJ; „Schwangerschaft" O. Gen. 3, 16,

Jer. I y^)iy.

Feminina, d. «nnvn „Rückkehr" Ech. R. V 5, Jer. I Gen.

11, 24; vgl. m. S. Thnv'hi (V. n«n) „Verlangen" 0. Gen. 3, 16K

IIL Nomina mit mehr als drei Konsonanteit.

§ 30. a. Rediqjlikationshildimgen.

1. mit Wiederholung des dritten Radikals.

ex. katlül.

Masculina. inn^ir „geschwärzt" Ech. R. I 15. — nmj; „Ver-

wirrung" Jer. I Deut. 7, 23; d. «nmv Jer. I Deut. 28, 20, mit

Einschaltung von Jod «^nni5;2 yaj. R. 24, «^nni''V Jer. I Deut.

1, 22.

Feminina, d. ^rvpyp^^ „Pfeifchen" Kidd. 60''. — d. «n"'in"':i»

„Gärtchen" Jer. I Gen. 2, 16. — d. «n^mst^D (1. «n'^DIDS^D, vgl.

hebr. n^DIDt^ö Kidd. 60'0 „Leithammel" Jer. I Gen. 30, 40. —
«n^tyttS^nS „Häufchen" Targ. Koh. 12, 5; PL ym^l^ Sanh. 25^.—

d. «n^iUöty „Fettigkeit" Jer. I Gen. 45, 18.

ß. katm.

Masculina. PL m. S. l^n^i'^iöty 0. Gen. 4, 4 (Lesart v. Ausg.

Lissabon). — d. i^l^l^ü „Turteltaube" O. Jer. I Lev. 12, 6.

2. mit Wiederholung des ersten und zweiten Radi-
kals, bez. des ganzen aus zwei Radikalen bestehenden Stammes.

Mascidina. d. «^:i^:i „Rad" Vaj. R. 34; PL d. ^"h^b^ Koh.

E. XII 6; c. "hlbl 0. Jer. I Ex. 14, 25. — d. «bl^^j; „AVirbel-

* Das u ist infolge des Silbenschlusses verkürzt.

2 «"»nrnj; ist dann wieder als Femininform betrachtet worden, daher d.

«fl-'inTy b. Ned, 81^.

3 Möglicherweise ist das eingeschaltete ön (ün) hier Diminutivendung, s.

Barths Nominalbildung 348 f.

9*



— 132 —

wind" Jer. I Nmn. 21, 15; PL Yb)Vbv Ber. 5^ — PL ]^nin-| Dem.

24S YgL S. 115. — nD13 (= nDlD) „Stern" Eck E. I 14; d. «IDID

Ab. z. 42<^; PL J^nsiD Ber. 2'' Yen.; d. «""^HSlD 0. Gen. 1, 16, Jer. I

«^^nDlD. — m. S. ^n'?1'?^ „Palmzweig" Sabb. 5'^; PL l^i^l"? 0. Jer. I

Lev. 23, 40, vgL "|^h^'n? 0. Xum. 17, 23, Jer. I \^:i)b2b.— Hierher

gehören auch die galil. Eigennamen ^Ü^Ü von ''Dt?, '^^''1 von i^i^lS»

Zweifelhafter Herkunft sind: d. i^'b'^b „Nacht" Sanh. 28'', i<^W

O. Jer. I Ex. 12, 42, N^^^ Jer. II Ex. 12, 42; c. "^b'h Jörn. 44'\

'b'^b 0. Jer. I Ex. 12, 42, W Jer. II ebenda; PL \\M Ter. 46s

])^'b 0. Ex. 24, 18, Jer. I ])M. — «"»DID „Pferd" Ber. E. 65,

«^DID 0. Ex. 15, 1, «D1D Jer. I Gen. 49, 17; m. S. ^«DID, ^DID

Ber. K. 65; .TD1D Schek. 5Ü<=; PL \\)Ü)Ü Bab. b. 16'\ pDID 0. Gen.

49, 17; d. «miDID Jer. I Ex. 9, 3; c. n"lDlD 0. Ex. 14, 9, Jer. I

Feminina, i^bp^p (== i^bpbp) „Schmutzhaufen" Ech. E. IV 8; d.

«n^^p^p Bab. m. 8% «n^p^p Ber. E. 33. — d. t^n^mü (= «nni^nty)

„Eeis" Ab. z. 42<=. — ^b:!h):i „Schädel" Sanh, 25^^; d. «n'rii^lii

O. Ex. 16, J6,
Jer. I ^n'?:i'?i:i; m. S. ^^n^:i'7i:i „Kopfsteuer" Pesikt.

ll^ — i^S^'ü (= «^t5^^tJ^) „Kette" Targ. Mich. 1, 8 Merx; PL

]b\^'^ Jer. I Ex. 28, 14, l^jy^tT Jer. I Ex 39, 15. — d. «niDID

„Venus" Ber. E. 50. ~ d. i^r\^b)f^ „Maultier" Jer. I Ex. 14, 7,

«nibtD (1. «n^^lD) Jer. II Ex. 14, 25; PL p^^lD (1. ]))bM2) Ber.

12'^; d. Nmii?1ö Taan. 66^.

3. mit Wiederholung des zweiten und dritten Eadi-
kals.

Masmlina. PL d. ^^bvh^ „Exulanten" Jer. I Gen. 47, 21,

^H^lb:i Ech. E. Peth. 1 'Arük. — d. «ininn „Schlangenart" Ber.

9^ — öntans „Kleinigkeit" Sanh. 19''. — PL d. ^'^^Tr\r\r\ (L «mmiH)
„Blindheit" Jer. I Gen. 19, 11, Jer. II nnnin» i

§ 31. b. Eigentliche Vierradikalia.

Mascidina. d. «^niD „Eisen" Naz. 58% «"^Tin 0. Deut. 8, 9,

Jer. I «'pmö; PL d. ^^"h^y Vaj. E. 24. — inDj; „Maus" Dem. 22^^;

d. «inDj; Sabb. 3'\ NinDJ; 0. Jer. I Lev. 11, 29; PL ]^^'2^V KiL
32^ d. N^nnDj; Dem. 22\ — d. «^liliin „Hahn" Schek. 48^ «'?:ii-)in

1 Vgl. Mark. 15, 22 roXyDiia, Ev. Hier. !)^Q^^».a^^„xpaviou xo-o;".

Das Fehlen des X in der zweiten Silbe dient zur Vermeidung des Gleichlauts

zweier auf einander folgenden Silben {Kühner, Ausführl. Gramm, d. griech. Spr.

I (1890) 285), ist also nur durch griech. Sprachgefühl veranlasst. m
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Jer. II Num. 34, 15; PI. ]^^i:iiin Kotli. 33\ — DilD „Verwalter"

Pea 21^ PL ]^Di1D Pea 21''. — 't^b'^^V ..nackt" Koh. R. XI 1,

^i^b'b'\V 0. Gen. 3, 10, Jer. I ^«^ItDIj;; PL Y^b'h^V 0. Jer. I Gen.

3, 7. — d. «i3;TTl5; „Frosch" Ab. z.
40'i; PI. d. «^:j;'l-nj; 0. Jer. I

Ex. 8, 1. ~ nipV „Skorpion" Sabb. 3'\ PI. yh^pv 0. Jer. I Deut.

8, 15. — Ito^'pn „Krämer" Bab. b. 13''; d. n^^'hn Jeb. 12^'; PL d.

«nD^'pn Schebi. 37<-. — ''nplölD „rötlich" Jer. I Gen. 25, 25, Jer.

II "»npöD. — d. «^^DIID ..Stulil" Ber. P. 78; c. ^DTO 0. Jer. I Ex.

17, IG; m. S. H^^DIID Koh. K. XI 1; PL piDIID Koh. R I 8. —
d. «^«nty „links" Ab. z. 39% s'?6d['?*] 0. Num. 20, 17, Jer. I «^«ötT.

Feminina. «^D1« „AVitwe" Ab. z. 4r', «9d"I« 0. Jer. I Gen.

38, 11; d. «n'pöl« Sot. 19^^; PL J^öl« Keth. 24''; d. «n^^DI«

Meg. 74^\ — d. «n^i:iiin „Henne" Ab. z. 42^. — «^"'toij; (für

n^'^^islj;) „nackt" Pea 21'\

IV. Nomina von drei Stammkonsonanten mit Fraefixen.

§ 32. a. Nomina mit Fraefix ma.

1. maktal.

a. starke Wurzehi, Viele Infinitive des Peal.
'— ti^lpö

„Heiligtinn" 0. Ex. 25, 8; d. «t^^npö Maas. seh. 56% i^t^^npID

Ber. 5% Pea 20'', Jer. I Ex. 25, 8 — d. ^h^^t^y „Magdala" (Turm)

Ber.^R. 79, «'pnino Horaj. 47% ^^^yo 0. Gen. 11, 4, Jer. I «^im
— \2m „Wohnung" 0. Jer. I Lev. 1, 1 ; c?. «iDt^ö Sanh. 21% «iDt^D

0. Jer. I Ex. 26, 1. — d. S*'?D''ö „Speise" Xaz. 56% «95^D 0.

Gen. 40, 17, Jer. I c. '^D"'». — d. «iSt^B „Lager" 0. Jer. I

Lev. 15, 4.— d «n5lD „Sitz" 0. Jer. I Lev. 15, 9. — d. «D«te

..Engel" KiL 32^; c. ^«^D Keth. 35''; PL 1^D«^D Schek. 48*1; d.

«^3«'?D 0. Jer. I Gen. 19, ]. — d. «mnö Ber. R 37, «nilD2

0. Jer. I Gen. 13, 14; c. miD 0. Jer. I Deut. 4, 41. — m. S.

npSD „Ausgang" 0. Ex. 34, 22, Jer. I d. «pö^ö; PL c. ^pSD

Ter. 46'\

Feminina. HinD „Geschenk" Sukk. 54'', «3riö 0. Jer. I

Xum. 18, 6; PL d, «ninö Sanh. 20^1; m. S. piiniHD 0. Jer. INum.

1 Vgl. Matth. 15, 39 L Ma-^SaXa. Für MayaöaX steht MaYaoav Mattli.

15, 39 SED (vgl. MaYaoa Jos. 15, 37 B für 'pniö), für bebr. m"?!:» wahrscbein-

lich AaA[j-aNOuf}a Mark. 8, 10, wo 7 für v zu setzen und die zweite Silbe vor

die erste zu stellen (MaYoaAouOa), vgl. Meg. 70'^ D^irD nibni^O.

2 Die Masora Ausg. Land. 33 hat auch die Schreibung «ni'^nö.
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18, 11. — d. «nin5;»^,Pass" Taan. 68^. — S1ÖD „Bewaclimig" O.

Ex. 12, 6; d «nniDD Ech. R Peth. 2, «ni6£ 0. Deut. 18, 8; c. niÖD

0. Jer. I Num. 18, 8; m. S. pn^iü 0. Jer. I Gen. 42, 19.

ß. V"V» Mascidina. d. «DHD „Nadel" Jer. I Deut. 15, 17;

PI. l^DHÖ Jeb. 12^1 — hV'^ „Eingang" O. Ex. 22, 25; PI. c. 'hv^

Bab. m. 12^

Feminina, ^b^ü „Hütte" Sukk. 53^; d. «nb'^tsö Jer. I Lev.

23, 42; c. r66ü[i] O. Jer. I Lev. 23, 43; PI. ]%6 0. Jer. I Gen.

33, 17; d. iC^%^[2] 0. Lev. 23, 42.

T- V'P, ^'y. Feminina. n»p» „Yermögen" Ned. 42^; d. «n»pD

Jer. Ex. 22, 10 'Arük; c. riDp^D Kidd. 63'^. — d. «miJD „Netz",
j

Sabb. 14% «nnSö 0. Jer. I Ex. 27, 4;^ PI. d. «m^JD Bez. 62'1
'

— d. «nij;D „Höhle" Cliag. 78% «nSj;ö['l] 0. Jer. I Gen. 23, 20.

0. V'b, ^"b* Mascidina. ntrb „Wohnung" 0. Deut. 1, 33;

m. S. ^r\)^m 0. Num. 1, 52, Jer. I •'II^D, ^)^ü'^^ Jer. I Gen.

46, 28; 113"'^ntÄ'D (!) Jer. I Ex. 10, 10. ^— ^m6 „Aussehen" 0.

Lev. 13, 3; ni. S. %"innö 0. Lev. 13, 30; SnmD 0. Lev. 13, 4; ]mn6
0. Gen. 41, 21. Jer. I inDHö. — d. «Tlt^D „Gastmahl, Getränk"

O. Jer. I Gen. 19, 3;^m. S. ym6 0. Ex. 23, 25, Sab. "^TO^ö,

Jer. I 7^nty"'D. — d. iC^pm „Flüssigkeit" 0. Lev. 11, 34, Jer. I

"'piyö» — d. «i«D „Kleid, Gerät" Kil. 32^; PL l"'i«D Bab. m. 8'';

d. «^iö Sabb. 3'^; c. ^iö 0. Deut. 1, 41, Jer. I ''i«D. — ''Diö „Eid"

Ned. 37% ^6)6 O. Num. 5, 21, Jer. I ^D^DD; d. «Höl^s 0. Num.

5, 21; m. S. 'nß)6 0. Jer. I Gen. 24, 8.

Feminina. ni:JD „Gebot" Ber. 5% ni^JD Jer. II Num. 12, 15;

d. «mi^Jö Est. E. II 1 ; PL ]mü Yaj. R. 34; d. i^mi^JD Ab. z. 41<\ —
n^^inD „Mischna" Keth. Sl''; d. nn-^iriö Kil. 30^ Jer. I Ex. 26, 9;

m. S. in^inD Meg. 74^ — '^^6 „Lager" 0. Gen. 32, 2; d. «nnti^D^

O. Jer. I Num. 11, 32; c. nnt^ö O. Num. 10, 18,^ Jer. I n^'^m;

PL Y^m 0. Gen. 32, 10, Jer. I l^-^nt^D; d. «nnti^D 0. Num.

10, 25, Jer. I «n^n^t^D; c. n^lfi^D 0. Gen. 49, 17.

1 Maßop&a (Jos. Bell. Jud. IV 8, 1), Mamortha (Plin. hist. Dat. Y, 14),

Name der Stadt Neapolis , hat Umlaut in u , Avenn man nicht eine maktul-Bi\-

dung annehmen will, vgl. hehr, nmnyto „Fähre" b. Bab. k. 116^

2 Die Form ^nty""» beruht auf Verwechselung von nu^O und nir^ö
;

]12^""'niyo

steht wohl für pS^^nB^O.

3 mömäiä — mömawtä, s. Barth, Nominalbildung 247.

4 Bei den Formen d. «n^niTtt Jer. I Ex. 14, 19; c. n^n^t^o Jer. I Ex. A

14, 28 ist rr^ni:^» als Grundform vorausgesetzt. f
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2. maktal.

Masculina. 'ppntt „Gewicht" Sabh. 11% 'ppn» 0. Deut. 25, 13;

c. bpno 0. Ex. 30, 23; aber d. ^KÜ^ni 0. Lev. 19, 35; PI. ]>Hf>r6

0. Jer. I Deut. 25, 15. — :iniD „Braucli" Sabb. IG'; d. «:in:iD

Ber. 5^ — pOD „Geld" Mo. k. 81'', ]1ö6 0. Ex. 21, 30; d. Si1D»i

Ber. l^L.
Feminina. Die Infinitive des Apliel im galil. Dialekt.

3. luaktil, iiiaktel.

Masculina. Die activen Participia des Aphel.— *ltDD „Bastard"

Yaj. E. 32; d. «TtDö Jeb. 9% «vbö 0. Deut. 23, 2; PI. X^^\:>^

Kidd. 64«^. — "IDDD „Nagel" Cliag. 78''; d. niDD^ö Jeb. 13% Jer. I

Num. 25, 3; m. S. nnDDD Bab. b. 13^ — It^J^ö ,^Zehnt" Jörn.

40^^; d. «lDj;o 0. Deut. 26, 12, Jer. I «It^j;»; c. ID^ö 0. Deut.

26, 13, Jer. I IlTJ^ö; PI. 6?. «'•nt^j;» Sanh. 18''; m. S. pinDj;» 0.

Deut. 12, 6, Jer. I pDnitrj;^. — I^DD „arm" Pea 2P; d «S"'5dd 0.

Deut. 15, 11; PL pi-^DDö Pesikt. 18% d. S^yDD''D Pea 21'\ — d
«lj;itt „Fest" Keth. 30''; PL d. «^•'1j;iD Ketb. 30'', «n^lD 0. Jer.^ I

Lev. 23, 4. — PL ]m:iö (1. in^:iD) „Nachbar" Pea 17''; m. S. \nii^3»

O. Deut. 1, 7; pnn^:»D Schir R YII. 2.

Feminina, d. «ni^V» „Kelter" Ab. z. 44'', «niSv6 O. Jer. I

Num. 18, 27; m. S. ^n15j;o O. Deut. 15, 14. — PL l^^Jnö „Matten"

Ab. z. 42^ — d. «nitöö „Bastard" Jeb. 9<=. — m. S. TlT:!»

„Nachbarin" Vaj. K. 5; PL d. «ni'':i» Sot. 16^'. — Hi-^^D „Stadt"

Schir R. I 6; d. «ni^ö Bab. m. 8<=. — «'?"'iö „Mass" O. Deut

25, 14; d. «n^Oö Ab.z. 44'% PL )^^DÖ Vaj. B. 3; d. «n^^Dö Bab. b.

15''. — «^VtOÖ „Verführerin" 0. Jer. I Lev. 21, 7; d. «n^lDö

Jer. I Gen. 38, 21; PL c. n^^V^t:: Jer. I Gen. 42, 12.

4. maktul, maktüL

Mascidina. Viele Infinitive des Peal. — d. «^1^^ „Quelle" Ab.

z. 44''; PL ]^j;nö Sanh. 23% l^j;nÖ 0. Ex. 15, 27. — ^1t2D „Last"

Taan. 69»^; m. S. n^^'ltDö 0. Jer. I Num. 4, 19; PL f^ltoö Chag.

77'\ — d. ]1tÖ „Nahrung" Naz. 55% pißs 0. Jer. I Deut. 24, 6;

m. S. mitte Sot. 19=^; PL l-'iirö Bab. b. 16''.

1 Vgl. jjiajxwva; (Mattb. 6, 24). Nach de Lagarde, Übersicht 185, wäre

^1K>ö durch Vermittelung von 'jöyö aus ]10t2n entstanden. Da ]"if2J?ö im Aram.

nicht nachzuweisen, ist die Annahme sicherer, dass ^töö (= ]b^0) als hebr.

Fremdwort zu den Aramäern kam und entgegen seiner Herkunft als kätöl-

Form aufgefasst und demgemäss vokalisiert wurde, vgl. syr.^^ÄidiO aus hebr.

^13ö. Dafür, dass hebr. matmön = matmä)i, s. Barth, Nominalbildung 248.

2 ]1tö ist wie ^löö zu4^ kätöl-Form geworden.
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Feminina, d. «niitt „Streit" 0. Jer. I Xum. 20, 13. 24; c.

miJD 0. Jer. I Deut. 32, 51.

5. makattal (makuttal.)

Masculina. Die passiven Participia des Pael.

6. makattäi.

Feminina. Die Infinitive des Pael im galil. Dialekt.

7. makattil (makattel).

Masculina. Die activen Participia des Pael.

8. makattül (makattöl).

Masculina. pli^'^ö „Kind" Sabb. U'^; d. npU^D Sabb. 3^
«pU^D Jer. I. II Num. 11, 12; PL l"'pU"'''D Jeb. 6''; d. «^^pir"«»

Ech. E. I 11.

§ 33. b. Nomina mit Fraefix ta.

1. taktal.

Feminina. Mit Umlaut in u^\ «nnt^lri „Lob" 0. Gen. 30, 13;

d. «nnnty^in 0. Ex. 15, 2; PL ]mmr\ Jer. I Gen. 31, 27. — PL
c. T\i%)T\ „Vergeltung" 0. Deut. 32, 32, Jer. I m. S. linmö'rti^in.

— PL c.^nöplri „Murren" 0. Ex. 16, 12, Jer. I niDpin; m. S.

]iinö)i;iin 0. Ex. 16, 8, Jer. I pDmö5;nn.

2. taktal.

Mascidina. d. «nmn „Beisass" Yaj. E. 17, «Sniri 0. Jer. II

Ex. 12, 45.

Feminina, nnnin (v. nn^) „Widerlegung" Schebu. 34^.

3. taktil (taktel).

Feminina, m^psn „Depositum" Ber. 9'^; d. «nn^psn- O.

Jer. I Deut. 6, 1. — ^:jj;n „Fasten" Taan. 63^^; d. «n^i^^ Taan.

65^ PL ]^^ij;ri Taan. 65=^; d. «n^^i^ri Ech. E. I 31.

4. taktTl.

Mascidina. I^D^n „Scliüler" Jörn. 44^; d. «T'D^n Kidd. 64^^;

PL in^D'pn Sank 23*^; d. «^n-'D^n Sank. 29^ «n^ö'pn Jer. I Xum.
3, 2. — d. «inn „stets" Jörn. 42% «T"in 0. Jer. I Ex. 28, 30.

— d. rh^'0ir\ „Speise" Pea 21% «"J^t^an 0. Jer. I Gen. 25, 29.

— PL ]^3nDn „Sterbekleid'- Scbebi. 35'', Jer. I Deut. 26, 14.

5. taktul.

Feminina, d. ^r\yb^T\ „Streitfrage" Ned. 38^ — Mit Um-

!

1 Zu dem Praefix tu für ta s. Barth, Nominalbildung 310.

2 Die Vokalisation setzt Kürze des Zere vorauf.

f
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laut in u: d. STmipiri „Geschenk" 0. Gen. 32, 13; m. S. ^nnnpm

0. Gen. 33, 11; PI. I^innpri Jer. I Gen. 15, 9. — «mnn
..Busse" Jer. II Gen. 6, 3; cl Nnmnn „Antwort" R. li. S. 5G''.

G. takü'il.

Masciilina.
^
PI. ]^i1inn „Flehen" Jer. I Num. 31, 8; d. «"'ilinn

Ber. 9*^. — )^Dimn „Tröstung" 0. Gen. 37, 35.

§ 34. c. Nomina mit Praefix ja, 'a, ha, sa.

1. jaktül.

Masculina. d. ^nnn'« „Alraune" Er. 26^; PL ^M^' 0. Jer.

I Gen. 30, 40. — d. «niDn"^ „Antilopenart" 0. Deut. 14, 5.

2. 'aktäl, haktäl.

Feminina. Die Infinitive des Aphel im jucläischen Dialekt. —
niDI« „Gottesname" ^Ber. 8^; m. S. nniSn« „Duftteil" 0. Jer. I

Lev. 5, 12. — S^ion« „Besitz" 0. Jer. I Deut. 14, 27; c. niDH^

0. Jer. I Gen. 23, 20. — m:i« „Haggada" Gitt. 45^ d. .sm:i«

Bah. m. 8^^. — «''''^1« „Lehre" Koh. E. YII 8, Schek. 47*^; d.

«n^m^^ Bez. 63% «nniN 0. Lev. 6, 2, Jer. I «n^ni«; m. S. ^n'^'^n«

Naz. 54''; PL d. «nniS 0. Ex. 18, 20, Jer. I «n^^ni«. — n-^mn

„Lehre" Gitt. 44^^; d. «n^mn Gitt. 44'1

3. haktil (haktel).i

Masculina. f\p'n „Umfang" Koh. E. XII 7. — d. ^ü'^lpn

„Geweihtes" Sahh. 4^i. — m. S. nnson „Trauer" Koh. E. IX 10.

4. saktäl.

Mascidhia. d. «ninti^ „Blindheit" 0. Gen. 19, 11.

5. saktül (saktöl).

Masciilina. d. ^^lUJ^ti' „Knechtung" Jer. II Gen. 27, 40; m.

S. pn'l'invii^ 0. Jer. I Ex. 4, 31. — m. S. nnnn^t^ „Befreiung''

Jer. I Lev. 19, 20, vgL Gitt. IX 3 -inn'^ty» — d. ^b'b:i'^ „Schnecke"

Xidd. öO'i. — c. ^T'?3ty „Vollendung" Jer. II Gen. 7, 11. — Dlö^ti^

„Verwirrung" Jer. I Deut. 28, 37, vgL c. niDÖ^C^ 0. Deut. 28, 28,

Jer. I niöD^^tr» — m. S. n''nin'?ty „Flamme" Jer.^I Deut. 4, 11,

vgl. c. n^iinbD „Flamme" 0. Ex. 3, 2; d. «n^in'?^ 0. Xum.

21, 29, Jer. I «n^mn'^ty*

1 Diese Bildung ist aus dem Neuhebräischen entlehnt, s. Siegfried-

Strack, Lehrb. d. Neuhebr. Sprache 47, Hillel, Nominalbildungen in der

Mischna 37 f. Das a des Praefixes ist zu i (e) verdünnt.
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F. Nomina von drei Stammkonsonanten mit Suffixen.

§ 35. a. Nomina auf an, ön, en, am.

1. än.i OL. katlän (zumeist Bildungen von männlichen Sub-

stantiven).

Masciüina. d. «iniD „Pest" Taan. 66% «:n"lö O. Jer. I Xum.

25, 8. — pvr\ „barmherzig'- Ber. 9^; d. SiDHI Bab. m. 8% «Sonn

0. Ex. 34, 6, Jer. I «iiDni(!); PI. l^iDm Ber. 9^ — PL d. «"-^ilBD

„Dorf" Ber. 2=^; m. S. «nSlöD O. Num. 21, 32, Jer. I «Hiisn.

— 11J;d „haarig" O. Gen. 27, 11, Jer. I pytT. — d. Nim«
„Weide" Ber. 10^ PL d. «^"«ilin« Ber. 10^\ — lp"'n2 „leer" Maas,

seh. 55S Ipn 0. Gen. 37, 24; PL ppn Keth. 36% pj5n O. Jer. I

Ex. 3, 21. — ]ni „Lehrer" Ter. 46^; PL l-'ini Sanh. 27^ nie d.

N^^ini; c. ''inn „Grosse" 0. Jer. I Gen. 47, 6; m. S. pni3 Taan.

69'\ — Xi^'h „Spötter" Ber. 5^ PL l^i^b Sanh. 23'\

Hierher gehört wohl auch; ]\T\ „Aufseher" Jeb. 13^; d. «i?n

Sot. 22^ — ]^Ö „ein gewisser" Gitt. 49--^; d. «''i^Ö Taan. 69^ —
]Nip4 „eifrig" Jer. I Ex. 20, 5, Jer. II Deut. 4, 24, vgL pilp (= IHKip)

Ber. E. 41. — d. «Hölb „Sintflut" 0. Gen. 11, 1, Jer. I «:V^lt3.

Feminina, «"^ipn „leer" 0. Jer. I Gen. 1, 2. — PL filj/D

„haarig" O. Gen. 27, 23, Jer. I pilj^ty» — d. «n^inn« „Pflaume"

Ber. 10<^. — n"^i^D „eine gewisse" Keth. 3P; f/. «iT'i^ö Schir E. 11 15.

ß. kitlän.

Masculina. f\V ^Zeit" O. Gen. 24, 55; c. p'V Ech. E. I 4,

f\V O. Gen. 8, 11, Jer. I d. HiHj;. — 1^^« „Baum" Pesikt. 93^;

c. l"?^« 0. Jer. I Gen. 2, 9; PL d. «^i^^N Ber. E. 59. — fiö

„Zahl" 0. Gen. 34, 30, Jer. I l-'^rD; d. «y^^ö Sanh. 18<=; c. f:»^
O. Ex. 16, 16, Jer. I J-'^iD. — pli'^V „sanftmütig" Sanh. 23^.

1 Für die Vorliebe des galil. Aramäisch für Niinnation vgl. S. 72 f.

2 Vgl. das Schimpfwort paxd (Matth. 5, 22 BE; paya SD), d. «p^n b. Bab.

b. 75<i, PL d. «"''p"! Koh. R. IX 15. Die Endung an ist abgeworfen und das ai

der Stammsilbe in o, verwandelt, vgl. S. 66. Vgl. auch hebr. D^pn Ber. E. 31,

Jalk. Schim. II 544 D^pn.

3 ]inn ist nicht Plur. von 11 (so Stein, Thalmud. Terminologie 51), son-

dern verkürzt aus dem judäischen Süll; die galil. Form sollte '|m*l lauten.

Das Suffix ist bedeutungslos, man kann deshalb sagen: ^''"iD"'p". pl"! „die Ge-

lehrten von Caesarea" Bez. 63''.

4 Vgl. KavavaTo; (Matth. 10, 4 BCD), wobei d. «iXip vorausgesetzt. Die

Zeloten heissen Ab. d. R. Nath, VI hehr. D\S3p, wozu der Sing. \Sip Siphre

48'J, Jer. I Deut. 4, 24, 0. «:p.

5 Verkürzung von an zu an wird im Stat. constr. dieser Bildung in Cod.

Soc. 84 zuweilen angewandt, aber nicht konsequent durchgeführt.
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Y- J/ictlän.

Mascidina. jD^I« ,.Lelire" Ber. 1{. 80, ]ib^ O. Ex. 18, 15,

Jer. I ]D^1«; d. ms'?!« Jeb. 6''; PL d. «^^is'pi« Kidd. Gl''. — ]ri-nD

„Sünde" 0. Jer. I Gen. 39, 23; m. S. n^:ni1D Sank. 23*". — d.

«in^lB „Dienst" 0. Jer. I Ex. 1, 14; c. ]T\h'\i 0. Jer. I Kum. 18, 4;

m. S. p.i:n'?1D 0. Jer. I Ex. 1, 14. — d. «iilpi „Opfer" 0. Jer. I

Lev. 2, 1.

6. Bildungen aus Particiinen.-

Mascidina. d. «i£SD „widerspenstig" 0. Num. 17, 25, Jer. I

PI. J. «^iniD. — d. «i^mö ,,Tlioralelirer" Sabb. 11'-. — ]^^in»

„Misclmalehrer" Kidd. 6G*^; PI. )"':i''^inö Chag. 76<=; cL «^i^^iHö

Chag. 76^.

e. Büdungen aus lueihlichen Sidtstantiven.

Mascidina. iriD^« „furchtbar" Meg. 74^; PI. ^'ini5^Ä 0. Deut.

2, 11, Jer. I d. ^^^n^^^ — ]nVJ „hoclimütig" Ber. R. 85, inir"':i

Jer. I Deut. 9, 2; PI. d. «"^invü O. Ex. 15, 1, Jer. I «^iniVl —
]f\}^V „demütig" O. Num. 12, 3, Jer. I ]m^V'

C Adverbien. ]mn „ferner" Bab. m. 8^. — l^n „dort" Kil.

30'', l^n 0. Jer. I Gen. 2, 8.

7). Eigennamen.

11V „Juda" Meg. 74% d. ninv Ab. z. 41^ — \\^^^'^^ „Asche"

(Ascher) Jeb. 12^ — d. n^DV „Jose"^ (Joseph) Meg. 75''.

2. ün.4

Mascidina. d. ^iDip^J „Pfand" Kidd. 62^. — d. ^y\^^^^ „De-

positum" Schebu. 37^ «ilpID 0. Lev. 5, 21, Jer. I ^^iHpD. —
pit „Frevel" 0. Deut. 29, 17. — PL d. ^^^yhvn (?) „gottesfürchtig"

Maas. seh. 56''. -^ d. «ilpl^ „Gelbsucht" Jer. I Deut. 28, 22. —

1 Kopßava; (Matth. 27, 6, Jos. Bell. Jud. 11 9, 4). Als hebräisches Wort

ist vielleicht gemeint y.opßav (Mark. 7, 11), vgl. ]inp Ned. I 2. Für den Vokal

der ersten Silbe s. S. 62, vgl. auch 'OcpXa; (Jos. Bell. Jud. II 17, 9), "0-Xa

(2 Chr. 27, 3) = «SöJ? Targ. Zeph. 1, 9 Lesart v. David Kimchi.

2 Von den Worten n^il^ölis^e[l] „sein Diener" 0. Jer. I Ex. 33, 11, ]njmnB

„Dolmetsch" 0. Jer. I. II Gen. 42, 23, vgl. d. «iömn Ber. R. 51, d. «2^n-iin „Er-

zieher" 0. Num. 11, 12, erinnern zwar die ersten beiden an Participien wegen

des m-Präfixes, es scheinen aber die Substantiva lyittti^ (kattül), D1i"in und Hin

zu Grunde zu liegen.

3 'Iü>af^; Mark. 6, 3, "'DI"' Ab. I 4, Abkürzung von f]DV, s. S. 75. Andere

Abkürzungen s. S. 143.

4 Diesa Endung wird wird im Onkelostargum meist vermieden , doch s.

die Beispiele, ist aber häufig in den jer. Targumen, im pal, Talmud und Mi-

drasch und im Christi. Palästinischen, s. Barths Nominalbildung 319.

5 2 Kor. 1, 22 BCD aj^paScüv.
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pn .,HeiT" Ber. E.J)3; c. pil 0. Jer. I Ex. 23, 17; m. S. n-'iisni

Taan. 68^1 — c. ]vb^ „Daumen" 0. Ex. 29, 20. — ]VPn „Veracli-

timg" Ter. 46^ — d. «iroi Jer. I Ex. 15, 25; PL Y^VÜH Ecli. E.^
I 16. — cl «iin „Kummer" O. Gen. 42, 38. f

Feminina, m. S. nnilin „Herrin" 0. Gen. 16, 4, Jer. I «nniini.

3. en.2 pm« „anderer" Vaj. E. 6, pin Keth. 34'\ s. § 20, 5.

4. äin.

Mascidina. OD-^'^s „Tag" 0. Jer. I Num. 9, 21; <L NDD^ Ech.

E. III 7, «DD^« Taan. 68'- PL )^öB^ 0. Jer. I Gen. 7, 4.

§ 36. b. Nomina auf ai] 7, u.

1. ai.4

a. Ädjediva. Masculina. d. fc^'^'^p« „unterer" Bab. m. 12^; PL

l^^p« 0. Gen. 6, 16; d. ''«p« Ecli. E. I 45, «^^p« Sukk. 55''. —
'^b'V „oberer" Bab. m. 12'\ ^«^j) 0. Deut. 26, 19; d. i^'^b^V Bab.

m. 12% n«'?^^ Ech. E. I 46, n«9j; O. Gen. 14, 18, Jer. I n«^7;

PL f?. ^i^by Ecb. E. I 45, i^'^'by Kil. 32^^ — ^7. «^ni „äusserer"

Sabb. 11''; PL d. N^nn Erub. 18«^^. — d. «^"n:; „innerer" Sabb. 11'',

n^)l 0. Lev. 10, 18, Jer. I n«111 — "«^Tn^ „einzelner" Pesikt. 13%

'Tn'' 0. Gen. 3, 22, Jer. I ^n^H^; d. n«Tn^ Ab. z. 45% i^'^TVi^

Sabb. 16'% PL l^«Tn% l^^^n^ Chag. 77''. — ^(/.^ «^J^^iJD „mittlerer"
j

Kil. 32% n^r^li 0. Jer, I Ex. 26, 28. — ^"iDli „fremd" 0. Deut. ^

17, 15; PL l^«1Dli Pea 17^. — '')by^ „Exulant" Vaj. E. 5; PL d.

^«1^:1 Ech. E. Peth. 1.

Feminina, d. «n^^p^ „untere" Chag. 75% nri'^V^« Maas. seh.

56% «n-^pS 0. Jer. II Deut. 32, 22. — d. nn'''''?^ „obere" Dem.
22<i; PL d. nn-'^b^j; Sabb. 3^ — d. «n"^nn „äussere" Ned. 42'-, PL

d. «n-'nn^G Ber. 10'\ — d. «n^^^D^ „mittlere" Keth. 35''. —

1 Vgl. Job. 20, 16 B paßßouvsi, D paßßcüvsi = ^iinn „mein Gebieter". Der

Vokal der ersten Silbe ist noch nicht zu i verdünnt, s. S. 63. Für den Wechsel

von ü und ö vgl. Hieron. amMW = pon neben flmowa = nJ1ön ZAW IV 78.

2 S. zu dieser Endung Nöldeke, Mand. Gramm. 139, Barthy Nominal-

bildung 319 ff. «
3 Vgl. Nöldeke, Mand. Gramm. 140.

*
* Für die superlineare Vokalisation lautet die Endung (auch in katäl- u.

/mf.fä^Bildungen, s.S. 123.12«) ai, nicht äi,was nurinPausa gelegentlich vorkommt.

5 Nach dem Syrischen JLq!S.4w ist '^^l^il zu lesen. Die Endung ai ist an

die kätil-Form '^b^ angefügt. An syr. Jl.»QS«.^^„Offenbarer" ist nicht zu denken

(gegen Levy).
f> "\Tif ÄlorxTi -nfz-kcfTiotinnm ?•6 Mit Aleph prostheticum.
^ Vielleicht mesl etä zu lesen mit e für ai.

V
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nsiDU „fremde" 0. Ex. 2, 22, Jer. I «"'nDU; d. «n^Dli 0. Lev.

10, 1, Jer. I «n-|31i; PL l^^lDli (!) 0. Gen. 31, 15, Sab. l^'^^^li, Jer. I

ß. Gentilicia. Mascidina. ^nin'^i „Jude" Scliebi. 35'', ^SIV

Ber. 5=^; d. n«ni,T Eck. R. I 14; PI. r«ll.T Sanli. 25^ X^^V\'

0. Jer. I Ex. 2, 13; d. "'«Tl.T Bab. m. 8%/"'«m.T Taan. GG^ WV
Schebi. 38'', '•"'«IV Ab. z. 44'^ — ^n^ö „Ägypter" Kil. 31^ n^D

0. Ex. 2, 11, Jer. I ^«liJö; d. n.SliJD 0. Ex. 2, 14; PL J. ^^"l^Jö

0. Jer. I Gen. 12, 12. — PI. d. )^h'h^'^ „Galiläer" Bab. b. 15^

— ^^yh „Levit" (Eigenname) Ab. z. 42<^; d. H^v"? O. Ex. 4, 14.

— ^nDty3 „Samariter" Ber. E. 32; PL l^Dty Ab. z. 44^^; (7. «^löty

Ber. E. 94. — ^^nn „Kuthäer" (Samariter) Mo. k. 83"; d. N^^niD

Taan. G8'i, n«niD Ech. R. I 14; PL d ^«mD Sank 28'', «"«^niD Ab.

z. 44''. — "»NDI« „Aramcäer, Heide" Ab._z. 44% ''DI« „Heide" 0.

Lev. 25, 47; d. «''"'öl« Ab. z. 44% n«Ö1«4 0. Deut. 26, 5; PL d.

^«Ö1« Ned. 38^\ — d. mSrnö^ „Midianiter" 0. Jer. I Num. 10, 29.

— •'«:^ö6 „Ketzer" Ber. E. 14, "'•'i'^D Sank. 25''; d, «i^ö Ber. E. 82,

^^^y^ Sank. 25^'. — PL d. ^«nn^ts „Tiberienser" Taan. 69''. — d.

«•»^^nillD" „Magdaläer" Taan. 64'»; PL d, ^^)fhl^\t:i Meg. 73''.

Feminina. PL ^7. «nsrnn*" „Jüdin" Ecli. R. I 39, «nnin^s

0. Ex. 1,15, Jer. I bSn"'"'nn\ — d. Nnn^ö „Ägypterin" 0. Jer. I Gen.

1 Vgl. 'louoaio; Job. 4, 9.

2 Vgl. FaXiXaTo; (von ^b^^a) Mark. 14, 70.

3 Vgl. 2afJiap£iTYj^ Job. 8, 48 von l^öü^ Ezr. 4, 10, arab. ij^^lXo.

4 Die superlin. Vokalisation unterscbeidet den „Aramäer" vom „Heiden"

durcb die Ausspracbe, vgl. den entsprecbenden Gebraucb der Syrer, Nöldeke,

ZDMG- XXV 116, 118. Aucb das ^ibbscbe "'JälS „Aramäer" wird so entstanden

sein. Das bibl. ri^ö^N „aramäiscb" vertritt dagegen den ricbtigen alten Spracb-

gebraucb, für den aucb Apa[xaiot (von ''b*]S mit als a gesprocbenem Scbewa)

Jos. Antt. I 6, 4 zeugt.

5 Eine Scbärfung des Vokals der Antepaenultima findet statt wie in

»r?i-\p 0. Gen. 41, 20.

G Hierber gebort 'SaöoouxaTo«; (Mattb. 3,7), was von ''\>V^'S, d. nS(51"l^ abzu-

leiten, vgl. bebr. ^p)l)i Erub. 18^ b. Jom. 19''; PI. y]>'i1'i Jörn. 39^. Die aram.

Form kommt nirgends vor.

7 Für Yj MaYoaXr^VTj Job. 20, 18 bat Ev. Hier, ricbtig (J^^-^t-^^o* An «"jn^iD

«"'B^i „die Friseuse" b. Sanb. 67-' (s, Dalman-Laihle, Jesus Cbrist in tbe Tal-

mud, Midrasb, Zobar 5* f., 10) ist nicbt zu denken (gegen de Lagarde, Mittei-

lungen III, 257 ff.). Die Endung rjvo^ ist dieselbe wie in NaCapY]v6^ Mark. 1, 24.

NaCwpaio^ (Job. 18, 5) setzt "'IJlJi voraus von der mit JTiVi gleicbbedeutenden

Nebenform m.lJJi, vgl. Ev. Hier. Luk. 1, 46 l90jLi. Von ni.ifi wäre ^ly: zu er-

warten, vgl. Ev. Hier. w^JÜ, arab. ^^yoU, bebr. ^"llJli, s. S. 119.
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16, 1; PL cl «fin^ö O. Jer. I Ex. 1, 19. — d. i<mh6 „Midia-

nitin" O. Jer. I Num. 25, 6. — d. «ir^^ö"!« „Heidin" Kidd. 64^'.

7. Eigennamen

J

Bei Verkürzungen längerer Namen, besonders solcher auf

iy-yä, wird die Endung ai, aus welcher ä werden kann, gern

angewandt. Wenn nur zwei Stammkonsonanten dabei erhalten

bleiben, wird meist nach Analogie von kattal oder kaftäl gebildet.

Masculina. "»non Sot. 20'^ und «IDH Ber. 9^ v. nnOH; ^nD2

b. Sanh. 43^ von iTiriD oder n^Tin»; ^«Dts Ab. z. 42^ v. n^Dt; "»^nH

Ab. z. 42« und «nnt^ Schebi. 38«^ v. nnnt; ''öty Sabb. 5'^ v. nyiü^^

^^n« Gitt. 47'^ und «n«7 got. 20^ v. rr^n«; ^^ö'^'^ns Kidd. 58'^ v. iTö^n

^«tj; Ber. 14« v. nntj;; •'m"' Ber. 13^^ und «nr I Chr. 8, 16 v. pnv^

1 Hierher setzen wir Bapvaßa^ Apg. 4, 36 „ui6<; TzapaYXr^czwc,^, nach

Delitzsch (Hebr, N. Test.) xni "12 von Kia „weissagen", nach Klostermann (Pro-

bleme im Aposteltext) «n)l."il „Sohn der Beruhigung", nach Hitzig syr. .«»SSD "13

„Sohn der Tröstung". Es wird aber zu Grunde liegen eine sonst nicht be-

kannte Abkürzung Söni vom Eigennamen r\''):i'n'^ oder ^ittnj, pn3. Für die Ver-

tauschung des [X mit ß wegen des nahen v vgl. LXX Nsßpwo = Tnö2. — Asßßato;

(=•'3^) Mark. 3, 18 D, vgl. phön. N3^ CIS I 147, nabat. ^«n"? Euting, Sin. Inschr.

421, hat mit •"ib = Asusi (Mark. 2, 14 S) nichts zu thun, ist eher eine Ab-
kürzung von n^n 2 Sam. 23, 29 oder n^n (= Chalibn) Ber. K. 51. — MaxxoißaTo;

(I Makk. 3, 1) hat zur Voraussetzung i<!3|5tt oder ^iJJö mit als a gesprochenem

Schewa (nicht ^!3|?Ö). Kein Name, wovon dies Abkürzung sein könnte, ist be-

kannt; doch s. palmyr. ""pö = MaxxaTo; (ZDMG XXIV 90). Der Beiname hann

mit der Kopfform des Jnda zusammenhängen, vgl. ]3|5b Bech. VII 1 „hammer-
förmig", d. h. nach b. Bech. 43^ „einer, dessen Kopf dem Spitzhammer (N*3pO)

gleicht."

2 MaMaioc; Matth. 9, 9 SBD, vgl. palmyr. de Vogüe 1 snö = Mai^iJa^.

Grimm, Clavis Nov. Test., denkt fälschlich an nö „Mann", Schmiedel (Winer's

Gramm, d. N. Tl. SprachidiomsS 60) an ^riöN.

3 Zax^aTo^ Luk. 19, 2, Hieron. zu Jes. 8, 11 Zachai.

4 ZeßsöaToc Matth. 4, 21, vgl. LXX I Ezr. 9, 5 Zaßaöaia<; (nnnt). Zaß-

öaTo^, (so I Ezr. 9, 21) wäre die zu erwartende Abkürzung.
5 N-ilT = Zaßoac; de Vogüe 29.

6 2a|xaia? (= n^yötr) Jos. Antt. XV 1, 1, aber LXX I Ezr. 9, 21 2a[xaTo;,

Hieron. a. a. 0. Sammai (= ^"'öi:').

7 Bapaßßa; Mark. 15, 7, vgl. «n« "in «"»''n Vaj. B. 3.

8 'AXcpaio^ Mark. 2, 14, nicht zu verwechseln mit KXsora^ (Luk.

24, 18), KXcDTra; (Joh. 19, 25) = KXsoTraTpoi;, obwohl dies ja der heidnische

Name eines Juden ^ö"?)! sein konnte.

9 'Iu)avvY]<; Luk. 1, 60, Jos. Antt. X 9, 4, 'Iwavr]? Luk. 7, 18 B, vgl.

D''inv Est. R. II 1, ist nur Graecisierung von ]inY = 'lüjavdcv Luk. 3, 27, das

offenbar auch ]3r!1'' gesprochen wurde, vgl. Hier, zu Jes. 8, 11 Joannan. Zur

Endung vgl. Jos. Antt. XIII 1, 2 'Ia)vai)y)(; von ]rii1\ 'lavv^; 2. Tim. 3, 8 ist

wie D'^i"' Jer. I Ex. 1, 15 Abkürzung von 'Iwavvyj^ in griechischem Munde. Ein

I

1
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•-yi Taan. 68-^ v. pir; ^ni-^ Ab. I 7 v. n':ir\:i', ^^ü'Ü Ab. z. 42^ v.

])ü'ü ßiiiojv) Mo.k.82^^; ^ö-'fiy Koh. 11. IX 9 v. Jl^ö^t^; ^«'^OE' Pes. 32-^

V. hi<)m; ''Nins Er. 23^= v. D1Tin4 Mo. k. 81''; ^Nj;'?\S Sot. 22^ '^b,

^h Dem. 21% "''?"'« Gitt. 45^ und «'?^« Siikk. 54'', N'?%n Sot. 20'-^ v. '^'Vvbi^
;

\spi5 Ber. E. 79 v. ]10npi (Nlx6Sy]jxo;) Tos. Ketli. ¥9; «HN 8abb.
:>' V. n^n«; «on Er. 23'- v. n^ön (^«idh); nnpij; Meg. 74^ v. n^npv;
.SDi6 Er. 20^ (Herkunft s. unten); «iD? Schek. 50'', «i"'ö Bab.
111. 8^ y. pahn. ^ij;»; ncv Bez. 60^ HD^ Bez. 60% nD"«« Ter. 40^^ v.

^ÜV; «^^^ÖS Kidcl. 57'', «ty^*^Q Ecli. E. II 11 v. '?«fcy''ö (^«J^ß^^O);

nin^^ Ber. 4'' v. .T;iin; «iin Ber. 14'\ V. n^iin; «n^io b. Schebu. 17''

V. ^nnty; NH« Ter. 47 '> v. nn^ii; «D^'?« Ketli. 29% HDD''^ 8diebu.

Name X3nv findet sich nur bab. Talmud, Chull. 133-', Men. 85^^ (wo "'inv Lesart

des Arük). Dem Prauennamen 'Itoavva Luk. 8 3 («inr Ber. R. 64, "»inv b, Sot.

22% b. Zeb. 62'^) könnte auch ]5n'i"' zu Grunde liegen, vgl. die Frauennamen '12'2V

und ync^in"'; doch mag hier eine Aveibl. Form ninr schon in hebr. Munde ver-

sucht worden sein, wovon das bibl. Hin Abkürzung.

1 'lavaTo; Jos. Antt. XIII 12, 1, 'la^vaTo? Vita 26.

2 NaOaToc Aristeasbrief.

3 BaööaTo; Matth. 10, 3 SB.

4 Osuoai; (Apgesch. 6, 35), Abkürzung von Bsoooto?, ösoSoaiOi; oder Osö-
ötupo^.

5 NaYYai Luk. 3, 25 ist wohl nicht ^^|5i, sondern ^^ii = ^\nii v. n^i I Chr.

3, 7, LXX B Naiat.

6 Vgl. palmyr. am = Nscia ZDMG XLII 393 von «B^inb« oder- ^Nty3, vgl.

nabat. N[aaa]rjXo; Waddingt. 2070^

^ Luk. 3, 31 SB Msvva, nabat. NiVÖ CIS II 294, palmyr. Inschr. ^:j;o =
MavvaToc de Vogüe 37, s. NöldeJce ZDMG XXIV 90, MsvvaTo; Jos. Antt. XIV
7, 4. Zu ^1J?Ö vgl. D^iiyn Ezr. 3, 50 = Mavi I Ezr. 5, 31.

8 Der Name hat nichts mit Majuar]^ zu thun (gegen Derenhourg , Essai

sur l'Histoire 171), vgl. Kty'ö 1 Chr. 8, 9 und den palm. Frauennamen XB^'D

de Vogüe 33.

9*'Avva<; Joh. 18, 24. Zwischen Hin und n^ün steht ]Jn ('iVvavo:; Jos.

Antt. XVIII 2, 1) und «i3^n (aus «:an) Maas. 48^1. n^22n findet sich in der griech.

Form 'Avaviac (s. Apg. 5, 1) auch in der jüd. Litteratur, s. «'^''riK Ber. ll"^.

Hierher gehört auch Erjöavia (Matth. 26, 6) = n;in n^3, vgl. b«^2n Num. 34, 23

LXX 'AveiT^X und die Inschrift rr^in ''il am Jakobusgrab, Chwolson, Corp. Inscr.

Hebr. 6. Bei babylon. Abschwächung von n zu .1 und Verdünnung von a zu

i konnte daraus ^i\T n^n (1. ^i.l n^n) b. Chull. 53'' entstehen.

10 Bapjaßßa; Apgesch. 1, 25, EaßßaTo; Jos. Antt. Xni 2, 4, 2aßßa^ Antt.

XV 7, 10, vgl. palmyr. »2^ =- Saßac; de Vogüe 3, nabat. ^3t» CIS II 215, Saßao;

Wadd. 2101.

11 LXX I Chr. 2, 47 'Aooat, Luk. 3, 28 'Aoöei, vgl. n^« Jom. 44\ palmyr.

Sl^ ='Iao-^;, n'' = 'laooaTo; de Vogüe 13, 63.
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38^ V. DmiDD^« ('AXsEavopo?); ^«'?»i b. Sabb. 139% ^bbl2 Neil.

12, 36 V. ^«^briD*

2. T.

Feminina. nm2 ,,Biene" Sabb. 3'^; PL \^^^^T\ Pea 20'', d.

«nnnn 0. Deut, l, 44, Jer. I «nnm. — ''pl „Familie" 0. Jer. II

Deut. 29, 17; f/. «n^J^lt Kiclcl. 65^; c. n^J^lt Koh. K lY 9, n-'H 0.

Jer. I Lev. 25, 47; PL l^^^t Sabb. 13s p'^H 0. Gen. 4, 10; c. rfpl

O. Num. 4, 41. — n-'mV^ „ScMlssel" 0. Jer. I Ex. 16, 33; d.

cl i^n^n)b:i Sabb. 3''; PL Y^mb^i Scliebi. 39^ — d. «n^HHö „Pfanne"

O. Num. 17, 11, Jer. I «'•nnD; PL d. «n"^nnD 0. Num. 4, 14,

Jer. I «rr^^nn^. — m. S. n^n^:i^:i „Fass" Ter. 45% PL d. «n^^:i^:i

Sabb. S'K — ^b:i1D „Perle" Bab. m. 8% d. «n^^:i-|D Keth. 33'^; PL
]''b:^^ü Jer. I Ex. 14, 9. — m. S. H^n-rnnD „Senkung" Ech. R
II 2; PL l^^ninnD (l. l^'TlinD) Koh. R XII 5. — m. S. H'^H'^pIDD „Er-

hebung" Ech. R II 2; PL ]^mDö (L J^^piDD) Koh. R XII 5,

l^^piDD Jer. I Deut. 28, 43. — nitHö „Eückkehr" Ber. R 26.

it ist als Adverbialendung nicht gewöhnlich. Doch s. n^i<nD

„gut" Yaj. R 32, Pesikt. 98% n^nto Pesikt. 75^

Einschaltung eines Jod in die determin. Maskulinform findet

sich an 'rnftül- und Ä;a^??7^Formen: ^^^U'^ri „Zins" 0. Lev. 25, 37;

iTnn''tS „sein Xabel" KiL 31% «^ÖliD „Versammlung" Jer.IXum.
33, 25; «''mniD „Eile" Jer. I Deut. 4, 26; «''nnij; „Verwirrung"

Vaj. R 24, Jer. I Deut. 1, 22; H-'^TI^nti^ „Schnecke" Xidd. 50^1

3. Ü.3

Feminina, a. katl c. r\)yb^ „Hälfte" Keth. 31% nii^D 0.

Jer. I Xum. 28, 14; PL 111:1^0 „Streitfragen" Erub. 25«= (d. i^nii:n^S

Taan.^67'^). — ID^D „Königreich" Vaj. R 27; d. «mD^D Xed. 37^

i^niD^D O. Jer. II Gen. 49, 10; PL ]y\5h6 O. Jer. I Gen. 25, 23

d. «niD^D Ech. R I 31. — d. «ninita „Beschwerde" Mo. k. 80^^

c. mnito Jer. I Deut. 1, 12.

ß. katil. in-^ts^ „Güte" Kidd. 61% in^D 0. Gen. 24, 14, Jer. I

')2'^; m. S. yf\)y\5 O. Jer. I Gen. 20, 13. — n^D „Alter" 0.

Jer. I Gen. 15, 15; m. S. iTnn"'D Midr. TehilL 9, 5. — Wj5
„Starrsinn" 0. Jer. I Ex. 1, 13; m. S. "jnvtrp Pea 20''. — d. «nr^tD

„Jugend" Ech. R I 46; m. S. H^nv^tD Midr. TehilL 9, 5. — d.

1 MsXsa Luk. 3, 31, palmyr. n"?» = MaXrjc; de Vogüe 7.

2 Vgl. den Ortsnamen Asßspei I Chr. 6, 72 (hebr. mm), Jos. Vita 62

Aaßapixra, jetzt <^j^>^ was ge^viss mit """nm zusammenhängt, s. Kamp/f-
meyer, ZDPV XVI 36.

3 Nur eine Auswahl der zahlreichen möglichen Bildungen wird hier ge-

^boten.
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«ni^DD „Blindheit" 0. Jer. I Deut. 28, 28. — c. m'ns „Weite"

0. Gen. 34, 21, Jer. I n^^riD.

y. J;aül. d. ^n^nh^ „Auftrag" Vaj. R. 22. — rm^'l „Schlech-

tigkeit" Ech. E. I 4, mii'\sn Taan. 6G^ Iti'^i 0. Gen. -31, 52; m. S.

iTnity^n Pesikt. 24^ — d. ND^t^i „Kasiat" Kil. 32% «nv^t^i Pes. 33^

S. Icäül. nnD „Zeugnis" Sanh. 18'^; d. «nnno i 0. Jer. I Ex.

31, 18; PL piTHO Jer. I Deut. 22, 15; d. S^nilTHO 0. Jer. I Deut. 6, 20.

s. kutäl. UölS „Kunst" Jer. II Ex. 35, 33; d. «nUDI« Gitt.

47'^; PI. jr^ijil« 0. Jer. I Ex. 35, 33; d. «n^liDI.S Jer. I Ex. 35, 34.

C Bildungen auf an. m. S. rr^niiniliV „Demut" Jer. I Deut.

34, 5. — Uplö „Züchtigung" Jer. I Deut. 28, 24; d, «niij^niB 0.

Jer. I Deut. 32, 41, «rilipID 0. Lev. 26, 25; c. niiiJllö 0. Deut.

32, 36.

Y]. Adverhia. nntD „gut" Ech. R. I 31, m«nta Bab. b. 13%

nvntD Kidd. 64\ — m«^ „recht" Xaz. 54% r\)tr 0. Jer. I Ex.

10, 29. — r\)y^yr\ „zum zweiten Mal" Taan. 60% m^in 0. Num.

10, 6, Jer. I nu^^in.

§ 37. VI. Griechische Fremdtvörter.'^

'

Die im palästinischen Targum wie Talmud und Midrasch

sehr häufigen, aber auch bei Onkelos nicht ganz fehlenden grie-

chischen Fremdwörter sind zum grössten Teile Bezeichnungen

von Personen und Dingen. Griechische Partikeln erscheinen

nicht in der Weise wie im Syrischen und im Evangel. Hieroso-

lymitanum im gewöhnlichen Gebrauche. Die Behandlung der

griechischen Endungen ist eine ziemlich willkürliche. Meist

werden sie beibehalten, doch zuweilen auch abgeworfen oder

durch eine aramäische Endung ersetzt. Griechische Endungen,

welche aramäischen Endungen gleichklingen, wie y] (gesprochen

^) und a, werden bei der weiteren Abwandelung oft wie die ent-

sprechenden aramäischen Endungen l, ä behandelt. Sonst tritt

1 S. aber Hieron. zu Gen. 31, 47 (snnntJ? n:^) igar sedutha, was auf «nnna^

schliessen lässt, aber vielleicht auf ungenauer Auffassung beruht.

2 Das Glossarium Graeco-Hebraeum (1890) von J. Fürst giebt eine reiche

Sammlung von griechischen Fremdwörtern aus den jüdischen Midraschwerken,

ohne den Formen dieser Wörter genügende Aufmerksamkeit zu schenken, und

mit nicht zu rechtfertigendem Ausschlüsse des paläst. Talmud. S. dazu J. CoJm,

Monatsschr. f. Gesch. u. Wissensch. d. Jt. XXXVII 283 ff., 341 f., 429—434,

485—488. — Sonst s. «S^. Krauss, Zur griechischen und lateinischen Lexiko-

graphie aus jüdischen Quellen, Byzant. Zeitschrift II (1893) 493—548.

Dal man, galil.-aram. Grammalik. *^
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die ararn. Pliiralendung gern ohne Weiteres an die vollständige

Porm des griecliisclien Singular. Die "Wiedergabe vollständiger

griechisclier Phrasen, bei denen griechische Plurale natürlich ihre

ursprüngliche Form behalten (z. B. Ech. R. Peth. 23 innin ^D^pi

(Lesart des^Arük) = vixr^xa ßap.Sapwv „o Besieger von Barbaren!"),

gehört nicht hierher.

Verba griechischen Ursprungs sind Pa, -^''"llt (von Cs^yo?) „paa-

ren", Pa. P1DN (von xYjpuy „verkündigen", Pa. D"'ip (von xf^voo?)

„strafen", Pa. D'^^p (von xaXtu;) ,,loben", Pa. D^pö, D^DtD (von idcaat« oder

denominal von la^ic) „ordnen", mit Ausnahme des letztgenannten

sämtlich im pal. Talmud und den jer. Targumen häufig ge-

braucht. D^'pD findet sich in Targ. Onkelos, D"'DID in den jer.

Targumen. Von diesen Verben können meder Nomina gebildet

werden wie nns« „öff'entliche Verkündigung" Sanh. 19'^; Dl^^p

„Lobspruch", PL d. ^^Dl^^p Dem. 31'^; DD'^IS „Ordnung", m. S.

iTDID-'D» Jer. I Ex. 28, 8.

Es giebt natürlich auch Fremdwörter anderen Ursprungs,

besonders persische wie pSl^ O. Gen. 43, 30 = pers. ^^/J^\

„Zimmer", und IDI^ii^n: 0. Gen. 25, 27 = pers. ^^j^sxiJ „Jäger".

Die lateinischen Worte werden sämtlich durch griechische Ver-

mittelung zu den Juden gelangt sein. Die zahlreichen hebräi-

schen Fremdwörter sind meist aramäischen Nominalformen an-

gepasst, doch s. z. B. J^D 0. Num. 22, 22, d «il3D Jer. I Num.
10, 10, vgL Saxava? Luk. 13, 16, 2axava Sir. 21, 27, was aber

auch «jDp (woraus «itS''D Targ. Ps. 18, 30) zur Voraussetz-

ung haben kann; 1»« O. Jer. I Num. 5, 22, vgl. dijLYiv Matth.

6, 2 (s. § 56); oBh'^li Targ. Jes. 53, 9, Merx mit Verwandlung

von hebr. ö in aram. ä, vgl. Hieron., lib. interpr. hebr. nom. Ge-

hennam, Jos. 18, 16 LXX B FaUwa, Matth. 5, 22 ^sewa, mit Ab-
werfung des m in griechischem Munde (wie in Mapia für D^^ID).

— Nur auf die griechischen Fremdwörter gehen wir hier näher ein.

7). dvaYXT] „Not" ^pii« Jer. 11 Gen. 22, 14, ''pil« (L ^p:iN)

Schir R I 1, "»p^i« Jer. I Gen. 22, 14; c. p^i« Jer. I Ex. 6, 5;

PL l^p^i« Jer. I Num. 1 1, 26. — Sta&TjXYj „Testament" V'^''"^ Schebu.

38*. — xaxaBixY) „Verurteilung" "'pnSDp Koh. E. V 22. — xi[iy]

„Wert" ^D^tS Pea 15^ Jer. II Gen. 22, 33; m. S. nn^D^ta Schek. 49"^;

linn^D^Ü Ech. R. I 4, pnö^lS Jer. I Num. 20, 19. — wvyj ,.Kauf"

^i1« Pes. 3P; cl. «n^il« Taan. 69\ — ttuXyj „Thor" "b^ti Ech. E.

I 4, Jer. II Gen. 19, 1; PL m. S. nmi^^ö Jer. I Deut. 20, 11. —
cpidXY] „Schale" "h^^^ Jer. I Num. 7, 19, ^b^'^ Jer. I Gen. 40, 12;

d. ^rh'^'ti Jer. I Num. 7, 13; PL d. «nil^^D Jer. I Num. 4, 7 (sm^^^S
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Jer. II). — o-oXt] „Mantel« «^DD« Jer. I Gen. 9, 23 ; mit S. rTTl^^tOD^t;

Jer. II Deut. 24, 13; PI. ^bm^ Ber. 6^ pi^DD« Sanli. 29'', y\%^Ui

0. Gen. 45, 22, Jer. I c. ""^ItSD^«. — aviiYpacpYj „Antwort« «Dirtai«

Ber. E. 67.

7. 5fra^C6 „Strasse« t31t5D^? Jer. I Deut. 1, 1; d. «DItSD« Ecli.

R. I, 7, ND1tOD\S Gitt. 45% ^^^tDlDD^« Sabb. 2'^
; PI. l^tOlDD^« Sabb.

8% piülD« Jer. I Ex. 40, 4; (/. «n-'^tDID Jer. I Gen. 42, 6. — ma-
trona „Frau« nintOD Sabb. 5'^; ä. «n^JlltSD Schek. 47^. — SiaxaYjxa

„Edikt« PL l^riD^tOSn Schebu. 38'\

IOC. xociTfj'opLä „Anklage« h*''*n^"'tOp Ech. P. I 31. — ouvr^Yopia

«m:i^iD „Verteidigung« Ech. P. I 31. — ouaic« „Anwesen« «"'^Dl«

Taan. 69^ PL ]^^D1N* Yaj. E. 3, D^^-'Dl« (1. D«^^D1^) Koh. R. lY, 6.

£1«, £17. -TiXcttsT« „Strasse« «^tD^S Sabb. 2^^; d. «n^lo^D Jer. I

Deut. 13, 17; c. nVD^S (L n^^D^D) Jer. II Gen. 19, 2; PL d. Tl^-'ia^a

Jer. I Gen. 42, 6. — a^Y^psta „Frohne« «n:ii^ Ber. 2^.

rjx (Pluralendung). W^vai „Athen« D^n« Ech. R. 1 5. —
KaAEvScd {Kalendae) „Kaienden« Dli'^p Ab. z. 39*^. S. auch oben

D^5^''D^^< = ouaiai. Für die Verwendung der griech. Accusativendung

vgl. Nöldekey Syr. Grammatik 56.

0?. Die Endung ist erhalten, ftotao; „bereit« D"lD"'tO''« Jer. I

iSTum. 11,26; PL pDID-'tD^« Jer. I Gen. 24, 22. — o/Xoc „Volks-

menge« d. «DI^Dl^ Dem. 24=^; PL l''D1^31>* Jer. I Num. 24, 24; d.

«^Dl'PDI.S Ech. R. I 31. — voao; „Gesetz« d. .SDID^i 2 Ber. 9^ Lehm.; PL
m. S. lin'^DIDJ 0. Lev. 18, 3, Jer. I lin^Dlt^"«! — ayopavoiio? „Markt-

aufseher« DIö^iTliS Dem. 22% mit Vertauschung der Konsonanten

D1Di:ii^ Bab. b. 15\ — Poucpo? „Rufus« ^\^V\ Taan. 69% DSn^ Vaj.

R. 32. — ÜExpo; „Petrus« DlltSS Ber. R. 92, D1t3"'S Ab. z. 42^ —
Tito; „Titus« DID-^tS Ab. z. 41% DD^D Ter. 45^.

Die Endung ist abgestossen. xat-^yopo; „Ankläger« llH'^tap

(hebr. Zush.) Jom. 44% — auvTjYopo; „Verteidiger« ^ll^iD (hebr.

Zush.) Jom. 44% — £TiixpoTro<; „Verwalter« d. «SntDS« Ech. E.

V 12; PL d. «^öntO"'S« Pesikt. 95% — irapaxX-rjxo; D^^pID (hebr.

Zush.) Aboth IV 11. — xYJvao; {census) „Strafe« d. i<Dip Jer. I

Ex. 21, 30; PL d. S^^Dip Jeb. 14%

o; wird mit is vertauscht, ^svo; „Geschlecht« ^^D'^ii^ Jer.

1 In Snra p'jtaDI«, in Nehardea p^üil"'«, s. Masora (Ausg. Landauer) 12. 51.

2 Palmyr. SDIÖi ZDMG XLII 393.

3 Ursprünglich war die Endung gewiss als os zu sprechen, später mag as

daraus geworden sein.

4 Palmyr. Zolltarif dagegen Sing. d:j, PI. cl S^D13.

10*
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I Ex. 12, 47; c. riDii Jer. I Gen. 6, 9; PL ]D^i:i Jer. I Deut. 10, 6;

d. «nD^i:i Jer. I Niim. 26, 7. — 'IoOoto? „Justus" D'^tOD^^ (1. D-'lDDr)

Vaj. R. 32 neben ^^DDV Meg. 70^

0? wird mit ai (hebr. l) vertauscht. ^Ivo? „Gast" "'''iDD«

Vaj. E. 34, •'«iDD« Eck ß. I 5; d. «^iD3N Jer. I Deut. 27, 18; PL

^:ddS (L ''^iDD«)i Jer. II Gen. 47, 21.
—

' A>i?orvopo? „Alexander"

miDD^« Ber. 13'^ Lehm., miDD^« 2 yaj. E. 32 neben DmiDD^«
Bab. m. 8^ «"niDD^« Dem. 22«^. — 'louXiavo? >:^^'h'h Yaj. R 32

neben D1i^''^"l'? Taan. 66\ — E'joyj[j.o; ''önn« Er. 19<= neben «ölD«

Sukk. 52^ und Dö^n« Keth. 34'\

Die Accusativendung ist eingetreten. ,3ap|3apo; „Barbar"

]nnin Bab. m. 8^; PL l^nnin Est. E. Peth. 3; d. «^nnin Yaj. E.

22. — NLx6orj[j.o; jID^pi (hebr. Zush.) Ech. E. 131.

aTo?. 0oXoji,aro;3 \Y^bT\ Yaj. E. 6. — nxoXefxato; DID'piton« b.

E. h. S. 15% D'7it:n« Er. 21% ^i:br\ Meg. 71%

IOC. xupto; „Herr" D^^p Jer. I IS^um. 11, 26, D^p Jer. III

Ex. 14, 21, ^y^p (mit Abfall von oc, vgl. Nöldeke, Syr. Gramm. 79)

Ber. E. 89. — x^^P^o? „Sklave" "»TD Ber. E. 89.

a?. 'AvBpsa? „Andreas" ^mi« Ber. 2% ^Nni« Keth. 33^ —
'A^piTiTra? „Agrippa" Dön:i.S Schek. 48^. — Uamac, „Papias" D^^SS

Sanh. 22%

T^?. ßöuXsüTTj; „Eatsherr" DtDU^n 4 Taan. 69^; PL ftOV^D

Ech. E. I 31; c?. «''^mn'pn Sanh. 23% .Ttoni'n Pea 16^ — so/aptTTjc

„Heerdgebackenes" hebr. ''tO^pD« Mechilta (Ausg. Weiss) 59'%

PL p^npD« 0. Ex. 16, 31. — X-(]aiY3? „Eäuber" D"^tDD^^ Ber. 13%

Jer. I Gen. 21, 13; d. «IDD^^ (L n«tOD^^) Yaj. E. 30; PL ^tOD^b

Yaj. E. 18, l'^tDD^* Targ. Jud. 5, 11 Merx. — iinrapxrj? „Eeiteran-

führer" D^DIS''« Ech. E. lY 3. — Mit Abfall der Endung oocpioTYj?

„Sophist" d. ni3D^S1D Schebi. 38^. — apiaxTj; „Gast" PL d. «^"'DOn«

Ech. E. lY 3. — loKüTY]; „gemein'- örnn, 0. Gen. 28, 17; PL

)^K)Vin Jer. I Deut. 28, 44.

eu?. ßaaiXsuc „König" D^^^Dn Ber. \2\

ö)v. apxtov „Archont" DtOiDI« Taan. 69^-^; d. «iDI« Ber. 9^;

1 Palmyr. PI. d. N^^DSS ZDMG XLII 389.

2 Warum die Endung stets fl^ gelesen werden soll, ist nicht einzusehen

(gegen Bacher, Agada d. paläst. Amoräer I 195).

3 Bap&oXojxaTo; Matth. 10, 3, BoXojxaTo^ Jos. Antt. XX 1, 1. Doch wird

dem griechischen öoXoiJLaTo; semitisches "'ß'?n (2 Sam. 13, 37 LXX A BoXofxai)

zu Grunde liegen. S. übrigens I. Levi, La Legende chretienne de Bartholomee

dans le Talmud, Rev. d. Et. Juiv. VIII 200 ff., X 66—73, dazu J". JSalevt/, eben-

da X 60—65.

4 Vgl. palmyr. «Dlb^n (ZDMG XXIV 107) neben «"jn ßouXy) (ebenda 91).
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PI. pilDI« Pea 21\ — sixmv „Md" cl «ipin Jer. I Deut. 21, 23;

m. S. iTilp^« Jer. I Gen. 5, 3; PI. ppn Jer. I Lev. 26, 1, pip"'« Ab.
z. 42<=; r/. «^^i^p•'^^ «nilp^« Ab. z. 42«=. — dp/LX£XTa>v „Architekt"

ptDpta ^D1« (hebr. Zusli.) Bemidb. R. 9; PI. pDpto^DI« Ber. 13^ —
Xs^souv (legio) „Legron, Befehlshaber" ]V^h Vaj. E. 30; PL l''ir:i^

Jer. I Num. 13, 1.

i?. avaxXauoi? ..Klagegeschrei" D''D11^pi« (1. D^DIlbpi«) Bab. m.
11^. — xsXsüai; „Befehl" Ü^Ü))hp (1. ü'ü))bp) Ned. 41^; PI. ]^D"I1^p

Ech. R. Y 5 (Mattenoth Kehunna), Y^))bp (1. J^DIli'p) Ech. R. I 31.

— {xiaöcüois .,Miete" D''DVnD^Ö Pes. SV\ — xa^i? „Ordnung" D-^ODD

(hebr. Zush.) Sehern. R. 28; mit Abwerfung der Endung c. Dp^tä 0.

Jer. INum. 10, 25; m. Suff. iTDptS 0. Num. 2, 2. — NeairoXi?

D'^^ID^i (1. D^^JIS^i) Ab. z. 44^ J^'J'IS^i (hebr. Zushang) Bemidb.
R. 23.

ov. pLüa-Yjpixov „geheimnisvoll" )'lp"'1tDDD Sabb. 13^. — aptoTov

„Frühstück" JIDD^n^ Sanh. 23^ pitaD^S Ech. R. 1 4. — öÄpov „Gre-

schenk" inn Jer. I Gen. 32, 13; PI. ]'1)'\)1 Jer. I Gen. 24, 53.

— {^saxpov, „Theater" ])^^''n Taan. 64^ PL m. S. 11D^intO«^n Jer. I

Deut. 28, 19. — ß^Xov (veliim) „Vorhang" ]^b'^ Jer. I Ex. 36, 37;

PL ]))b') Jer. I Ex. 27, 9. Mit Abfall der Endung: xpaoTisSov

„Saum" 1DDn5 0. Num. 15, 38; PL l^DOnS ebenda.

lov. aL>v£5piov „Gerichtshof" p^mo Jer. I Ex. 21, 30, miD
Jer. I Num. 25, 7; PL d. «n^mniD Jer. I Lev. 24, 12. — TraXaxiov

„Palast" ]''10^D Ber. 2'\ Jer. L[ Gen. 12, 15. — irpatxcüpiov „Prae-

torium" inta^S Jer. II Gen. 49, 23. — ^uaxyjpiov „Geheimnis" p^Dö
Gitt. 44'\ Mit Abwerfung der Endung: xoTiaoiov „Stückchen"

(Fleisch) nsip Ber. R. 70; d. niQ)\> Sabb. 10^; PL l^Slp SchebL

38% pölp Yaj. R. 34. — oYjvapiov „Denar" d. «lin Keth. 31^; PL
)nin Kidd. 58^. — auavxiov „entgegen" ""taiD^ (L ^tOis'? = "'DiD«^)

Ab. z. 41'^ — iravSoxiov „Wirtshaus" d. «p^ilS Ber. 10^ Lehm.

(Yen. 'n^pnilS), iTpnilö Sanh. 27^^; PL plilö Jer. I JSTum.

24, 14.

sTov. xa[x£Tov „Schatz" )1"'D"'tO Ned. 41^=. — dp^stov „Rathaus"

1^31« Est. R. I 20, Jer. I Deut. 3, 11. — oTjfxsTov „Zeichen" d.

«i»^D Chag. 77^ Jer. I Ex. 3, 12; PL ]^iD"'D Bab. m. 8^

aiov. Bixaiov „Recht" IVpH Ber. R. 45.

la (Pluralendung). oYjfiooia „öffentliches Bad" ]^D1D''T Ter. 46^

PDIDH Koh. R. Y 11 (nach dem hebr. nVDIDn Abod. z. I 7

Femininendung jän). — Als Pluralendung ist wohl auch — fälsch-

lich — aufgefasst eta in Kataapsia y^Ü^p Pes. 30'\

l ooü^ (diix) „Heerführer" DDH Ech. R. I 31; d. «DDH Ech.
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E. ly 18; PL l^DDH Ber. R 67. — -üiva^ ,.TafeL' Dpi*2 Maas. seh.

55'^; d. nopyDSabb. IS^^; PI. c. "'Dpiö Jer. I Gen. 39. 11. — xrjpu^

..Herold" tnS O Ex. 36. 6, Jer. I ^^tHD; f7. «niD Scliek. 48^^ PI.

irniD Ecli, E. I 45. — xoXXl; „runder Kuchen" cl. ^pü)hp Ab. z.

II 10; PL ]^pD1^:i Ech. E. lY 8.

-/]p. ^uxTYjp „Kühlgefäss" hebr. "lilDDÖ (= tj^'jxöyjp) Chag. 79^;

PL d. «nin^riDDö 0. Ex. 38, 3.

B. Nominalflexion.

§ 38. a. Regelmässige Bildungen.

1. Männliches und weibliches Geschlecht, Einzahl und Mehr-

zahl, indeterminierte, determinierte und Yerbindungsform ergeben

im galiläischen wie judäischen Dialekt eine zwölffache Möglich-

keit der Abänderung der Nomina. Die indeterminierte Form
ist in beiden Dialekten besser erhalten als im Syrischen, Die

besonders häutige Anwendung der Yerbindungsform in den Tar-

gumen ist durch absichtliche Nachahmung der hebr. Ausdrucks-

weise zu erklären.

Ein Dual findet sich in ]"'*in, ]^''in „zwei", ]ni^D „zweiliundert",

Y^^n (1. y^in) „Brüste" Jer. II Gen. 49, 25, und im Onkelos-

targum in "VYorten, welche aus dem hebr. Text herübergenommen

werden, z. B. ü^yy 0. Gen. 38, 14, Dn^5 0. Lev. 11, 35.

Die Verhinäungsform wird im galil. Dialekt noch öfters an-

gewandt, selbst wenn das abhängige Nomen mit * beigefügt

wird. Häufiger ist im letzteren Fall die Anwendung der det.

oder indet. Form, nicht selten mit Beifügung eines überflüssigen,

auf das abhängige Nomen hinweisenden Suffixes. Alle diese

Wendungen finden sich auch im Onltelostargum. doch mit Be-

vorzugung der ersten. Die jer, Targume folgen öfter dem galil.

Sprachgebrauch. Beispiele: a. i^r\2)ü niliy „der Eüsttag des

Sabbaths" Kidd. 6V] «p« ITH „das Wild des Landes" 0. Gen.

1, 30, Jer. I «j;iS nvn; 1). «nODT ^DD „die Becher des Passah"

Schek. 47^; ^111 Tni^"' „die Alraunen meines Sohnes" 0. Jer. I

Gen. 30, 16; c. N*nmtn ^^^ntü ''liD „seme guten Sabbathskleider"

Sanh. 20^-^; «""ni^l n^D „ein Wort Thora" Bab. b. 16^; iC^üül S*£lj;

„die Yögel des Himmels" 0. Jer. I Gen. 1, 30; d. «^^pn^T ])n7lbi^

„der Gott der Gerechten" Sanh. 28'^; ^'pV^i nniiö „die Wohnung
meines Gatten" 0. Jer. I Gen. 30, 20.

Nach Onkelostargum und pal. Talmud wäre Hö „gut" folgen-

dermassen abzuwandeln

:
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Singular.

Masc. ind. nta cht S^D constr. Hü.

Fem. «nta «nnta i nnts.TT T I T - T

Plural.

Masc. i'^nta «''niD . '»nta.
P • T T - T • T

Fem. intD «nnta nnta.(TT T T T TT

2. Die zweisilbigen Worte mit zwei kurzen Vokalen unter-

scheiden sich nach der superlinearen Yokalisation in der Ab-
änderung nicht von den einsilbigen. Bei den katl-, kitl- und Icutl'

Bildungen entscheidet der Sprachgebrauch, ob die indet. Form
den Ton und den charakteristischen Vokal an erster oder zweiter

Stelle hat. Ebenso entscheidet nur der Sprachgebrauch bei der

det. Femininform über die Anwendung eines Hilfsvokals. 2 Im
Onkelostargum heisst es «nili „Segen", «nöt^i „Seele", ^r\^rn

„Furcht"; aber «HpllS „Milde", «n»n« „Erde", «ninS „frei-

willige Gabe". — Die Stämme mediae Gutturalis zeichnen sich

in der targum. Vokalisation dadurch aus, dass sie im Sing, zu-

weilen, im Plural immer losen Silbenschluss anwenden, z. B.

Sing, «nni „Strom", «9n3 „Bach", «^J^S „Herr", neben «1^6

„Haar", aber Plur. l"'6ril „Barmherzigkeit", d. «^in3 „Ströme",

«^'?nS „Bäche"; c. ^'^yS „Herren", ^^TÜ „Bäche".

Singular.

Masc. indet ^hn^, '?"'j;n. det «3^ö, «^^2. constr. ^b», b^V.:^.

Fem. nsbö, n'^yn. «ns^'ö, ^Thy^. ns^ö, rhy^.

Fliiral.

Masc. Y'Db^, ]'hvi^. «jD^ö, N;bi;5. ^Dbö, "bVf^.

Fem. l?b», ]hv^. «n?'?», «0^??. HD^ö, n'?^?.

3. Statt der indet. Pluralendung m tritt zuweilen ein die

Verkürzung e (1)% z. B. ^bp^l „Datteln" Ber. 7'^, ''l'^ö „Früchte"

Orl. 61% ^n-'D« „Gefangene" 0. Jer. I Gen. 39,20, 'b'b$^ „Kund-

1 Das Schewa ist nach der superlin. Yokalisation ein lautbares. Aber es

heisst Brj&apa[xcpOa Jos. Antt. XVIII 2, 1, vgl. Euseb. Onom. Brjöpa|xcp&a,

Hieron. Bethramtha = «nO"i n^3 Schebi. 38% vgl. d. «nön „Höhe" O. Ex. 17, 9.

Doch scheint ein Schewa durch a vertreten zu sein in 'PapiaOa Jos. Antt. V
10, 2 (= hebr. ritt"!). Den Plural repräsentieren 'Apqxav Antt. IV 7, 4, d. 'Apa-

jxa&a Antt. VIII 15, 3 (hebr.niö-in), mit Erhaltung des Artikels und Verkürzung

des zweiten Vokals, vgl. 'Apt|JLa&aia Matth. 27, 57 (= hebr. D";riö'in).

2 Das Hilfsvokal i findet sich in maÄ;^aZ-Bildungen, s. d. «ni"*!» „Osten"

pal. Talm., Onk. u. jer. Targ., PI. d. »n^^^'^W^ „Lager" jer. Targ. Die superlineare

Vokalisation vermeidet aber hier den Hilfsvokal.

3 Etwas Anderes ist die Verwandlung der det. Pluralendung in e im
Palmyr., s. Nöldeke, ZDMG XXIV 100, Sachaii, ZDMG XXXVII 566. Aber s.

für die aram. Inschriften von Sendschirli Nöldeke, ZDMG XLVII 102.
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schafter" 0. Jer. I Gen. 42, 31. Zuweilen mag hier die zufällige

Weglassung eines schliessenden Nun die Form veranlasst haben.

Der wirkliche Gebrauch der Form schon in alter Zeit erhellt

aus dem indeklinablen BeöcpayT] (Matth. 21 1),' vgl. ^-2NÖ n-^n i

Siphre 55% Tos. Meli. I 5, '':iS r\^2 Men. XI 1 „Ort unreifer Feigen"

und dem hebr. rsöaYjfiavEi 2 Mark. 14,32 SAG, Euseb. Onom.
Sacr. Fsi^oTjfxav^, Hier. Oethsemani, was nichts Anderes sein kann

als ^)m n^s = i^'iDtJ^ ni

Die selten vorkommende Endung des det. Femininum U^ statt

tä ist babylonischen Ursprungs. Beispiele: ^n^'ins „die andere"

Yaj. R. 22, Ech. R. I 51; 'mw „die weisse" Ech. R. I 9; ^riDDI«

„die schwarze" Ech. R. I 9; ^nm „die grosse" Jer. I Gen. 10, 10.

— Die determinierte Form der Grundzahlen (s. S. 97 f.) hat

damit wohl nichts zu schaffen.

§ 39. b. Die Nomina mit den Endungen e, ai, l, ü.

1. Die auf e (aus ai oder iy) auslautenden Nomina lassen ein

silbenanlautendes Jod hervortreten in der det. Form des Sing.

Masc, in der indet. Form und im Stat. constr. des Sing. Fem.,

sowie im ganzen Plur. Fem.^

Der indet. Plur. Masc. lautete im galil. Dialekt auf a-yin

(aus ai-in) : Y^i:>, Y^b^, l^np, seltner auf ai, z. B. ^^DH, ^^2. Doch

kommen auch die Endungen m (Y^^, l''ön) und an — dies nur

bei Participien — vor, z. B. iri<, )1p. Auch im Orikelostargum

wird die Endung ursprünglich a-yin gelautet haben, nach der

superlin. Yokalisation haben Substantiva die Endung In, Parti-

cipia (Adjectiva) die Endung an. Die jer. Targimie haben noch

1 Die Schreibungen cpa'/Y], ''ii^ö beweisen, dass die Verdoppelung des i zu-

weilen wegfiel.

2 Das Yj statt £ ist vielleicht veranlasst durch den Anklang an arni-slov, was

diePesch.mit^^aAjQat.^voraussetzt, s.aber auch aXXTr)Xouia(=n^^1^^n) Offb. 19, 1.

3 Natürlich ist es nicht ]ÖB^ na (so Weiss zu Matth. 26, 36) oder naeiJ' na

(so Salkinson, Hebr. N. Test.). Das Eichtige hat Reichardt (Hebr. N. T.) mit

D"*:»^ na und Delitzsch (Hebr. N. T., Aufl. 1— 10) mit "'ittü^ na, während die von

mir herausgegebene 11. Aufl. des Hebr. N. T. mit dem von Del. gewollten

'jOU^ na eine Verschlimmbesserung aufweist. Zu dem Plur. "'iOK^ vgl. Sabb. II 2

D^iöt5> „Öle".

4 Vgl. Nöldeke, Mand. Gramm. 154.

5 Es ist zu beachten, dass in Cod. Soc. 84 nach geschlossenen Silben mit

langem Vokal das sonst zu erwartende Schewa vor Jod immer fehlt; es heisst

also «'^DX, pT gegenüber KIDD, y^^n.

I
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oft die alte Schreibung. Die clet. Form wird im galil. Dialekt

die Endung a-yä (aus ai-ai-ä) gehabt haben: «"'"'^ta, «"'"'Vö; doch

findet sich auch ^^<'?tO, ''Sip, woraus vielleiclit auf ä-e {ä-ye) ge-

schlossen werden muss. Das Onkelostaryum und die jerus.

Targume haben a-yä: ^^V^^ «^Dtr.

Im Stat. constr. Plur. haben Substantiva e\ ^Dt^, ''J^D, Participia

(Adjectiva) w^ohl ye: ""^^V- Der galil. Dialekt und die Targume
stimmen hier überein. Targ. Jer. I hat einmal ^^V\ was vielleicht

^j;i zu lesen ist, s. oben S. 11 9 f.

Der det. Sing. Fem. verwandelt im galil. Dialekt ai-atä meist

in ~itä, obwohl auch Formen wie fc^n^'^lp, ^^^''•'^^ vorkommen. Nach
der superlin. Vokalisation des Onkelostargimis haben M^i^-Formen

stets ttä, katl-FoTmen dagegen a-yetä, während die A'a^i^Formen

in AäfiZ-Formen verwandelt und danach behandelt werden, z. B.

«nnj; von «nj;, «n^in von t<hi.

Singular,

Masc. i7iä. "b^ det «"^'rta constr. "''^is.
- I T - - :

Fem. n^bts t^n^b^, «n'^'^ta rr^^ta.T- t:-'t-: --

Plural.

Masc. ind. rbts, r«bta, det «^bto, N'^bto constr. ^'^D, "h^.

Fem. rbtD ^n-h^ T\^h^.
It - TT- T -

Sonstige Beispiele s. §§ 25, 1. 2.3; 26, 1.2; 27,2; 29, 1;

32, 1. 3; 72—74.

Einige auf e, bez. yä auslautende Nomina haben im Plural

eine Bildung auf ut zur Voraussetzung. Dabei tritt aber das

Waw in der Regel nicht an die Stelle der ursprünglichen Endung,

sondern hinter dieselbe. Die Plul-alendung lautet deshalb nicht

hvän aus aivän, sondern äiuän aus ai-aivän. Beispiele: ]'\h^b von

"•'i»^'? „Nacht"; flDID von d. iC^Ü)ü „Pferd"; pvn von "'in „Schlange";

fv'l« von d. «^n« (= «^^n«) „Löwe"; ])Mhb 0. Lev. 19, 36, Jer. I

]mmo von d. «;it«D „Wage" Dan. 5, 27, vgL «il^iD Jer. I Ex. 1, 15;

linn von d. «"^"in „Brust"
;
\y[imh von ^b^^i< axo\-fi. pn3 von ^D

„Haufen", IIIDIID von ^DIID „Thron", d. «n^"'iin (1. «n^UID vgl.

f llliTlD Targ. Jes. 66, 20) von «^illD „Maultier"; d. «mini Jer. II

i Num. 11, 8, Jer. I «ninn von «"^nn Mühle" 0. ebenda; ]))b)r2 von

'! «^^1D „Maultier" sind nach dem Syrischen ebenso zu vokalisieren.

i
Nach der superlin. Vokalisation hat bei Jxätil-Formen Ab-

! werfung der Endung des AVortstammes stattzufinden, der Plural
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endet also auf ewän (= awän), z. B. p^l von ^ij^ „Hirt", pD« von

"•D« „Arzt".

Hierher sind auch zu rechnen die hebr. Fremdwörter: (L

«n'?j; „Brandopfer" 0. Jer. I Lev. 6, 2, c. T\^V 0. Jer. I Ex.

29,42, PL \f7V 0. Gen. 8, 20; 6?. «HHiD i „Speisopfer" 0. Jer. I

Lev. 2, 1, Pes. 30S c. nnilb (1. nni») 0. Jer. I. II Lev. 6, 14, PL

m. S. I"linfini6 0. Num. 29, 39, Jer. I p^TiniD; «n6n „Sündopfer"

0. Lev. 4, 33, Jer. I «n«tDn, PL m. S. linnil^rt 0. Jer. I Num.

18, 9. Überall steht im Sing, ätä für ä-atä.

Von anderen nicht auf e {cd) endigenden Worten sind hier zu

nennen2: p^j; 0. Deut. 8, 7, Jer. I piry von pv „Quelle", vgL aber d.

«m:^7 Jer. II Num. 34, 15; l^llTl Jer. II Gen. 14, 10 von 10
„Brunnen", vgl. hebr. nVTn Er. 20'^; c. ninm Jer. I Ex. 34, 10

von ini „Strom"; \\h'^ Jer. I Ex. 29,9 von \h'^ {velwn) „Vor-

hang", aber unter Voraussetzung eines Singulars ^^^''1, vgl. hebr.

niN^^I Bab. b. IV 6; m. S. HTiinn Jer. I Ex, 27, 3 von nn

„Kessel".

Wahrscheinlich ist dabei das ä des det. Singular zum Wort-

stamme gerechnet worden, vgL für das Neuliebräische Hillel,

Nominalbildungen in der Mischna 50, für das Syrische Noläeke,

Syr. Gramm, § 79 B 1. S. auch PL l^Sllö« von cl «HD« S. 121.

2. Die Endung ai verwandelt sich im Sing. Masc. det. und

im Sing. Fem. indet. in ä-yä oder ä-ä. Die letztere Form ist

im Onkelostargum allein vertreten, die erstere wird vom galiL

Dialekt bevorzugt und auch in den jer. Targumen zuw^eilen an-

gewandt. Die Pluralendungen lauten Masc. indet. ä-yin oder

ä-ln, det. ä-ye oder ä-'e, Fem. indet. ä-yän, det. a-yätä mit kurzem

a in der Antepaenultina , s. oben S. 141 f. Beispiele für die

Verbindungsform fehlen mir.

Nach der bibl. Vokalisation ist wie im Syrischen das a in

ai lang, und die determ. Form des Fem. hat die Endung ä-yetä.

Die superlin. Vokalisation betrachtet dies a, wenn es nicht Satz-

ton hat, als kurz (S. 140 Anm.4), und bildet die Femininform auf etä.

Ausnahmen sind «n^l« 0. Deut. 32, 22, «nni*l5 0. Gen. 16, 1.
j

Die galiläischen Texte haben «Jl'''' und fc<ri\ woraus wohl auf aitä

und etä geschlossen werden darf.

1 Die indet. roi»m lautet nach Dan. 2, 46 nniO, Theod. AB jxavva, Sixt.

fjiavaa ohne Umlaut in i.

2 Vielleicht gehört hierher ^IIDIJ? Sahb. 10^ (wonach wohl Ned. 40*= «nilD"!;

statt «n"'^D"iJ? zu lesen) von D"IV „Lager".

i
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Singular.

Masc. indet. nnj; det nsinj;, nnnj; constr. —
Fem. n«inj;, nnnj; «nnn;;, «nnnj; —

Plural.

Masc. r«'3^5^, ril^J^ '«in;;, «nnj; —
Fem. l^n^ «nnn^ —

Sonstige Beispiele s. §§ 22; 28, 1; 29, 3; 34, 2; 36, 1.

3. Die Endung i lautet im Sing, constr. It^ det. itä, Flur,

indet. yän^ constr. yät, det. yätä. Der Pluralendung geht in der

superlin. Vokalisation ein Schewa (mobile) voran, wenn die

vorangehende Silbe mit zwei Konsonanten endet. Nach einem

langen Yokal fällt es weg, s. S. 152 Anm. 5.

Sing indet ^VM det ^n^V^i constr. r\^V.^\.

Flur. ]y^\ ^r\)V^\ T\y^\.

Sonstige Beispiele s. §§ 27, 2^32, 1; 33, 3; 3G, 2.

Ebenso werden die Feminina der N^omina auf cm, das auf

änl zurückgeht, gebildet. Nur hat der Sing, indet. nicht die

Endung am, sondern än-yä. Beispiele s. §§ 20, 5; 35, 1.

4. Die Endung ü erscheint in der Yerbindungsform des

Singulars in ihrer ursprünglichen Gestalt als üt, wird im Sing.

det. zu ütä, im Flur, indet. ivän, det. ivätä, constr. ivät. Die

Setzung eines Schewa (s. o.) erfolgt auch nach langem Yokal. i

Sing, indet Dt det fc^riDJ constr. HDJ.

Flur. 1335 ^r\r2\ np;.

Sonstige Beispiele s. §§ 25, 1. 2;'26il; 27,3; 29,1; 32,4; 36, 3.

Dieselbe Bildung findet im Flural bei einigen Substantiven

statt, für welche im Singular eine andere Bildung üblich ist.

Beispiele: pUDI« (paL Talm.) neben pDI« (jer. Targ.) von p1«

„Künstler"; d. «mm (pal. Talm.) von ni „Lehrer"; pin« (Onk.,

jer. Targ. u. pal. Midr.) neben jT!« (pal. Midr.) von HS „Zeichen";

pip (pal. Talm.) von d. «n^T „Meinung"
;

lllHN (pal. Talm.) von

nn« „Schwester"; d. «mn^hDDD (Onk.) von THDDS i^uxxYjp; d.

«mnt:^ (jer. Targ.) neben l"^nty (pal. Midr.) von d. snnty „Balken";

d. «mUl^S (pal. Talm.) von d. «n:il'?S „Streitfrage"; ]n'?pn (pal.

Talm.) neben l'ppn (Onk.) von ^pn „Feld"; pSD (Onk.) von «DD

„Lippe"; d. «nnti^p (jer. Targ.) von T\^p „Bogen"; d. «nilHD (jer.

Targ.) neben d. «nn6 (Onk.) von «Hö „Flage", \m^ (Onk., pal.

Talm.) von n«D „hundert"; fl«D (Onk.) neben )^«D (Onk., pal.

Talm.) von n«D „Sea".

1 Ausnahme: pitJ 0. Ex. 34, 6, ^nnto 0. Ex. 15, 13.



156
I

§ 40. c. Ungewöhyiliclie Bildungen. i

1. Der dem Stamm eigene dritte Eadikal tritt wieder hervor'

in den Pluralen J-'DDV (pal. Talm., Onk.) von Dj; „Volk", I^IJ

(pal. Talm.) von T^J „Seite", J"»»»^ (Onk.) von D^ „Meer". Eigent-

liche Eeduplication zeigt ]^^m (pal. Talm., Onk.) von 21 „gross",

l"l<Tn^ö (Onk.) von l^^D „AVasser".

2. Masciilina (der Form nach) mit Femininpliiral (ausser

den § 39, 1. 4 genannten) sind:

n« „Vater", PI. im« (pal. Talm., Onk.).

n« „Mutter", PL jn»« (jer. Targ.).

P« „Land", PL ]V^^ (Onk.).

^pn „Feld", PL l^pn (Onk.), ]yh]>n (pal. Talm.) neben \h]>T\

(Onk., pal. Talm.).

Dlj; „Lager", PL ]ü^V, V^'O'^V (paL Talm. u. Midr.) neben

l'^DIj; (pal. Midr.). ^

:iDö „Stück", PL PDS (paL Talm.) neben X^O^ (jer. Targ.).

VniJ«, vyi „Finger", PL jJ^n^J« (pal. Talm., jer. Targ.) neben

l^n^JS (pal. Midr.).

pp „Hörn", PL pip „Eckpfeiler" neben l^ilp „Hörner".

nn „Oeist", PL ]nn (pal. Midr.) neben l^nn (Onk., paL Talm.).

Feminina (der Form nach) mit Masculinplitral sind

:

nn^« „Weib", PL l'^ti'i (paL Talm., Onk.).

HD« ;;Elle", PL l^ö« (pal. Talm., Onk.).

HDl« „Volk", PL l^DI« (pal. Talm., jer. Targ.).

nrn „Ei", PL ]'V^ (pal. Talm., Onk.).

ny:i „Garten", PL )^i:i (pal. Talm.).

nm „Hof", PL im (pal. Talm.) neben pT (Onk.).

n^^n „Weizen", PL l^tD^n (pal. Talm., Onk.).

h'tD „Braut", PL Yb:i (paL Talm., Onk.) neben pD (jer. Targ.).

nteD „Hütte", PL V^tSD (Onk.) neben l'ptüD (Onk.).

nb'^ „Wort", PL yb'i:> (pal. Talm., jer. Targ.). l

n«D „Sea", PL p«D (paL Talm., Onk.) neben pSD (Onk.).

nprv „Ping", PL 1^17 (pal. Talm.) neben IptV (Onk.).

npv „Not", PL YpV (pal. Talm.) neben ipj;
(Onk.).

nsip „Korb", PL l^^ölp (pal. Talm.).

ll'^p „Stadt", PL Y))y tOnk.) neben ^Ip (paL Talm., jer. Targ.).^

nij^ty „Gerste", PL I^J^IT, in;;D (paL Talm., Onk.).

nta^ty „Eeihe", PL \'^'ü (pal. Talm.) neben Ita^iy (pal. Talm.).

nity „Jahr", PL fiti^ (paL Talm., Onk.).

nj;ti^ „stunde", PL ]W (paL Talm., jer. Targ.).
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ni«n „Feige", PI. py«n, yyn (pal. Talm., Onk.).

mön ,.Dattel", PL J^Dn (pal. Talm., jer. Targ.).

An eine Femininbildung ist Masculinendung angehängt in

den jer. Targiimen in Formen wie Y))i<ü Jer. I Lev. 22, 6 von

nSD „Sea"; l-^nnö Jer. I Deut. 28, 59 von «Hö „Plage", vgl. c. ^Ip,

^^1p Jer. II Gen. 13, 7, Jer. I ""Nyi für l"nj;i von ""p „Hirt"; l'^^inD

(Ll'^inD?) Jer. I Num. 12, 32 (Jer. II 111113) von ^D „Haufe". In

Targ. Onk. findet sich l'^nf^'D „Greisenalter" 0. Jer. I Gen.

44, 20.

3. Vielgebrauchte Worte.

n« „Vater". /S'i/2^. a«(!) 0. Num. 11, 12; (L «n« Kidd. 61'^ «S^

0. Jer. I Gen. 44, 19, «£ 0. Num. 25, 14, «n^« Jer. I Gen. 20, 12;

c. n« 0. Jer. I Gen. 17, 4. Mit Suff.: «n« Schebi. 36^ «5« i 0.

Jer. I Gen. 19, 34; lU« Ter. 48'^; ^^U« 2 0. Gen. 24, 23, Jer. I

in«; %mn« Ech. E. II 16, ^in« Pea 15^ nn« m. Ech. E. Peth.

24, I 4, Per. E. 11, NHU« 0. Jer. I Gen. 2, 24; HU^ /. Bez. 62^

«nn« 0. Jer. I Gen. 19, 33, «nn*^«, nn^« Jer. I Num. 30, 7;

pn« Per. E. 65^, Jer. I Deut. 6, 4, «3n^ 0. Jer. I Gen. 19, 32;

inn« Maas. 50*^; jimn« m. Sabb. 9^ Jliili« 0. Gen. 19, 37, Jer. I

Dinn«; )\TO« 0. Ex. 2, 16_Sab., Jer. I pin«. — Flur. pS« 0.

Jer. I Ex. 34, 7; d. «nn£« 0. Jer. I Num. 36, 1; c. nnSs 0.

Jer. I Ex. 10, 6. Mit Suff.: ^nnn« Kidd. 6V\ ^nnä^ 0. Jer. I

Gen. 47, 9, ^rinn« 0. Gen. 47, 30, Jer. I "'^nnn«, ^^nnn« Midr.

Tehill. 3, 6, Jer. I Gen. 38, 25; ^nnn« Sot. 17% ^n^£« 0. Jer.

I Ex. 13, 5; iTnnn« Schir E. YIII 9; NHlhnn« 0. Lev. 25, 41,

Jer. I ^innn«; «3nnn« 0. Gen. 47, 3, Jer. I innn«; pinnS« 0.

Jer. I Deut. 1, 8, pDin« (!) Maas. seh. 54'^; pnnnn« Sot. 22%

linnn5« O. Jer. I Ex. 4, 5, pnn« (!) Ech. E. Peth. 24.

n« „Bruder". Sing, n« Ech. E. I 46, Jer. II Gen. 44, 19;

d. «n« Koh. E. XII 7, «n« 0. Jer. I Gen. 44, 19; c. "'HH Bab. b.

13^ Jer. I Gen. 34, 21 (in Targ. Onk. vermieden, aber s. *]12n^

„dein Yaterbruder" 0. Jer. I Lev. 18, 14, andere Lesart nach

Mas. Ausg. Land. 3 ^n« n«). Mit Suff.: '«n« 0. Jer. I Gen.

20, 5, «n« Jer. III Gen. 38,26; ^1^« Kidd. 64'^; y^)m 0. Gen.

20, 16, Jer. I ^IH«; \'lin.S 0. Gen. 14, 13, Jer. I ^in«, ^in« Bab,

b. 17% mn« m. Sot. 24'^; Hin« /. Pea^ 17^ «Hin« 0. Jer. I Gen.

29, 10; pin« Jer. I Gen. 44, 18, «iin« 0. Jer. I Gen. 37, 27;

pin« Koh. E. XI 1. — Flur, pn« Jeb. 2^ J^riN 0. Jer. I Gen.

1 *Aßßa Köm. 8, 15. Zu Bapaßßa; Mark. 15, 7 s. S. 142.

2 In Sura "["'"'ISK, in Nehardea lU«, Masora Ausg. Land. 1.
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f13, 8; c. 'm a Jer. I Gen. 34, 25. Mit Suff.: ^HN 0. Jer. I
Gen. 29, 4; ^H« 0. Jer. I Gen. 31, 37; \nilNN 0. Gen. 16, 12,

Jer. I •'in«;^«nn« 0. Jer. I Gen. 34, 11; ]l'm Taan. 65% ^in«
Sanh. 18^ «3n« 0. Jer. I Deut. 1, 28; \\b^m 0. Deut. 3, 20, Jer. I \
]13in« (!), ])b'm (!) 0. Lev. 25, 46, Jer. I pin« (!); p.TH« Keth.
ly 12, \\T\'m 0. Jer. I Gen. 48,^6.

rin« „Schwester". Sing^. c. nm 0. Jer. I Lev. 18, 12. Mit
j

Suff.: Tin« Ber. R 59, ^T\m O. Gen. 20, 5, Jer. I nn«, nn^^ i
'

O. Gen. 12, 13, Jer. I ^T\m; iTnn« Ber. 5^ «5nnN 0. Gen.

24, 60, Jer. I inn«, pnn« Jer. II Num. 12, 12. — Flur. \r\m

Jeb. 2^12

an „Schwiegervater". /Sin^. mit Suff. ^^*^1Dn 0. Jer. I Gen.

38, 13; "«IDn Sot. IV\ niDH w. Bikk. 65^

n»n „Schwiegermutter". 8ing. mit Suff, njnön Targ. Mich.

7, 6 Merx.

n« „Mutter". >Sz?2^. ä. ND^N Kiclcl. 61 ^ N»"« 0. Jer. I Gen.

3, 20. Mit Suff.: «D^« Ter. 48'^ ND^i 0. Gen. 20, 12, Jer. I «ö"'«;

P"'« Yaj. E. 25; n^D""« Ech. R. Peth. 24; JD^N Jer. I Num. 27, 4.

— Flitr..d. «nnD''« Jer. I Ex. 14, 21; c. nnns Jer. I Ex. 40, 8.

Mit Suff.; linnD"^« Jer. I Deut. 33, 9.

«nD^5 „Magd". /S'i?2^. «nö« Mo. k. 81^, HD^ 0. Deut. 23, 18,

OnD« „Magddienst" 0. Jer. I Ex. 21, 7); d. «HD« Yaj. E. 19,

«nö^* 0. Jer. I Gen. 16, 1. Mit Suff.: ^nö.S 0. Jer. I Gen. 16, 2;

iTriD« Sanh. 29'\ — Flur, fü^ 0. Jer. I Gen. 12, 16; d. «nnö«

Keth. 33^ Mit Suff.: n^rirfö^* 0. Gen. 20, 17.

in „Sohn". Sing, in Bab. m. 8', in 0. Jer. I Gen. 17, 16,

10 Pesikt. 75% Jer. I Ex. 1, 16; d. ^in Jeb. 11^ c. in Kil. 31^

ins 0. Jer. I Gen. 17, 12, ^n Schebi. 33'^ (s. S. 71). Mit Suff\

:

nn Ber. E. 26, ^in 0. Jer. I Gen. 21, 10; lin Kidd. 64«; l^n

Ber. E. 26, onn Jer. Kön. 17, 13, ^in /. Ber. 5« L.; nnn Kil. 32%

n^in O. Jer. I Gen. 17, 26; Hin Yaj. E. 6; ^iin 0. Jer. I Deut.

21, 20. — Flur, l-'in Jeb. 6% pn[l] O. Gen. 48, 6; d. «^^in Ber.

E. 63, .Tin Yaj. E. 12; c. "«in Ber. 2^ ^in^ 0. Num. 33, 31, Jer. I

1 Vgl. Masora Ausg. Land. 3.

2 Aeg. aram. PI. m. S. nnins CIS II 150; nabat. nnins ebenda 199 ; Dnmnx

ebenda 205.

3 Vgl. Bapir,c70Ü; (Apgesch. 13, 6) = ^^\ "13. W^ (als Name Christi Ab. z.

40^\ Dalman-Laihle, Jesus Christ in the Talmud, Midrash, Zohar 16*) ist Ab-

kürzung von '^W^^ Jeb. s'\ Nebenform von yiC'V Ter. 46'\

4 Boavy]p7£; (Mark. 3, 17), was vielleicht für EavT^po'/s^ steht, s. S. 112,

ist U-] ^i!i;Hierow.(Liber interpr. hebr. nom. de ev. Joh.) hanereem=Vi,V^ ^12, s.S.106.
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>Tn. Mit Suff.: ^^in Sanh. 20'- lin Ech. R. 14, T^n m. Ketli.

^

2S\ "iSn 0. Jer. I Gen. 17, 9; ^S^^in Yaj. E. 5, o5n 0. Gen.
! 24, ea Jer. I O^-^i^; "«un Bab. b. IG'', ^m Kil. 32- .Tin ^ Jeb.

7'\ NnSn 0. Jer. I Gen. 3, 15; p^in Meg. 75'', Cliall. 57'», l^n

Ech. E. Peth. 24, N3Sn[ij 0. Ex. 10, 9, Jer. I Nill; pn^in

(ritt.. 47'\

T nnn in „Sohnsohn" Naz. 56% 1 H^nin in „Tochtersohn"
Xaz. 54^*.

^
nin „Tochter". /S'm^. nin Bab. m. 8- d. «nin Yaj. E. 27,

.snin O. Gen. 30, 21, Jer. I Hin; c. nin Schebi. 38*», nn Keth.
26^, nn 0. Gen. 17, 17, Jer. I nin. Mit Suff.: Wn Ech. E.
I 56; ^nin /. Necl. 41- n^nin Bez. 62^ n^nin 0. Jer. I Gen.

.]4, 5; pnnin 0. Gen. 34, 8, Jer. I i"in^nin; iinnin Ech. E. Peth. 1.

— Pliir. pn Keth. IV 13, jnsin Ech. E. I 4; d. «nJn 0. Jer. I

Gen. 31,43. Mit Suff.: "'nid 0. Jer. I Gen. 31, 26, ^wn Jer. I

Gen. 31, 28; inin Ech. E. I4; n^nin 2 Pea 15% n-'nin 0. Gen.

19, 14, Jer. I •'•'inin; pnnJn 0. Jer. I Gen. 34, 9, pn^nin Jer. I

Deut. 1, 27.

m^^^ „Mensch". Sing, m^^ Schek. 48^ ti^-'y« Ber. E. 78,

m in Mo. k. S2d; d. «tyr« Kicld. 63'i, «^H« 0. Gen. 16, 12,

I

m^ in Sabb. 3'\ — Flur. ]^m^ Jer. I Gen. 13, 13, ^L^i^« Ber.
1^' Yen.; c. 'm^^ Ab. z. 43^ ^m^ 0. Gen. 17, 27, Jer. I ^l^i"'«;

üy^ ^in Schek. 48^ m ^in Sabb. 10'^ ml^ ^Jin 0. Gen. 3, 30,

Jer. I ^m ''in.

nn^« „Weib". Sing, nn^« Taan. 64'% «nk 0. Lev. 18, 22,

Jer. I «n^« (vgl ini^« „Ehe" Keth. lY 10, in« 0. Gen. 16, 3,

!

Jer. J ini«); d. «nni« Yaj. E. 26, Ber. E. 17, «nn^« Jeb. 11'',

I mm 0. Lev. 18, 18, Jer. I^nn**«; c. nn^« Bab. k. 7% nnk 0.

Jer. I Gen. 16, 1. Mit Suff.: ^nn« Ech. E. I 4, ^nn« 0. Gen.

17, 15, Jer. I ^nniN; n^nnr«^ Keth. 30% n'^nn"'« Schebi. 39^ —
Plur. Xm Chag. 77^ p^i 0. Gen. 31, 50; d. ^^^m Pes. 30^

S^^i[i] 0. Jer. I Gen. 18, 11. Mit Suff.: \C>^m Yaj. E. 24; pn^tr:

Taan. 69'\ — Eine Eückbildung aus dem Plur. ist der Sing, «t^i

Jer. I Deut. 22, 5.

m^ „Name". Sing. UW Ned. 41% U^h 0. Jer. I Ex. 33, 17;

1 Nabat. n^:i CIS II 216.

2 Nabat. nnil m. fem. Suff. CIS II 216.

3 Nabat. B'U« CIS II 206.

4 Nabat. nnni« eis II 169, nnn« ebenda 194.
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d. «ölty Ech. E. I 46, «6t:^[b]i 0. Gen. 16, 13; c. ü)i^ 0. Jer. I

Num. 25, 15, Üü Sabb. 3^ üü 0. Gren. 3, 20 (Merx ü)h), Jer. I

ü^^. Mit Suff.: 'üü Bab. b. 14^ 'IDS:^ Yaj. E. 27, ^612^ 0. Jer. I

Gen. 17, 5; n^DtS^ Ber. 13'^; ])f\^)^ 0. Jer. I Gen. 5, 2, Deut.

7, 24. — PZztr. IHDty Yaj. K. 12, iri6ty 0. Jer. I Gen. 2, 20; c.

nn»!^ 0. Num. 1, 5, Jer. I n^^n^tj^. Mit Suff.: jinnnDs:' Gitt. 45s

linriDty Vaj. E. 12.

T „Hand". Si7ig. T 0. Deut. 9,26; cl «T Schebi. 36^ «1^^

0. Jer. I Ex. 21, 24, «T« 2 Jer. I Deut. 9, 26. Mit Suff.: ^T

Keth. 35^ ^T Sabb. 9% TT m. Ber. 121^; iTT Ber. 10^ m^ Sabb.

3^ ]T Ber. 3% pDT 0. Gen. 9, 2, Jer. I DDT; jiriT Bab. b. 13'*.

— Flur. ]n^ 0. Gen. 34, 21; d. «^n^ Schek. 49^ «"^Tfl] 0. Gen.

27, 22. Mit Suff.: ''n'' Kil. 32'^; ^l^ 0. Ex. 15, 17, Jer. I^n^«;

^1T Meg. 74^; «HT 0. Jer. I Gen. 16, 9; p^T Taan. 65^; ])yT

Ber. 12^; pnn^ Bez. 63% pnn^&< Jer. I Gen. 37, 21, IT^^ Ab.

z. 42^1.

«••np „Flecken". Sing. T^p Ber. 5% «inp Jer. I Gen.

18, 24 (vgl. m. ^ip 0. Gen. 47, 21); d. «n^np Schir E. V 14,

«nip Ber. 5% «nij3 0. Jer. I Gen. 34, 25. — Flur, pnp 0. Deut.

9, 1, Jer. I l^lTp; d. iC'^^p 0. Gen. 19, 25, Jer. I S^^np; pnip

Maas. 49^ Y'))^ Jer. I Num. 32, 24; d. «n^np Chag. 76% «nmp
Jer. I Gen. 47, 21, Jer. II «nnp.

l''''D „Wasser". Y'12 Schek. 50% l"'^*»
0. Jer. I Deut. 8, 7,

p«D Jer. I Ex. 14, 26; d. «''D Sanli. 23% iC^k 0. Jer. I Gen. 16, 7,

^^1^3 Erub. 26% ^1D Ber. E. 32, Jer. I Gen. 1, 10; c. '^ Gitt. 44%

Mit Suff.: Y'ü 0. Jer. I Num. 20, 19, 0. Deut. 29, 10, Sab. "riD;

NTD b. Taan. 10^^ (paläst. Sprücliw.), 'r\)6 0. Jer. I Num. 20, 8;

«HD Targ. Jerem. 50, 38; ])y^'ü Jer. I. 11 Deut. 29, 10; Jin^D

Gitt. 43% lir^D*»» 0. Jer. I Ex. 7, 19.

P^Dty „Himmel", d. «^''DtJ^ Ned. 42*^, «"^DIS^ 0. Jer. I Gen. 1, 1

;

c. "«Dty Chag. 76^; mit Suff.: ^öt^ Targ. Ps. 8, 4.

n«D „Sea". Sing. n^?D Sot. 20% d «n«D Sanh. 27%^ —Flur.
p«D Sot. 20'% pi^D O. Jer. I Ex. 16, 36, p«D 0. Gen. 18, 6, Jer. I

1^«D, Y))i^Ü Jer. I Ex. 29, 4, pilD Jer. I Lev. 22, 6.

1 Der Vokal u, der als Trübung des ursprünglichen i zu betracliten. erscheint

immer, wenn der Stamm eine geschlossene Silbe bildet. Die Dehnung zu ö

ist nur durch die Analogie der kutl-Bildungen von y'V Stämmen veranlasst.

2 Kein Beispiel für «1\X im pal. Talmud, doch s. «np\S, KOÖ^K und S. 71.

Gelegentliche Schreibung von J<T bezeugt die Masora, Ausg. Land. 57.

3 Zur Vokalisation s. S. 66.

4 Mit griechischer Endung aaxov Jos.Antt. 1X4,5; PI. aäxa, Matth. 13,33.
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V« „Holz". Sing. V^ 0. Num. 31, 20. — Plur. J^V« Cliag.

78=^; d. ^^V^ 0. Lev. 3, 5.

D1Ö „Mund". Sing. d. HDID Ab. z. 41% «öisi 0. Gen. 29, 3;

c. Ü)t 0. Jer. I Gen. 42, 27. Mit Suff.: ^D^D (1. "'IDID) Meg. 74'^;

lölD Maas. seh. 55% IDID 0. Jer. I Ex. 4, 12; ,TD1Ö Kidd. 65^;

piÖlDi 0. Jer. I Num. 32, 24; priDIÖ Kidd. 65^ priDID O. Jer. I

Deut. 31, 19. — Flur. J^DIö Sabb. 3'\ Mit Suff.: lIiT^ölö Ecli. E.

Peth. 24.

nity „Jahr". Sing. «3l^ 0. Jer. I Lev. 25, 53; d. «nty2 Bab.
b. 17% ^fiü 0. Jer. I Lev. 25, 50. — Flur. Y^^ Jeb. 6'^; d. «^^ifi:>

Keth. 35% i<^:iy 0. Jer. I Lev. 25, 50.

«tS^^N „Feuer". Sing, m^^ 3 Ech. R. 1 10, «a^^« 0. Jer. I Deut.

4, 24; d. t^n^^i^ Dem. 22% «n^"*« 0. Lev. 1, 8, Jer. I «nt^«. Mit
Suff.: n^m^^ O. Jer. I Deut. 4, 36.

•»ty „Lamm". Sing, d. «ri^b4 O. Lev. 22, 28. Mit Suff.: iT^tJ>

Jer. I Lev. 22, 27.

ni „Blut". Si7ig. DI 0. Jer. I Deut. 19, 13, DI« s Jer. I

Ex. 4, 26; d. «Die 0. Jer. I Gen. 9, 5, «»1« Jer. I Gen. 37, 22.

Mit Suff".; n^Dl« Ab. z. 41% piöT 0. Jer. I Gen. 9, 5. — P^^tr.

c. ^Ö1 O. Sab. Jer. I Gen. 4, 11. Mit Suff.: Jin^DI« Jer. II

Gen. 4, 10.

«Sty „Lippe". /S'i?!^. fZ. «nSD 0. Ex. 26, 4. ~ Flur. )^ÖD 0.

Lev. 5, 4, Jer. I piö^ty. Mit Suff.: «nnflDD 0. Num. 30, 7, Jer. I

1 Hier ist bei dem Schewa Verdoppelung des ö vorausgesetzt, vgl. aeg.-

arab. fumm, Völlers, Lehrb. d. aeg.-arab. Umgangsspr. 187, wodurch auch der

Wechsel von ö und u bei diesem Worte sich erklärt.

2 Aeg. aram. d. «niir CIS II 145B.

3 «u^""« ist nicht Stat. emph. zu IT« (so Kautzsch, Gramm, d. Bibl.-Aram.

99), sondern Stat. absol. einer kitäl-Bildung von einem Stamme tertiae Jod mit

Verdoppelung des mittleren Eadikals.

4 Nach Masora Ausg. Land. 95 auch xn^B^.

5 Mit Aleph prostheticum (vgl. S. 67), das indes ursprünglich der determ.

Form und dem Nomen mit leichtem Suffix angehört haben wird und erst von

da in die indet. Form eindrang.

6 Vgl.'Ax£X6a|j-ay^ (Apgesch. 1, 19 B), *Ax£Xoa[xa(=Kto'l bj^n mit Aussprache

des Schewa als a) „ywpiov at|xaTO;". Das schliessende y macht das Wort als

indeklinabel kenntlich, vgl. 'Iwcty;-/ Luk. 3, 26 für ^DV, Seipa*/ LXX für «"i>D.

An "JÖT „entschlafen" mit Klostermann und Wendt zu denken ist nicht rätlicli,

da die „Toten" stets ^Tl''» heissen und der Friedhof den Namen «0*?^ n*"! (Mo.

k. 80^) oder hebr. r\)^'2pr] n^n (Tos. Ter. I 3) führt. Nebenbei wären die vor-

geschlagenen Formen '^O'n und "^lö^ wenigstens mit "^ÖT zu vertauschen, vgl.

iTiöT „s. Schlaf" Jer. I Gen. 28, 16.

Dal man, galil.-arani. Grammatik. 11
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«nns^D. — «llö^D Jer. II Ex. 28, 33 ist ein aus dem Plural

zurückgebildeter Singular.

ntS^p „Bogen". Sing. d. i^mp 0. Jer. I Gen. 21, 16; c. n^p
Targ. 2 Sam. 22, 35 Merx. — Flur. d. «mit^p Jer. I Gen. 21, 20.

I

§ 41. d. Die Suffixe am Nomen.

1. Die Form der Nominalsuffixe am Nomen Sing, ist an

folgendem Schema zu sehen.

Nach konsonant. Auslaut.

1 Sing. c. ^n^n

2 Sing. m. in"'?

2 Sing. /. yn>^

3 Sing. m. n^ri''5

3 Sing. /. nn^5

1 Flur. c. «}n^3, galil. u. jer. Targ. in*'^
*

Nach vokal. Auslaut.

NHU^J, galil. u. jer. Targ.

auch "«n« u. nnt^

«nn«, galil. auch HDiJ

«JD«, gal. u. jer. Targ.

IJ^n« (vgl. S. 67. 72)

2 Plur. m. li:5n^2, jer. Targ. auch Din*"?

2 Plur. /. l^Dn^S

3 Plur. 7n. linn-'S, jer. Targ. auch Dinn^S 2 ]<tnD«

3 Plur. /: yrin"^:^ INins

Die Form des Suff, der 1. Pers. Sing, nach vokal. Auslaut

sollte wohl ^ (j) sein. Sie wird aber geflissentlich vermieden und

bei IS (und Di<) durch die det. Form ersetzt; bei ^^< tritt das

Suff, an eine Form ohne vokal. Auslaut, s. oben S. 157 f.

Auf dem Einfluss des babyl. Aramäisch beruht es, dass in

den galiläischen Schriftwerken zuweilen die sogenannten Plural-

suffixe 3 am Singular erscheinen. Dadurch erklären sich Formen
wie ^«D^Tl „mein Traum" Maas. seh. 55% yb^^ „dein Fuss" Jeb.

6S l^n^iHD „unsere Mischna" Ab. z. 39^\ JirD^:;« „euer Lohn-

Schebi. 37^ prT'SilD „ihr Ende" Schebu. 38% LT^HT^nj; „ihr Ge-

schäft" Schek. 46^.

2. Im galiläischen Aramäisch kann wegen des Fehlens einer

1 Für das Palmyr. vgl. pö „unser Herr", Nöldeke, ZDMG XXIV 98, aeg.

aram. pD, ]b CIS II 138, wogegen das Nabatäische Ni«"iö CIS II 199. 201.

2 Vgl. nabat. ün^l'2 CIS II 158, OHnn^N ebenda 182, omn ebenda 191 und

Nöldeke bei Eutiuff, Nabat. Inscbr. a. Arabien 77.

3 Zu der Form der Suffixe vgl. Luzzatto, Gramm, d. bibl. chald. Spr. u.

d. Idioms d. Thalm. Babli 65 ff. und Nöldeke, Mand. Gramm. 175 ff.
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genaueren Vokalisation die Form des Nomen bei Anhängung von

Suffixen oft nur nach der Analogie anderer Dialekte erschlossen

werden. Nach der superlin. Vokalisation des Onkelostargum gilt

für mehrsilbige Nomina Folgendes

:

a. Masc. Sing. Nomina mit unveränderlichem Vokal in der

letzten Silbe behalten ihre Form, schieben aber vor den kon-

sonantisch anlautenden Suffixen der 2. und 3. Person Plur. ein

Schewa ein, z. B. linDJjp, aber "'ö;p.

Nomina mit kurzem Vokal in der letzten Silbe verkürzen den-

selben zu Schewa vor vokalisch anlautenden Suffixen, behalten ihn

aber bei vor konsonantisch anlautenden, z. B. "'"ID"'», aber )iniD''D.

h. Fem. Sing. Der Vokal der Femininendung at wird vor

vokalisch anlautenden Suffixen zu Schewa verkürzt, bleibt aber

vor konsonantisch anlautenden Suffixen erhalten, z. B. ''ni''!?^, aber

c. Masc. Plur. Die Pluralendung ai verschmilzt mit den

Suffixen, welche dabei dieselbe Form haben wie bei vokalisch

auslautenden Substantiven, also ay aus ai-l] äk, ursprünglich

aik oder agik — so noch zuweilen im pal. Talm. u. jer. Targumen
— aus ai-k; aJcl, ursprünglich aiki (so noch pal. Talm. u. jer.

Targume neben agik im pal. Talm.), aus ai-kt; öM, im pal. Talm.

u. jer. Targ. auch ög, aus au-lil^; aJiä, im pal. Talm. u. jer. Targ.

auch ai-hä und aih, aus ai-hä', anä, im pal. Talm. u. jer. Targ.

enän, aus ai-nä (bez. ai-nän); ekön aus ai-kön] eken aus ai-ken

kommt nicht vor; eJiön (jer. Targ. auch ehöm und emön) aus

ai-hön] ehen (nicht in Targ. Onk. mit superlin. Vokalisation) aus

ai-lwn.

1 Sing. c. "»D^iP 1 Plur. c. «J??;i?, neben
IJ*»»;!?

2 Sing. m.
"]ö;(P,

neben ^ö^^jp, ^ID^JP 2 Plur. m. P'::'»;!?

2 Sing. /. •'DöJip, neben O'^DJiP, ^"1»;(P
2 Plur. /. —

3 Sing. m. NHlöJip, neben •'iDJJp 3 Plur. m. lin^»;ip, neben DirT'DJip

3 Sing. /. «no;!?, neben «»n''ö;ip, n^DJJp 3 Plur. /. W^'^
cl. Fem. Plur. An die Endung ät treten die Suffixe unter

Einfügung eines Schewa vor den konsonantisch anlautenden, z. B.

••nTns?, aber jinnTliJ. Doch finden sich im Onkelostargum nicht

selten die sogenannten Pluralsuffixe, und zwar oft bei der

1 Pers. Sing., z. B. "'riTHS?, bei 3 Pers. Sing. masc. zuweilen, z. B.

Nlirn^nsj, bei der 3 Pers. Sing. fem. meist, also «nriTnSJ, bei der

1 Zu dem au dieser Form s. WriffJit, Comp. Gramm. 159.

11*
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2. und 3. Pers. Plur. nur im pal. Midrasch und den jerus. Tar-

gumen zuweilen, also ^IDWO^, pTT'riTnV. Bei der 2 Pers. Sing,

masc. und der 1 Pers. Plur. ist ein besonderes Pluralsuffix im

Onkelostargum nicht zu erkennen.

Beispiele: 'nv^^^ KMd. 61^ ^nnn« Kidd. 61^ neben '»"Tinn«

Midr. Tehill. 3, 6; "«niDf 0. Gen. 32, 10 neben ^n"inN 0. Num.
14, 22, Jer. I ^'Tllin«. — iTnilST Kidd. 61'^; n^ri^-^iöfl] 0. Ex, 25,

29, Jer. I ^in'p^Dö, \nihnn« 0. Lev. 25, 41, Jer. I ^innn«. —
«nniiDD 0. Num. 30, 7, Jer. I «nns^D. — iiD-^m'^nj; Yaj. E. 27,

pDTitySi Jer. I Gen. 9, 5, 0. piiri^s:. — lin^nyi« Jer. I Gen. 10,

20, 0. pnnp«.
3. Einsilbige Nomina mit kurzem Yokal und ursprünglich

zweisilbige mit zwei kurzen Vokalen von starken Stämmen
verbinden im Sing. Masc. mit sämtlichen Suffixen die in der

det. Form hervortretende Gestalt des Nomen, nur dass vor den

konsonantisch anlautenden Suffixen wegen des Zusammentreffens

dreier Konsonanten ein Schewa eingeschaltet wird. Eine Aus-

nahme bilden die Stämme tertiae Gutturalis, bei welchen im

letzteren Falle der volle Vokal zwischen den zweiten und dritten

Radikal rückt und das Schewa wegbleibt, z. B. T]^5h^ 0. Num.

24, 7, pn5W O. Num. 23, 21, vgL ]^r\^:^^ 0. Ex.^29, 20, pnij;D

O. Num. 23, 21, pispin 0. Lev. 26, 19; aber ^ps 0. Gen. 12, 1,

1DV1S 0. Lev. 19, 33, vgl. )nni1« 0. Gen. 19, 2. Der Plural der

Masculina und alle Formen der Feminina werden nach 2h, c, d

behandelt. Nur bei Femininformen mit Hilfsvokal (s. § 38, 2)

bleibt derselbe auch vor konsonantisch anlautenden Suffixen er-

halten, vgl. I"lini£j5 0. Gen. 42, 19 von «niÖD mit pin^'nT 0.

Deut. 11, 25 von «Jri'^nl

4. Die Nomina auf e (ai) lassen in der Eegel im Sing. Masc.

wie in der det. Form ein silbenanlautendes Jod den vokalisch

anlautenden Suffixen unmittelbar, den konsonantisch anlautenden

unter Einschaltung eines Schewa vorangehen. Das Onkelostargum

nimmt davon aus die Participia (A'ä^iZ-Formen) und die In-

hnitive {maMal-Formen), bei welchen die Endung e ebenso be-

handelt wird, wie die Pluralendung der masculin. Substantive.

Bei den letzteren in Verbindung mit Singularsuffixen haben die

jer. Targume zuweilen die regelmässige Bildung. Das Genauere

s. § 83. Wie eine Pluralendung wird auch behandelt das ai

in ]''''D „Wasser", daher mit Suff. %mD, pn"^D; doch heisst es T'^D,

s. oben S. 160.

Beispiele: ^'''?ID, 7^bt3 Pes. 3P (Jalk. Seh., Anh. 85) von d. «^^tD
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„Knabe"; .T2B^ O.Deut. 21, 13, pD^nii^ 0- Jer.INum.31,19, pri^ntJ? 0.

Deut. 21, 20 von d. iC'^i; „Gefangenschaft" O. Jer. I. IL Num.
21, 2.1 — T^D« Taan. 66^ von cl «^D« „Arzt"; .Tnn Sabb. 8^

lIDnn Taan. 69% llH'^nn Jer. I Lev. 23, 42 von d. «nn „Schöpfer";

"ID« 0. Ex. 15, 26, Jer. I -j^D«, \llri6 „der ihn schlagende" O.

Deut. 25, 11, Jer. I inno (!). — Beispiele für waA:^a^Bildungen

mit Suffixen s. oben S. 134 und § 83. Beachte indessen *l^rit5^D

0. Ex. 23, 25, Jer. I ^^nty^ö; ^nnö Jer. I Ex. 9, 16 neben "[n^O

0. Gen. 19, 22, y\n6 0. Deut. 26, 19.

Im Plural wird die Form des Nomen vor Suffixen mit dem
Stat. constr. übereinstimmen, also entweder auf ye oder auf e

auslauten. Es heisst i^y'^b^ Jer. I Ex. 10, 9, ^V'^b^ Jer. I Gen.

22, 3, ]in^n:i Vaj. E. 5 und p.TÖl 0. Num. 20, 19 neben .TöT (!)

Jer. I Ex. 21, 34 von PL c. ^öT 0. Jer. I Ex. 21, 35, vgl. föl

Jer. I Deut. 28, 68.

Adverbia. ^

§ 42. A. Adverbia der Qualität,

1 . Unveränderte Nominalformen. ^

nö, „wohl, gut" Vaj. R. 5, Ber. R. 33. ^b nö „es ist mir

gut" Vaj. R 22, rxh nö „ihm ist wohl" Sot. 16^.

n^i „gut". "{i''D l'^^iD 'h n^i „ich bin besser daran als du" Koh.

E. VI 5; n^"'» r\\r\ "h^^ r^^b nin n^i „es wäre ihm besser, er wäre

gestorben" Sabb. 14^^ «n^i „befriedigend" Dem. 23^^; «n^i •>«

y^'pb „wenn es dir angenehm ist" Jer. I Deut. 32, 50.

if ri „recht, gut" 0. Jer. I Ex. 8, 22.

7Dn „umgekehrt" E. h. S. 58% isn Pesikt. 3\

•»«Tll „gewiss" Bab. k. 3% Bern. E. 10.

1 Keine Berücksichtigung des schliessenden Jod findet sich in ']D1D Ber.

B. 65, n^DID Schek. 50<= von d. K^DID „Pferd".

2 Bei den Adverbien, Praepositionen, Conjunctionen und Interjectionen

ist möglichste Vollständigkeit erstrebt worden. Was aus dem pal. Talmud

und Midrasch einerseits oder aus den Targumen andererseits nicht belegt ist,

vermag ich in diesen Schriftwerken nicht nachzuweisen. Auch das dem
Onkelostargum oder den jer. Targumen Eigentümliche ist stets durch die

Citate oder besondere Bemerkungen kenntlich gemacht.

3 Einige im Aram. nicht adverbial gebrauchte Ausdrücke, welche aber

gelegentlich als Ersatz für adverbielle Wendungen stehen, sind hier einge-

schaltet.
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^niJ ..notwendig". ID"»» y^)i „man muss sagen" Schek. 46'^;

12V^t:>b ^niJ „man muss machen" Kidcl. 63<i; n« ^1^ „du musst" i

Pes. 29"^; T"^^ ^^ ^'^ rdu brauchst nicht" Sanh. 23'. I

HDIIiJ „IN^twendigkeit". p^ HDII^. „man bedarf des Einen" 1

Dem. 25^; NDII^J «^ „es ist nicht nötig, dass" Jom. 44*=; «b»

iö n nDn:j „es ist nur nötig" Bez. 60^; «^ ^«T ^^Dli:} n'^b Ber. |'

J0^ «"PT n^-n^} «^ Schebu. 38^. — h ^n^J n^^ „es ist nicht nötig, zu"

Jer. I Ex. 39, 23.
|

b^y „möglich". T b'^y r\'^b „es ist nicht möglich, dass" I
Gitt. 48\ 1

1työ''i< „möglich", n l^ß^^ n"''? „es ist nicht möglich, dass" R..

h. S. 59'', Jer, II Gen. 18, 1. — ^ IlS^sS n^'? 0. Gen. 4, 14, Jer. I

1 It^^S^n; '? Itrs^ n^'? 0. Gen. 13, 16, Jer. I b IlTSS n^N; D"''?

1 It^'Tl« Jer. I Gen. 18, 1.

ir\2^ „wenig" Dem. 24^ Ber. B. 49, häufig — fälschlich — mit

1 geschrieben, z. B. inn^iJ Ber. 3'^; "inn^iT inn'^lS „ein wenig aufs

Mal" Ech. R. I 31 (nicht in den Targumen).

1''^^ „wenig". mOD ^y] „ein wenig Kleidung" Koh. E. XI 1.

— yf^ 0. Gen. 43, 1 (so stets bei Onkelos).

^^bp „wenig" Ber. E. 50, Jer. I Gen. 24, 27 (so meist in den

jer. Targumen); T^T b'^bp „beinahe" Jer. II Gen. 26, 10.

]^:iD „viel, sehr" (vgl. S. 72). l^:iD ^ü^ „viel Silber" Bab. m. 8^ Y^^
trm „viel Honig" Pea 20''; l^:iD ]))yv ^^sehr demütig" Sanh. 28^; Y^)'^V

pD „sehr klug" Sabb. 13^^; p)ü "'j;^ n« n^^ ,.du mühst dich nicht

so sehr" Bab. m. 8^; «^:iD ^bj; ntJ>^«n ^£5^s: „deine Seele ist sehr

betrübt" Ech. E. Peth. 34; "-^i^ö )^:d „mehr als ich" Keth. 35^
|

In den Targumen entspricht ^^n^ (s. u.); doch vgl. ^iüb ,.in

Menge" 0. Jer. I Gen. 30, 30; ])6b ^36 ,.ihr habt zu viel" O.

Jer. I Num. 16, 3; ^^iriDD ""^ID „er yermehrt sich sehr" Jer. I Gen.

48, 16.

^öto „sehr", t^^^ü ''ÖtS ,.gar sehr" Ech. E. I 12 (babvL aram.).

b^ „ganz", ''b^ b^ „ganz offenbar" Jer. II Deut. 33, 3. YgL
riö^'i^ b'D „wann es auch sei" Taan. 63^^; b^p b'D „grade gegen-

über von" Keth. 33^

Tn^ „mehr" Pea 21'^ in^ Keth. TV 12. p p TH^ „mehr

als dies" Chag. 77^^; n^i^ö Tn^ „mehr als er" Jer. I Gen. 48. 19.

mns ,,weniger", p mns Sanh. 24'\

IDH „weniger", pin n^l^ IDH l^in H^SD r\^^ „600 Denare

weniger 6 Denare" Yaj. E. 34. m I^DH — ^V^^V „vierzig —
weniger eins" Jer. I Deut. 25, 3.

p l"':?! „weniger als" Jer. I Gen. 1, 16 (babyl. aram.).
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nü'ü „genug" Yaj. E. 3, r\66 0. Jer. I Ex. 36, 5; riDöD 0.

Lev. 25, 26, Jer. I no^DD NT; no^öS Jer. I Gen. 20, 16; n^^riDD

Keth. 25S Ber. R. 14; «^"'no^OS Jer. 2 Kön. 19, 36.

"»ilD „genug". 1 \\b^ ^iü „genug ist's euch, dass" 0. Deut. 1, 6,

Jer. I 1 \\2b ^:iD.

pD „umsonst" Bikk. 65^ Yaj. E. 34, pD 0. Jer. L II Num.
11, 5; «5513^' 0. Ex. 20, 7; pö "rj; Sank. 29% Sehir E. II 2, Yaj.

E. 22, Jer. I Ex. 20, 7, in:iD bv (k jiD bj;) Kok. E. I 8.

2. Femininformen auf „f(i".

m^nio „gut-- Bab. b. 13s Eck. E. I 31, Jer. I Deut. 13, 15

(niemals bei Onk., wo immer statt dessen nifc<^), r\V2^ Kidd. 64%

nnto Gitt. 47^ l^rD 1^:iD mnts „viel besser als ikr" Schebu. 38^

m«^ „reckt" 'Nsiz. 54% Jer. I Gen. 18, 5, m«^ 0. Deut. 13, 15.

Mp „wenig" Jer. I Gen. 43, 2 (s. oben b'^bp).

nii^^i^n pT ..zum zweiten Mal" Taan. 66', r\)lhr\ 0. Lev. 13,

58, Jer. I mr^^in, ly^i^n Sank. 23^.

i^f\)liip „zuerst" 0. Gen. 38, 28, Lev. 5, 8 (in Cod. Soc. nie

)bü „unversekens" 0. Jer. I Num. 6, 9.

3. Femininformen auf „it".

Diese im Syriscken und Ckristl. Paläst. käufige Bildung ist

dem Jüd. Paläst. Aramäisck fremd. Die ungewöknlicken Formen
rr'^nta „gut" Yaj. E. 32, Pesikt. 98% n^ntD Pesikt. 75^ werden als

Sckreibfekler zu betrackten sein.

4. Zusammensetzungen mit Fraepositioneii.

«IHD „zusammen" Sank. 23% «"inf 0. Jer. I Gen. 13, 6.

])t) T>*t5 „beinake" 0. Jer. I Gen. 26, 10.

"»«^D, "«nD „würdig" (kebr.) Taan. 64% Kok. E. IX 10, Pesikt. 88\

«1n^ „sekr" 0. Jer. I Gen. 12, 14 (auck Ckristl. Pak, aber

nie im pal. Talm. u. Midr.).

Sin'? nj; „gar sekr" 0. Jer. I Gen. 27, 34, Sin'? Sin'? 0.

Jer. I Gen. 17, 2.

^i^^^b „sckimpflick" Sank. 28%

nnty'? „löblick" Sank. 28%

«d'?^^ „überkaupt, irgendwo" Sckek. 50'\ Jer. I Lev. 26, 24.

••«tS^nn „im gekeimen" Kok. E. Y 10.

«^Dman (Tzal/p-qaia) „öffentkck" Kok. E. Y 10.

«•rSDl „doppelt" Pea 20'\ «'?ö"'3n Jer. II Gen. 43, 12, «'^SIDn

Jer. I Deut. 15, 18.

«n^^DIpn „zuerst" Jer. I Gen. 38, 28, «n^?5npn „ekemals" 0.

Gen. 13, 3. 4.
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«n-i'^irin „zu zweit" 0. Jer. I Num. 2, 16; «n''fi^'?nn „zu dritt"

0. Jen I Num. 2, 24; «nnriin „zuletzt" 0. Jer. I Num. 2, 31.

)^^2 „versehentlich" 0. Jer. I Lev. 4, 2.

«iltn „frevelhaft" Jer. I Num. 15, 30, 0. "^^'3 tJ>n5 (hebr.

«tatyipn „treulich" Bez. 62^ «Dt^lpn „wahrhaftig" 0. Jer. I

Gen. 42, 21; «tatyip p Yaj. R. 22.

*^y\^2 „zufällig" Jer. I Lev. 26, 23.

TOpn „widerspenstig" 0. Lev. 26, 23, „hart" 0. Jer. I Ex. 1, 13.

i^b^V 'r bv „vorgeblich" Ab. z. 44^ «bij; (1. i^by) n^ bv

Dem. 25*^.

§ 43. B. Ädverhia der Zeit. |

ins (= 1 + «!ini3)i „jetzt" Bab. m. 12% Jer. I Gen. 3, 22

(häufig in den jer. Targ., nie bei Onk.); )nD p „von jetzt" Bab.

m. 8s ]nD IV „bis jetzt" Gitt. 49^ Jer. I Lev. 25, 21. — HD
Ber. R. 45; i<b HD IV „noch nicht" Jer. I Gen. 2, 5, Onk.
«^" njj.

]V5 „jetzt" 0. Num. 22, 4, Jer. I Gen. 3, 18; 15, 1 (so stets

Onk., selten jer. Targ., niemals pal. Talm. u. Midr.); lj;5ö „von

jetzt" Targ. Mich. 4, 7 Merx; 1J?5 IV „bis jetzt" 0. Gen. 43, 28.

«ntyn (= «nj^tr «in) „jetzt" Midr. Tehill. 18, 30, Jer. I

Deut. 29, 17; Nnt^n — «ntrn „bald— bald" Mo. k. 81^; «nt^n Ij;

Jer. I Gen. 2, 20 (babyl. aram.).

«iT«n (=«iT5; pn) „jetzt" Ech. B. I 4, Koh. R. XI 9;

«in"»«!"! nj; Jer. I Deut. 1, 6 (babyl. aram.).

pöi l-'nin i3t „jetzt zwei Mal" 0. Jer. I Gen. 43, 10

(hebr. nt).

Ij;"! p"»» „von jetzt bis" Bab. m. 10^; pDO (1. pnö) „fortab"

Jer. I Gen. 26, 28; l"?;!^!
«D^ö „von jetzt ab und ferner" Pesikt.

183% ino „von nun ab" Schebi. 35\

]'?n'?1 JDHD „von da ab" Bab. m. W.
nö"»« „wann?" Taan. 64% Jer. I Gen. 30, 30 (so pal. Talm.

u. jer. Targ.), 0. (stets) ^hük'^, -^nö^« Schir R. YII 2; riD"'« b^

„wann es auch sei" Taan. 63^^; "^niU nj; „wie lange?" 0. Ex.

I

1 Zur Endung mit Nun s. S. 72f. Das Parallelwort der hebr. Mischnasprache

ist VB'Sj;, was aus «IHB^S "IV entstanden ist, nicht aus N\n nvt»3 ^V (so Xery).

2 Die Vokalisation wird voraussetzen, dass die Paenultima accentuiert ist,

die Verdoppelung des D ist nicht ursprünglich.
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10, 3, Jer. I no''« nV; riö''« p „seit wann?" Sank. 29^ — nö^«

„wann" (inclir. Frage) Sanh. 22'1

DV „noch" Gitt. 46'\ Tlj) 0. Gen. 7, 4 (so stets Onk., wohl

nie jer. Targ.); nij; — «^7 „nicht mehr" Mo. k. 80''; pD Tj;] 11j
„nur noch ein wenig" 0. Ex. 17, 4.

l^in „ferner, noch" Bab. m. 8'', lin Jer. I Gen. 7, 4 (so meist

jer. Targ.); "in Yaj. R 27, Jer. I Gen. 26, 19; nin w'?! «ittt «in
„einmal und nicht wieder" Jer. I Gen. 2, 23; ^^)^\ b^bp mn „nur

noch ein wenig" Jer. I Ex. 17, 4.

)^ny „noch immer" Sanh. 20'', l'^'l« Gitt. 50^^ (das bibl. aram.

l**!«, ]n«l „da" ist ganz aus dem jüd. Gebrauch verschwunden).

b^Vb) „und fernerhin" Pes. 30^ i^^^jib) „und darüber" 0. Jer.

I Num. 1, 40.

Sn^ „ferner" Sabb. 4% bi^Tlb) Jer. I Ex. 16, 21, n«W?l 0.

Jer. I Lev. 22, 27, l^l^l (mit Anhängung von n) Bab. m. 10%

Jer. II Lev. 22, 27.

•'«ölp „zuerst", Ber. R 38; ^«inn „zuletzt" Yaj. E. 12. S.

auch § 42, 2. 4.

^1D „zuletzt" Ech. ß. I 31 ; «DIDl Sot. 23% «£l6n 0. Gen. 49, 9.

HD „längst" Ber. 7% Jer. I Gen. 43, 13 (nie bei Onk.).

TD „sogleich" R h. S. 58% Est. R lY 3, T p Ned. 41%

Jer. I Gen. 1, 3, Ex. 19, 17.

ini< b"^ „sogleich" im pal. Talm. nicht selten, aber nur in

hehr. Zusammenhang, s. Jeb. 15^ Gitt. III 3; in^«'? Ech. R I 4.

pnsn „alsbald" Kidd. 59% T^si 0. Jer. I Deut. 7, 22.

N^mmon „eilends" Jer. I Deut. 7, 4.

f\'Sr\2 „plötzlich" 0. Num. 6, 9, Jer. I ^"iDni; ^IHDn (1. ^IDni)

Jer. II Deut. 4, 22.

nn «»V „eines Tages" Yaj. B. 12.

pr in „einmal" (zu irgend einer Zeit) Sabb. 3% «in «iö^ Ber.

13^^; pD^T „zuweilen" Maas. 51^ Ber. R 98; l^:iD pö-'t „oft"

Erub. 25^; pm nDD „oft" Ber. ll'^; pin pT „ein ander Mal"

Ter. 40^ vgl. jin« (ohne pt) „ein zweites Mal" Ech. R I 6.

]6^b 1^6 (!) „Jahr um Jahr" 0. Ex. 13, 10.

«Tin „stets" Jom. 42% «T"in 0. Jer. I Ex. 28, 30.

«yö^p «Vöp 1 „allmählich" Jom. 40'^ (hebr. Zush.), ni<ü'p n^ö^'p

Ber. 2' (hebr. Zush.), «Dp «Dp Midr. Tehill. 7, 7.

1 Die Bedeutung „wenig" steht für NVö"*p fest, also nicht zu vergl. ]W^'^

\\\if»^ „einzeln" (immer das erste) b. K. h. S. 17^.
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yfl yf) ,,allmälilicli" 0. Ex. 23. 30, Jer. I h'bp b'bp.

yp^^zh ..abwechselnd" Jer. I Num. 12, 4.

nni;;n i^bl) nn^yn „zur Zeit und zur Unzeit- Koli. E. Y 10.

]n «Dr „lieut" Bab. k. 6^ )n «Dr 0. Jer. I Gen. 41, 9;

NiöV (= Nin «DV) Jer. I Gen. 24, 42 (vgl. Chr. Pal. ^o^, syr. Ji^o-*).

^»n« „gestern" Dem. 24^ ten^« Bez. 61'' (vgl. S. 68); ^^lini<l5

\'nDp1D1 „seit gestern und Yorgestern" 0. Gen. 31, 2, Jer. I

\niDnpD \ii ^^Dn^«"iD.

«n^Dipn „ehemals" Bab. m. 12% «ri-'DIpn 0. Gen. 13, 3.

Y6ipS6 0. Jer. I Gen. 4, 16; ]^6ip2 „am Anfang" 0. Gen. 1, 1;

«in n^ip p „vor dieser Zeit" Jeb. 14^, Jer. I Gen. 5, 3.

i6))^ p „am Anfang" Jer. I Gen. 1, 1; 13, 3.

«"^ITlbn „am Anfang" O. Gen. 49, 9, Jer. I Gen. 13, 4.

''«DV bD „jemals" Ber. 14'^ Lehm.; "'IDV p — i^b „niemals"

Chag. 77'\ \mDVö — i^b Koh. E. IX 1, Tgl. Ev. Hier. Matth.

21, 16 vP^t^ J^ ^A^iOQu» ^ „ouosTTOTE av£YV«>"£".

•»in-^Slri (!) „Yon jeher" 0. Jer. I Gen. 48, 15
;
^n^^"^D 0. Xum.

22, 30. Ygi. S. 77.

l-'iji „damals" 0. Gen. 13, 7.

IHD^ „morgen" Gitt. 44^ Ech. E. lY 3, Jer. I Ex. 9, 18;

IHD 0. Jer. I Deut. 6, 20; inö Ü)^i 0. Gen. 30, 33, Jer. I «IHöV^;

«inöVD Jer. I Gen. 19, 34. — inDT ^<inö „übermorgen" Gitt 44''.

\nnrii"l ^6)^2 „am folgenden Tag" 0. Ex. 9, 6, Jer. I

l^Dr inn^ „später" Yaj. E. 23, ^^V inn Pea 20% Yaj. E. 10;

pt inn Sot. 20'^; p inn Chag. 77% Jer. I Gen. 5, 3, ^S "inS 0.

Gen. 18, 5, Jer. I 1^3 im; p3 inn p Jer. I Gen. 30, 21, p
p inn Pea 2P, Jer. I Gen. 15, 14; «iT inn Jer. I Deut. 29, 17.

ü6^'' „tags" 0. Jer. I Num. 9, 21.

^b'b „nachts" 0. Jer. I Num. 9, 21.

«niJnpn „beim Morgengrauen" Bez. 63% «mipn Jer. I Ex.

10, 21.

«IDiJn „morgens" Xed. 40% «^ö55 0. Jer. I Gen. 19, 27;

NIsS pvb 0. Ex. 14, 27, Jer. I NIDü} ^^^T^b.

^in-'tDn „mittags" Yaj. E. 24, S^in-^tön 0. Deut. 28, 29.

«"i£n['"i] „zur Yesperzeit" O. Gen. 49, 27, Tgl. ^m^ ^ÜSD'?'

„beim Hereinbrechen des Abends" O. Deut. 23, 12.

«t^Dnn „abends" Ned. 40^ «^öin 0. Jer. I Gen. 19. 1.

—

n^t^Dn „gestern Abend" Mo. k. 81'\ "'S^^DI Jer. I Gen. 19, 34, 0.

mi2^, in marg. ^\^ü^. — NtS^DI TiDn „bei Einbruch des Abends"

Ab. z. 39'\ «ty»1 "'nssn Yaj. E. 25.

I

i



— 171 —

Nt^öt:^ ^Vöt2D ÜV „bei Sonnenuntergang" Ter. 40^, Jer. II Gen.

49, 27; i^üüü 5;iOtD»D Jer. I Deut. 23, 12, 0. i^üm bv'65] n^^^r»^

(für 'hV'12:i\) ^i^li^riiü Jer. I Deut. 16, 6.

iC'h'b n)ib£i „um Mitternacht" 0. Jer. I Ex. 12, 29.

«"ID^ n^DDn „um die Morgemvache" O. Jer. I Ex. 14, 24.

yV^ n'pnn „um 3 Uhr" Ber. 3<^; YV^ n'ü2 „um 6 Uhr" Ber.

7'>; l^t:^ n'pn inn „nach 3 Uhr" Ber. 7''; JW n^ty'? Ber. 7'- IV

YV^ ^niN „bis 4 Uhr" Jer. I Gen. 49, 27; hnb) yv^ j;ni« p
„von 4 Uhr ab" Jer. I Ex. IG, 21; V^m ]inD1D nj; ;;niST linty^ö

„von Anfang der vierten Stunde bis Schluss der neunten Stunde"

(von 3 Uhr bis 9 Uhr"); V^rn lin"^tJ>n IV j;in«n JinsiDD „von

Schluss der vierten Stunde bis Anfang der neunten" (von 4 Ulir

bis 8 Uhr) Ech. R. I 29, vgl. Bern. E. 12. — Vgl. hebr. nilöt^^n

n^HDI „um 8V2 Uhr" Ber. 7'^; V^ni "IDH ni^t^ TI^ÜV nn« „um 3/4II

Uhr" Ber. 7'\

npnti>« (= ns*D1p t^nti; mit prosthet. Aleph) „voriges Jahr"

Bab. b. 15s Gitt. 45'\ Jer. I Lev. 16, 21.

«int^''« (1. «nnt:^"'« = «1 «ntr) „dies Jahr" Maas. seh. 55'».

pV^ pj; „ein volles Jahr" 0. Gen. 24, 55, ]S"um. 9, 22;

]rvb p^V p Jer. I Lev. 25, 29; ^Ö^^p pn^T nj;5 „über's Jahr

um diese Zeit" 0. Gen. 18, 14; IHD y^ri «:nj;5 „morgen um
diese Zeit" 0. Ex. 9, 18, Jer. I ^ni2b l^n pyn.

§ 44. Ädverhia des Orts.

1) i^b'V „oben"! Ned. 37^^ b'V^ „oben" Jer. I Gen. 1, 7;

h^V^ „von oben" Ab. z. 45^; '?"'j;^ö Bab. b. 15s Jer. I Deut. 5,8,

S'p^j;^» Ech. R. I 17, ^^'^V^6 0. Deut. 5, 8.

J^l"? „unten" Jeb. 6^; pte Bab. b. 15^ V^^6 0. Jer. I

Gen. 1, 7.

«nn^2 ,.nach unten" Ech. K I 17; «nnö „von unten" Ech.

R. I 17.

in^ „draussen" Kil. 32^ «in'7 „hinaus" Mo. k. 81s ^^2b[']

„draussen" 0. Num. 35, 4, Jer. I in^; «n£5 (so!) 0. Jer. I Gen.

24, 31; in"? p Mo. k. 82\ in'^D Yaj. R. 12, «^56 auswendig" 0.

Jer. I Ex. 25, 11.

1 Nabat. «by CIS II 215; palmyr. Zolltarif '?v'7 p.

2 Palmyr. Zollt. nnnV ]0.
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V^bü „drinnen" Gitt 45^ Schir E. II 16, "l«:ibö Vaj. R 12,

Vyb p Mo. k. 82% Vlh „inwendig" 0. Gen. 6, 15, Jer. I v:i p.
n^n p „dahinter" Sanh. 18<^; niH« Ech. R. I 37. — «'nn«(?'

„rücklings" 0. Gen. 49, 17, Jer. I «lin«^.

p^ni p „von ferne" Ter. 46^ Koh. E^ XII 5, Jer. I Gen.

22, 4, pniö Yaj. E. 18, Ech. E. I 12, p^ri^D 0. Gen. 22, 4.

nnp )D „von nahem" Koh. E. XII 5.

2) «DH „hier" Kil. 30*\ «DH 0. Jer. I Gen. 22, 5, „hierher"

Bab. m. 1V\ Ech. E. I 4; «DH'? Sanh. 23<=; «DH p „von hier"

Sanh. ^21% «:Dnö Ber. E. 49.

«5 „hier" O. Deut. 5, 3,^ Jer. I «DH; ND1 Pea 20^ «D ^V

„bis hier" Bab. m. 12% «3 IV 0. Jer. I Gen. 22, 5; i^^b) «D*?

„hierhin und dorthin" Bez. 63% «5^7 1 «S'f 0. Ex. 2, 12; «^D „von

hier" Bab. m. 11% «DD 0. Jer. I Gen. 50, 25, «D p Jer. II Deut.

27, 15, i^Tü) fc<D"'D „von der einen, von der andern Seite" Pea

20^, Jer. I Ex. 17, 12, 0. «Sö'l «Sd; \br\b) «D^D „von hier ab"

Bab. m. 12^.

]«D 1 „hier" E. h. S. 58^

p „hier" Jer. II Lev. 13, 1; p^O „von hier" Jer. I Gen.

37, 17, vgl. p*«» «IS „weniger als dies"^E. h. S. 58'\

lDn2 „dort" Kil. 30^ Yaj. E. 9, pf\ 0. Jer. I Deut. 1, 28;

pnb „dorthin" Taan. 66% pn^ 0. Jer. I Gen. 19, 20; l^n p
„von dort" Taan. 66% pr\6 0. Jer. I Gen. 2, 10; «DH — pn
„dort — hier" Schebu. 37^

br^b „dort" E. h. S. 58% ni^bfib „hierher" 0. Gen. 19, 9,

Jer. I i^bnh.

«ä^n (stets ohne Schewa) „hierher" 0. Jer. I Gen. 45, 5. 8,

Ex. 3, 5; «D'^m «D'^n „hin und her" Jer. I Num. 21, 36; ']'?''«

"l'?''«1
,,hier und dort" Jer. I Num. 22, 4.

"jnpb „gegenüber" 0. Num. 2, 2, Jer. I ':'^np^ö.

niriD llriö „ringsum" 0. Lev. 8, 15, Jer. I lltn nim (so meist

in den jer. Targ., doch "iiriD IIHD Jer. I Xum. 2, 2).

"in« mb „irgendwohin" Pea 20'^; in« b^2 „überall" Jeb. 3^

in« b^ Ber. E. 50, in« bii 0. Jer. I Num. 18, 31; in«'? in« p
„von Ort zu Ort" Gitt. 48\

3) in „wo?" Bab. m. 8% Jer. II Gen. 3, 9, 1« Pes. 30% Jer. I

Gen. 3, 9, ]« 0. Gen. 18, 9, Jer. I ]«n; ]nb „wohin?" Ber. 5% ]«'?

Jeb. 12^ Ber. E. 76, ]«'?['l[ 0. Jer. I Gen. 16, 8; p p „woher?"

1 Vgl. Ziinz, Das Adverbium ]K3, ZDMG XXIV 591—598.

2 Palmyr. pn ZDMG XXIV 102.
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Chag. 7V\ Yaj. R 37, l«n p Jer. I Gen. 16, 8, yn p Ech. R. I

14, p 1« (1. 1« p) Jörn. 44^ liö Kidd. 61'», Ber. R. 76, pö 0.

Jer. I Gen. 29, 4, p^ö Jer. I Num. 11, 13, «iD Schek. 49^ l'?^»

„woher uns?" Ned. 36<=.

]yn „wo?" Ech. R. I 46, p^N Jer. I Gen. 37, 16; p^HD „von

wo?" Kidd. 64^ Ruth R. IIIl; nn« p\nD „von welchem Orte?"

Ber. R. 34; p'nh „wohin?" Ber. R. 32.

«5''« „wo?" 0. Gen. 37, 16; «D-'H „wohin?" Est. R. II 1;

«P« «DNHö „aus welchem Lande" Ber. R. 38.

4) Die Partikeln Ti"*«, n*'«, ^svb, r\'h werden auch hier be-

handelt werden dürfen.

^n^«, ''"'n''« 1 „es kommt vor, zum Beispiel" Bab. m. 10*^ n^«

„es kommt vor" Pea 2P, Schek. 49^, "•« Sanh. 23*^; ''^n^« K*? „es

kommt nicht vor" Schebi. 39^ ^n^« t^b Makk. 31% ^n^"? Bab.

b. 16^

n^« „es giebt" Kidd. 60% n*^« 0. Jer. I Gen. 18, 24; r\^b „es

giebt nicht" O. Num. 5, 8, Jer. I n"*« i^b, T\^>b Jer. I Gen. 2, 5.

— «DH n^« „giebt es hier?" Bez. 61^; «3^« „es giebt hier" Pea

21^; p ri''« Jer. II Num. 12, 15; 1«D H''^ „es giebt hier nicht"

Taan. 64% i<yb Sabb. 16<^.

n''«, n'^b für „sein", p H''« „es ist so" Er. 18^; p n''^ „es

ist nicht so" Er. 18^; nn«n nnn «in n*''? „er ist nicht der Sohn

seines Vaters" Ech. R. I 4; Hl»« «in n^^ „ist diese nicht sagend,

sagt sie nicht?" Kidd. 60»; «S^'nD ^n^5]^ H'''? D« „wenn deine

Schechina nicht geht" 0. Ex. 33, 15.

H"'« und SVb mit Personalpronominen s. S. 77.

b n''« für „haben", ''b H"'« „ich habe" Jeb. 10% ^b n^k 0.

Jer. I Gen. 33, 9; l"? n^« „du hast" Ber. 8% Jer. I Gen. 33, 9;

n>b n"«« „er hat" Ber. 2'^; ])7]b n^« „sie haben" Ber. 6^. — 'b n^'?

„ich habe nicht" Ech. R. I 4; n^^ n^'? „er hat nicht" Ber. 2^^;

n? n"''?' „sie hat nicht" O. Jer. I Lev. 22, 13.

b n"*« für „können". "iD^d'p ^b n^"« „kannst du sagen?" Jom.44^.

2 n^« für „können". "11^ 1^ ""^ HD „was kannst du thun?"

«i l'^nj; "»n "«^ „ich kann thun" Sanh. 23% vgl. Chag. 18\

§ 45. D. Adverhia des Verhältnisses,

1) 7^2 „wie?" Sabb. 13'\ 7« Schebi. 35^, Ech. R. IV 1

;

1«N-| Koh. R. V 10, Jer. III Ex. 14, 21.

1 Nabat. "Tl^N „es ist" CIS II 206.

2 Vgl. palmyr. Zolltarif «Dimn "|^n „wie nach dem Gesetz".
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yyn „wie?" Est. R II 1, p« Est. E. II 1, 'yn Ech. R
Peth. 24, •'D^« Bab. b. 17^; 1^5^« 0. Gen. 26, 9, Jer. I pD\n.

HD „wie?" ItS'S^N Hö „wie ist es möglich?" Dem. 2^^ p« Hö

Y^^^p „wie stützen wir?" Glitt. 47^ pH IHD (= «in HD) „wie so?

was bedeutet das?" Schek. 49^; piD ^^ü (= «\T n») „wie ist es

nun?" Ter. 42% Pes. 28% IHD ''«0 Sukk. 53% pD «\"(D Sabb. 14^.

— ü^2 HD „wie böse" Ber. 5<=; "l'?^ni «D „wie furchtbar" 0.

Gen. 28, 17, Jer. I b^ni HD; ]nnö Hol — l^-'Ji^p nö3 „wie schwer

— und Avie bitter!" Jer. I Lev. 26, 29, Jer. II Hol ]^ty"'n Hö ^^?

niJ^D „wie?" (hebr.) Jeb. 6%

2. p „so" Taan. 66^, ]'5 0. Jer. I Gen. 1, 9. "«i^D (= N\T p)
„ist es so?" Jörn. 43^; "«D (= 1"'D i) „so" in der Phrase p "«D «"?«

J^Ö''"'p
„sondern so stützen wir es" Sanh. 26'' (Antwort auf ]^ Hö

]''t^^p „wie stützen wir?"), vgl. l''D^^p p« p fc^'?« Gitt. 47^; p1 JD

„so und so" Pesikt. 165=^; p) Y'^Ti Sukk. 55'^; l^on „so" Jer. I

Ex. 1, 22.

pD „so" Ber. R. 59, Ech. E. I 15, ]'^'l5 0. Deut. 29, 21,

Jer. I Ex. 1, 22; pi5 0. Jer. I Gen. 32, 4; «^D Jer. I Ex. 5, 1.

l-'^n „so" Sukk. 55% Jer. I Deut. 26, 18, l^D« Taan. 64% ^DH

Bab. m. 8% Ech. E. Peth. 24; •'^J^DH (= «\n J-^DH) „ist es so?" Jörn.

39^; p2n „so" Ech. E. I 4, Jer. I Num. 13, 34; pDNI Jer. I

Gen. 29, 32; «iSNT Jer. I Deut. 29, 23.

-[D (hebr.) „so" Vaj. E. 34; 131 13 „so und so" Sot. 16^.

3. n»b2 „warum?" Taan. 64'% «d'?' 0. Jer. I Gen. 31, 27;

ND^T (= ^^ö'? t^l) 3 "wozu dies? woran erinnert dies?" Sukk. 55'

u. oft; ]il «ö'f 0. Gen. 32, 29, Jer, I pi n»"?. — pö „weshalb?"

0. Jer. I Lev. 10, 17, ohne Erage 0. Jer. I Ex. 3, 3. —HD b^

0. Deut. 29, 23, Jer. I HD 'pilOö, ^^*n« (babyl.-aram. = yi^ bv)

Ech. E. Peth. 24; HD ^^ p Koh. E. YII 7; HD '?^:in p Jer. H
Ex. 3, 3. — inD n« n*"^ «»vis ^«D „aus welchem Grunde begreifst

du nicht?" Ber. E. 38.

1 Eigentlich ist hier 'p:: und ]i (= ]iN') in ein Wort zusammengezogen. Lev?/,

Neuhebr. Wb. 11 317 denkt mit Unrecht an "'S ,,wenn".

2 X£[Jiä Matth. 27, 46 SB, Mark. 15, 34 SC, XifJia an beiden Stellen A,

unterschieden von dem hebr. Xajxa in D (Mark. 15, 34 auch B).

3 Der Ausdruck erscheint zur Einführung einer den Gegenstand der Dis-

kussion betreffenden Erzählung wie sonst das hebr. nt^VO und das aram. «my
(Ab. z. 41^). Levi/ denkt an oiXrj[j.[Jia, Frankel (Mebö ha-Jerüschalmi lO''),

KoJmt ('Arük ha-schälem) an orjXtofj.a, Jastroiv an Sö^X NT „das ist eine Be-

stätigung", obwohl i<D^K dem pal. Talm. fremd ist.
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]nb „wozu?-' Pea 20'\ ]^b Jeb. 12''.

4. p pn „deshalb" Ab. z. 39^ Jer. I Ex. 20, 11; yi^ pn
Jer. I Gen. 18, 5; «1 pn p Ber. E. 92.

1^5 "pj; „deshalb" 0. Ex. 20, 11 (so fast immer Onk); pn
0. Gen. 30, 15, Jer. I Gen. 3, 18, p^n Jer. II Gen. 3, 18; p9
(hebr.) 0. Gen. 4, 15.

p Ü)th „deshalb" Gitt. 60^; p "»T hv Ter. 48''; p ^IDD i

Jer. I Lev. 8, 15, «iD%T ^IDD Jer. I Deut. 23, 16, «i3n '^ItOD Jer.

2 Kon. 19, 36.

«n*? „deshalb" Est. E. Peth., «l"?" 0. Jer. I Gen. 2, 23.

^in „folglich" Sabb. 4% einmal ^"nn Schebu. 38^ (Particip v.

nin, eigentl. „es ist"), z. B. fc<\1 ""^^T "'in „also ist es ein Aus-

spruch Eabbi's" Bez. 60^; löN n «in ^IH „also ist er es, der

sagt" Sabb. 4^\

ntD"«K (sixa) „dann, somit", pil nOÖ ''irnnv HtS^« „somit

machst du mich zum Verächter der Lehrer" Sanh. 18^.

p ib-'S« „trotzdem" Gitt. 46^; OH I^^S« Jer. I Gen. 27, 33;

p ''S bj; ^« Pes. 31^

«n Dl5 ^« „trotzdem" 0. Lev. 26, 44, Sab. «in Din ^«,

Jer. I «T b ^j; ^1«.

in« '^D ]» „jedenfalls" Ber. E. 41.

Y^l ^D „um so viel mehr" Jer. I Num. 22, 30, Deut. 23, 1.

HöDT HDD in bv „um wie viel mehr" Jer. II Gen. 44, 18.

5. Dnb^'^ „nur" Gitt. 50'\ l)n^ O. Jer. I Gen. 19, 8. Mit

Suff.: 'l)hhi 0. Jer. I Num. 11, 14; Tliri^i 0. Ex^ 18, 14, Jer. I

^^l^bn'?; Nniiihbn 0. Lev. 13, 46, Jer. I "^mnbn; ni)nhi 0. Jer. I

Ex. 22, 26, smn'?! Jer. I Lev. 13, 24.

«^N (= i6 1^«) „nur" Taan. 68'\ Jer. II Gen. 49, 18; «b«— s'?

„nur" Mo. k. 83^; «'p« — n^b „es giebt nur" E. h. S. 58^ —
l\i'?« ( = l"*«

t^h ]^X mit Aufhebung der Verdoppelung des

b) „nur" 0. Num. 11, 6, Jer. I pb«; ]nb Taan. 66'^ (Meg.

Taanith).

«b "«i^T — T\'^h „nur" (eigentl. „nicht — ausser") Ber. 10'';

i<b n nsniJ iih „es ist nur nötig" Bez. 60''; «'pn — n^b Ber. 7%

«bn — «b Pes. 29^ — p «b n (= p n'? ]^«1) „sonst" Bez. 60'',

1 Palmyr. ni3 ^taö de Vog. 15.

2 Im galil. Dialekt stets lin'pn, das nicht mit Suffixen verbunden wird

und nur mit oder ohne T als Konjunktion dient, s. § 51. — Nabat. inVl ClS II

209: m. S. NTimn'? ebenda 212.
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p «^n Ter. 43s P «^^ Sanh. 25^, p bn Jörn. 44^ )Dbn, z. B.

^'^ «i^^tDp «i« pbl ^ID« „iss! sonst töte ich dicli" Schebi. 3b\

p niö ^V „unter dieser Bedingung" Ber. R. 91.

§ 46. E. Ädverhia der Bejahung und Verneinung^

der Möglichkeit und Wahrscheinlichkeit.

1. r« „ja" Meg. 72'\ Yaj. R. 22.

Dn5 „ja" 0. Gen. 30, 34, „fürwahr" 0. Jer. I Gen. 18, 13.

^m)i>^ „wahrhaftig" 0. Jer. I Gen. 17, 19, tSItS'pn Jer. I

Gen. 18, 13. Vgl. S. 168.

^h „nein" Mo. k. 82% «? 0. Jer. I Gen. 19, 2, „nicht"

(häufig im pal. Talm. u. Midr. und in den Targg.), selten 1^^

(= «in «^) Sabb. 8% Yaj. K 5, Jer. II Deut. 33, 3.

2. m^D (= «D b s. S. 90) „etwa?" Sabb. 8^ Ech. E. I 31,

in G.

«D'^n (= «ö^ n) 1 „vielleicht?" Maas. seh. 52^ Yaj. R. 6. 10,

«d'?! Ber. E. 94, NöW 0. Jer. I Gen. 43, 12. — Targ. Onk. hat

^thl indes meist für hebr. IS, s. § 52, für hebr. ""^I« dagegen

D^«», s. § 52.

1J;5 „doch" (hebr. «i) 0. Gen. 13, 9, Jer. I jHD; JJ^D ^^

„nicht doch" 0. Jer. I Gen. 13, 8 (für hebr. i<i ^«).

"'D (vgl. syr. o^) „denn?" 11^0^« ^D t^b^ „ist es denn aber

möglich?" Ketli. 3k
^D (wohl aus «D)2 ,.denn, etwa?" Kidd. 60^ Sabb. 14^^ (f.

IIIJ^Ö 1. Ti:j ^D), Ech. E. I 31, ''öl Ech. E. I 5.

«^71 „und ist denn nicht?" Taan. 64S 1«'?1 Bab. k. 6*1; «^«1

ISDT „von wem denn sonst?" Ber. E. 94; Tvh T\'^^ *\y\ „hat er denn

einen Sohn?" Sabb. 8^^; I^D ni< HDI „wie kannst du denn meinen?"

Mo. k. 82^; HD^I „wozu denn?" Jer. I Gen. 25, 32.

pn «d'? „wozu denn?" 0. Gen. 18, 13, Jer. I ]iT TM^h,

n „denn?" Das fragende H findet sich nie im pal. Talm.

und Midr. ^^f\ „denn nicht?" O. Jer. I Gen. 4, 7. Im Onk.

targ. Cod. Soc. 84 wird n in der Eegel mit Schewa, nur bei

folgendem Schewa mit Pathach versehen s, es heisst also pii 0.

Gen. 3, 11, n^«n 0. Gen. 43, 7, bvn 0. Gen. 43, 27, aber ü^fi

1 Vgl. neuhebr, «Ö^ (= nö^K^ Cant. 1, 7), aram. nob n Ezr. 7, 23.

2 S. Nöldeke, Mand. Gramm. 209.

3 Es ist zu beachten, dass das Schewa hierbei nicht wie sonst im gleichen

Falle verschwindet.
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0. Gen. 43, 27, TV^n 0. Gen. 30, 15, und gegen die Regel ll^n

0. Gen. 43, 7.

]1Ö ! „Avohl", z. B. pö ^nnb'^ „icli liätte dich wohl gesandt"

0. Jer. I Gen. 31, 27 (Sab. D1D); ]1D «r^l „ich wünschte wohl"

0. Jer. I Num. 11, 29. JID in Verbindung mit "l'?« s. S. 189.

§ 47. Präpositionen.

1. 2 „in". Nach Onkelostarg. Cod. Soc, 84 wird 1 mit Schewa

versehen vor Silben mit vollem Vokal, mit Chirek vor einer

Nichtgutturalis (ausser Jod) mit Schewa,2 welches dann ver-

schwindet, während anlautendes Jod und Schewa mit 1 zu "'n

zusammenfliesst, es erhält Pathach vor einer Gutturalis mit

Schewa, welches hier erhalten bleibt, ^ 2 wird selbst vokallos,

wenn eine zweite Partikel gleicher Art vorantritt. Ebenso wie 2

wird b, D und 1 behandelt. Pur ) s. § 55. Beispiele: SOri 0.

Ex. 12, 16, p5t5 0. Ex. 12, 11; )^'f\2i 0. Ex. 12, 11, «D^pi 0.

Deut. 29, 11; .TtS 0. Gen. 19, 15; p«n 0. Gen. 36,43; DHli

0. Gen. 19, 16, 7p«nn 0. Deut. 24, 14, ''ri^nnn 0. Gen. 15, 2,

n^nni 0. Ex. 7, 28 ("rSai 0. Deut. 28, 8 ist regelwidrig).

Mit Suffixen: ^n Sanh. 23^; ^n Chag. 78% Vaj. R. 9; ji 0.

Jer. I Gen. 3, 16; 7\'2 Sabb. 3\ Ech. R I 4, n^i 0. Gen. 37, 10;

nn Sot. 24^; p Koh. R I 8, «3n 0. Ex. 1, 10; pnn Taan. 65^

)n Mo. k. 82^, inn Schebu. 37% ]m 0. Gen. 49, 24; inn /. Sabb.

10% l\nn Jer. I Gen. 49, 22. — Ein Schulterminus ist «1.13 «n^^

(= nn M"*) „es mag sich damit verhalten wie mit jenem Satze"

Pes. 27''; "'''D «n \T (= «MHD Hl M"') Ber. 3^ Ven.; ^n«^^ (= \T

^n) Bab. k. 6%

b „zu, an". Mit Suffixen: 'b Sabb. 8^ Ech. R I 5; i? Pes.

31% ii 0. Jer. I Gen. 37, 10; yb /. Taan. 64% Pea 15% ^D^'?

Keth. IV 12, Est. IF 1, 1 vgl >5'^n „da hast du" 0. Ex. 2, 9; iT^

Bab. b. 13'% n^ Sot. 16^^ ]b Mo. k, 80^ Jer. I Gen. 3, 2, t^l^ 0.

1 ]1B ist nicht rou (so Levy), sondern das hebr. 'jS (vgl. nw, Qlö = hebr.

D^> '"^S)» wobei zu beachten, dass die Targume ]Ö mit Nö^T wiedergeben. Auch

das hebr. ]B ist nicht eigentlich „damit nicht", sondern führt eine drohende

Möglichkeit ein, welche ferngehalten werden möchte.

2 ChatephKamez wird wie Schewa behandelt in mpb 0. Ex. 19,8 neben

Dnp 0. Gen. 29, 26; es heisst aber b^'2^^ 0. Ex. 26, 5. Die Formen p^n^, p^ni^

O. Lev. 8, 29 (s. Masora Ausg. Land. 51), pbms 0. Deut. 18, 8 Sab. (s. Masora

Ausg. Berl. 111) sind dagegen in Cod. Soc. 84 nicht zu finden.

3 Doch s. Formen wie nni 0. Deut. 30,9, nmD 0. Lev. 5, 10, Num. 15, 24.

Dal man, g^alil.-aram. Grammatik. 12
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Jer. I Gen. 11, 4; \\:ib Taan. 64^ ])7^b Scliek. 49^ )nb Jer. I Lev.

13, 1, ])h Pes. 31'\ ])h^ 0. Num. 20, 12, Jer. I Din'?; jNn'? /. Jer. I

Gen. 19, 8, 0. ])h% Sab. yrb. Babylon. Ursprungs ist iT'pn^i i

„ihm" Koh. E. IX 18.

Im galil. Dialekt ist die Einführung des Objekts durch b

nicht selten, z. B. «D^ö^ D'^ni „er liebt den König" Ber. S-^; nöHl
^^ „sie liebt mich" Erub. 24*^. In den Targumen ist h in diesem

Ealle selten, s. \\r\^ ypni „sie bedrückend" 0. Ex. 3, 9, Jer. I

linn^ Ypni; DHD^ ^ö^D^ ,.Sodom umzukehren" Jer. II Gen. 18, 2,

Jer. I DHD n"" ^Dn^D'7. — Für 'p bei dem Passiv s. ^D^« '2^b n'?'«n£y«

„Eabbi Immi TVTirde gefragt" Sabb. 13^; ^b n^'DÜ ^^th)i^ „meine

Lehre wird von mir gefunden" Schek. 47<^; ])6b' T^yiV „es

werde von euch gemacht" 0. Jer. I Ex. 12, 16.

. Der Dativus commodi ist häufig bei Verben der Bewegung,

z. B. n*h nni „er ging hinab" Mo. k. 83*^; Tl'^b pSi „er ging hinaus"

Taan. 66^^; ^b b]'^ „gehe!" Keth. 33^^; p^ p^t« „gehet!" Pea 20'^;

l"!^
])b]t^ „sie gingen" Taan. 66*^. Targ. Onk. wie im Hebr.

\6S nni« „wartet!" 0. Jer. I Gen. 22, 5; n"? n£^n^[l] „sie setzte

sich" 0. Jer. I Gen. 21, 16.

ni'?2 ^^2u", nicht üblich im pal. Talm. u. Midr. (doch Yaj.

P. 25), häufig in den Targumen. T\\^ 0. Jer. I Gen. 2, 19; mit

Sufi'. «Bnft" 0. Gen. 19, 5, Jer. I ]r\^b. — rS% „von" 0. Jer. I

Ex. 11, 8; mit Suff. ^K\% 0. Jer. I Gen. 44, 28.

D „wie", nicht mit Suffixen verbunden. t;2^i''t^D „wie jemand"

Sanh. 25% ']^Si5 „nach deinem Begehr" 0. Deut. 23, 25, Jer. I

-jt^öi mij;^3; '^^ (= «Nin^) „wie jene" Sot. 21^.

3 ^'^, ']\13 „wie", als Präposition nur in den jer. Targumen,

z. B. rv^'lb ^^^ „wie sein Herz" Jer. I Deut. 20, 8, NH^DD ^'^ Jer. I

Gen. 30, 1, doch s. auch «^»5 «n 0. Gen. 49, 4.

m3 „wie", nur mit Suffixen. TIIID Pes. 33=^; ^n•n^ Yaj. P. 16,

^niD Ech.^P. I 5; iTnnD Schebi. 37^ H^nbp] 0. Ex. 10, 14, Jer. I

iTnn^T; «ini5 0. Gen. 34, 15, Jer. I «imiS
;
p^miD R h. S. 59'\

Ber. P. 70; pnmiD Pes. 35^

p:iD „wie", im galil. Dialekt häufig, z. B. Mo. k. 82^ Sot.

23^, den Targumen fremd, nie mit Suffixen verbunden.

1 S. S. D. Luzzatto, Gramm. 76.

2 Zu r\)b und ni: s. R Duval, Eev. d. Et. Juiv. V 106—108.

3 Auch im palmyr. Zolltarif findet sich "[TI als Präposition. — Eine be-

sondere Präposition XM „wie" behauptet Jastrou'; aber Jer. I Deut. 32, 41 ist

für p"in «"«n gewiss pinD «M zu lesen.
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)''DD „wie, nacli Art von", nie mit Suffixen, dem Onkelos-

targum fremd, s. Pea 20S Ber. K 15, Jer. I Deut. 33, 3; ]0D

Yaj. R 24.

175 „nach Art von" 0. Jer. I Deut. 33, 28, Jer. II l^D.

2. ]12 „von". Die Präposition p bleibt im pal. Talmud und

Midrasch oft selbständig, z. B. ^ni p Kil. 32'', «IID^D jn p Sank.

24% )ön 10 Taan. 66^^ neben in» Bab. m. 8% n^DtJ'O Kidd. 61%

N\ino Bab. b. 13% «"'^^ntr noj;» Sank. 18''. — Im Onkelostargim

Cod. Sog. 84 wird dagegen p fast ausnahmslos als Praefix be-

handelt und assimiliert, nur die jer. Targume zeigen, dass im

ursprünglichen Onkelostargum dies nicht in dem Grade durch-

geführt war. Beispiele: n""!!» 0. Jer. I Num. 24, 19, T\^ypb 0.

Num. 24, 19, Jer. I "^rDytDSyip p, Jer. II SD1D p; ^hljJiD 0. Num.
24, 13, Jer. I ^ni^l p; ^^«Ö 0. Deut. 24, J4, Jer. I p2in« p\
Drb 0. Num. 30, 15, Jer. I NOVO; "Jll^io 0. Deut. 24, 14, Jer. I

DDnr:i p. Stets heisst es Q^p p, s. z. B. 0. Jer. I Deut. 33, 23;

aber ^^npb 0. Lev. 5, 8, vgl. ''^np p Jer. I Num. 22, 5. Vor

Jod mit Schewa unterbleibt in Cod. Soc. 84 öfters die Assimi-

lation, nur in Ausg. Sab. wird aber p zu "'p. Beispiele: fe^TD 0.

Gen. 32, 11 (Jer. I T p), Ex. 18, 10 (Jer. I «T' p), Sab. «TD;

•»T p 0. Jer. I Gen. 21, 30; 33, 10; \TTli 0. Ex. 32, 19 (Jer. I

'IT' p), Sab. NniT'ö; Ip"^ p 0. Num. 24, 11, Jer. I «ip"' p. Mit

Suffixen: '^rD E. h. S. 58^ ''^i'^D Kil. 32'- li^» Schek. 49'^; liD 0.

Ex. 8, 7; n^i^ö Taan. 66'^; ni>ö Sabb. 4"-^; p*«» Yaj. B. 9; SiiD 0.

Jer. I Gen. 23, 6; pD^D Chag. 77^; pm-'ö Pes. 32^ pi^Ö Sanh.

23% in^^i^D Ech. R. I 36, ]mb 0. Jer. I Ex. 9, 12; pni"'?D Taan.

69% in^D Taan. 65^.

Zur Darstellung des Comparativverhältnisses dient p in

rr^yD pp^pi „kleiner als er" Bikk. 65^ pi-^t^D pntD „besser als sie"

Dem. 24^ «l3 rl'n byt^ n^bn „klüger als alle wilden Tiere" 0.

Gen. 3, 1. — Besondere Ausdrucksweisen sind H^n n^'i^D „aus

sich selbst" Bez. 61% Jer. I Num. 18, 30; H^^ö i^'PD ^h „nicht

alles hängt von ihm ab" Schek. 50^ (vgl. hebr. liDÖ ^3n «^

Gitt. 43'\ 1itt\n b «^ Ber. E. 38). 1D\1 ^D )^b Jer. I Deut. 32,

49 (wo Levy "[«\1 für ^DNI lesen will) ist hebräisch, vgl. "I»N"I '?3"l

„bist du denn berechtigt?" Sehern. E. 15.

^V „lois" Maas. hV\ nj; 0. Jer. I Lev. 23, 16, h ^V Jer. I

Gen. 3, 22, nie mit Suffixen. ^V — P „von — bis" Ech. E. I 29,

IV — P 0. Jer. I Ex. 22, 3; IJ^I — p Sabb. 5'% nj;i — p 0.

Jer. I Gen. 47, 21.

n:i „bei" Ber. 10^ Ven., Jer. II Num. 21, 9, '2:\ E. h. S. 59'\ Ech.
12*
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E. I 4; n:i^ „zu" Kil. 32^, ^n:i^ Pea 23% T "«n:!^ Jeb. 13% r\2:h

Jeb. 6^; n:i bv „auf" Yaj. R 22, n:i« (= ni "pj;) Eck E. I 4, Ber.

R. 94, ^2^ b)^ Sabb. 13^ nie im Onkelostargum. Mit Suffixen:

"•n:! Taan. 66'% Ech. R I 56, ''^n:! p „von mir" Ber. 13^ Yen., ^2} Ij; .

„zu mir" Ber. 13^ L, ^^n:i Pes. 31% ^^2}b Sank 18^ in:i Yaj. R. 5, I

y^^i m. Scbebi. 39^; n^n:i Sanh. 18% iTn:!*? Sot. 16^^; nni Jer. I

Gen. 39, 10, 1 n^^h Eck R. I 4; p:! Mo. k. 81^, Yaj. R 5, p^b

Dem. 21d, Jer. I Gen. 29, 22; lDn:i Meg. 74% Ber. R 70,

lIDlA Meg. 74% ])y2:i R k S. 58'% ^nn:! Ter. 46'', in:i Dem. 21^

iu:i'? Taan. 64^ ]n^ni:i Jö /. Keth. 35^

i:i „innerhalb, in" Sanh. 23*^; i:il Meg. 74% Yaj. R 22, m
0. Jer. "I Gen. 18, 24; «i:i'? „in" Dem. 24^, p i^)^b Ech. R I 4,

):^ 0. Jer. I Ex. 14, 23; )^ pi „von" Sabb. 10^ «IJl p Jer. I

Num. 18, 30, i:iD Bab. b. 13% Üb 0. Jer. I Deut. 5, 4, l^ö Ech.

R lY 3. Mit Suffixen: lli:in Koh. R Y 14, ']m Jer.^III Ex.

14, 21; .Tn:i Ter. 46% ,Tm Taan. 66*=; nun Yaj. R 5, m3n[l] 0.

Gen. 29, 2, Jer. I mi:ü, n)):h Jeb. 15^.

p )^^b „innerhalb von" Ab. z. 40% b )):hKi Jer. I Ex. 18, 20,

vgl. )^lb „inwendig" 0. Gen. 6, 15, Jer. I V:i p.

bv „auf", bv 0. Jer. I Gen. 18, 24; "^V» Bez. 63% bv6 0.

Jer. I Gen. 4, 14, ^ bV'6 „oberhalb" 0. Gen. 1, 7. Bei Au-

hängung von Suffixen wird die Eorm '^by vorausgesetzt, doch nicht

ohne Ausnahmen. Beispiele; ^bv Schebi. 35"\ ^^b)^ Schek. 49^,

'^V 0. Jer. I Gen. 20, 9; ^'?^ Jeb. 12^ ißv 0. Jer. I Gen.

20, 7; i7V f. Jeb. 12'\ 7"?^ Gitt. 49% T'^V Kidd. 63'', ':i^^bv Est.

II 1, 1; '^n)bv Eck R II 16; ^)bv Bab. b. 13'\ '^f\)bv 0. Lev.

f), 16, Jer. I ^)b); — neben T\^bv Bab. b. 13'% H^V Taan. 64%

T\bv 0. Jer. I Lev. 2, 1, Ti'bv Sot. 16% i^nhv Kil. 32'^ ('En Ja'äköb

Ausg. Saloniki); ]ybv Taan. 65^ i^l^V 0. Gen. 43, 18 neben ]b);

Sanh. 23% Eck R I 31, Jer. I Gen. 43, 18; ])Tbv Bab. m. 8'";

pn^'^j; Ned. 38% Ech. R. Y 5, \\r\^bv 0. Jer. I Ex. 1, 11; I-t'^j;

/. Sabb. 7^

Statt des comparativen p findet sich b)^ in b)f in*' „mehr

als" Keth. lY 12, b); l^n^ Taan. 68'\ Jer. I Gen. 48, 19. — In

Folge von babylonischem Einfluss findet sich im pal. Talmud

und Midrasch einige Male praefigiertes ^s statt b)^, z. B. iT'ti'SiS

„über sich selbst" Bab. k. 6^; ''«D« „weshalb?" Eck R Peth. 24;

1 Palmyr. Zolltarif p U „innerhalb von=% nabat. i:n „in" CIS II 158.
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iTnyi« „nach seiner Meinung" Kil. 29''; nn« „auf zwei" Kidd.

60S Bab. b. 16'^; «pS« „auf der Erde" Ecli. R. I 4.

'^))h^V „auf". ')hv Jer. I Gen. 1, 26; '')hy^ Jeb. 13-, Sanh. 19%

^l^vb 0. Jer. I Num. 16, 26, ^ .•'i'^VD 0. Ex. 28, 27, Jer. I

b ')b^V^. Mit Suffixen: <)%'6 (in Pausa) 0. Ex. 10, 28, Jer. I

^')&V^; y)Sv 0. Ex. 18, 14; n^)h^V Sot. 16^ '))b'V (1. '1^^^) Bab.

m. lOS 'm^V 0. Ex. 18, 13; yib"^)^); 0. Lev. 26, 19, Jer. I ]):i>&V;

llh-'i^^ 0. Num. 14, 14, Jer. I ])n')hv.

p h^Vb „oberhalb von" Ber. 13% Vaj. E. 12, Jer. I Gen. 22, 9,

0. p by. Mit Suffixen: "»i^Ö b'^vb Keth. 35^

mnn „unter, anstatt" Ber. 5% nihnp] 0. Jer. I Gen. 7, 19;

^mnn Jom. 40^ Jer. I Ex. 19, 17, ^nmn Bez. 62^ Vaj. R 30,

Tlin Ab. z. 41^; mnn p „von unten" Ber. R. 69, niHnD 0. Jer. I

Ex. 18, 10, "'mn» Jer. I Num. 25, 1. Mit Suffixen (von ^ninn)

:

\mninn Bab. b. 13'\ ^ininn Ab. z. 4r', n^mn Ab. z. 4rs \nihirin

0. Lev. 15, 10, Jer. I "«minn; nnihn 0. Gen. 2, 21; iii^ninn[i]

0. Jer. I Lev. 26, 19; jn-^nnin p Pes. 29% ph^riinnp] 0. Jer. I

Num. 16, 31. — Von nnn ("»nnn) wird abzuleiten sein ^innn

Schek. 50^'; pn^nnn Ech. E. IV 3.

p p'? „unterhalb von" Ber. 13% ^ V^% 0. Jer. I Gen. 1, 7.

Mit Suffixen: "ji-'D V^b Pea 21%

Dnp „vor" Ech. E. I 4, DHp 0. Jer. I Gen. 29, 26; ülp p^
Ber. 2^ D^p p 0. Gen. 27, 30, Dlp p 0. Jer. I Gen. 1, 2;

nip^* 0. Ex. 19, 8; '^ n^np Jer. I Ex. 14, 15. Mit Suffixen (von

^Dlp): Wp 0. Jer. I Gen. 30, 30, ^»"Ip^* 0. Gen. 18, 21;

^önp^ Sanh. 20% l^^pp] 0. Jer. I Gen. 32, 17; ^mönp Ned.

39% ^lönp Ber. 4\ ''IDlIp Sabb. 13% Ech. E. I 15; Nnib^p

0. Ex. 32, 5, Jer. I ''IDIp, aber n^^lpb Sanh. 20^; «n)5np p 0.

Jer. I Gen. 16, 6; «iD^p Jeb. 13^ (Chaliza-Urkunde), «i^DHp Mo.

k. 82% «Eönp 0. Jer. I Deut. 2, 33; lID^'Ölp Keth. 34% p'ülp
0. Jer. I Num. 32, 29

;
lin^öllp Ber. E. 63, ])n'^1p Taan. 64''.

Die Nebenform ""OHp liegt zu Grunde den galiläischen Formen
•»Öp und "»Olp. n ''öp Schek. 47% "'ölp Ab. z. 44^ Jom. 45'',

^Dp Jer. I Deut. 32, 50; "'öp^ö Kil. 32% "'DIpD Gitt. 44<i. Mit

Suffixen: ^^Op Taan. 68% ^''ttlp Ech. E. IV 5; ^Dp Ab. z. 44^

^öp^ Jer. I Gen. 43, 8, T^P ^^^- Schebi. 39% IDIp Mo. k. 83%

Jer. I Gen. 15, 1, TDIp m. Nidd. 50^^; lölp /. Ber. 5% 'T])12p

I
Schek. 47% "«"löip p Keth. 35% ')ü)pb Ber. E. 59, ''IDip Ber. 3*^

Nabat. Onp p CIS II 338.
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neben H^DIp Ecli. E. I 4, Jer. I Gen. 24, 33, n^ölp^ Schebi. 37^;

riDip Dem. 21^; p'^ölp Sanh. 25^ neben pp Ab. z. 45'^ und Y^)p

Bab. m. IP; ])Tü)p Jer. I Deut. 7, 24; piTDip Taan. 66^ ])n^^pb

Jer. I Gen. 33, 3. Vgl. Targ. Onh ^^^bp 0. Ex. 5, 7, Jer. I ^IDip.

niönp^' „entgegen" 0. Jer. I Ex. l8, 7. Mit Suffixen; '•niönp^

Yaj. R 37; 'TniöHp^ Vaj. E. 37; nrwi^p^ 0. Gen.^24, 17, Jer. I
|

«nniönp'?; «Srnölp'?' 0. Jer. I Gen. 24, 65; priniDlp^' 0. Jer. I

Gen. 18, 2.

n ''^^^b (1. ^tOis"? = ^tDiS«'? von anavTiov) „entgegen" Ab. z.

4P, vgl. hü ^itOS«^ (1. nach Jalk. Schim. II 988 ''tDiS«'?) Scliir

E. I 12.

•»nn« „hinter" Ber. 9^, "-iin« 0. Num. 3, 23, Jer. I Ex. 3, 1,

nin Bab. m. 8^; mn«'? Bez. 63% Ber. E. 59, nin'? Sot. 22% nmb
Bab. b. 13'% "'lin JD Sanh. 18^ Mit Suffixen: NHinih« 0. Gen.

18, 10, "'••mn^ Ber. 5^ neben n-'lin^ Schebi. 37% ^niH« jD Bez.

63^; nnin«'? Ber. E. 17; pD^in«^ Ech. E. Peth. 24; pnmn^*'? Jer. I

Ex. 14, 2.

inn „nach, hinter" Taan. 63^ in£ 0. Jer. I Gen. 10, 32,

innD 0. Num. 14, 43, Jer. I im p. Mit Suffixen (meist von

nnn): •'nnn Pes. 32% Jer. I Gen. 24, 5, 0. nrii; "]inn Ber. E.

79, Ech. E. I 5, Tin£ 0. Jer. I Gen. 17, 7; \inn£ 0. Gen.

17,^19, Jer. I ''linn, neben iTinn Taan. 65^; mnn^ Pea 23%

«ninn 0. Jer. I Ex. 15, 20, Hinn p Jer. II Gen. 18, 10; pnn
Koh. E. I 8; pnnnn Mo. k. 81^ pnnriS 0. Ex. 14, 23, Jer. I

linnnn p; piTinn 0. Gen. 41, 19 Sab., Cod. Soc. pnnn£, Jer. I

irr^iriD. — Verwandt ist "'^1^^^^ „an seiner Statt" Jer. I Deut.

10, 6; nnn«i 0. Jer. I Lev. 13, 28.

b^'^2 „im Gefolge von", nur mit Suffixen: n'''?:i'*11 Ber. 5% vgl.

n n^by^ Ab. z. 42% ^)by'\ bv Ech. E. I 51.

l^n, ^i^n „zwischen", ^i^li Keth. 35% Jer. I Gen. 9, 13, p
(so stets im Onkelostarg.) 0. Jer. I Gen. 3, 15; ]"'5d 0. Jer. I

Num. 7, 89; '? pn — b p Ter. 46^ b —
l''!

Naz. 54'\ l^n^ — ''yn

Pes. 31% l^ni — Y'2 0. Ex. 4Ö, 7, Jer. I ^i-'ni — ''i^n. Mit Suffixen

(von ^i-^n): «rn (für ^^2, s. S. 66) 0. Jer. I Gen. 13, 8; 16, 5;

-|H^n 0. Jer. I Gen. 3, 15; N^irü 0. Gen. 30, 36; p'^i'^-'n Ech. E.

I 11, Koh. E. I 8, Ji'^n Ech. E. I 5, pnD Pesikt. 65% ^6^2 0.

Jer. I Gen. 31, 53; lID-'i^n Ech. E. I 11; Jinm Pes. 34% Yaj. E.

9, pn^^rS O. Jer. I Ex. 10, 1, ])7]^y2ü Pes. 34% )inni"'n Jer. I

Num. 22, 4.

1 Palmyr. Zolltarif "i^n*?—^^2.
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niV'iJDil „inmitten von" 0. Jer. I Gen. 1, 6; yüJÖ^n Jer. II

Niim. 22, 24, V^Dn Jer. I Deut. 13, 17; V^^^ Jer. I Num. 17, 12.

Mit Suffixen n^j;:J^ön Jer. I Ex. 14, 27.

p "in"?^ „ausserhalb von" Ab. z. 40''; "? «S5d O. Jer. I Num.
35, 5, ^ «nSö'?' „hinaus aus" 0. Jer. I Num. 5, 3.

'rnp „gegenüber" Kidd. 63^ h^fip O. Gen. 28, 17, Jer. I b:>

bnp; b^pb^ Jörn. 41\ '^''np? O. Ex. 28, 27, Jer. I b>:ip b'D, 'b2)pb

Jer. I Deut. 32, 27, b>2p^ 0. Gen. 49, 4 ; b^2p6 0. Lev. 5, 8,

Jer. I 'rnp^; b^^pbü 0. Ex. 28, 27, Jer. I ^npö; b^p b Keth.

33% Yaj. E. 22, ^np l'pD (!) Jer. I Num. 21, 27. Mit Suffixen:

^"rnp^" 0. Num. 22, 32, Jer. I 'b2)pb, 'b:ip^6 0. Num. 22, 5,

Jer. I ^b2p p; l^'^Ilp'? 0. Jer. I Gen. 33, 12; .Tbnip'? Ab. z. 41'-,

T\'b2'pb Jeb. 6% n^'?np5 0. Jer. I Gen. 2, 20, Ti'^b^p b:i Ber. 5'\

•'S« bv 2 ,^vor, in Gegemvart von" Yaj. R 22, ^£« bi 0. Gen.

23, 19, Jer. I ^Si« bV; ^Si^n Jer. I Gen. 23, 12, •'ö«5 (^ Num.
16, 2. Mit Suffixen: T ^lö«n Sanh. 21*1, y^j. R 22, 1 ''löisn

Jer. I Num. 16, 2; pn^ösn Ech. R. I 5, JID^S^n Jer. I Gen.43,15,

b' «inVD „jenseits" 0. Num. 34, 15; in^'? 0. Jer. I. II

Deut. 30, 13.

^ n«Wö „jenseits" 0. Gen. 35, 21, Jer. I b «^n'? ]D;

b »bT]bi:i Jer. I Deut. 11, 30; b b^n p Jer. I Deut. 30, 13; p
b ^«n'r Jer. I Num. 22, 1.

«1ö (= TTspa) „weniger" R h. S. 58% „ausser" Ab. z. 43^
niö Meg. 73^

^ nnö nrio „ringsum" 0. Jer. I Num. 2, 2.

'^ ntn lltn „ringsum" Jer. I Ex. 16, 13 (dies nur in den

jer. Targumen); nuim Jer. I Num. 11, 32.

niJb' „zu" 0. Ex. 20, 18, Jer. I n^^"?, T^b „zur Seite von"

Jer. I Ex. 21, 9, Lev. 18, 20.

n"'^'? „bis an" 0. Jer. I Ex. 9, 8; n>i IV 0. Jer. I Gen.

11, 4; n"«:ij ^j; 0. Jer. I Ex. 9, 22.

nn^ „in der Richtung auf" Ech. R I 2, nnn'? Koh. R I 8

(babyl.). Für '^mb Jom. 44^ 1. nn^ „hinter".

nnn „bei, mit" Jer. I Deut. 22, 15, «nnn Ber. R 18 (babyl.).

Mit Suffixen: "'«nnn Midr. Tehill. 7, 7.

b 70D „nahe an" Jer. I Gen. 25, 11, bv T^D[1] 0. Jer. II

Gen. 14, 6.

1 Palmyr. Zolltarif bnp^.

2 ''0^5 „gegen hin" Est. II 4, 16 ist den Targumen zum Pentateuch und

dem Aram. des pal. Talmud und Midrasch fremd.
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3. ÜV „mit" Ter. 46^, Dj) O. Jer. I Deut. 20, 9. Mit Suffixen:

•'D^j; Sabb. 8^^; ']ü'V Ber. 5% IDj}» 0. Ex. 8, 25; .TD^ Nidel. 50'^;

HDj; 0. Jer. I Gen. 30, 16; p'V Taan. 66% «iDj; Yaj. E. 27;

ll^ö^j; Bab. k. 5% 112Ö); 0. Jer. I Num. 32, 29; jinDV Eck E.

Peth. 24, ]^^V Sanh. 23*^; pDj; Sabb. 10^, 1^^;; 0. Ex. 35, 26 Sab.,

Cod. Sog. ]^T\üV, Jer. I pD^j;.

«^1 „ohne" Ecli. E. Peth. 24, Yaj. E. 5, «b'i 0. Jer. I Num.

35, 22; «'rn Keth. 33% i^^l 0. Jer. I Ex. 21, 11.

'«nj;'?noi „ohne" Schebi. 38^ Ber. E. 79.

p in^ „ohne" Pesikt. 165^ p in Erub. 24^ Ech. E. I 13,

„ausser" Ab. z. 44^, p lä2 0. Jer. I Lev. 23, 38. Mit Suffixen:

'iii in 0. Jer. I Deut. 5, 7.

«*?« „ausser" Dem. 24^^; yfl^^^ 0. JSTum. 26, 65, Jer. I

l'^:in „wegen" Pes. 31'', Jer. I Ex. 18, 6 (dies das galil. Wort),

P2 p Jer. II Deut. 24, 15. Mit Suffixen: ^i^:in Bab. b. 13^; ^y:ln

Koh. E. VII 11; li^:in f. Jer. I Gen. 12, 13; n'^^^2 Jörn. 43^ ni"':in

Koh. E. III 16, Jer. I Gen. 12, 16; ü)nyn Jer. I Gen. 18, 26.

'?"*in „wegen" 0. Ex. 13, 8 (so im Onkelostargum ; im pal.

Talm. u. Midr. nur die Conjunktion 1 '^nn, z. B. Kidd. 64^). Mit

Suffixen: ^'p^in 0. Gen. 3, 17, Jer. I Gen. 3, 18; y^'lS 0. Gen.

12, 13; «i'pnn Jer. I Deut. 30, 12.

bb^^ „wegen" Jer. I Ex. 13, 8 (nicht im Onkelostargum und

im pal. Talm.), '?'?:in p Koh. E. YII 4, Jer. I Gen. 47, 21;

b bb:^:i mit Inf. „um zu" Yaj. E. 30, Jer. I Ex. 16, 4. Mit Suf-

fixen: lin^'?:in Jer. I Deut. 3, 26.

1DD« (= b)^12 b);) „wegen" Yaj. E. 27, 'ritOD Jer. I Deut. 9, 5

(babyl. aram., nicht im pal. Talm. u. im Onkelostargum *). Mit

Suffixen: T'^^^^Ö« /• Jer. I Gen. 12, 13; rT'n^ltDD Jer. I Deut.

24, 15; pn^ltDD Jer. I Deut. 20, 4, pnb^tDD« Jer. I Deut. 30, 9;

l'inn'piiaD« Jer. I Deut. 28, 15.

nity b)^ „wegen" Yaj. E. 15.

püy bv „um — willen" Sanh. 21'S pD^ bv 0. Jer. I Ex.

18, 8.

^T bv „wegen" Ab. z. 44^ T b); „durch" Jer. I N'um. 33, 1

;

1 Nabat. ny'jn CIS II 198.

2 Nabat. nn p CIS II 219.

3 Nabat. ]7\b CIS II 197, vgl. arab. aram. pb „deshalb" CIS II 113.

4 Auch das Christi. Pal. hat ^^».A»» nur eininal, s. Schivallt/, Idioticon

50, aber vgl. palinyr. n"i2 "rüD „deshalb".
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n^^ „zu" Sot.^l7^ Vaj. E. 6, Tb Jer. I Ex. 21, 11; Tn „durch"

Erub. 24^ "1 «Ti 0. Jer. I Num. 36, 13
;
linn^ h); „für sie" Dem. 25'\

niö bv „unter der Bedingung" Pea 21 \ Jer. II Gen. 44, 18;

h niD bv m. Inf. „unter der Bedingung zu" Kidd. 63*', Koh. E.

VII 23.

nODD „nach Massgabe" 0. Deut. 25, 2, Jer. I riD^DD; b no^DD

Jer. I Lev. 5, 11.

Ü)t>b „gemäss" Ned. 40'«, Ber. E. 80. 94, Koh. E. IX 15,

n)tb 0. Jer. I Ex. 16, 18; D1Ö bv Jörn. 40''; Ü)b5 0. Jer. I Lev.

25, 52.

niD b)f „trotz", nur mit Suffixen: ^^11D b)^ Ter. 40% ^""^3 ^V

m. Ber. 4^; n^HID bv Schek. 50^ 1 H-'nUD b); Jer. II Gen. 44, 18;

l'iiT'niD ^yn Ech. E. V 5.

^^n „anstatt" Koh. E. XI 1, ^^n 0. Ex. 21, 24, Jer. I f\b)n.

Mit Suffixen: pn^SI^^H Koh. E. X 7, )n>>ti)b'n Ech. E. IV 3. S.

auch oben unter ninn und im.

Conjiinctionen.

§ 48. A. Conjunctionen der Zeit.

13 1 „als, wann" Bab. k. 6'\ iS 0. Gen. 39, 18, Jer. I ^D
(so öfters in den jer. Targg.), lä2 Q. Jer. I Ex. 12, 9, 1 1D

Jörn. 44^ n HD (1. 1 ^D) Taan. 69^; «im ID „als er" Gitt. 48^

n nn (l. n HD) Ter. 40'\ ^ID (1. HD) Dem. 25s H"^! (1. HO) Challa

58^; nD (= «\mD) in «nto «NT n'h HD — «ntü ^D „wenn es gut

ist — wenn es nicht gut ist" Ab. z. 40'^. Auch D ohne % z. B.

»^IJö "^3 „als er betete" Ber. 7^ L, einmal ''"'D (wofür "»D zu lesen)

Sanh. 25^ ''D Jer. II Lev. 26, 44.

13 (mit dem folgenden Wort verbunden) „ dann, wenn" Jer. I

Gen. 43, 4, 0. l5.

1 10 „nachdem" Bab. k. 3«, Ech. E. I 4, Est. E. Peth. 9,

„seit" Ber. E. 11, 1D Taan. 68% lo 0. Jer. I Gen. 48, 15; H p
(= «im ]ö) „nachdem er" Maas. 49% ^T 1«D (1. H p) Sot. 22'\

Auch ]D ohne 1, z. B. ]^pSiÖ „nachdem sie herausgegangen waren"

Taan. 69''; «DD1 "»ö „als sie entschlafen war" Bab. k. 7^

1 Palmyr. Zolltarif 13, ^D.

2 Diese Vokalisation setzt wohl eigentlich enge Verbindung mit dem
folgenden Worte voraus.
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n p^D „als" Sot. 17^ Ber. E. 78, Ech. R. I 4, Jer. I Deut.

32, 9; T 1V3D Kok R. I 7.

n« 1 (so stets Onk.) „wann" 0. Lev. 2, 4, Jer. I Dil« (so

stets jer. Targg., doch einmal 11« Jer. I Gen. 6, 1).

T riD^« „dann, wann" Taan. 64% „so lange als" Jer. I JSTum,

35, 26; 1 riD^« b „so oft als" Jer. I Lev. 23, 42.

n HDD „als" Ech. R. I 4, Jer. I Gen. 12, 11.

1 pt b „so lange als" Ech. R. I 31.

n 1^2 „während" Bab. m. 8% Naz. 53s Ber. R. 91, 1 IV 0.

Jer.I Gen. 29, 9; p IV „Avährend er" R. h. S. 59^ — 1 IV „his"'

Ech. R. I 4; i ij; 0. Gen. 29, 8, Jer. 1 "^1 IV] «» ^V 0. Num.

24, 22, Jer. I ^D l^; ^ pt Tj; „bis" Sot. 16*i, Ber. R. 79, Yaj.

R. 24, n pt nj; Jer. I Ex. 10, "10; 1 «nyty IV Ber. 2<^.

«h IV „ehe" Bab. k. 3S »^ IV 0. Jer. II Gen. 45, 28; IV Q^p i

i^h Jer. I Gen. 13, 10 3; 1 1^; „ehe" Est. R. Peth. 3, i IV 0. Jer.

I Num. 35, 12, n nj; „ehe er" Taan. 66^.

1 Irin „nachdem" 0. Jer. I Gen. 5, 4, 1 inn jD Jer. I Gen.

24, 4.

1 «D1^ ]ö „seit" Vaj. R. 34, 1 m' ]6^ 0. Jer. I Deut. 9, 7. 1

§ 49. B. Conjundionen des Ortes.

1 )n „da, wo" Bab. b. 14^ 1 p b „überall, wo" Sanh. 25^

„wo auch immer" Kil. 28% „wohin auch immer" KJil. 32^.

1 in^ „dahin, wo" Ber. 5^; 1 p b^b „wohin auch immer"

Schir R. I 3.

1 in p „von da, wo" Ber. 5<^.

1 «DNT b „überall ^dji,^wo" Gitt. 47^^

1 „wohin", z. B. «inn^t^"! «j;"l«b' „in das Land, wohin du

uns gesandt hast" 0. Num. 13, 27.

* Das allen andern aram. Dialekten fremde ''IX und DTIK kann nichts

Anderes sein als das bibl. r.K, l^K „siehe", zumal ''^n als „siehe" im hebr.

Sprachgebrauch der pal. Juden gewöhnlich ist. Prof. A, Socin bemerkt dazu

:

„In ganz Nordafrika wirdU im Sinne von |^\ gebraucht j J?^/eiscÄer erklärte dieses

\ V als Imperativ von ^\j; vgl. Caussin de Parceval, Grammaire arabe vul-

gaire^ § 318, Pihan, Elements de la langue algerienne, Paris 1851, § 98. Der

Beduine der syrischen Wüste gebraucht ^JS ZDMG V 17."

2 Nabat. Ij; „so lange als" ZDMG XXIV 104.

3 T Dip „ehe" findet sich 0. Gen. 13, 10 Ausg. Ven. 1591, aber Ausg. Sab.

u. Cod. Soc. 84 mp mit Inf.
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pno — 1 „von wo", z. B. ]ßni "ip£3i"1 „von wo sie herkamen"

0. Jer. I. II Gen. 10, 14.

1 in«n „da, wo" Jeb. 3«^, ]6f\ «ini in«n „da, wo er ist"

0. Jer. I Gen. 21, 17; ]6f\^ — 1 in« h5i „überall da, wo" 0.

Ex. 20, 21, Jer. I 1 «in« bn (ohne pnb); T in« 'pfi „überall

da, wohin" 0. Jer. I Gen. 28, 15; prib" ~ 1 (Jer. I «in«) in« bS^

„überall da, wohin" 0. Gen. 20, 13. — 1 «in« n\S „es giebt

einen Ort, wo" Ech. E. II 2; 1 l^n« „Orte, wo" Kil. 30^'.

§ 50. Conjimctionen der Begründung.

1, n „weil" z. B. 1^r\T\ „weil geschrieben steht" Sot. 17^^;

nni'' "»1 (1. nni "«l) „weil herniedergekommen ist" Pea 20 '^ n'^Iin^l

„weil ich gegeben habe" 0. Jer. I Gen. 30, 18, l^"*«! „denn,

wenn" Jer. I Gen. 31, 27.

1 hv „weil" Yaj. E. 30, Koh. E. VII 7, 1 bv 0. Deut. 29, 22,

^1 bv Jer. I Deut. 32, 31.

I p „weil" Sanh. 22^ Jer. I Deut. 34, 6, lb 0. Jer. I Deut.

9, 28, p ohne 1, z. B. ninD '•D „weil ich meinte" Ber. 5^ Yen.

II (mit dem folgenden Wort verbunden) 0. Gen. 19, 16;

29, 20, 0. Jer. I Ex. 16, 8.

1 pn „weil" E. h. S. 58^ Taan. 65^ Jer. I Gen. 3, 17;

1 ]^in p Nidd. 50^ 1 l"':in (l. p) l«p Ech. E. I 31.

1 '^nni „weil" Taan. 69% 1 'pnn 0. Gen. 6, 3 (nicht in den

jer. Targg.).

1 bltOö2 „weil" Jer. I Ex. 21, 21 (nicht im Onkelostarg.).

n« „weil" 0. Deut. 5, 26, Jer. I Dn«.

1 IVDO „weil" Bab. m. 8^ Sanh. 19^

1 i:i"'D „weil" E. h. S. 59% 1 i:i p Meg. 74% Ber. E. 26, p
1 «i:i Schebi. 38'\

1 n:i p „weil" Sabb. 3^

1 DIS^ö „weil" Bab. m. 8^ Bab. b. 13'\

1 in«D „weil" Schebu. 35^^

1 ^^in p „weil" Jer. I Gen. 47, 22, Jer. Jos. 10, 41.

1 ''T bv „weil" Ter. 48^, Taan. 68^ Jer. 11 Gen. 44, 18.

1 pD7 b^ „weil" 0. Jer. I Deut. 23, 5.

1 Palmyr. Zolltarif ^ "r^ni.

2 Palmyr. niD ^DÖ.
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1 Dis'?i „nacli Massgabe dessen, dass" Pesikt. 86^, Jer. I

Num. 20, 2; n D1D bv 0. Lev. 27, 8.

1 riDÖD „demgemäss dass" Jer. I Lev. 27, 8.

1 ffffi „dafür, dass" 0. Jer. I 11 Gen. 20, 16, 1 f\b)n Jer. I

Gen. 22, 16.

) "r^Kin „da ja" Bez. 61^ Yaj. E. 12, Jer. I Deut. 14, 7.

l'?^«}« „obwohl" Taan. 66\ 1 l'?^ö« Gitt. 47^

T n:i ^j; ^« „obwohl" Kidd. 64^

§ 51. D. Conjunctionen des Zweckes.

1 m. Impf, „damit", z. B. T'11''^T „damit erden Segen spreche"

Ber. 11^; ^h^ m. Impf, „damit nicht" Bab. k. 1% z. B. l^liT ^b^

]"'11D „damit sie nicht meinen" R. h. S. 58^

«Ö^l ^ (= hebr. jö) m. Impf, „damit nicht" (eigentL „denn

wozu?") 0. Jer. I Gen. 19, 17, ^b^ «ö^^T Jer. II Gen. 44, 18.

1 l^:in m. Impf, „damit" Gitt. 49% Ech. E. Peth. 34, Jer. I

Gen. 12, 13, 1^:Q m. Inf. (ohne b) „um zu" Naz. 56*; ^b l^:in m.

Inf. „um nicht zu" Pea 20'\ «bn 1^:11 m. Inf. Sanh. 23^ b ^b^ l^:in

Jer. I Gen. 4, 15.

n b^in m. Impf, „damit" 0. Gen. 12, 13, n bnn Jer. I Gen.

27, 31, •? b^^^ m. Inf. „um zu" 0. Ex. 1, 11; ^ «'^i b^h^ m. Inf.

„um nicht zu" 0. Gen. 4, 15.

n ^^:in p „damit" Jer. I Gen. 6, 3, n '^^Iin p Jer. I Ex.

• , 18, b '?'?:in p m. Inf. Jer. I Ex. 1, 11.

b b'^'^'^'l m. Inf. „um zu" Schek. 50\

''T '^ItOD m. Impf, „damit" Jer. I Deut. 24, 19, «^1 '?1tOD m.

Impf, „damit nicht" Jer. I Num. 36, 9.

^b Ij; m. Impf, „damit nicht" Jer. I Ex. 1, 10.

§ 52. E. Conjimctionen der Bedingung und Einschränkung.

1^« 3 ,,wenn" Sanh. 23% Jer. I Gen. 3, 22, D« 0. Jer. I Gen.

13, 9, ''« Ber. 3<=; ^b ^«1— p« „wenn — und wenn nicht" Schebu.

38% ^b 1^«"! — ^« Chag. 77^; 1^« — p« 4 ^^ob — oder" Bez. 61'%

1 Vgl. nabat. n hl^h CIS II 164.

2 Für den sonstigen Gebrauch von Xöb'^T s. § 46, 2.

3 Nabat. \7\ CIS II 212.
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Jer. I Ex. 19, 13, 0. D« — D«, J^«!
— ^« Bab. b. \3\ •<« — "««

Kil. 28% Ech. R. I 31.

DSÖ „vielleicht" (eigentl. „wie? wenn") 0. Gen. 18, 24, Jer. I

D^Sn, 1^«D Jer. I Gen. 18, 28.

n „ob" 1 z. B. pD^ri^sri „ob ihr seid" 0. Jer. I Deut. 13, 4;

n« — n „ob — oder'' O. Niim. 13, 19, Jer. I 1^« — H.

lb „wenn" z. B. pDDj) jDin« if yfl^^ „ausser wenn euer

Bruder mit euch ist" 0. Gen. 43, 5, Jer. I n^bi:i.

l'?\s (= )h 1\S) „wenn" Bab. k. 3'', l'?« O. Deut. 32, 29, Jer. I.

II l^"'«; llö l'^« „wenn etwa" 0. Lev. 10, 19; l'?''«D „wie wenn"

Jer. I Lev. 17, 4.

n'? )b'i^ „wenn nicht" Ech. E. I 56, ^bl'?"'«2 Ab. z. 41% n ^bl^"'«

Schebu. 37% Vaj. E. 34, Pesikt. 137^; pD «'J l"?« 0. Gen. 31, 42,

Jer. I llö^'?"!^^«.

1 N^D^^fc^s (= ^b üi< «1^^^^) ,,wenn nicht", 1 ^'^ö'?^« „wenn ja"

Ber. E. 36 (sonst ^bl^b^ in hehr. Zusammenhang).

)b'^^ „selbst wenn" Keth. 27^ Sot. 20%

T t^h^ „ohne dass" (eigentl. „ausser, weil") Jeb. 9% vgl.

llinDD lin"«£i^i3ri n« yn^^ „ohne dass ihr Allmächtiger sie preis-

gegeben hätte" 0. Deut. 32, 30, Jer. I 1 'pitOD ]nht^.

mn^ns „nur dass" Sabb. 5% 1 l^nb^ Jeb. 13% Kidd. 61^.

1 nn'?n (hebr.) Er. 26^

i^hl (= «^ p«n s. § 45, 5) „wofern nicht" z. B. n-'p^S« «"PT

«in:'? •'iipir i^n'^iriDö «ni rf^n ••nn «n'iinD „wenn ich nicht den

Eechtssatz von Eabbi Chijja dem Grossen aus unsrer Mischna

herleite, werft mich in den Strom!" Kidd. 58'\ Keth. 31^

phl (= J-'D «^ l^«n) „denn, wenn es nicht so ist", „sonst" s.

§ 45, 5.

T niDl „unter der Bedingung^ dass" Bab. m. 9^; T HiD b)^

Jer. I Gen. 19, 24.

Itrs^« „ist es möglich, dass?" Kidd. 61'^; nt^Ö^n Jer. I Gen.

18,25; n ItS'D''« HD Dem. 21^; «'^T ll^S''« „ist es möglich, dass

nicht?" Dem 22'\ S. auch S. 166.

1 «d'?^ „vielleicht, dass" Sanh. 25'\ Jer. II Gen. 6, 3.

1 Zur Vokalisation von n vgl. § 46, 2.

2 Zu ^'?lbx und »bl2bi< s. ilf. Lambert, Eev. d. Et. Juiv. IX 290—301, M.

Jastrow, ebenda XI 157 f., zu «böb« i^. DiM'a^, ebenda IV 268—273. — Aeg.

aram. ^"pi^C«] „wenn nicbt" CIS II 145 C.

3 Vgl. nabat. imybn „ausser wenn" CIS II 209.
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§ 53. F. ConjuncHonen de}" Vergleicliung

.

1D ^ „wie", z. B. ^in HD „wie (eigentl. „wie das, was") er lehrt"

Jörn. 41^ nnj;^^ „wie er es gemacht hat" Ech. R. Peth. 23; "'mi52.

0. Num. 15, 24, Jer. I ^DH 13; lirnj;^'' «^713 „wie wenn ich sie

nicht gekannt hätte" Jer. II Gen. 18, 21.

p — n nöD „wie — so" Bez. 60'^ Ber. E. 45, )"'5 — 1 «6d['^]

0. Ex. 1, 12; l''3n — T nöD Sabb. 7-^; l^DH — 1 «öD Jer. Jerem.

46, 18; i «^5 (ohne Nachsatz) 0. Gen. 17, 23, Jer. I T n^D.

7n3 (ohne 1) .,wie" Bab. b. 8^ Jer. I Ex. 18, 8, 1 yT[ Sabb.

8^ 7« Schebi. 39^

T nDDNT „wie" Erub. 19'', T «DD\n Jer. I Gen. 1, 23, T HO T^
B. h. S. 59% Ber. R 49, n «OD NT Jer. I Deut. 29, 12; T «OD%n

l^DNI „wie — so" Jer. I Ex. 1, 12.

T li:iD „wie, wenn" Sot. 23*.

p «^S — niD „wie? — nur so", z. B. ti> 1D1«n D« )^»^"'p 1^ HO

1D^«n J-'D^^p )i« p «•?« — ty "»niD «Dj; b^ „wie erklären wir es?

wenn von dem, der sagt, dass — , so stimmt jedermann darin

überein, dass —; vielmehr so erklären wir es, (nämlich) von dem,

welcher sagt, dass" Naz. 53"^.

§ 54. G. Conjiinctionen der Inlialtsangahe.

T „dass", z. B. nsn «i« PT" „ich weiss, dass du" Chag. 77^^;

b^"^^ l^i^lDS ,,sie sagen, dass er hineingegangen ist" Ber. 2*=;

n pnh „ihr wisst, dass" 0. Ex. 11, 7, Jer. I T ppi^ri; IIH

l"l5n^ n^'D"'^«'! „sehet, dass icli^euch gelehrt habe" 0. Deut. 4, 5,

Jer. I n pDH; «im „dass er" B. h. S. 58% «\m „dass sie" Jeb.

IP, n (= «\m)4 Taan. 67'=.

«bn „dass nicht" Jer. I Gen. 29, 17, 1«'?1 Ech. E. 14;
«'^l m. Inf. (ohne b) „nicht zu" Ned. 39'\ (mit b) Pes. 30^.

n« „dass", z. B. n« ^^"^ Dlp '''i'5 „es ist offenbar vor Gott,

1 Aeg. aram. ^3 — p CIS II 145C, nabat. ^D ebenda 198.

2 Zur Vokalisation s. § 47, 1.

3 Palmyr. Zolltarif T INI, n ^M, n^3.

4 "IT = „dass" (so Levy^ Jastrow) ist im pal. Talm. u. Midr. nicht nach-

zuweisen.
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class" 0. Gen. 3, 5, Jer. I Dil«. Hierher gehört auch das un-

übersetzbare ^1^<, ü)^^ am Anfang der direkten Rede, z. B. 0.

Jer. I Gen. 29, 33.

§55. H. Conjundionen der Anfügung und Gegenüberstellung.

1 „und" zur Anreiliung von einzelnen Worten und ganzen

Sätzen (zur Anreihung von Fragesätzen s. § 46, 2). — Nach

Onkelostargum Cod. Soc. 84 lautet 1 vor D, 2, ö stets und vor

Nichtgutturalen (ausser Jod) mit Schewa, welches dann ver-

schwindet, \ Dass der folgende Konsonant im letzteren Fall

als völlig vokallos angesehen wird, beweist gelegentliche Dages-

sierung, s. «n^flT 0. Gen. 24, 61, mnn'l 0. Lev. 22, 13. Im
übrigen gelten die § 47, 1 für 1 aufgestellten Eegeln. Beispiele:

^^6\ 0. Gen. 24, 32, mij;niD1 0. Deut. 32, 36; nänn' 0. Gen.

24, 28, np^j^T 0. Gen. 24, 29, Dipl 0. Num. 8, 22; T\^S 0. Gen.

24, 30, n«^im 0. Gen. 24, 28; mm 0. Gen. 24, 30, «"im 0. Gen.

1, 14; «mi 0. Deut. 7, 19.

1«! „auch" Taan. 64'\ ^« 0. Jer. I Gen. 3, 6; ^^^ Bez.

62s Jei'- I Gen. 6, 4 (so häufig in den jer. Targg.); f)N — f)«

„sowohl — als auch" 0. Ex. 5, 14, Jer. I f\\^ — ^^l«; «? — ^«,

^^ — ^« „weder — noch" 0. Gen. 21, 26, Jer. I f)1«.

''0^2 ,,auch" Keth, 33^ Schek. 46«= (babyl. aram. Schulaus-

druck).
•

i^m „und doch" (eigenth „und siehe") Jom. 44^\ oft dem
folgenden Wort praefigiert, z. B. Ji^inm „und doch lehren wir"

Kil. 30«^; n^riDm „und es steht doch geschrieben" Ber 2''; J^ö« «H

„aber sie sagen doch" Keth. 31".

nin (= «D in) 3 „aber" Bab. m. 12% Dil 0. Jer. I Num. 1, 49.

^b^ (= «^ ]i«) „sondern" (nach einer Negation) Sanh. 23%

(nach einer Frage) Gitt. 49% «'?''« Schebu. 33'% y^rß'^ (nach einer

Negation) 0. Jer. I Gen. 24, 38. — ^h^ ^^V «'^l „nicht nur,

sondern auch" Keth. 36'*, 1 ^b^ llj; «^1 Ter. 40^ Vaj. R. 34.

1 Nach Nöldeke, ZDMG XLVII 103 viell. zusammenhängend mit dem
£) „und" der aram. Inschriften der Nabatäer und von Sendschirh.

2 Ableitung von «»''i „wir sagen", ]^^^1 „wir glauben", ""ttli „wir schwören",

auch von arab. ^^_5X^ „wachsen" ist versucht worden, s. Liizzatto, Grammatik

114 f., Dalnian, Traditio Eabbinorum veterrima 22. Wahrscheinlich liegt aber

"•ö: (=n^öi) „ich sage" (vgl. hebr. ^nöi Jeb. 12<^) zu Grunde.

2 S. Nöldeke, Mand. Gramm. 202 Anm. 2.
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1« „oder" Ber. 3% 1« 0. Jer. I Ex. 21, 20; 1« — 1« „ent-

weder — oder" Sabb. 11% Ber. R 64, 1« — 1« 0. Jer. I

Lev. 5, 1.

i^h — N^ „weder — noch" Jörn. 40*^.

p — l^n „sowohl — als auch" Bez. 63% Jer. I Lev. 20, 11;

i^b Y2 — ^2 „sei es dass — oder dass nicht" Pea 17^\

1)nh — Dnb „sowohl — als auch" Jer. I Deut. 32, 25.

D« — D« 1 „sei es dass — oder dass" 0. Ex. 19, 13, Jer. I

1^« —
"I"'«,

Jer. II •*« — ^«.

§ 56. Interjectionen.

«n „siehe" Gitt. 49% «n 0. Jer. I Gen. 3, 22. Mit Prono-

minen: «i«n 0. Ex. 4, 23, Jer. I «:s «H; DSH 0. Deut. 31, 16,

Jer. I niS NH; «5n;^ «n 0. Jer. I Num. 14,40; pD-'H^^n „siehe,

ihr seid" 0. Jer. I Deut. 1, 10; pisn 0. Gen. 47, 1, Jer. I «n

])yn, — ^^ «n „da hast du" Schek. 49'', ^St Pea 21^ ^b^^'n /.

0. Ex. 2, 9. '•in „siehe" findet sich nur in hebr. Zusammenhang
im pal. Talm. u. Midr., nie im Targum.

^n „wehe!" Bab. m. 10% "I ^1"! „wehe über den, welcher", Ned.

4P, ? ^1 0. Xum. 24, 23, Jer. I Deut. 32, 3.

^« „ach!" Jer. II Lev. 26, 29, n% n^ „au!" (in hebr. Zushg.)

Ber. E. 92; 'h «""^ „wehe mir!" Jer. 1 Kön. 16, 34, p'? S^^ Jer. I

Num. 21,^29.

']i{"' „Betrübnis!" z. B. «in:i Sinn bv ^T „Betrübnis (komme)

über jenen Mann!" Ber. R. 56.

h:in 2 „Wehe!" z. B. ID^p ybv bzn „Wehe über dich, Kaiser!"

Ech. E. I 50; «Dj; by b^in Jer. I Num. 11, 7; p^in bv bnn

(1. ^^nn) Jer. I Deut. 28, 15.

^«l'?n „0 dass doch!" Kidd. 61% Ber. E. 45, Jer. I Gen.

32, 20, '))bn Taan. 69% ^ll"?« Jer. II Num. 24, 23; ''\b 0. Gen.

30, 34, Jer. I ^«1^; i "»i"? 0. Deut. 5, 29, Jer. I ^^""«1^.

n«B „wie? wenn" 0. Gen. 32, 20, vgl. § 52; ]V5 D« „o dass

nun doch" 0. Gen. 30, 27, Jer. I JHD l"»«.

«ms ,.ah!" Ech. E. I 31 (Ausg. Pesaro; 'Arük Hl), vgl Tauch.,

Eee, Ausg. Yen. 1545 Hin, Ausg. Mant. 1563 Hin, 'Arük m.

1 Palmyr. Zolltarif ]n — ]n.

2 Palmyr. bnn „ach!" Proceed. of the Soc. of Bibl. Arch. VIII 29. — Zu

nabat. «•?! CIS II 266, ^Vn ebenda 275 ist arab. ^^l*^ „Prüfung, Unglück" zu

vergleichen; nach 12. Dxwal wäre es arab. ,^ „sicherlich".

3 «^\T „ei" {Levy) existiert nicht. Pea 15'' heisst es "'Vn, Ab. z. 42*^ K^^n.
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•»INI „auf!" z. B. ^Dp^'7 "»Tn „aui; zu dem, der vor dir ist!"

Ber. K 87.

]y5 ^2T\ „wohlan denn!" (an eine Frau gerichtet) 0. Gen. 38,

16, Jer. I IHD (1. ^nn) '•DH; lin (an mehrere) 0. Ex. 1, 10.

«n"»« „wohlan!" (an einen) Sahb. 14% «n*"« O. Jer. I Gen.

19, 32; lin^« (an mehrere) Taan. 66'\ Jer. I Ex. 1, 10, iH"'« 0.

Gen. 37, 20, Jer. I in«.

D^l« „heda!" Sanh. 23% Q^^l« Chag. 78^^ (vgl. arab. b^f).'

,T^n (= ßta) „Gewalt!" Yaj. R. 17.

D''^ (wohl verkürztes Impf. v. «D^^ „heilen") „wohl bekomm's!"

(beim Niesen) Ber. 10'^ Yen. (Lehm. ID'^''), Lesart des 'Arük tat

(= Cr^öt).

^ü^^ (Impf. V. Ity« „stark sein") „glückauf!" Gitt. 47^; ^ti^'^^

i^^n Ech. E. I 6, T ^'?^^ Ityn^^ „glückzu, dass" Jer. I Deut. 10, 2.

nDipDn« (= dßaaxavxa) „unberufen!" Ab. z. 40'% «Dpon«

Ber. 13^

lö«2 (hebr. Fremdwort) „so sei es" Sot. 18'», p« 0. Jer. I

II Num. 5, 22.

T ^^mta „wohl mir, dass" Koh. E. XI 2; ^«It^*^ l£lti „wohl

dir, Israel!" 0. Deut. 33, 29; 1 ^imtD „wohl dem, der" Jom. 4bi;

«•'pn^jn ])y:i)^ „wohl euch, ihr Gerechten!" Jer. I Deut. 30, 2.

jID^Tl'? fc^lDn „den Wein auf eure Gesundheit!" Tos. Sabb.

VII 8; l"inn''D'7n^'! l^ni ^^nb «nD «IJ^JH „den guten Wein auf die

Gesundheit der Lehrer und auf ihre Schüler!" Ber. 10^.

«in:i «innn (L ^1*n) V^n „bei dem Leben dieses Mannes"

Taan. 66^; npB "»'^n „bei dem Leben Pharao's" 0. Gen. 42, 15,

Jer. I nVIÖT "'"Tl; T T'TID „bei deinem Leben (schwöre ich), dass"

Ab. z. 43^; 11D"'"'n „bei euerm Leben" Ter. 46'\ Ech. E. I 5, Vaj.

E. 34.

«3« D^^p „so wahr ich lebe" 0. Jer. I Num. 14, 28. Die

Beteuerung selbst wird mit i^h D« (Jer. I i^h yt^) eingeleitet.

Auch ohne besondere Schwurformel findet sich D« (Jer. I
J"*«)

0. Gen. 14, 23.

1 Levy denkt an griech. ojxoia, Kohut an syr. JLol „Gleichgesinnte",

Jastrow an griech. euav. Viell. ist DTilt? = eo&u^ zu lesen.

2 ]ÖK ist stets nur Bekräftigung der Eede (Schwurformel, Gehet) eines

andern. Zu dem Gebrauch von ocjxtqv in den Eeden Jesu (z. B. Matth. 6, 2)

findet sich in der rabbin. Litteratur keine Parallele. Die Heranziehung des

babyl. talmud. Kyöi< „ich sage" (so Delitzsch, Zeitschr. f. luth. Theol. u. Kirche

1856, 422 ff., Ein Tag in Capernaum 2 136) ist unerlaubt.

Dal man, galiL-aram Grammatik. jg
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NniDl (statt ''DIDn .,mit Eid") „ich schwöre" Ned. 37^

«i^ö\ «'?«öti^ „bei der Eecliten, bei der Linken!" Ned. 37^

nip (= x6pi£) „bei Gott!" Schebu. 34^ Ned. 38% np Pesikt.

rabb. 113\

r^lty^ "'Ö1D''« „beim Gott Israels!" N'ed. 42% vgl. griech. w

TTOTTot 1 in der von den Hellenisten angenommenen Bedeutung

u) ösot.

IT'^T ^D1 ^DÖ „bei diesem und jenem (schwöre ich), dass nicht"

Sot. 161.

^ro )V^:i „bitte!" Bab. b. 13% Jer. I Gen. 19, 18, 0. I^ii;

IVD ij;5n 0. Gen. 19, 2, Jer. I jnD ij;nn; ^)D^p i» i^anin )V22

Jer. I Gen. 18, 3; «V^ Jeb. 13^ _
1i» IDDn „mit Verlaub!" Jer. I Gen. 43, 20. 4
T Ü)bü) DH (nie ü'psyT DH) „fern sei es, dass" Pes. 33% 1 DH |

Sanh. 23*=; l'inj;'?' DH 0. Jer. I Gen. 44, 7;
''^^ DH 0. Jer. I Gen.

44, 17; n n^^ DH Sanh. 23% n'b DH Chag. 77^; jb DH Jer. 11

Num. 31, 50.

"[in pi^« «Ätyip „deine Gerichte sind wahr!" 0. Gen. 18,

25,2 Jer. I ^b «in Yh)n „profan wäre es für dich".

§ 57. Verschiedene Redensarten.

*]b D^ty „Friede dir!" (Grussformel auf der Strasse) Yaj.

E. 32; \\:h n^ty Yaj. R 32, jli^ tB^ 0. Jer. I Gen. 43, 23;

«''"'ni pDÖ^tys „Friede euch, ihr Herren!" Ber. 9'-^; ^^V «»"^t^ (beim

Eintritt in ein Haus) Yaj. E. 5.

vh'^l *'^^^ „Komme in Frieden!" (beim Empfang der Ein-

tretenden) Yaj. E. 5; vh^l b^) ..gehe in Frieden" (beim Abschied)

Koh. E. XI 1; n9tyb* ^^P« 0. Jer. I Ex. 4, 18.

Tl'^ ''1D HD „wie geht es meinem Herrn (Ihnen)?" Keth. 35^;

i^nj; n« hd w., «T'^v n« hd /. Yaj. E. 5 (Antw. na „gut"); n»

«n^ny «ö*^« „wie geht es meiner Mutter?" Koh. E. XII 7.

JIDin« X:Hm „steht es wohl um euren Yater" 0. Gen. 43, 27,

Jer. I ll^n«'? D^ti^n; .t'?" D^^C^n 0. Jer. I Gen. 29, 6 (Antw. rBw

„es steht wohl").

1 Das von den Griechen für Hin"' gelesene 111111 (s. Dalman, Der Gottes-

narae Adonaj 36 f.) liegt schwerlich zu Grunde (gegen Levy).

2 Die Targumisten vermeiden hier b Dn, das ihnen Gott gegenüber un-

passend scheint.

3 Aeg. arara. K3"l o'piy „salve, Domine" CIS IT 152.
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^^J; n^« HD „was fehlt dir?" Scliir. E. II 16.

lin« )«01 p „von wem stammt ihr ab?" Ber. R. 94.

i<b^b2 YV^ nöD, ^m^2 ]''V^ nos „wie viel Uhr ist es?" (wie

viel Stunden bei Tage, seil, bei Nacht ist es?) Ech. R I 31,

vgl § 33.

n« i'-ity HDD in „wie alt bist du?" yn^ti; i« i'^tycn nn „60 oder

70 Jahi-e" Ber. R. 38.

«2n^ nö n^t^^"'« n^h „warum haben Sie sich hierher bemüht?"

Koh. R. XI 1.

Y1 «ÖV nni"«:} h^^ p^)^ ^IS'«» im n:^^^)^ „beliebt es Umen,

heut mit uns eine kleine Schüssel zu essen?" Taan. 66*^; n^lt^ö

Yl «DV in ]ü:i Tlty '•m „beliebt es Ihnen, nur heut bei uns einen

Trunk zu nehmen?" Est. R. II 1 ; «^ni«T nb^l^ lö'^O Jim yn^^i^O

„beliebt es Ihnen (den Lehrern), ein Wort Tliora zu sagen?"

Sanh. 23^; p^ nh^pjyo '1 n^ltS'O „beliebt es Ihnen, von uns bewirtet

zu werden?" Vaj. R. 9. — pni «T1« jU^« HDI „und wie sieht es dort

aus?" (was ist dort die Luft?) Ber. R. 34.

«n;inon «^p n» „was giebt's Neues in der Stadt?" Bab. m.

8^; «o'PVn ^bp no Taan. 66^^; «"'''Dtyn «bp Hö Ber. 5c. — jlbt«

«Pinöl S^p HD "'ÖHD^ „sie gingen um zu sehen, was es Neues in

der Stadt gebe" Yaj. R. 12.

p inö „was bedeutet das?" Dem. 26'^ Koh. R. VII 2, IHD

pn Ter. 46^

nb nSD«! HD „was kümmert ihn denn?" Sot. 20"'; HDÖ« Hö

n^}"»! "«n:!^ n^TlS n^ (1. HöD«) „was hat der Docht bei dem Ei

zu suchen?" Schebi. 38^^; n'pDSö (= n^ HD^« HD) Erub. 21^ vgl.

nh «DDD Schebi. 38^^; T\h (L jÖD«) IDSN Hö Bez. 60% ]nb (1. HM«)
^•«DD« Hö Ter. 46^; H"»^ nSD^« Hö Sot. 18^ — 1 «^ >b nSD^« «^

D N^ „ich kümmere mich weder um — noch um" Ber. R. 45;

i? nSD^« t^b Koh. R. IX 10.

«in:i «mm 2 r]'^r])'\ ns^n „es verhauche dein Geist!" (häufige

Fluchformel) Ber. 14'% Vaj. R. 27.

«"•ÖlO pTItJ^ Dli^int^ „Hadrian, dessen Gebeine zermalmt seien"

(eigentl. zermalmt von Gebeinen seil, sei er) Yaj. R. 25; pTltS'

]böT n^^n-^ta Sanh. 25% vgl. hebr. n)mV p"'nty i:J-nDini Ber. R. 49.

fc^Dty p^riö ym „dieser, dessen Name ausgelöscht sei", fem.

«öti' np^D «nn Ber. R. 65.

in-'T HD in"» „er gebe, was er eben hat!" Koh. R. Y 12;

1 Vgl. syr. «^^s „besorgt sein", nicht riM „binden", wie Levi/ vorschlägt
j

das Christi. Paläst. hat dafür "^^ÄÄ, vgl. hs>Ti< b. Zeb. 15\

2 Über den Gebrauch von «"lli Kinn als Anrede s. oben 8. 78.
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(1. •'inn) "«inn Hö '^I.T „geschehe, was da will!" Koh. K IX 10; niö«

ni»«T HD „sie sagte etwas Gewisses" Sank 23^ ^«tm HD b«ty

„was ist gefällig?" (Frage des Wirts an den Gast) Ber. R. 54.

"l'pVT HD nn „bezahle, was du schuldig bist!" ^b)^ ^^ n"*« HD

„was hast du von mir zu fordern?" Y^b)ti «Ityj;^ inm tO^Dp nn

„einen Xestes Wein zu 10 Follaren", 'O (L HÖlpl) ISIpT «"ItO"''? in)

yih)^ „und eine Litra Fleisch zu 10 Follaren", Tism b):^^V ^Hl

I^^ID '"> OArük «n^sn) „und ein Laib Brot 10 Follare!" Ber. E. 49.

Hin HDSn «:i*lt N^"liD inn „was kostet das Paar von diesen

Sandalen?" Ech. E. I 13.

«n^n "^b nm nti^ön ^'? «n „da hast du fünf, gieb mir drei!"

Sanh. 30^

«n'?i:iiin «nn ^^^V ^^^ vgieb mir eine Henne!" i (Bitte eines

Bettlers) Pea 21 '\ Schek. 49'\ Yaj. E. 32; "-n ^Dt Koh. E. XIl

;

Yaj. E. 34; ^n lIDt Yaj. E. 34.

§ 58. Bezeichnungen für Wochen- und Festtage,

d. «nmty „Sabbat" Kidd. 61% nnn^ Ber. E. 11, vgl. S. 126.

ä. «'pin .,Wochentag" Sabb. 8^

i^2)ü „Woche" Ab. z. 39'', nmt5> (1. h^:i) bn „jede Woche"

Koh. E. II 17, «nntyi ^öV j;nty „die sieben Tage der Woche"

Est. I 2, 9.
^

d. «nj;n^ „Woche" 0. Jer. I Lev. 23, 16, s. S. 125.

«n^trn nn2 „Sonntag" Ab. z. 39% «nti^i nn Ber. E. 11, nn

«nnti^n Est. I 2, 9, Pesikt. rabb. 115%

«•'^nnn „am Montag" Pes. 30^ vgl. nn Ber, E. 11, jnnn

«nntyn Est. I 2, 9.

«n'^n „Dienstag" Ber. E. 11, «nntrn n^nn Est. I 2, 9.

«n^nn« „MittAvoch" Xidd. 48d, «nn^n 5;ni«n Est. I 2, 9.

«nty^nn „am Donnerstag" Taan. 64% «ntS^^'^ön Ber. E. 11,

«nnu^n trjsnn Est. I 2, 9.

«nnnj;3 „Freitag" Ter. 46% Pesikt. rabb. 115% «nnity nnnp

1 Die ursprüngliche Bedeutung „schaffe dir ein Verdienst an mir!" ist,

wie aus der Beifügung eines Objektes zu sehen, aus dem Bewusstsein ent-

schwunden.

2 Vgl. [xia aaßßaxwv Matth. 28, 1, vj jxia xwv aaßßaxwv Luk. 24, 1,

7rpüJ-y] aaßßaTOu Mark. 16, 9.

3 Vgl. TrapaaxEUYj Matth. 27, 62, Jos. Antt. XVI 6, 2, Tf)[X£pa Tiapaaxeu^C

Luk. 23, 53, TTpoaaßßaxov Mark. 15, 42, Judith 8, 6.
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Kidd. 6l^ i<:i)ti/ nnnv Ab. z. 44'\ «nnnj;^ «ov Pes. 30'i; «n^tyn

Nnntrn Est. I 2, 9.

«nnti' '^'PV'Ö^ »am Freitag" (eigentl. beim Eingang des Sabbaths)
Jer. I Num. 22, 28, vgl. «nnty 'b^^ b. Gitt. 77^'.

«nty «li^DI "^nö "^D „den ganzen Freitag Nachmittag" Ber.

E. 65.

NnntS' '^b'b^ „am Sabbathabend" Yaj. R. 5.

«nmtr "^pSön^ „beim Sabbathsausgang" Ter. 46'', «nnitJ^ ''p1D«n

Pes. 30^ «nnity ^piDn Taan. 64^ vgl. «ntD^öiy ^pDl „am Ausgang
des Erlassjahres" Bab. b. 17^; «n&T HpDön „am Jahresausgang"

(nach Schluss des Jahres) 0. Ex. 34, 22, Jer. I «nt^T «pö^iDn.

«nti'n nm «10:^12 „Sonntag früh" Ber. R. 63.

«nnnj;^ «ti^^n „Freitag Abend" Ber. E. 63.

«nn"« tyn „Neumond" Ber. 7% Jer. I Num. 29, 6, 0. «HT;
p-'riT "»ti^n 0. Num. 28, 11, Jer. I p^HT "'Syn ; «Hin «ÖV
Pes. 30^1

«1j;iD „Fest" Ab. z. 39''; PL c^. «•'nj;iD Keth. 30'\ «"^l^lb 0.

Jer. I Lev. 23, 4.

«IJ^IöT n^ll „der erste Tag nach dem Fest" (eigentl. „der

Sohn des Festes") Ab. z. 39^

«nü «ttV „Feiertag" Sukk. 54''; «HDÖT n«öp «ni3 «Öl^ „der

erste Passahtag" Jer. I Lev. 23, 15, 0. (nur) «ä^ «Dr.

«HD^D nnn^s „der Tag vor Passah" Euth E. III 1, 'hv^2

«HDÖT «DV Jer. I Gen. 14, 13.

«nOD ^b'b „Passahabend" Pes. 37% «nOD b'b Jer. II Ex.

12, 42.

«nDö4 „Passah" Sabb. 11% «nOD 0. Jer. I Ex. 12, 43.

«nq^S Itt^« „das Passahlamm" Meg. 74^

«^t6d"1 «5n „Fest der ungesäuerten Brote" 0. Ex. 23, 15,

Jer. I «""n^tDÖT «:in.

1 Damit wird immer die Zeit unmittelbar nach Schluss des Sabbaths

bezeichnet. Wenn 6(];£ aa^^ÖLTiuv Matth. 28, 1 darauf zurückgehen sollte (so

Lightfoot^ Hör. hebr. et talm.2 500), so könnte höchstens eine späte Nachtzeit

damit gemeint sein. Vom Morgengrauen ab ist die Bezeichnung unmöglich.

Eine Rechnung des Sabbaths von Sonnenaufgang bis Sonnenaufgang (so Meyer-

Weiss zu Matth. 28, 1) ist unerhört.

2 Vgl. -iipwi T'^ fxia Twv aaßßaxwv Mark. 16, 2,

3 7rapaax£ur) tou izo-i^fa Job. 19, 14.

^ S. oben S. 107. riDB ist die übliche Bezeichnung für das Gesamtfest, Sin

t^^'T'ÖBT haben nur die Targume.
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«niiJj;^ „Pfingsten" Sabb. 11% Jer. I JSTum. 28, 26, Est. 11

3, 8, vgl. hebr. nii^V Scliek. III 1 und oben S. 115.^
«^ipnti^T «Jin „Wochenfest" Meg. Taan. 1, «^jJuB^n «in 0.

Deut. 16, 10, Jer. I «^^5;intrT «:in, s. S. 125.

«ntJ' tJ^n „Neujahr" Bab. b. 17% Est. 11 3, 8.

«nty t^n nnny „der Tag vor Neujahr" Taan. 66^

nnV'^pn „Posaunenfest" (Neujahr) Sukk. 54^

«n-^ij;^ „Jörn Kippur" Sukk. 54'\ Schebi. 33^

«ni «DliJ „Jörn Kippur" Mo. k. 83% Taan. 67% Jörn. 44^

«"'niBDI Sni «DliJ Pesikt. 36% vgl. y] vY]OT£ia Apg. 27, 9.

NniDD"! «Dr „Jörn Kippur" 0. Lev. 23, 27, Jer. I «mSDT «DV;

niDDI «D1^ Koh. E. yil 2.^.

«ni «D1:j nnnj; „der Tag vor Jom Kippur" Ter. 45% Ruth

E. III 1.

i<D"li} '^h'h „der Abend von Jom Kippur" Jom. 44^^.

«:in2 ,.Laubhüttenfest" Sabb. 5% 11% Gitt. 45^ vgl. hebr.

:in Schek. III 1. iC'^^'l «in 0. Lev. 23, 34, Jer. I «^'pitDDT «:n.

«nnij;, auch t^^'^'i^^l^ «Din «nnnj; „Weidenfest" (der siebente

Tag des Laubhüttenfestes), Sukk. 54'', Schebi. 33'\

«ij;ti'"im «DV, «ij;t:^'in nv^ „Hosiannatag" (der siebente Tag

des Laubhüttenfestes) Yaj. E. 37, vgl. «ij;^'''^ als Bezeichnung

des Feststrausses Est. II 3, 8, b. Sukk. 30'\4

n^lin „Tempelweihfest" Bab. m. 10^; d. «nDlin Sabb. 5^

s. S. 119.

«^ms5 „Purimfest" Meg. 70% «^lö Bab. m. 10^\

* Zu dieser Verwendung von m^y für Pfingsten als den Beschluss des

Passah s. M. Grünbaum ZDMG XLI 647.

2 Y) EOpTY] TÄV 'loUOttlWV Joll. 5, 1 SC, Tj EOpTY) TWV ' IoU07.lCOV Y] G/Tj-

voTTYj-yia Joh. 7, 2, wobei rj axr^voTrrjYia erklärender Zusatz, vgl. :inn vom

Herbstfest 1 Kön. 8, 2, Neb. 8, 14.

3 Vgl. wjavva (= X3 y^in) Mattb. 21, 9. Dies wäre nach Merx, „Die

Ideen von Staat und Staatsmann" (1892) 11, vgl. Kautzsch, Gramm, d. Bibl.

Aram. 173, Winer-Schmiedel, Gramm, d. Ntl. Spr.» I p. XV, das aram. KiVtriX

= „serva nos". Das stimmt aber nicht zu der Beifügung von xto uuo Aausio

(Matth. 21, 9. 15), auch die jüd. Literatur verrät nirgends dies Missverständnis.

Der verkürzte hebr. Imper. 5;tyin (Ps. 86, 2) ist vielmehr für das ursprüngliche

ny^iyin (Ps. IIS, 25) eingesetzt. Nl"l «i n^'l^in nr (so Noivack, Hebr. Archäo-

logie II 183) kommt nicht vor.

4 In der synagogalen Liturgie ist später Xiyiyin beliebter Refrain für die

bei der Procession mit dem Feststrauss gesungenen Lieder; im Tempel sagte

man nach Sukk. IV 4 n: ny^trin (für mn^ Xi«) snm ^2N.

5 Est. 11, 1 LXX S <I)poupaia, B (Dpoupai, Jos. Antt. XI 6, 13 Acc. Opoo-
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II. V e r b u m.^

Verba starker Wurzeln.

§ 59. A. Allgemeines.

1. Die intransitiven Formen katil und katul sind im pal.

Talmud und Midrascli nur in wenigen Beispielen vertreten,

während die Targume dieselben häufiger und bei gewissen

Verben durchgängig aufweisen. S. die Beispiele in § 60.

2. Die Formen jaktid und ketul erscheinen wie die Formen
jaldal und heidl in Imperfect und Imperativ sowohl bei transitiven

als bei intransitiven Verben. U-Formen sind bei intransitiven

Verben im galil. Dialekt noch häufiger als im Onkelostargum.

Die Formen jaMil und ketil sind beim starken Verbum nur

einzelnen AVortstämmen eigentümlich. Im pal. Talmud und in

den Targumen werden so gebildet die Verba H^y „thun", ]ni

„geben", im pal. Talmud auch nni „sich schämen", p^D „steigen".

Hin „verwüsten", in den Targumen auch Hp „nahen" (im Imper.).

3. Von den Verbalstämmen sind im galil. Dialekt Peal, Pael^

Aphel und die Passiva Ithpeel und Ithpaal im gewöhnlichen

Gebrauch. Selten sind Ittaphal, Poel und Palel (Polel) mit

ihren Passiven, häufig dagegen Palpelbildungen. Die wenigen

vorkommenden Schaphel- und Sapheiformen werden als Quadri-

littera betrachtet worden sein. Die Targume unterscheiden sich

durch häufigere Anwendung des Ittaphal, welche sich durch die

Notwendigkeit, Aequivalente für hebr. Hophal zu schaffen, teil-

weise erklären wird, und durch grösseren Reichtum an Schaphel-

bildungen. Einige denominale und quadrilitterale Stämme
kommen vor.

Ittaphal. pSSn« (v. pDi) „er wurde herausgebracht" Gitt.

48=^; nnnn« (v. nin) „sie wurde widerlegt" E. h. S. 56% vgl. in

Meg. Taan. Dpin^N (v. Dip) „es wurde aufgerichtet" b. Taan. \1^^

vgL j. Meg. 70*^ Dpnn; nmn''« „es wurde eingerichtet" b. Taan.

psa?, andere Lesarten Opoopaiac, Ooopaioui;. Die Endung ist die des aram.

Plur. det., die Einschaltung des p nach ist durch den Anklang an griech.

^poupa veranlasst.

^ Meine Sammlung von Beispielen für das Verbum im pal. Talmud, von

welcher die im Folgenden gegebenen Beispiele nur einen Auszug bilden, war

vollendet, als M. Schleswger's „Das aram. Verbum im Jerus. Talmud" mir in

die Hände kam. Die Formensammlung Schlesinger''s wird immer noch stellen-

weise als Ergänzung dienen können. Abweichende Auffassung im einzelnen

kenntlich zu machen, schien mir überflüssig.
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17^ Targ. Onk. hat Ittaphal von t^lD „trennen". IHD „bezeugen",

D'iin^ „bannen", pSi „herausgehen". nn:i „hinabsteigen", bb'^

„hineingehen", ^Dfc< „hinzufügen", np** „brennen", 1^D\"1 „glauben",

riDI« „rechtfertigen", in^ „wohnen", lin „zurückkehren", Dip „auf-

stehen", p11 „leer sein", JT'^i^ „erregen", i^tn „sehen", i^ns „kom-

men"; jer. Targ. auch von DtS'"' „dehnen", *in^ „übrig sein", DDö

„zerfliessen", '^bn „entweihen".

Poel. iniDö „tragend" Bab. b. 13''; Pass. Ipnnö „ausgeleert"

Yaj. E. 34. Tar^. Onk. 'pii^'O „er Hess überströmen" 0. Jer. I

Deut. 2, 7; l£lbD „tragend" 0. Jer. I Deut. 1, 31; X^^'py^ „sie ent-

leerten" 0. Jer. I Ex. 12, 36. Jer. Targ, auch «"^niDD „tragen"

Jer. I Gen. 4, 13; pspin'^« i (v. fjpn) „stärkt euch!" Jer. I Deut.

12, 23; p'^pwn (v. ^pn) „ihr strauchelt" Jer. I Deut. 12, 30.2 —
Andere Beispiele s. bei den Verben )^'y § 71.

Palel. «nnm^ö (v. nij;) „die verworrene" Ech. E. Petli. 23;

Pass. ]Onij;nD „vermengte" Keth. 25«=; l'ilOtDlfcJ^ö (v. tsit!', vi eil.

liebr.) „einkratzende" (liniierende) Sabb. 10*^. Jer. Targ. ^IIJ^

„er verwirrte" Jer. I Glen. 11, 9. — Beispiele für Polel s. bei

den Verben rv § 70.

Palpel. Nur Bildungen von i"Ö Stämmen sind hier aufzu-

führen, z. B. nninD (v. ini) „werfend" Ter. 46% b^d^^tl (v. 'piDi)

„bewegend" Jom. 40'\ Jli'^'^tä'pfi „er vertrieb sie" 0. Deut. 29, 27,

Jer. I l"iy^''tD'?tO. Beispiele von ^"y und \'^ Stämmen s. §§
70. 71.

Schaphe!. Im galil. Dialekt findet sich "IlJ^tJ^ „unterwerfen",

l'^t'^ty „erretten", "^^"^^ „vollenden", "^Tib^ „ermüden", im Onkelostar-

gum ausserdem h'h'y^ „vollenden", in'ptS^ „verbrennen", in den

jer. Targiimen auch linty „freisprechen", ^Th^ „vertauschen",

Ut^V^ „verwirren", innty „glänzen", ^T\ü „verleiten". — SapheU

formen^ sind J^innDD (v. IHI) ,.ungestüme" Jer. I Deut. 31, 27,

llUDn (v. ni) „du blendest" Jer. I Num. 16, 14.

Denominalia. )^pn „ausleeren" (v. Ipn „leer") s. o.; HiDtTöü

„verpfändet" Bab. m. ll^i (v. ])^^ü „Pfand"); p^ün „du pfändest"

1 ]1Dpin\S und ]'i'?pin^n stehen für Itlipaal ]1Spnn\S und Ithpeel ]l'?pnn^n.

2 xnmyn« „gethan werden" Jer. I Lev. 4, 13 ist wohl nicht Inf. Ithpeel

mit Umlaut in n, sondern Poel. Onk. Sab. liest hier wie Gen. 20, 9 i^nnynx,

vgl. Mas., Ausg. Lmid. 98.

3 bi^D „liniieren" wäre nach Levv Saphel v. '?:1, aber s. syr. |f ? ^^i tv»v^

„Lineal .
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Jer. I Ex. 22, 25; ]Sü6r\^ ,,er verarmt" 0. Jer. I Lcv. 25, 25 (v.

pDD „arm"); J^llöW« „er erkannte" 0. Jer. I Gen. 42, 8 (v.

Part. V^)^ „bekannt machend"); :itl3D (1. :it-ino) „kopulierend"

Jer. I Deut. 32, 4 (v. :iir in „Gattin" Jer. II Gen. 2, 18), Inf.

«:inDö (1. «:inniD) Jer. I Deut. 34, G.

Ouadrilitlera. D^DIS „er machte bekannt" Koh.R II IG; DilDD

„ernährend" Ber. R 17; Pass. llDj;'?nn"'fc^ „sie werden verscldungen"

Ter. 46^ Jer. Targ. •|ö''D1D Jer. I Num. IG, 2G; J^Dilöö Jer. I

Gen. 46, 14; DSISi (v. griech. ^pLoao)) „wir zittern" Jer. I Gen.

22, 10; DDIp^ „er frisst ab" Jer. I Deut. 28, 38. Pass. ^^tolV^S

„er wurde entblösst" Jer. I Ex. 7, 6 ; DilSHö „ernährt" Jer. I

Gen. 14, 13. S. auch § 64, 6.

4. Praefixe mit H statt t< im Aphel und den passiven Con-

jugationen sind selten. Ein HapheU findet sich im galil. Dialekt

fast nur bei einigen Verben primae Waw oder Jod, z. B. ^"IIH

„er lehrte" Sabb. 13*^ (neben m« Schebi. 36^, mn „er bekannte"

Kidd. 64^^ (neben ni« Ber. 5<=), rr-iDN^ „ich glaubte" Ber. 4^

NiJ^TlHö „ich. kündige an" Tos. Sanh. II 5, TTWn „er antwortete"

Kil. 27^\ aber auch ITlH Sanh. 24'^ Die jer. Targume haben

Haphelformen von int^ „umkommen", ^nt^ „kommen", riDti^ „finden",

pSi „hinausgehen", pTi „schädigen", ^bv „hereinkommen", J^T«

„wissen", und l"'ö\1 „glauben". Nur J^TIH und l'^DTI sind auch im

Onhelostargum vertreten. — Hithpeel und Hitlipaal finden sich

nur in Kontraktformularen, Megillath Taanith und den jer. Tar-

gumen. Die einzigen Beispiele sind: i<lDin\1 „verheiratet werden"

Sanh. 19^ (Kontrakt), «^''ij;nn „fasten" Taan. 66=^ (Meg. Taan.),

und in den jer. Targumen Formen von rotS^, z. B. ronti^n „er

wurde gefunden" Jer. I Deut. 33, 8, inDHtyn „sie wurden ge-

funden" Jer. I Gen. 19, 15. — Nur orthographisch ist von HS

verschieden das seltene n'' in Sli^n'' „gestohlen werden" Jer. I

Ex. 22, 11, «min^ „gesteinigt werden" Jer. I Ex. 21, 28.

5. Das Taiv des Praefixes der Passiva tauscht mit einem

anlautenden Zischlaute den Platz, verwandelt sich bei ^ in to,

bei t in 1 und wird anlautendem n, t3 und 1 stets assimiliert,—
dies sowohl im galil. Dialekt wie im Onkelostargum. Im pal.

Talmud und Midrasch finden sich ausserdem Eälle der Assimi-

lation (oder Eliminierung) des Taw vor i, ö, n, Ö, p, \ V, ^^ hi

den jer. Targumen vor 2, ;i, D, p. Beispiele: Dt^i^« „er genas" Sabb.

14^^ Pd'tD''« „sie überlegten sich" Schek. 48^ ty«n\S „er wurde

1 Vol. nabat. D^n ClS 11 161, nnpn eis II 75 neben ^Ö^px CIS II 104.
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krank" Bab. b. 13^ pDÖ^« i „er wurde getrennt" Kil. 31% y^^^^i^

„er wurde verlacht" Bab. m. 9*^, IDp^« „er war ärgerlich" Dem.

25% 1p''"'« „es wurde angezündet" Chag. 77% bbj;^« „er ging

hinein" Sabb. 8% DDH^D „versiegelt" Ber. 5<=; jer. Targ. nNin*^»

„sich schämend" Jer. I Lev. 9, 23, nb;;n^D „verheiratet" Jer. I

Gen. 20, 3, p^iö „beschädigt" Jer. II Num. 12, 12, «SDDD „be-

schämt" Jer. I Lev. 13, 14, «'7pbp"'ö „verdorben" Jer. I Deut.

14, 21. — Vor iJ ist H assimiliert in nDi:Ji< „hattest nötig" Ber.

11^ Zur Behandlung von anlautendem ^^ s. § 67.

6. Von Passivformen mit hlossem vohxliscliem Umlaut kommen
abgesehen von den passiven Participien des Peal, Pael und Aphel

mit Umlaut der Ultima im pal. Talm. nur einzelne Formen des

Partie. Pael mit Umlaut der Paenultima vor, w^ie ''"'DIDD „bedeckt"

Keth. 35=^ (neben ^DDÖ Kil. 32'^). Im Onlcelostargum bilden die

Formen mit doppeltem Umlaut für das Pael (mit Ausnahme der

Verba mediae Gutturalis) die Begel, in den jer. Targumen ist

das u der Paenultima nicht immer vorhanden, sie haben aber

Beispiele eines Partie. Hophal^ in ptlD „bereit" Jer. I Ex. 15, 17

und ]''bDÖ'lö „untauglich" Jer. I Num. 8, 24. Im übrigen s. § 64.

— Ein perfectisches PtU ^ findet sich nur in Meg. Taan. (mTlS

„es wurde ergriffen" b. Meg. 6^, vielleicht auch n'?"'t3D „es wurde

abgeschafft" b. B. h. S. 18'0, vgl m"'DT „sie erinnerte sich" Targ.

Thren. 1, 9. rh'^l Jer. I Gen. 9, 20 ist Pael, nicht Peil.

§ 60. B. Das Perfect

1. Die Endungen. Die ^ Pers. Sing. fem. hat regelmässig

die Endung at (n). Die Beispiele mit der Endung ä beruhen

auf babylon. Einfluss, z. B. Np"^^D „sie stieg hinauf", ^^HTIi „sie

stieg hinab" Keth. 25% Nl^nyn''« .,es wurde gemacht" Sabb. ö'^.

Die superlineare Vokalisation hat stets den Accent auf der

Paenultima und deshalb vollen Vokal in dieser Silbe.

Die 2 Pers. Sing. comm. hat im galil. Dialekt seltener, in den

1 Ein altes Beispiel der Assimilation des Taw vor B ist l^cpa^a (= nnön«)

Mark. 7, 34.

2 Für das Palmyr. behauptet ein Hophal und Pual Wright,Cowp. Gramm. 225.

3 Vgl. nabat. m^ny CIS II 196, ^jns ebenda II 138, dazu Sachau, ZDMG
XXXYII 565, Duval, Kev. d. Et. Juiv. VIII 57—63, Reckeiidorf, ZDMG XLII

398. — Kil. 32^ liest Levy (Neubebr. Wörterb. s. v. i<bbn) pn^n^ „sie wurden

gesetzt", Ausg. Ven. hat aber ]Un'' „er setzte sie".

I
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Targumen häufiger die Endung tä (^<^l, nn) neben blossem t (H).

Einziges Beispiel für eine besondere Feminintbrm ist ]^rnDV „du

machtest" Sanh. 25'', vgl. im Christi. Paläst. ^Ipo) ,,du sagtest"

Ev. Hier. Job. 4, 17 und Nöldeke, ZDMG XXII 493.

Die 1 Pers. Sing. comm. endigt auf n\ was nach der superlin.

Yokalisation, welche auch hier Accent auf der Paenultima voraus-

setzt, als U zu sprechen ist. Für die intransitiven Formen des

Peal und für das Pael wird auch im galil. Dialekt dieselbe Aus-

sprache angenommen werden dürfen, nur bei den übrigen Formen
wäre eine dem bibl. Aramäischen folgende Aussprache mit Accent

auf der Ultima, welche als et zu sprechen, möglich.

Die 3 PerS' Plur. masc. hat im galil. Dialekt die — wahr-

scheinlich betonte — Endung fin (])). Das schliessende Nun
ist zuweilen, besonders bei betonter Paenultima, weggefallen,

z. B. Un"" „sie gaben" Ber. 11'*, n\"lDS „sie bezeugten" Sanh.

23'', I^J^n-in"'« „sie trauten" Scliir E. YII 2, lIDIj;''« „sie wurden

angebracht" Schebu. 37% )b^^ „sie fielen" Schebu. 37^ Alter-

tümlich sind iniJi „sie siegten", in:it< „sie rüsteten" Sot. 24'' (in

einem alten Yaticinium). Babylonische Formen sind b)^^ „sie

fielen" Schebu. 37«; h)]i^ „sie gingen" Dem. 22^; "in5;n"'« „sie

Avurden gemacht" Maas. seh. 55^. Targum Onkelos hat stets die

Endung ü ^ mit Accent auf der Paenultima, )1 findet sich nur

zuweilen in den jer. Targumen, z. B. ]\b)^ „sie traten ein" Jer. I

Gen. 6, 4; pDp „sie traten auf", JITTity« „sie blieben übrig" Jer.

I Deut. 9, 19.

Die 3 Pers. Plur. fem. hat im galil. Dialekt die Endung an

(]) in lt:i1 „sie zitterten" Kil. 32'^; p'^^ „sie streckten aus" Pea

2V\ p-'pi« „sie stellten" Keth. 26<^ (b. Ketli. 23^ l^pi«); p^y^
„sie wurden aufgeweicht" Maas. seh. 55*^. Die Endung en

(l"*),

wofür das Christi. Paläst. und das Samarit. nur ^ findet sich in

\h'^ „sie gingen hinein", l^iV^irit^ „sie wurden erkannt" Keth. 26^;

l^'tS'n^« „sie wurden schlecht" Mo. k. 80^ 2 Häufig wird die Mas-

cuiinform gebraucht, z. B. IHö« Chag. 78% lIp^D, inpsr Keth. 26^

pnnty Maas. seh. 56% \hv^, jV^n Jeb. 6% liDp (L jIDp, s. Jalk.

Schim. I Salon. 1526 Anhang § 206) Jeb. 6'\ — Das Onkelos-

targum hat stets die Endung ä (i<), die jer. Targume auch an (]).

1 Diese Endung hat auch der nabat. und palmyr. Dialekt.

2 Für rr^i^Stan „sie haben ihn fortgerissen" Ber. 5» hat Ausg. Lelim.

n^ilBian und die Parallelstelle Ech. R. I 51 n^iliVta. Wenn IttS Keth. 26*" die

richtige Lesart, so wäre dies dieselbe Verkürzung, welche sich auch im Syr.

und Mand. findet.
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Die 2 Pers. Pliir. masc. und fem. lautet im galil. Dialekt auf

tiln (pn) aus. Die Targume haben neben masc. tun (Jiri) eine be-

sondere Femininform auf ün (J'Tl). Nur diese Endungen haben

nach der superlin. Vokalisation den Ton.

Die 1 Fers. Flur. comm. endet im galil. Dialekt auf nän (ji)

oder n ()), das Onkelostargum hat stets nä («i), die jer. Targume
auch nän (Ji), vgl. S. 67 f. Zur Endung enän Qi"^) s. § 64, 5.

2. Nach der Vokalisation im pal. Talmud und Midrasch

scheint in den abgeleiteten Formen von Pael, Aphel und Ithpeel

das sonst hier übliche e oder 7 meist durch a oder blossen

Murmelvokal ersetzt worden zu sein.i Selbst in der Grundform

des Ithpeel scheint Aussprache mit a vorgekommen zu sein, ohne

dass Gutturalen dazu den Anlass gegeben hätten. Beispiele s.

unten S. 206.

Nach der superhn. Vokalisation gilt Folgendes :

a. In der Grundform des Pael, Aphel, Schaphel und Ithpeel ist

der Vokal der zweiten Stammsilbe e. Ein Beispiel für ein Perfekt

des Ithpeel mit a ist It^t^ns „wurde ausgegossen" 0. Num. 35, 33,

vgl. im Targ. zu Micha {Merx) IDprii^ „war zusammengeschrumpft"

Mich. 2, 7, Ipvn« „wurde gefesselt" Mich. 7, 20, ^m5m „wurden

gesammelt" Mich. 1, 7; Beispiele für das Imperfekt mit a im

Onkelostargum s. § 61, 7. Von den abgeleiteten Formen regel-

mässiger Bildung hat die 3 Pers. Plur. stets ^, während sonst

allenthalben e durchgeführt ist, obwohl der Vokal auch in der

3 Pers. Sing. fem. und 1 Pers. Sing, in offene Silbe zu stehen

kommt. Ebenso wird bei dem Peal der Intransitiva auf i (e)

verfahren. Die Intransitiva auf u haben u in der 3 Pers. masc.

Sing, und in der 3 Pers. masc. u. fem. Plur., scheinen aber in

den anderen Formen mit ö ausgesprochen worden zu sein.

h. Der Satzton scheint auf das e der Intransitiva, des Pael

und Aphel keinen Einfluss auszuüben, s. "T'ÜD['i] 0. Ex. 34, 8

(Silluk; Ausg. Sab. TiDI), b'^6 0. Gen. 21, 1 (Silluk; Mas., Ausg.

Land 81 h'bl^)- doch findet sich ü^b*ü 0. Gen. 47, 15. 16 (Munach,

Tiphcha)2. Dagegen Ithpeel 2^%:ilk 0. Deut. 21, 23 mit i unter

^ Dafür lassen sich auch anführen die Schreibungen «n?''3p 0. Deut. 28,45,

xnty^n'jX 0. Deut. 33, 8, ]iriiy^np 0. Deut. 32, 51 (sämthch bei Merx), welche

aber in Cod. Soc. 84 durch das regelrechte snb^äp,^ Nriiy^ii^i«, ]intynp ersetzt

sind. Ebenso hat Cod. Soc. 84 0. Num. 20, 28 \y^2bi^ für tynbS (so Merx), was

nur Schreibfehler sein kann.

2 Merx liest 0. Lev. 9, 15 n^Dil (Geraschajim), Cod. Soc. 84 hat n^Dil

;

ebenso hat Cod. Soc. 84 0. Lev. 9, 5 T'pD (Munach), nicht Tp^ (so Merx).
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dem Einfliiss des Atlmach und TDnn« 0. Gen. 21,8 (2 mal bei

Atlmach ii. Merka). S. auch § 61.

c. Die Gutturalen H, J^, n und Rescli veranlassen, wenn sie an

dritter Stelle stellen, Erhaltung des urs])rünij;lichen Vokals a in

der zweiten Stammsilbe von Pael und Aphel und Ersatz von i

durch a im Ithpeel. An zweiter Stelle stehend üben dieselben

mit steter Ausnahme des Resch und gelegentlicher Ausnahme
des Ajin auf die Yokalisation keinen Einfluss aus. Auch wenn
sie verdoppelt werden sollten (im Pael und Ithpaal), bleibt der

vorhergehende Vokal kurz. Nur vor Resch wird immer, bei

Ajin (im Ithpaal) zuweilen a zu ä gedehnt, i Den Einfluss des

Aleph s. §§ 67. 68. 72. 74.

3. Neben dem häufigen Gebrauch des Particips mit Hin statt

des Verbum finitum finden sich im pal. Talmud und Midrasch

und in den jer. Talmud einige Beispiele eines mit mn verbundenen

Perfekts. 2

^ö'^^« nin „er entschlief" Kil. 32% vgl. Ketli. 35'^; bb^^ mn
„er ging hinein" Sabb. 8^^; l'^nto^« mn „er mahlte" Pea \b^\ mn
«tom« „er versündigte sich" Taan. 64^^; nnp? min 1^"'« „wenn du

gesät hättest" Bab. m. 12-^; mi;; n^in „hast du gethan?" Sot.

24^= (Sabb. 7^^ mn;; m^in); nyi'» min „du wusstest" Vaj. E. 34;

n'^VI^ "'H'^in „ich wusste" 0. Gen. 28, 16 (nach Masora, Ausg.

Land. 58); n^öty mn „sie hörte" Jer. II Gen. 18, 10; m'-ön mn
„sie begehrte" Jer. I Gen. 4, 1. Zu plin^i^^ «min „du knirschtest"

Kil. 32«= (vgl. Keth. 35'^ pnn« min), n« ^V^T\^ „du hast Wohl-
gefallen" Jer. II Deut. 21, 14 s. § 64, 5.3

4. Beispiele für das Perfekt

Singular.

3Pers. m. Peah tri^ „legte an" Bab. k. 7^ löD „klagte"

Mo. k. 82s ^nv „machte" Mo. k. 82^ DDn „wusste" Koh. R. XI 1,

[>^V „entfloh" Naz. 54'', ^tyn „wurde dunkel" Ech. R Peth. 24,

1 Dasselbe geschieht bei dem Pa. "["'ttt „bestellen", z. B. ]''öt 0. Ex. 19, 14.

p:6nr 0. Num. lO, 3, s. aber pifSn 0. Num. 34, 7, ]^V7j3 0. Gen. 49, 19.

2 Vgl. für das Syrische Nöldeke, Syr. Oramm. 182.

3 Textverderbnis liegt wohl vor bei ]innn \\'\r\'' (für ]"'nnn ]1in'') „sie schämen
sich" Sot. 24^. •— Ein Particip mit suffigiertem Personalpronomen ist anzu-

nehmen bei n'^n^ö n^'in „du hättest gebracht" Jer. II Gen. 26, 10.
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^Ö^ „entsclilief" Scliek. 49^^, pbü „stieg hinauf" Mo. k. 82s V^^
„stand ab" Bez. 60^ — v6^)] „hörte" 0. Jer. I Ex. 18, 1.

Intrans.: p'^^D''« (mit Aleph prosth.) „entfernte sich" Ab. z.

41* (vgl. phü^i^ Ter. 45'^), l^ntS"'« „mahlte" Pea 15^ ^ÖT« i „ent-

schlief" Keth. 35'^ (vgL Kil. 32<^ 'lDn\S). — p^% 0. Jer. I Gen.

19, 28, ^ifnfl] „war stark" 0. Jer. I Gen. 30, 2, vll „war zornig"

0. Jer. I Gen. 41, 10, n^lp „nahte" 0. Jer. I Gen. 12, 11, 0^"?!^^

„ging zu Ende" 0. Jer. I Gen. 47, 15. 16.

nun''« (mit Aleph prosth.) „wiu'de wüst" Ber. 5* (vgl. in der

Parallelstelle Ech. E. I 51 nin), pnn „knirschte" Keth. 35^ (vgl.

Kih 32^= pnn), '])ül „entschlief" Vaj.^H. 12, ^^^:l „lachte" Ber. R
30 (vgl. Jalk. Schim. I 49). — T^'^W 0. Gen. 2, 21, 41, 5, 1101^«

Jer. II Deut. 24, 13, :i)^'n Targ. Jes. 17, 9.

Pael: l^'Dt „verkaufte" Bab. m. 8% ^in „segnete" Ber. 10'\

ybn „ging" Sanh. 26^ TpD „trug auf" Gitt. 49% üh^'^ „vergalt"

Kidd. 61S ^t^^\i^ (!] „diente" Naz. 56^ inj; (1. inV) „bestimmte"

Bab. b. 13''. — 1^51 0. Jer. I Gen. 25, 33, fp „steckte hinein"

O. Gen. 30, 38, J^i 0. Jer. I Gen. 24, 1, inn „zerbrach" 0.

Jer. I Ex. 19, 14.

Apliel: T'pD^ „deponierte" Ber. 4% pDDS^ „reichte dar" Dem.

22% Dlp« „kam zuvor" Gitt. 49% It^n« „verdächtigte" Ber. 5S

IDI« „erwähnte" Ber. 9'\ IDns „erschwerte" Kidd. 62^ nDti^«

„fand" Pea 20^ — t^ns« „trennte" 0. Jer. I Gen. 30, 40, r6^^

0. Jer. I Gen. 6, 8.

Ithpeel: l^^'^n''^ „wurde gemacht" Keth. 34^ p^DD*"« „w. ge-

teilt" Ech. R I 13, Sabb. 8^ V^^n'^i^ „w. verschlungen" R h. S.

58% in^\S „w. reich" Ech. R I 17, nDntS^"^« „w. gefunden" Schek.

50s fnin"«« „vertraute" Sabb. 8^ n^lO^« „w. gekreuzigt" Koh. R
yil 26, te:in« „w. vergolten" Sanh. 23% p'^lO^S „w. geworfen"

Sot. 20'\ nsp« „war ärgerlich" Dem. 25% Ber. 5^ — tS^^ü5n« „w.

versammelt" 0. Jer. I Gen. 49, 33, "I^Önn« „w. verwandelt" 0.

Jer. I Lev. 13, 25, :i"'^Dn« „sonderte sich ab" 0. Num. 16, 1,

n'i^ta:}« „w. gehenkt" 0. Deut. 21, 23, ^''Dnn« „w. entwöhnt" 0.

Gen. 21^8 (Athnach), l5i« „gedachte" 0. Gen. 40, 23, Jer. I

IDT'«, V^nm „schwor" 0. Jer. I Lev. 5, 22, y6f\m „w. gehört" 0.

Jer. I Gen. 45, 16.

1 Doch. s. Koh. R. XI 2 Ithpeel "j^ön^ö.

2 Ob aus Schreibungen ohne Jod auf Aussprache mit a geschlossen

werden darf, bleibt ungewiss. Die superlin. Vokalisation kennt diese Aus-

sprache nur bei Gutturalen, s. oben S. 205.

n
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ItJipaal : ^ipn^i< „wurde angenommen" Schebi. 36'', Hpöns

„w. bewahrt" Ketli. 30'', pnnti'« „w. zum Schweigen gebracht"

Ber. 9^ — p^nük entfernte sich" 0. Jer^ I Gen. 18, 33, tynpn«

„heiligte sich" 0. Jer. I Num. 20, 13, ^pn« „strengte sich an"

0. Ex. 7, 13, Jer. I ^pn^«, "lp£n« „w. deponiert" 0. Jer. I Lev.

5, 23, Dpn« „murrte" 0. Num. 21, 5.

Ittaphal: nnon« „wurde bezeugt" 0. Ex. 21, 29, Jer. I

Foel : p^DID „Hess überströmen" O. Jer. I Deut. 2, 7, IHID

„trug" Jer. I Gen. 31, 17.

Schaphel: nM''ä' i „rettete" 0. Jer. I Ex. 12, 27.

Ischtaphal: It'^nty"'« „wurde gerettet" Jom. 45'', Koh. E. VII

26, n-'t^nty^« Sabb. 8^'. — n^mt^« Jer. I Gen. 14, 13, innnty«

„w. glänzend" Jer. I Ex. 34, 30.

Quadrüittera : D'iDIS „machte bekannt" Koh. R. II 16. Passiv:

'^ton^n« „wurde entblösst" Jer. I Gen. 9, 21.

3 Pers. f. Peal: nnnD „schrieb" Bab. b. 16'', np^D Keth.

33*', riDon Ber. 6% niDin „war schwer" Hör. 48% mm „kehrte

zurück" Mo. k. 81''. — tr\n(S\ „beschnitt" 0. Jer. I Ex. 4, 25.

Intrans.: nnnp Bab. b. 16'' (neben nmp Jeb. 13^), nT:;;t „wurde

weniger" Pes. 37« (neben ni5;t Pes. 37^ Sabb. 11^), nD''j;D „kostete"

Dem. 21^ T0^^^ „war nötig" Ber. 4^ (neben HDI^J Bez. 60'0, «p'^'^'D

Keth. 25« (neben np'^D Keth. 33^'). — rijT'rDf'i] 0. Jer. I Gen. 24, 16,

ns^^pn 0^ Jer. I Gen. 18, 20, np^^l „verbrannte" 0. Jer. I Num.

11, 3, r\i'^^^(s\ 0. Jer. I Gen. 47, 18.

nj^lpty „versank" Sanh. 29\ — TO^m „wurde finster" 0. Jer. I

Ex. 10, 15; mnt^ „w. ruhig" Targ. Jes. 14, 7, Jos. 14, 15, Jud.

5, 31 (hier Merx HD^ityi), nnnn Targ. Ez. 26, 2, Jerem. 9, 18.

Pael: nint Bab. b. 16'', ninj; „war schwanger" Kidd. 61'',

n^tS^n „kochte" Dem. 26^ — nti'^ötS' „diente" Jer. I Gen. 19, 35,

nnnp „brachte nahe" 0. Ex. 4, 25.

Aphel: np^DD« „trennte" Ber. E. 59, Tm^Ti^ „merkte" Ab. z.

41% ni-Tiö« „wartete" Yaj. E. 9,^ nnsp« „war genau" Ber. E. 80.

— nnnp« Jer. I Ex. 4, 25, T\T6m 0. Gen. 8, 9, Jer. I nnDt^H.

Ithpeel 2 : m^nj^n*'« Ber. E. 59, DDItDiJ^« „wurde ernötigt"

Schebu. 38% n^mn^« „w. erschreckt" Yaj. E. 26, n^^T« Vaj. E. 9,

1 y^\*'^ gehört hierher, wenn es mit Friedr. Delitzsch von "2))^^ anzu-

leiten ist.

2 n^liin« „'wurde erschüttert" Targ. 2 Sam. 22, 8 Merx ist in riK'^i^ns

zu korrigieren.



— 208 —

nn^nt:^''^^ „wurde gefunden" Ab. z. 44'\ nipJ^H''« „wurde ausge-

rissen" Mo. k. 81^ Ab. z. 42^ — np'^'lsnN „w. gelöst" 0. Lev.

19, 20, Jer. I n«''pnsn"'« (!), nr^i:ins „w. verwahrt" Jer. I Num.
20, 2, nipnt« „w. verkleinert" Jer^ I Gen. 1, 16, n^l5n« „w. ge-

spalten" 0. Jer. I Num. 16, 31, nn£i« „w. geführt" 0. Gen. 12, 15,

Jer. I nim^^.

Itlipaal: rh'^n'O^^ „erkannte" Koh. E. I 8. — T\^Sr\m „w.

vernichtet" 0. Jer. I Gen. 6, 12, nninn« „w. frei gemacht" 0. Lev.

19, 20, Jer. I ninn"'«, niÜJ^n« „w. schwanger" Jer. I Gen. 19, 37.

Foel: ni£lD „trug" 0. Jer. I Gen. 13, 6.

lilij^od: ni^pnn« „w. ausgeleert" Targ. Thren. 1, 1.

Schaphel: niinti^ „sprach frei" Jer. I Gen. 30, 9.

IscMapiial : nnt'Titi^^« „w. befreit" Schebi. 38*^.— nnrrity« 0.

Gen. 32, 30, Jer. I nnnnti^«.

2 Pers. c. Feal: n'piüp „tötetest" Ech. E. III 4, rnny Taan.

64'\ nplj; Naz. 54^ Ber. E. 91, nj^Dty Mo. k. 82% mb^i^ „sandtest"

Jeb. 3^; nny:iÖ „trafst" Kidd. 64^ nniDö „übergabst" Yaj. E. 9,

nnpnty „verliessest" Bab. k. 3'\ — mnj; 0. Gen. 19, 19, Jer. I

«mn;;, Nnin)i; 0. Gen. 31, 26, Jer. I mnj;, «ninnp] „führtest"

0. Gen. 20, 3, «rip1Ö['l] „erlöstest" 0. Deut. 9, 26, Jer. I npID.

Intrans.: np'bü Er. 18^1 — «Dinp 0. Jer. I Deut. 2, 37,

«n»on „wusstest" Jer. I Gen. 47, 6.

Fad: nnnn Pesikt. 74'\ — «n^p-^ip „empfingst" O^.^Gen. 3, 17,

Jer. In^np, ni^Dr „bestimmtest" Jer. II Ex. 15, 17, mil „führtest"

0. Jer. I Gen. 31, 26.

Äphel: mpZi^ „trugst auf" Yaj. E.^6, nnDtr« Maas. 52% nnito«

„belastetest" Schebu. 33^ — «ni^pn« „richtetest ein^' 0. Jer. I

Ex. 15, 17, riD'''?»« „rietest" Jer. I Num. 31,8, «nn5tr« 0. Jer. I

Ex. 33, 17.

Ifhioeel: ninn''« „wurdest zerbrochen" Sabb. 9% n3;nnti>^«

„schworst" Ned. 39'', nnir« „wurdest übervorteilt" Bab. m. 9^^ —
ninn« „w. beschnitten" Jer. I Gen. 22, 1, niDt:''« „verstecktest

dich" Jer. I Gen. 31, 27.

Ithpaal: n^DriD"'« „erkanntest" Chag. 77^. |

Schaphd: «nnn^iy 0. Ex. 5, 23, Jer. I i^r\2W, «nsnbty „wech-

seltest" Jer. I Gen. 31, 41. J
2 Pers. f. Feal : l^mn^ Sanh. 26\

1 Pers. c. Feal : n^pnti^ Ned. 40% n-'bm Ech. E. I 4, n^niD

„sündigte" Sanh. 28'\ nnnj; Sot. 20% nnnj; „ging vorüber" Kidd.

65^, r\'nbü_^ Pea 15^ n^^Dt^, n^öty Sabb. 10% nino „meinte" Ber.

5*^. — nnnjJ 0. Jer. I Gen. 8, 21.
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Intrans.: n'^b^ün „hörte auf" Ber. R. 80, nyhü Ber. 6' (neben

n'pbü E. h. S. 58''). — n^T3D[l] „verneigte mich" 0. Jer. I Gen.

24, 48, n^D^ni['l] „liebte" 0. Jer. I Gen. 27, 4, JT'^'^iJri „wurde

kinderlos" 0. Gen. 43, 14, Sab. n^blDH, Jer. I n^'rDn«, Jer. II

Pael: n^int „verkaufte" Sabb. 8% Ech. R. I 2, Ber. R. 33,

n^i^nt Bab. m. 8S nn-'ps Sanh. 20'», Ech. R. I 2, n^n-^t^n „achtete"

Ech. R. I 45, nnnp Ber. R. 38. — n^'p'^töp 0. Gen. 4, 23, Jer. I

n-'^Dp, n-'bnn 0. Jer. I Gen. 24, 48, nnno „lioffte" 0. Gen. 49, 18,

mnv „bereicherte" 0. Jer. II Gen. 14, 23.

ÄpJiel: n^:i^D« „bestritt" Sot. 20% nn:ity« „warf" Kil. 32^

n^inDK'« Bab. m. 10'\ -- iT^ypn« „rüstete" 0. Deut. 32, 40, n^riSty«

0. Jer. I Gen. 18, 3, nnnj;« „bereicherte" Jer. I Gen. 14, 23.

Ithpeel: npnT« „verband mich" Sabb. 8^ n^plT« Koh. R.

XI 2, n^n'pnty^« Kil. 32^ — n^n"'i:in''« „wurde gestohlen" Jer. I

Gen. 40, 15, nnt:in« „w. beschnitten" Jer. I Gen. 22, 1, n'^n'^nty«

Targ. Jud. 5, 7 Merx.

Itlipaal: n^'PDriD« Sanh. 29<=. — nnpsn« 0. Lev. 10, 13, Jer. I

nnpsn^«, n-^n^nty« „streckte mich aus" 0. Jer. I Deut. 9, 25,

JT'Din« „w. vertrieben" Targ. Jon. 2, 5 Merx.

Plural.

3 Pers. m. Feal: ^(phü Ber. 5% p^top Keth. 35% pint Bab.

m. 8% llpnty Pes. 31'% JIDIIJ Ber. 9'% ll^öty Ber. 6% pj^ip „zerrissen"

Keth. 35^; IpDD „machten aus" Pea 15^ — rinj; 0. Jer. I Gen.

3, 7, 1j;öty[1] 0. Jer. I Gen. 3, 8.

Intrans.: jU^^S „waren geteilt" Ber. 10% — \i^h\b „legten

sich" 0. Jer. I Gen. 19, 4, I^W^] 0. Jer. I Gen. 20, 8, n"'ip['^]

0. Jer. I Gen. 19, 9.

lilii „wurden trocken" 0. Jer. I Gen. 8, 13, unn „w. wüst"

Targ. Jerem. 49, 4.

Pael : p'pnp Schek. 48^ l^pty „betrogen" f. Keth. 26;^, pD'pp

„rühmten" Chag. 78% — ^^^ip 0. Jer. I Gen. 37, 27, l^hT 0.

Jer. I Gen. 37, 28, D^i 0. Jer. I Gen. 24, 60, ipn „zer-

schmetterten" 0. Gen. 49, 6.

A'pliel: llOip« „kamen zuvor" R. h. S. 58^ pp*?"!« „entzünde-

ten" Ab. z. 41% lliVta« „luden auf" Yaj. R. 37, IIIDI« „erwähnten"

Sot. 16'', int^'D« „legitimierten" Gitt. 44^ l^pDÖ« „unterbrachen'| Mo^.

,

k. 82^ linDti>N Kil. 27^ HNID« „bezeugten" Sanh. 23'\ — lö^pn«

j
„stärkten" 0. Jer. I Gen. 19, 16, nnp« „Hessen vorübergehen^- 0.

Jer. I Ex. 36, 6, Tfim „zogen aus" 0. Jer. I Gen. 37, 23, IHDty«

;

Da Im an, galil.-aram. Giammatik ^^
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0. Num. 15,^ 32, Jer. I inDt^H, IJ^^fi^l« „thaten übel" Jer. I Ex.

18, 11, 1j;h« „verwahrten" 0. Jer. I Ex. 16, 24.

Ithpeel: 11D^»n"'t? „berieten sich" Dem. 21^ l'iri'^ön^« Pea 15'\

]ltyi5;n\S „w. bestraft" Ab. z. 39^ inpj^n"'« „w. ausgerissen" Ab. z.

42s Jin^nty^« Taan. 66^ pj;"^^t^« „w. gesät" Bab. b. 17=^; I^J'^nin"'«

„vertrauten" Schir R. YII 2. — l^-^iSn« „w. verhüllt" 0. Jer. I

Gen. 4, 5, HltD^« „w. vertrieben" Jer. I Gen. 28, 12, IIDHO«

„w. verschlossen" 0. Gen. 8, 2, Jer. I HJiriDS.

Ithpaal: ppnntT"'« R. h. S. 58^ )l'?npn^« Schebi. 37^ —
Ip^'nD« „erhoben sich" 0. Jer. I Num. 16, 27, liönt« i „w. be-

stimmt" 0. Jer. I Num. 27, 3, nn^n« „w. hingestellt" 0. Jer. I

Deut. 31, 14, liin« „w. vertrieben" 0. Ex. 12, 39, Jer. I Ithpe.

Foel: lypii „entleerten" 0. Jer. I Ex. 12, 36.

Ithpoal: lipnn^« Jer. I Ex. 4, 19.

Schaphel: IThj;^ „unterwarfen" 0. Gen. 12, 5.

Quadrilittera: ID^DID „machten bekannt" Jer. I Kum. 16, 26.

Passiv: jlDJ^'^nn« „bekamen Ekel" Ter. 46\ — IDDIsn« Jer. I

Num. 22, 41.

3 Pers. f. Peal: inn2 „zitterten" Kil 32S pW^ „streckten

sich aus" Pea 21'\ — «j;'?a[1] „verschlangen" 0. Gen. 41, 24,

Jer. I ly^n.

Intrans.: «Ö^'p^fl] 0. Gen. 41, 53, Jer. I p'^bti^, i^b'ni\\] 0.

Jer. I Ex. 1, 17, «n^i-|[1] „ritten" 0. Gen. 24, 61, Jer. I jn^l,

«nnp[l] 0. Num. 27, 1, Jer. 1 pnp.

«£nn3 „wurden wüst" Targ. Jud. 5, 7 Merx.

Äphel: l^t^HD« „A\Tirden schlecht" Mo. k. 80^

Ithpeel: pisni^ „wurden zerrieben", pinn« „w. stumm" Ber.

R. 1. — «Tij;n« Jud. 5, 10 Merx, «nSnt!^« 0. Gen. 19, 15, Jer. I

)n3nty\1, lj;iDn« „rächten sich" Jer. II Deut. 32, 27, l^i»n« „w.

verhindert" Jer. I Gen. 50, 3.

Ithpaal: ]pnntys „w. stumm" Ber. R. 1. — «Hn£ns (1. mit

Merx «nriDn«) „w. geöffnet" 0. Gen. 3, 7, pn;;n« „w. schwanger"

Jer. I Gen. 19, 36.

2 Pers. ni. Peal: ]'[rr[:iV Sank 25^, Jinpnty Pea 17^ pn^Dp

Maas. seh. 55^ ^[nvbl „verschlänget" Ech. R. Peth. 24, Jinyötr

1 Zur Vokalisation mit Kamez s. S. 205, Anm. 1.

2 Diese Form ist vom Plur. fem. der Participia act. nicht zu unterscheiden

und deshalb keine sichere Bestimmung möglich.

3 Das Pathach ist fehlerhaft.

I
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R. h. S. 58^. — ])r\12^ 0. Jer. I Deut. 9, 16, lininv 0. Jer. I

Gen. 18, 5.

Intrans.: linp'^'^D Scliir R VII 2. — pn'p^ril 0. Deut. 5, 5,

Jer. I iin'rm, iino^Dn Jer. I Ex. 23, 9.

Fael: pnint Bor. R. 91. — lin'j^^np 0. Gen. 42, 22, Jer. I

])r\b2p, ])n^'bi; 0. Jer. I Gen. 44, 4, prinno „wäret widerspenstig"

0. Jer. I Deut. 1, 26.

ÄpJiel: )inty''^1« Pesikt. 138^ — priö-^Str« 0. Ex. 5, 14, Jer. I

priD^iy«, l^p-'ün« „machtet kinderlos" 0. Gen. 42, 36, Jer. I

Jin'^Dn«, linv^l« 0. Jer. I Deut. 1, 43.

Ithpeel: pnpm« „wurdet bedrängt" Sukk. 54^ — pnpnn«
„schlosst euch an" 0. Deut. 4, 4.

Ithpaal: pniDnt« Jer. I Gen. 18, 5, pribpri« (1. llriöHri«)

„murrtet" 0. Jer. I JN^um. 14, 29.

2 Pers. f. Feal: phnnj; 0. Jer. I Ex. 1, 18, phpn^ 0. Jer.

I Ex 2, 20.

1 Pers. c. Peal : ]ipnty Ter. 48'\ pino Sabb. 3% lij;»!^ Bez.

62^ — «hnj; O. Jer. I Gen. 26, 29; ]inn „kehrten zurück"

Jer. I Deut. 32, 31, pt^nD „unterjochten" Jer. I Deut. 29, 7.

Intrans.: «3p^'iJD[l] 0. Jer. I Deut. 3, 1, «innp Jer. I Gen.

26, 29.

Pael: pnt Ber. R. 91. — «Sd^^H „gingen" 0. Jer. I Deut.

1, 19, «i'^^Üp 0. Jer. I Gen. 42, 21.

Aphel: pnDtr« Er. 18^, Pes. 28% Jom. 43^; jnDty« Ber.^11%

KiL 28^ — pr^:i1« „erzürnten" Jer. I Deut. 32, 31, «inSt^S 0.

Jer. I Gen. 26, 32.

Ithpeel: ^l:i^'ibf\m „wurden geachtet" 0. Gen. 31, 15, Jer. I

< ^ u- *

Ithpaäl: Ni^D5;n« „wurden aufgehalten" 0. Gen. 43, 10,

«iTpDni< (!) Targ. Ruth 1, 16.

§ 61. C. Das Imperfect

1. Das Praefix der 3 Fers. Sing. m. und Flur. m. und/, ist

im galil. und jud. Dialekt ya C*).

Ein einziges Beispiel des ostaramäischen Praefixes na (i)

findet sich neben anderen Spuren babylonischen Einflusses in

)T]b llt^i i^bl „damit man sie nicht erkläre" Schek. 46^ Nur
in Sätzen, welche einen Wunsch oder eine Absicht ausdrücken,

findet sich einige Mal h, in den jer. Targumen nur bei mn (im

Onkelostargum niemals), im pal. Talmud und Midrasch auch
14*
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bei anderen Verben. Sämtliclie mir bekannte Beispiele sind

folgende:

a. Äbsichtssäüe, eingeleitet durcli «"ri „damit nicht", ifhl

n^t^^b „dass er nicht sterbe" Dem. 21^, bpbp^'b i<bl „dass er nicht

verderbe" Sanh. 23% ^IH^ i^bl „dass er nicht sei" Ech. R. I 4,

pn'^b «^T „dass sie nicht seien" Ech. R. I 29, )^''in"'^ «^1 „dass

sie nicht seien" Kidd. 61% ini''1t5^n^ «"ri „damit man sie nicht

verdächtige" Schek. 46^ — ^)n^b (1. «^1) i<b) „damit nicht sei"

Jer. II Ex. 10, 28.

1). Finalsätze, eingeleitet durch "I. "jin^'?! „dass er den Segen

spreche", blD'*'?*! „dass er esse" Ber. 11 '\ — ^)T\bl „dass er sei"

Jer. I Ex. 22, 24.

c. Wunschsätze.'^ ^<D•'b „er sage" Pea 16% '^^n'^b „er tradiere"

Ter. 4P, ^'p^j'? „er bete" Ber. 7*^ Yen. (Lehm. ^^bT), [V]'2n\i^'b ^b

„er schwöre nicht" Ber. 3^ Ven. (Lehm. j;nntyD «"?), Dip^"? ,,er

stehe ein" Ter. 45% ])2Vb „er kaufe" Maas. 5V\ pin^^ „sie seien"

Mo. k. 81'1

d. M'ögliclikeitssätze. ^tyh l^^D „wer könnte sagen?" Schebu.

37^^, pÖ"*'?n 2 "iti^öfc^ pfy „es ist unmöglich, dass er hervorgehen lasse"

Pesikt. 155'^ (in der Parallelstelle R. h. S. 59'^ p^SO «im).

2. Die 2 Pers. Sing. fem. hat im pal. Talmud (da besonders

in Kontrakten vorkommend) und in den Targumen die Endung
In (]''). Dabei ist Abwerfung des n bei betonter Paenultima im

Targum zu Ruth zu beobachten.

Das regelwidrige i in der 3 Pers. Sing. fem. "''2'DT\^ „sie nimmt"

Keth. 31*= (in einem Kontrakt) ist wahrscheinlich nur verschrieben

für ""iOn.

3. Das Praefix der 1 Pers. Sing. comm. ist ^, welches von

der superlin. Yokalisation im Peal, Aphel, Ithpeel (wohl auch

Ithpaal) mit Pathach, im Pael mit Schewa versehen wird.

Statt der 1 Pers. Sing, wird aber nicht selten die erste

Person Pluralis gebraucht, was dann am auffallendsten ist, wenn

ein singularisches Suffix im gleichen Satze auf das Subjekt des

1 Für ein aus Kontraktion von s'? mit dem Praefix des Imperfects ent-

standenes ''b, vgl. NöldeJce, Mand. Gramm. 216, giebt es hier kein Beispiel.

2 Dass das Praefix b in diesem Falle dem Praefix des Imperfects vor an-

gesetzt wm'de, sodass Jc-yappek zu sprechen (so Rosenherg, Das aram. Terbum
im bab. Talmud 13), ist zu bezweifeln.

3 Vgl. indes aeg. aram. ^intn CIS II 137.
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Verbs zurückweist, i z. B. ''Dy ])y2Ü^ „ich will sie mit mir nehmen"

Sot. IV\ "Tltyiö hün^:i1 ny „bis ich meinen Abschnitt beendige"

:N'ed. 40^ n'^pbül in p "h r\)n'^) (1. b^v:i) b)V^ „ich will gehen und

dahin hinabsteigen, von wo ich heraufgekommen bin" Ber. 5^
isi"*t5> •»^jrfi „ich will meine Zähne reinigen" Chall. CO'', im Targum
^n"* r\)V'h'2 yb^) IP D1p''i „ich will aufstehen und micli mühen mit

der Arbeit meiner Hände" Jer. I Gen. 3, 18, ''Si«! n\nni «^

^Tin^N „ich werde nicht zuschanden angesichts meiner Väter"

Jer. I Gen. 38, 25. Dies ist nicht als eigene Form der 1 Pers.

Sing, zu betrachten,'- sondern Plural der Selbstermunterung, 3

dessen häufiger Gebrauch das Gefühl für die in ihm liegende

Mehrzahl vollständig abgestumpft hatte.4 Auch sonst wird gern

der Plural für den Singular gebraucht, z. B. 2D1D ]yj^n riDV 1"«

„es sagte Rabbi Josa: Ich sah einen Stern" R. h. S. 58% lOt^

l^'^ÖH ]y)n — «DH'? l^^p^D 1D niin ni „es sagte Eab Huna: Als ich

hierher heraufzog — sah ich" R. h. S. 58^

4. Die 3 Pers. Flur. fem. hat allenthalben die Endung an (]).

Zuweilen lautet das Praefix n statt '' nach Analogie des Singu-

lars, z. B. pü^n „sie werden verheiratet" Keth. IV 13, ]Vnn (1.

l-'inn) „sie sind" Vaj. R 25, linn Koh. R. IX 10, pspinn „sie

werden gestärkt" Jer. I Deut. 28, 32, l^^lin^n „sie sind" Jer. I

Gen. 41, 36, l''''1inn Jer. I Num. 36, 6. Im Onkelostargum findet

sich diese Bildung nicht.

5. Eine bes. Form für die 2 Fers. Flur. fem. ist im galil.

Dialekt nicht nachzuweisen. Das Onkelostargum hat Ex. 1, 16

)9öpn „ihr tötet", Targ. Jer. I verwendet aber dafür die Mas-

culinform IPtDpn. Auch Targ. Buth 1, 11 wird gemäss den V.

8. 9 vorangehenden Masculinformen mit weiblicher Bedeutung

für Ji^tTl „ihr geht" p^tTl zu lesen sein.

6. Eine — wahrscheinlich aus dem Hebr. entlehnte —
Cohortativform für die 1 Fers. Flur, findet sich in den jer. Tar-

gumen, und zwar auffallender Weise meist an Stellen, wo im

hebr. Text keine Cohortativform dazu den Anlass bietet, und

1 Im babyl. Talmud findet sich sogar «"löin^ n'^lVi «i« „ich will mich nach

dem Erschwerenden richten" b. Kidd. 81"^.

2 So Schlesinger, Das aram. Verbiim im Jerus. Talmud 15 ff.

3 Vgl. Dan. 2, 36: nöx: mt^ÖI «ö'?n nan ,,das ist der Traum, und seine

Deutung will ich sagen."

4 Sehr erklärlich wäre die Vorliebe für diese Form, wenn die dritte und

die erste Person Sing, (b'lüp'' und ^löp«) wie im Christi. Paläst. gleichlauteten,

sodass Missverständnissen vorzubeugen war, vgl. S. 62. 71.
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niclit im Peal. Sämtliclie mir bekannte Beispiele sind folgende:

Pael «nipi „lasst uns darbringen" Jer. I Ex. 8, 22, «IIDi „1. u.

ordnen" Jer. I Ex. 14, 13, «nnt^i „1. u. preisen" Jer. I Ex. 15,

1

(hebr. HTS^«), «nnt^i Jer. I Ex. 15, 21, «n-'-^lDi „1. u. wohltlmn"

Jer. I Ex. 9, 16; Aphel: «inu „1. u. vernicliten" Jer. I Num.
12, 12; Ithpeel N'?l3pni1 „damit wir getötet werden" Jer. I Gen.

4, 23; Falel i^:i2^V^ „l- u. verwirren" Jer. I Gen. 11, 7 (liebr.

n^ni), nnnnj;i Jer. I Ex. 14, 13, niDöni „1. u. erheben" Jer. II

Ex. 15, 2; Schaphel «:i:i1tyi „1. u. verleiten" Jer. I. II Niim. 20, 17;

Falpel «nbn'?i „1. u. beherzt sein" Jer. I Ex. 14, 13.

Ein Cohortativ der 1 Pers. Sing, ist nmj^i^ „ich könnte

verwirren" Jer. II Gen. 22, 10, vgl. die einzige Pealform «n^Di<

„ich will dienen" Targ. Cant. 6, 3.

7. Die transitive oder intransitive Bedeutung der Yerba hat

auf die Form des Imperfekts keinen zwingenden Einfluss ; es

heisst im Onkelostargum lIDt^^ von 2"'Dty, mil^ von i^DI, in den

jer. Targumen ^Ipn"' von ^''pri, V1^^^ von J^Dtü, im pal. Talmud

DIDH'' von DDH, ^)2)f^r\ von inj;.

Das U-Imperfekt des Peal hat nach der superlin. Yokalisation

in der Begel ö; unter dem Einflüsse des Satztones (bei Silluk,

Athnach, Zakeph katon) ist häufig u erhalten i, das indes auch

ausserhalb des Satztones zuweilen erscheint, s. pUt^ri 0. Ex.

23, 5 (Tiphcha), pnsn 0. Ex. 13, 13 (3mal bei Munach, Tiphcha

u. Silluk), niinri 0. Deut. 24, 19 (Telischa ketanna).

Das I-Imperfect des Peal, sowie das Imperfect des Pael und

Aphel haben stets e, doch s. p*'nDn['l] „du ladest ab" 0. Ex.

23, 5 (Merka).2 Häufig ist aber Schreibung mit i statt des

gewöhnlichen e im Ithpeel, und zwar auch ausserhalb des Satz-

tones, s. D^iin*^ 0. Ex. 21, 28 (Geresch) neben D^Hn^ 0. Ex. 19, 13

(Paschta), b'ii^IV 0. Num. 35, 16 (Tiphcha).

Beispiele für ein Imperfect des Ithpeel auf a sind {>ninn

„du traust" Sabb. 5^ '?ÖtS''i „wir befassen uns" Pea 21'\ Dööi 3

„wir willigen ein" 0. Gen. 34, 23, "l^ÄSV „es wird vergossen" 0.

Gen. 9, 6.

f
1 Die Masora (Ausg. Berliner XY f., Landauer 93) bezeugt beide Schrei-

bungen, ohne dass ein festes Gesetz mitgeteilt würde.

2 Die von der Masora, Ausg. Land. 99 aufgeführten Beispiele H^syri,

T'liV« werden in Cod. Soc. 84 mit e geschrieben. — Auch bei Silluk heisst es

0. Ex. 21, 19 Wb^^.

3 Nach Ausg. Sab. wäre es Impf. Peal DBt53.
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8. a. Die Verha primae Gitttiiralis. Nach dci- superlinearcn

Vokalisation des Onkelostargums bewirken die Gutturalen n, n, V

niemals Auflösung des festen Silbcnschlusses nach dem Praefix

des Peal und Aphel. Nur bei ^^J^ wird in den hinten nicht

verlängerten Formen des Imperfects das Ajin mit Schewa ver-

sehen, sodass wohl ye^ched gelesen werden soll. Eine ähnliche

Aussprache wäre nach der Masora, Ausg. Land. 100. 108 auch

bei dem Imperfect von m^ und plj^ anzuwenden, indem Lesarten

wie 15^J^''0 uii^^ p'^'^^V.^. mitgeteilt Averden. Die superlin. Vokalisation

hat diese Formen aber nicht, und auch der Text des pal. Talmud
und Midrasch deutet sie nirgends an.

Das Praefix wird auch vor Gutturalen meist mit Chirek

versehen, Pathach erhält 12V, p^V, ^'^V, t^nn, llin, ^i^, IDH.i

h. Die Verha mediae Gutturalis. Die Dehnung des der

Gutturalis vorangehenden Vokals erfolgt nach der superlin.

Vokalisation im Pael und Ithpaal wie im Perfect stets vor Eesch,

zuAveilen vor Ajin, und unterbleibt sonst.

c. Die Verha tertiae Gutturalis. Die Gutturalen n, n, j; und

das Resch verdrängen im Onkelostargum sowohl das ti (ö) des

Imperfects des Peal als das i (e) des Pael und Ithpeel. Im. pal.

Talmud und Midrasch hat das ßesch gewöhnlich und seltener

Ajin im Imperfect des Peal diesen Einfluss nicht, während in

den jer. Targumen neben Formen, welche der Pegel des Onkelos-

targum entsprechen, auch Imperfecta auf u von Stämmen tertiae

Resch, Ajin und sogar auch Cheth zu finden sind. Dagegen
scheint der I-laut auch im galil. Dialekt von den Gutturalen mit

Einschluss des Pesch wie im Onkelostargum verdrängt, bez. nicht

zugelassen worden zu sein.

9. Zur Umschreibung des Imperfects dient nicht selten 1^r\)^

mit folgendem Infinitiv, in den Targumen mit vorangehendem b,

im galil. Dialekt wohl meist ohne dasselbe, z. B. p^t^ö Sin Tr\)}

yb „er mrd (will) dich verlassen" Kidd. 64^; «öj; 1^« p^nj;

nsiniyö »jene Leute werden verbrannt werden" Ber. P. 38; Th'p

^iö fc^jJlDn«'? „es wird von dir eingezogen werden" O. Gen. 4, 6;

pib^ lTnj;T „welche hervorgehen werden" O. Gen. 4, 10.

1 Vgl.^pltbvn 0. Lev. 19, 13, n5»Vn Targ. Mich. 6, 15 Merx, önnn 0. Deut.

24, 20, pY\TV 0. Gen. 49, 12, m. S. .TSJn"^ 0. Deut. 20, 5, "iDnn 0. Deut. 8, 9.

Das von Merx, Chrest. Targ. 201 für Peal gehaltene T'önri 0. Ex. 20, 11 ist viel-

mehr Aphel.
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10. Beispiele für das Imperfect

Singular.

3 Pers. m. Feal a. Jinr „kauft" Ab. z. 39s niHD^ „schreibt"

Ned. 42^, D13n^ „weiss" Cliag. 78% DI^D^ „zürnt" Schek. 49% ^)^y

„leugnet" Kidd. 64% IDD^ „meint" Gitt. 47^ — mir „stiehlt"

0. Jer. I Ex. 21, 16, niiT „reitet" O. Jer. I Lev. 15, 9, f\)pr\'

„ist stark" Jer. I Gen. 18, 32, pHD^ „erlöst" Jer. I Ex. 21, 8,

h)t\>' „tötet" 0. Jer. I Ex. 19, 22, :i)i^' „legt sich" 0. Jer. I

Ex. 22, 26 (Zakeph k.), plir „flieht" 0. Jer. I Ex. 21, 13, Num.

35, 26, Sab. pllT., ^ V^^^' „geht unter" Jer. I Ex. 22, 25.

h. pü'^ „kommt in Gefahr" Ab. z. 40^ V^ü^ „hört" Ned. 40%

Vt^^' R. h. S.^ 58'\ — f]pr\^ 0. Jer. I Ex. 22, 23, nip*^ 0. Jer. I

Lev. 15, 5, pnT „haftet" 0. Gen. 2, 24, nns*^ „öffnet" 0. Jer. I

Ex. 21, 33, nbV^ „arbeitet" O. Jer. I Ex.^21, 2.

c. n^nj;^ „macht" Dem. 24^. — Tif' 0. Jer. I Ex. 21, 9,

in^^ Jer. I Lev. 5, 22.

Fael: y^V „verkauft" Mo. k. 8P, Ipn^ „ordnet" Dem. 24%

7in^ „segnet" Koh. E. YII 11, Tl\^^ „beruhigt" Ber. R. 64, im^

„giebt zurück" Ab. z. 29^ — ^"'ip^ „empfängt" 0. Jer. I Lev.

20, 17, D''^^'^ „vergilt" 0. Ex. 21, 19, Jer. I n^ty^ b^Öp „tötet"

0. Jer. I Gen. 49, 17, ^pT „lähmt" 0. Jer. I Gen. 49, 17,

PV^ „begegnet" 0. Gen. 49, 1, D^nT[1] „erbarmt sich" 0. Num.

6, 25, n%'()] „entsendet" 0. Jer. I Ex. 22, 4, is5^[1] „versühnt"

0. Jer. I Lev. 5, 18.

A2jhel: ir\ü^ „bezeugt" E. h. S. 58^. — p^iT „lässt haften"

0. Deut. 28, 21, THD"' Jer. I Deut. 24, 13, Ipö'' „macht zum

Gemeinbesitz" Jer. I Ex. 22, 4, IHD^^ „umringt" O. Gen. 49, 11.

Ithpeel:'^ Tnyn'' Sabb. 3^ puntT'' (1. p^nnt^"«) „wird gelassen"

Keth. 30^ V^n'ii^'^b „schwört" Ber. 3^ — p^Dn^ „w. erlöst" 0. Gen.

49, 17, t^'^^in^ „v^. gesammelt" 0. Jer. I Num. 20, 24, 2^'iln^ „w.

gestohlen" 0. Ex. 22, 11, Jer. I ni:in% D'^ilK"' „w. gesteinigt" 0.

Ex. 21, 28. 29 (Geresch, Zakeph katon) Jer. I D:iin% D^ilK'' 0.

Jer. II Ex. 19, 13, b'^hpn' „w. getötet" 0. Ex. 22,^18 (Silluk),

^^bprf 0. Num^ 35, 16 (Tiphcha), Jer. I ^t3pn\ T'üvn' 0. Jer. II

Gen. 34, 31; ^V^Ü' ;,w. heimgesucht" 0. Num. 16, 29, in5n^ „w.

erwählt" 0. Gen. 49, 16, V^^^' 0. Lev. 5, 24.

I

1 Vgl. Masora, Ausg. Land. 108.

2 Nabat. nnpn^ eis II 208, nnsn^ ebenda 226.
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Ithpaal : ^pn*^ „erweist sich stark" 0. Nuni. 24, 7, DHin^ „er-

fährt Erbarmen" Targ. Jon. 1, 6 Merx.

Poel: IpIT „leert aus" Jer. I Num. 24, 17.

Ittaphal: t^lDri"' „w. ausgeschieden" Jer. I Lcv. 27, 29, 0. Dnnn\

Schapliel: ^i"'nT^ty^ „erlöst dich" Sanli. 29^

Quadrilittera: DD1D'' „macht bekannt" Koh. K. II 14. —
IDt^ö^ „pfändet" Jer. I Deut. 24, 6.

Passiv: ]Sü6n' „verarmt" 0. Jer. I Lev. 25, 25.

3 Sing-, f. Feal a. tJ^in^^^n „bespricht" Sot. 16'', IDp^n „be-

gräbt" Schebu. 37% inj;^n „geht vorüber" Sabb. 14'^. — ^^ty^n

„wird ruhig" Jer. I Gen. 27, 45, tSI^Dn „wirft aus" Jer. I Lev.

18, 28, f])bt2;r\ „zieht aus" Jer. I Deut. 25, 9, lltnn „kehrt zurück"

Jer. II Gen. 27, 45, n^nsn „öffnet" Jer. I Num. 16, 30.

h. ta^sn Taan. 63^ Vp^n „geht unter" Bab. m. 12'', min „geht

auf" Bab. m. 12''. — nnsn 0. Jer. I Deut. 20, 11.

c. Tij;n 0. Jer. I Deut. 20, 12.

Pael: b'^^pn 0. Num. 5, 31, Jer. I b^pn.

Äphel: ü^b^h „schliesst Vergleich" 0. Jer. I Deut. 20, 12,

«ifnri „ergreift" 0. Jer. I Deut. 25, 11, HDt^n Jer. I Ex. 22, 5.

Ithpeel: ^Vmn „ist betrübt" Ber. R. 33, V^rityn Sanh. 29^

V^pr^' „wird abgehackt" Sabb. 15*=. — n^nj^nn 0. Jer. I Lev. 2, 7.

Ithpaal: ^Dnnn „w. aufgehoben" Koh. R. XI 1. — ^pnn 0.

Gen. 49, 17, y\pT\r\ 0. Jer. I Deut. 25, 9.

Quadrilittera. Pass.: DDISHTi „wird bekannt" Ech. ß. II 4.

2 Pers. m. Peal. a. int^n Schebi. 39% pUty'Ti Koh. R. XI 1,

-lUD^n Ter. 42% innn „kehrst um" Keth. 25^ — TlDDH
.

„stützest"

0. Jer. I Num. 27, 18, nii?^n „henkst" 0. Deut. 21, 22, ni^orl

„verehrst" 0. Ex. 34, 14, m^^T\ „sammelst" 0. Jer. I Ex. 23, 10,

nii:in „stiehlst" 0. Ex. 20, 15 (Silluk), pUt^n 0. Jer. I Ex. 23, 7

(Merka), ^ItOpn 0. Jer. I Ex. 23, 7 (Zakeph katon), pHSn 0.

Jer. I Ex. 13, 13 (Munach), ^Itipri „pflückst" 0. Lev. 25, 5 (Ath-

nach), p1^j;n „bedrückst" 0. Lev. 19, 13, Deut. 24, 14, Tlinn

„erntest" 0. Lev. 25, 5 (Zakeph katon), Deut. 24, 19 (TeHscha

ketanna), taiinn „schlägst ab" 0. Deut. 24, 20, ^l^^n „hinderst"

Jer. I Ex. 23, 5.

6. nriD-'n Ber. 11% y^isn „triffst" Kidd. 64% ^öfi^n Bab. k. 6^«

— bfnh 0.^ Jer. I Gen. 15, 1, 1D»n „übergiebst" 0. Jer. I Num.

21, 2, lS;;n 0. Num. 20, 20, Deut. 31, 2, Jer. I in^j;^, i ptn
„säest" 0. Ex. 23, 16, Jer. I pt^n.

1 Masora, Ausg. Land. 100 auch nn'^y^n.
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c. T^V^n Ned. 42^, Tnj^n Vaj. E. 22. — l^n^ri 0. Jer. I

Ex. 26, 14.

Pael: ^^tsn^n i „machst ungiltig" Ber. 7% pDn „gefährdest"

Ber. 6% ^ibnn (1. ^bnn) „gehst" Bab. b. 13% DHin Koh. R XI 12.

— b^ipf\ 0. Ex. 23, 8, Jer. I ^npn, nnpri 0. Lev. 6, 14, Jer. I

nipn, p^1Dri[1] „ladest ab" 0. Ex. 23, 5 (Merka).

Aphel: n\nnn „beschämst" R. h. S. 58^ — INiDn „bezeugst"

0. Ex. 20, 16, rr^nn „begehrst" 0. Ex. 20, 17, liori „ordnest"

0. Jer. I Ex. 21, 1, nSti^n 0. Jer. I Gen. 31, 32.

Ithpeel: ^ItS^Jn „benötigst" Taan. 66*\ ^önD''n „stützest dich"

Koh. R III 2, l^ninn Sabb. 5^ — m^r\T\ Jer. I Gen. 15, 15,

5;iÖnn „wirst verhindert" 0. Ex. 23, 5.

Ithimal: ^3nD"^n „bemerkst" Koh. R III 2, DHinn „em-

pfängst Erbarmen" Koh. R. XI 1. — nnj^nri „stellst dich" 0.

Ex. 33, 21.

Ischtaplml : nrnti'"'n „\\drst errettet" Jer. Jos. 7, 25.

2 Pers. f. Peal: innj;ri 0. Jer. I Gen. 20, 13, ]^^mn Jer. I

Gen. 18, 15. — ^3"l»nn „schläfst" Targ. Ruth 3, 4.

Fael: Y^Qpfi (1. )"'^*t5pn) „tötest", J^niB^n „vernichtest" Targ.

Mich. 4, 13 Merx, ypbün „lässt aufsteigen" Targ. 2 Kön. 4, 4,

l^mpn „bringst dar" Jer. 1 Kön. 17, 13.

Aphel: jn^tn „machst wenig" Targ. 2 Kön. 4, 3. — '«la^ipn

„kränkest" Targ. Ruth 1, 16.

Ithpeel: J'^piönn „wirst erlöst" Targ. Thren. 4, 22.

Ithpoel: "»iJ^plinn „w. ausgeleert" Targ. Thren. 4, 21.

QuadriliUera. Pass.: l^Dilsnn „w. ernährt" Targ. 2 Kön. 4, 7.

— "^DDIsnn „w. bekannt" Targ. Ruth 3, 3.

1 Pers. c. Peal a. p)^t)i^ „löse" Maas. seh. 55% pnt5>« „lasse"

Ber. R. 17. — 2)6m „liege" 0. Jer. I Gen. 47, 30, ^ItDp« „töte"

0. Jer. I Ex. 22, 23, pns« 0. Jer. I Ex. 13, 15 (Silluk), nims

„kehre um" Jer. 11 Gen. 18, 12, 3;nn« „fordere" Jer. I Gen. 9, 5.

h. i:jn« „ernte" Tos. Bab. m. IX 13,^ J^öti^« „höre" Ech. R
I 4, pt« „säe" Tos. B^b. m. IX 13. — inp« „begrabe" 0. Gen.

50, 5, Jer. I linp^«, inj;« „gehe vorüber" 0. Gen. 30, 32, Num.

20, 19, Jer. I in^V«, V^^& 0. Jer. I Num. 9, 8.

c. I^nv« Ber. 13^ Bab. m. IX 3. — r^V^ 0. Jer. I Gen.

30, 30.

Pael: y^:i't^ Koh. R X 19, nipT« (1. TpT«) „hüpfe" Koh.

R X 19, ü^ty^« Bab. m. IX 3, IDt« „spiele" Koh. R X 19. —

* Mit Verdoppelung des Beth oder Dehnung des Scliewa zu e, s. S. 53.

.
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in5« 0. Gen. 12, 3, Jer. I ^1n«, '?^lä5« „lasse aufhören" 0. Lev.

26, G, Jer. I b^tan^«, IDD« „versöhne" 0. Ex. 32, 30, Jer. I 1DD''«.

ÄpJiel: p"«!!« „lasse haften" 0. Ex. 15, 9, nSm 0. Jer. I

Gen. 18, 28.

Ithpeel: Tnj;n"'K Sanh. 23'-. — S^Dpn« 0. Jer. I Gen. 2G, 9

(Tiphcha), pDni< „räche mich" 0. Jer. I Gen. 18, 21.

ScliapJiel: nn^ti^"'« „rette" Jer. I Ex. 6, 6, ^i^h^^ „vertausche"

Jer. I Ex. 34, 10.

Fliiral,

3 Pers. in. Peal: IHDD^ „klagen" Keth. 31^ innj?^ Keth. 31'',

\\^br\'' „verfallen" Pes. 31'', llöDH"' „wissen" Schek. 50% l'linp'' Keth.
31b. _ pi^iäp*. 0. Jer. I Gen. 12, 12, pin^ 0. Jer. I Gen. 49, 19,

Sah. ])^2'VV in^r 0. Jer. I Gen. 34, 21, \\V^t^' 0. Jer. I Gen.

11, 7.

Pael: ]):)bn^ Kil. 32''. — ppDD"'['ll „haben genug" 0. Jer. I

Gen. 24, 19, innp"^['l] 0. Jer. I Num. 5, 9.

Äphel: pHD*" „rufen aus" Jer. I Deut. 25, 10, imj;::(!) „lassen

vorüberfahren" 0. Jer. I Num. 8, 7 (Cod. Soc. 1115^)'

Ithpeel: llJ^tOpH"' „werden abgeschnitten" Pea 21'\ — pDöD*^

„lassen s. bestimmen" 0. Gen. 34, 22, innin*^ „w. geprüft" O.

Jer. I Gen. 42, 16, jiriDW*^ „w. gefunden" 0. Jer. I Gen. 18, 29.

ItJipaal: \\b^T\ü'^ „betrachten" Jer. I Gen. 12, 12, pilin^ „w.

gesegnet" O. Jer. I Gen. 18, 18, liriDJnii^*^ „strecken sich aus" Targ.

Mich. 7, 17 Merx.

Foel: inniD^[1] „tragen" 0. Jer. I Ex. 18, 22.

Quachilittera. Pass. : inivnty*"' „w. unterworfen" 0. Jer. I

Gen. 27. 29.

3 Pers. f. Peal : W^^n^ „säuern" Pes. 30% ]Vp^' „brechen

auf" Mo. k. 80% ]nnT „werden heiss" Pes. 30^ — fi^^T O. Deut.

33, 7.

Pael: ]V^f „treffen" 0. Jer. I Deut. 31, 21.

Ithpeel: ]^^'niV „w. stumm" Chag. 77% plöH'' „w. zerrieben"

Chag. 77% lj;t2pn^ „w. abgeschnitten'^ Schek. 49''. — IjSnnty*^ „w.

erlassen" Targ. Jes. 53, 4 Merx, )'inj;n^ 0. Jer. I Ex. 33, 16,

jyiDn^ Jer. I Deut. 33, 7.

Ithpaal: ]pr\r\^^ „verstummen" Chag. 77% p^Jl"' „w. zer-

brochen" Pea 21^ — lü'Sön^ „trennen sich" 0. Gen. 25, 23,

Jer. I ]W^t)n\

1 Vgl. pnsy^* 0. Num. 32, 19, Lesart v. Gr. 1467 (Brit. Mus.) nach Proc.

Soc. Bibl. Arch. XXIII 167.
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ItJipoal : lIDpinn 1 „w. gestärkt" Jer. I Deut. 28, 32.

2 Pers. m. Peal: innvn Sukk. 54^ pinnr. (1. inDnn) „pachtet"

Maas. seh. 56'\ — imnDn2 „schreibt" Jer. I Deut. 27, 8, jlt^^liDn

„sammelt" Jer. II Deut. 28, 38, llölbton „bedrückt" Jer. I Deut.

24, 14, ]mvh 0. Jer. I Ex. 20, 20, ]n5j;ri 0. Gen. 18, 5, Jer. I

11Tn3;n, in55;n(!) 0. Jer. I Deut. 12, 10, liyiön „hindert" 0.

Deut. 13, 1.

Pael: ])b:ipr\ Ber. 6% pbtDpn „mordet" Ech. R Peth. 24,

ll'^nrn „lasst abfliessen" Ab. z. 44^ — pbnpn Jer. I Deut. 4, 30,

inj/in „brennt" 0. Jer. I Ex. 35, 3, ]^pf]^n „entfernt" 0. Jer. I

Ex. 8, 24, pnniri „opfert" 0. Jer. I Ex. 8, 24.

Äpliel: ]1Dlpn „steht früh auf" 0. Jer. I Gen. 19, 2, lIHDl^n

Jer. I Deut. 4, 29.

Ithpeel: )1p1önn Taan. 64^— piDnon „hütet euch" 0. Jer.

I Deut. 4, 15, pHnnnn 0. Jer. I Gen. 42, 15.

Mimal: ]nD^nn „w. aufgehalten" Jer. I Ex. 3, 20.

Poel: pipnnfl] „entleert" 0. Ex. 3, 22, Jer. I Jli-'pnn.

Quaärilittera : lliDt^ön „pfändet" Jer. I Deut. 15, 6.

2 Pers. f. Feal: p^pf\ 0. Ex. 1, 16, Jer. I pb'tDpn.

Äphel: ])n^ün Targ. Euth 1, 9.

1 Pers. c. Feal. a. l^^ü^ „verehren" Ber. R 38, Iil'röi „teilen"

Bab. k. 5% lUn Pes. 3V\ pilp^i „stehen früh auf" Ab. z. 44^

^n:Ji „haben nötig" Ech. R Peth. 17, plbm „teilen" Schebu. 37^

plDj;^ „bemühen uns" Chag. 77^ IIDDi „leugnen" Ber. R 38. —
^ItDpi 0. Jer. I Gen. 37, 26, D^üi 0. Jer. I Gen. 22, 5, ^IJ^ni

„heiraten" Jer. I Num. 20, 17, V^^Hi „fordern" Jer. I Gen. 19, 18.

h. inj;: Yaj. E. 22, hün^:^ „beendigen" Ned. 40^ V^m „werden

satt" Taan. 66^ — inp 0. Num. 20, 17, Jer. I in^i, V^m 0.

Jer. I Gen. 24, 57.

c. Tnj;i Sot. 20% n\nni (neben nnni) „schämen uns" Keth.

35^ — 1'2V^ 0. Jer. I Gen. 11, 4, n-^nni Jer. I Gen. 38, 25.

Fael: y^T^ Naz. 54^ noi „ordnen" Ab. z. 44^. — t^^Dt^i

„dienen" Jer. I Gen. 19, 5.

Aphel.^ TDÖi „haben Schaden" Jeb. 9'^, HDti^^i 3 „finden" Sabb.

3^ — nim 0. Jer. I Gen. 47, 25, Sab. nntri

I

1 S. oben S. 200. 213.

2 Ein mit u gefärbter Vokalanstoss zeigt sich in der letzten Stammsilbe,

vgl. Chr. Pal. ^9Q^aut „ihr sagt" Ev. Hieron. Luk. 12, 12, s. NöldeJce, ZDMG
XXII 459. Vgl. S. 65.

....... ............
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Ithpeel: b^^^ü „befassen uns" Pea 21 '\ — DDDi „sind will-

fährig" 0. Gen^ 34, 23, ntrnni „w. geachtet" Jer. I Gen. 3, 18.

Ithpaal: üSrini „überlisten" 0. Ex. 1, 10, n^TJ „beeilen uns"

0. Num. 32, 17, 1l5n: „w. zerstreut" 0. Jer. I Gen. 11, 4.

Falel: «nnij;: „verwirren" Jer. I Gen. 11, 7.

§ 62. Der Imperativ.

1. Die Grundform des Imperativs richtet sich (wenn auch

nicht ohne Schwankungen im einzelnen) nach dem Imperfect.

Die für den Vokal der Endsilbe des Imperfects gegebenen

Regeln gelten also auch hier. Ithpeelformen auf a (s. oben

S. 204. 214) scheinen vorzuliegen in ^Sl^"'^< „bemühe dich" Keth.

26S ^öpnt« „erhebe dich" Jer. I Gen. 21, 28, ''t^^nDn« „unterwirf

dich" Jer. I Gen. 16, 9.

2. In den abgeleiteten Formen verschwindet im galil. Dialekt

öfters der Vokal nach dem zweiten Radikal Der Vokal der

dadurch entstehenden lose geschlossenen Silbe wird dann meist

zu u verdunkelt. Der Ton ruht, ausser bei Erhaltung des

Vokals der zweiten Silbe, auf der Endung, welche dann auf Nun
ausgeht.

Das Oiikelostargum behält den Ton auf der Paenultima, die

den Vokal der Grundform behauptet. Das ursprüngliche u und

i ist in den abgeleiteten Formen erhalten, während die Grund-

form Dehnung zu ö und e eintreten lässt. Die Endungen haben

vokalischen Auslaut. Die jer. Targume haben zuweilen betonte

Ultima mit der Endung ].

3. Für die seltene 2 Pers. Flur. fem. teile ich unten alle

überhaupt in den Targumen von mir aufgefundenen Beispiele

mit, für welche teilweise die superlinear vokalisierten Hand-

schriften des Brit. Museums (MSS. Orient. 1471—1474,2210—2211,

2363, 2371) durch die Güte von Herrn B. Hoerning befragt

werden konnten. Die auf ä endende Form wird als die eigent-

lich targumische gelten müssen, die Endung an i ist galiläisch,

die Endung na wohl nur dem Hebräischen entlehnt. — Im pal.

Talmud wird die Masculinform angewandt, s. linns „öffnet"

Sanh. 23^

1 Die Endung m (en) findet sich nur im bab. Talmud, s. yh'W^'p „tötet" b.

Sabb. 12^ MS. München.
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4. Beispiele für den Imperativ.

Sin^. m. Peal. a. ^^D^ „schlafe" Siikk. 53% ^'\:^'^ „lasse" Ber.

E. 17, ^ItSp Sank. 21'', ^IDD „stütze" Mo. k. 81% Jint „kaufe" Mo.

k. 80^1, trn^ „lege an" Sanh. 20% liniD „mahle" Pea 15% ntap „binde"

Ber. 5% lim „kehre um" Sank 20% lUV „gehe vorüber" Ber. 4^

j;nn „fordere" Ber. R. 45. — ^IpT „erhebe" 0. Jer. I Gen. 13, 14,

m^iJ „henke" Targ. II Est. 6, 2.

h. ij:5D Jeb. 12^ inj; Pes. 31% rhv:^ Naz. 54^ nns Jeb. 9^. —
in^'j; Jer. I Gen. 6, 14, y\'p „nahe" 0. Deut. 5, 27,' f]pn „sei

stark" 0. Deut. 12, 23, 5;iÖ „bezahle" Jer. I Gen. 43, 16.

c. Tnj; Bab. m. 9^ p-'^D Vaj. R 21, nnn „zerstöre" Ech. R
Peth. 23, ]^nt „kaufe" Ned. 39'\ — n^iy 0. Gen. 6, 14, Jer. I

in^, nnp Jer. I Deut. 5, 27.

Pael: '^np Jeb. 9^ yb^ „teile" Chall. 58% rh^ „bezahle"

Pesikt. 123% nn Ber. 10% nnp „nähere" Ber. R 38. — b^i^

0. Jer. I Ex. 23, 21.

Ai)hel : PID« „verkündige" Ber. 7% p^'^l« „zünde an" Ter. 43%

l'inty« „pisse" Ab. z. 44^ — ]''pm „rüste" 0. Jer. I Gen. 43, 16,

Dj;ta« „lass kosten" Jer. I Gen. 25, 30.

IthpeelK' '^DD^« „bemühe dich" Keth. 26% T^D"'« „berate

dich" Bab. m. 9^ imr« „hüte dich" Ber. R 36, V^ritr« „schwöre"

Yaj. R 6, V^n^'^ Ech. R II 14. — trisn« „trenne dich" Jer. I

Gen. 12, 1, ''.niVi^ Jer. I Ex. 10, 28, lönON „hüte dich" 0. Jer.

I Gen. 24, 6, l5"l« „erinnere dich" 0. Deut. 32, 7.

Itlipaal: ^Dno« „erkenne" Yaj. R 34, Dnin"'i< „erbarme dich"

Koh. R XI 1. — bSnüU 0. Deut. 32, 7, pbriD« „erhebe dich"

Jer. I Ex. 33, 1.

Foel: iniD „warte" Ned. 40^.

Ithpoal: f)pin\S „stärke dich" Jer. I Deut. 31, 33, vgl S. 200.

1 Hierher gehört wahrscheinlich Icp^a&a (= nnssi) Mark. 7, 34, Hieron.

ephphetha, nach der Übersetzung des Evangelisten oiavoiyi^r^Ti, also von ihm

für Singular gehalten. Kautzsch, Gramm, d. bibl. Aram. 10, denkt an den

Plural mit Abwerfung der Endung, aber die galil. Pluralendung fm zeigt,

dass an ein Verschwinden der vokalischen Endung in älterer Zeit kaum zu

denken ist. Doch s. Plur. "Itn ^l"'N „wohlan, gebt zurück!" Bab. m. S*^. Die

Schreibung des Worts spricht für Ithpeel, nicht Ithpaal, was nach der Voka-
-< ^^ «

lisation der Targume später in dieser Bedeutung üblich war, vgl. NnnDnJ< (von
-<*""

den Augen) 0. Gen. 3, 7 Merx neben «nnsn« (von den Fenstern des Himmels)

O. Gen. 7, 11.
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IschtapJial : 2mm „werde gerettet" 0. Gen. 19, 17, Jer. I

Quadrilittera : D'^JID „unterhalte" Targ. Mich. 7, 14 Merx.

Sing. f. Feal. a. J^imt „kaufe" Ber. 5% ]nnn „kelire zurück"

Mo. k. 81^ X'^'l'^ „unterdrücke" Bez. 62s l^^Di:» „fege" Bez. 62^=;

•'rnr „gürte" Schir R. 11 9. — ^ilDB^ „liege" 0. Gen. 19, 34, OiriD

„mische" Jer. I Gen. 18, 6.

l. nnv „thue" Sot. 16^ ^rh^ „sende" Ber. E. 91. — "'ID«

„sage" 0. Gen. 20, 13, Jer. I ^D^«.

c. n^n^j; Sahb. 16s ^^W „nimm" Bab. m. 9^ — "'Tnj; 0.

Jer. I Gen. 16, 6.

Pael: ^b^ll'p „nimm an" Jer. I Ex. 15, 12, ^mr:>^^ (1. ^^^^^)

„wohne bei" Jer. I Gen. 19, 34, "'i'-nt „kaufe" Targ. 2 Kön. 4, 7.

^p7ieL' ''D"'pn« „ergreife" 0. Jer. I Gen. 21, 18, ^3oi« „neige"

0. Gen. 24, 14, Merx ^:5n« (!)

Ithpeel: l^pl^n''« „werde ausgerissen" Mo. k. 81^. — ""öpit«

„erhebe dich" Jer. I Gen. 21, 18, ^ti^n^n« „unterwirf dich" Jer. I

Gen. 16, 9.

Ischtaphal: ''Tnj;nty« i „unterwirf dich" 0. Gen. 16, 9.

Plur^ m. Feal. a. l^nniS „öffnet" Dem. 21^, )^tym3 (1. ]Wy\'2)

„presset" Ab. z. 44% ]'\^lh „legt an" Sanh. 23*^. — Ipli^ „lasset"

0. Jer. I Gen. 42, 33, isilpn „seid stark" 0. Jer. I Gen. 1, 28,

•l'71tip[1] „tötet" 0. Jer. I Gen. 32, 27, m^ii} „herrschet" 0. Jer. I

Gen. 1,^28, nni5 „nahet" 0. Ex. 16, 9, rilj;D[lJ „stützt" 0. Gen.

18, 5, lilj;^ „ladet auf" 0. Gen. 45, 17, IJ^IDt:^ „höret" Jer. II

Num. 9, 8.

l. jnnj; „thut"^ Sukk. 54'', pV^tr „hört" R. h. S. 59'\ — "iDpn

0. Deut. 31, 6, 1J;ö^ 0. Jer. I Gen. 37, 6, ln'?ö „dienet" 0. Jer. I

Ex. 10, 24, nn^ „ziehet durch" 0. Jer. I Ex. 32, 27, 0. Deut.

2, 24, Jer. I nnV.

c. n-^nv Ech. R. III 6. — mv 0. Gen. 45, 17, Jer. I ITn^,

"[^V^ „ladet auf" Jer. I Gen. 45, 17, unp „nahet" Jer. I Ex.

16, 9, ITJ^D „stützt" Jer. I Gen. 18, 5.

Pael: jinti^n „denket" Sabb. 7% inpD „tragt auf" Kidd. 61^;

IDnn „segnet" Ber. R. 54. — l'^'^ip „nehmt an" 0. Gen. 49, 2,

Ipns „löset" 0. Jer. I Ex. 32, 2, UUt (1. imt) „verkauft" Jer. I

Gen. 23, 4.

Aphel: llph« „entzündet" Ter. 45^1 — 'ID^'?^« „vollendet"

0. Jer. I Ex. 5, 13, li^HD« „wartet" Jer. II Gen, 19, 7, p^i^J«

1 'inyntyx wäre die normale Form.
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„verwahret" Jer. II Lev. 24, 12, )};h& 0. Ex. 16, 23, Jer. I

«Vi^« (!).

Ithpeel: li^öno« „lehnt euch" 0. Gen. 18, 4, l^isri« „rächt

euch" Jer. I Ex. 32, 27, 1131^« „erinnert euch" Jer. I Deut. 32, 7;

\T\m\^ „hütet euch" Jer. I Deut. 2, 7, inDHD« „hütet euch"

Jer. I Deut. 8, 11.

Ithpaal: )m5r\Ä „sammelt euch" 0. Gen. 49, 1, nnjJn«

„stellt euch" 0. Jer. 1 Ex. 14, 13.

Ithpoal: ispin^« „stärkt euch" Jer. I D^eut. 31, 6; llöpin^«

Jer. I Deut. 12, 23.

Plur. f. Peal: «j;öl^ „höret" 0. Gen. 4, 23, Targ. Jes. 32, 9,

Jerem. 9, 19, «Bip „steht auf" Targ. Jes. 32, 9,i n«D5 „weinet"

Targ. 2 Sam. 1, 24. — l^^ty 0. Gen. 4, 23 Yen. 1591, pp 2 ^,rufet"

0. Ex. 2, 20, MS. Lond. fip. — «ilD« Targ. Ruth. 1, 10 Yen.

1518, «i^^m „gehet" Targ. Euth 1, 8. 12 Yen. 1518, «:j;Dt:> Targ.

Jes. 32, 9 Yen. 1518, Reuchl, Jerem. 9, 19 Yen. 1518, «inin „kehrt

um" Targ. Euth 1, 12 Yen. 1518.

Pael: «Ö^^*« „lehret" Targ. Jerem. 9, 19. — J^^np „nehmt

an" Jer. I Gen. 4, 23. — «iS^b« Targ. Jerem. 9, 9 Yen. 1518.

Aphel: «ri'^lä« „vernehmt" 0. Gen. 4, 23. -- in"'iJ« Jer. I Gen.

4, 23, vgL ]5;^ty« „lasst hören" b. Sahb. 12^^ MS. Oxford.

§ 63. E. Der Infinitiv.

1. Die Infinitive aller Stämme haben im galil. Dialekt das

Praefix D. Die zuweilen vorkommenden Infinitive ohne D sind

eine Folge des Einflusses der Targumsprache oder des babylon.

Dialekts (dafür s. Nr. 5), einige Beispiele (in Kontrakten und

alten Schriftstücken) sind als Eeste älteren (judäischen) Sprach-

gebrauchs zu betrachten. Das Onkelostargum hat dies Praefix

nur im Peal, die jer. Targume folgen oft der galiläischen Bil-

dungsweise.

2. Im Peal hat der Infinitiv im galil. Dialekt die Formen

maktal und maktul neben einander, das Onkelostargum hat nur

1 So MS. Orient. 2211 (Brit. Mus.); MS. Or. 1474 liest Xttip.

2 Die Endung an (= ain) ist liier wohl veranlasst durch das hebr. ]S"lp

des Textes, vgl. aber Aph. ]^BpK (v. HÖp) „legt oben hin" b. Chag. 16*^ Lesart

des Jalk. Schim. Salon. 1526, MS, München IDpS*, 'Arük Ausg. Pesaro 1517

^XDp«. Mit der letzten Lesart stimmt Aph. ^inx „zeiget" b. Sabb. 140^ MS.

München.



— 225 —
maJäal, die jer. Targume aucli Beispiele von maJäul, selbst bei

Verben tertiae Gutturalis (vgl. oben S. 215). Selten sind die

Infinitive mit der Determinationsendung ä, welche im Onkelos-

targum beim starken Verbum i fehlen.

3. Driver, Hebrew Tenses2 302 Not. 3 behauptet das Vor-

kommen eines Infiyntiv Peal ohne Ö. Die von ihm (wohl teilweise

nach Fürst, Chald. Gramm. 120) mitgeteilten Beispiele beweisen

dies aber nicht. ^niiij;n 0. Gen. 9, 14, ^31^1 Jer. I Lev. 13, 7,

n^nvbiJ Targ. Ps. 109, 23 sind Infinitive des Pael, nicht Peal;

b)bp 0. Gen. 49, 6 ist nicht als Infinitiv gemeint, sondern die

auch sonst übliche Nominalform b)^p „Tötung". Auch jin^DI^D

Ps. 105, 14 ist Nomen mit Suffix, ^n^h Targ. Gant. 1, 8, ''in^^

Targ. II Est. 1, 1, ^n^ Jer. I Ex. 10, 28 (was wohl als Imperf.

zu fassen) und (von mir hinzugefügt) ]1i''i'ltD^^ (1. pytai^^?) „sie zu

verfluchen" Jer. INum. 22, 22, «n« „kommen" Jer. III Gen. 49, 18

— werden sämtlich nur als fehlerhafte Schreibungen zu be-

trachten sein, welche durch den hebr. Sprachgebrauch veranlasst

wurden.

4. Die Infinitive der ührigen Verhalstämme haben im galil.

und targum. Dialekt als Kennzeichen unverdrängbares ä in der

letzten Stammsilbe mit Anhängung eines ä an den Stamm, welches

von Nöldeke'^ für eine Determinationsendung gehalten wird, den

Galiläern aber jedenfalls als Femininendung erschien, da sie in

der zuweilen vorkommenden determ. Form und vor Suffixen ein

n einschalten, (gelegentliche Anhängung der Suffixe an die

Masculinform behauptet Schlesinger, Aram. Verb. 68; aber für

rr'D^^Sö „ihn begütigen" Sabb. 3^ Ber. E. 80 wird nach Dem. 22^

n>nD"«'^ÖD zu lesen sein.

Als Verbindungsform und bei Anhängung von Suffixen dient

im Onkelostargum eine besondere Abstractbildung auf m, während

im pal. Talmud und Midrasch die gewöhnliche Bildung des In-

finitivs auch hier verwandt wird (s. oben). Die jer. Targume

haben einige Beispiele für den letzteren Sprachgebrauch, folgen

aber sonst dem Onkelostargum.

5. Babylonischer Herkunft sind die im pal. Talmud und

Midrasch wie in den Targumen im Pael, Aphel, Ithpeel, Ithpaal zu-

weilen angewandten Bildungen kattöle, 'aktöle, HthJictöle, Hthkattöle.

Beispiele s. Nr. 7 und bei den Verben rs, «"ö, "»"Ö, V"V, ^"^ und ^"h.

1 S. aber nxbtt (v. n«":) 0. Ex. 18, 18 und §§ 72—74.

2 S. Nöldeke, Mand. Gramm. 142, vgl. Wright, Comp. Gramm. 202.

Dal man, g-alil.-aram. Grammatik. *-^
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6. Der Gebrauch des Infinitivs als Verstärkung des Yerbal-

begriffs ist in den Targumen, ohne Zweifel infolge des Einflusses

der hebräischen Vorlage, häufig, so z. B. pri J^ID „wisse", 0.

Gen. 15, 13, Jer. I j;iin V^y^ (hebr. pin )fl>). Er findet sich

auch im babylon. Talmud i, z. B. p^':'nnD i6 «nii^^ilö^ ^b)'nm

„mit Strafe fangen wir nicht an" b. Bab. b. 14'^; ^DIIH^« ^1^^« Tl«

„er kam ganz versengt" b. Bab. b. 74=^ MS. München; als Ver-

stärkung eines Infinitivs ^b nf:h ""mi) «ni:i „warum stiehlst du?"

b. Bab. b. 133-'^ MS. München. Der galiläische Dialekt kennt

diesen Gebrauch nicht. ll'rtDpn «^ ^b)^p „tötet nicht" Ech. E.

Peth. 24 ist babylon. Einschlag.

7. Beisjnele für den Infinitiv.

Peal. a. l^DI'^ö „schlafen" Sanh. 23^ :i^bö^D „teilen" Bab. b.

17% ^Itap-'D „töten" Kidd. 61% '?1D:i''D „vergelten" Pea 15^ )Dt''D

„kaufen" Kil. 31% 1fT\'p^1^ „früh sein" Jeb. 8^ IDV'ö „vorüber-

gehen" R. h. S. 58^ ÜinrD „pflegen" Taan. 69^ \\V^^^ „aufladen"

Chag. 1V\ Vlö^'J^ „hören" Taan. 66'^. — 'pitDp^D „töten" Jer. I

Gen. 4, 15, :i1tt5^Ö „waschen" Jer. I Gen. 24, 31, 3;it3pD „ab-

schneiden" Jer. I Deut. 24, 8, J^IDtSD „untergehen" Jer. I Ex.

17, 12.

h. Ipn^ö „ordnen" Schek. 50% :h^^^ Bab. b. 17% ^tDp''ö Schebi.

35% inrö Kidd. 61% :^bT^ „henken" Est. R. X 5, inj;^D Taan.

64^ inV'ö Schek. 47% D^t^D „kosten" Ber. 6% JJ^IS^Ö Keth. 36%

J^Dti^^D Bez. 62% nn^ö „zurückkehren" Keth. 25'\ — JpiäpD 0. Gen.

4, 15, ta'JtyD „herrschen" 0. Jer. I Gen. 1, 16, n2j;ä 0. Jer. I

Deut. 24, 8,2 iS^d 0. Num. 20, 21, Jer. I in^J^ö.

c. mit Determinationsendung: nbtDp"'ö Ber. 5% «yDty"'ö Sot.

m\ «nSD^ (1. «nSDD) „klagen" Taan. 69^ nnDn"«D „betteln" Vaj.

R. 5. — «5;DtDD Jer. n Ex. 15, 12, «IltHö „zurückbringen" Jer. 11

Deut. 24, 13.

Pael. a. TM^W^ „waschen" Kidd. 61^% HipriD „ordnen" Chall.

60% n^inö „segnen" Ber. 10% nnip^D „nähern" Ber. 13^ «Ipn»

1 Denselben Gebrauch im Assyrischen s. Delitzsch, Assyr. Gramm. 338,

im Mandäischen s. NöldeJce, Mand. Gramm. 397 ff. — Für das Nabatäische läge

ein Beispiel vor in CIS II 224, wenn dort mit Douglity zu lesen wäre snriD KT

"inpn^ «"inpnn. Aber Eitting's Lesung "üpn^ n f]pn 1K nn3 «n verdient den

Vorzug.

2 Mit Pluralendung nnyo Jer. I Gen. 18, 7.
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„-besuchen" Gitt. 48'*, nnhti^ü „senden" Dem. 21'^. — «d'^Hö „gehen"

Jer. I Gen. 14, 14, «IptTö „betrügen" Jer. I Ex. 8, 25, «nD^ö

„abhalten" Jer. I Gen. 22, 1.

h. mit Determinationsendung :
i ^^nipnö „ordnen" Dem. 26%

nnnij;D „mischen" KiL 32% nnytOpD „zerschneiden" Schebi. 38%

nnintö „verkaufen" Schebi. 38\

c. ntyDty „dienen" Yaj. E. 26. — «"ipD „auftragen" 0. Jer. I

Gen. 49, 33, «95n „vertilgen" O. Jer. I Gen. 9, 15.

d. ^^^V^ „quälen" Sanh. 18% ^bltop „morden" Ech. E. Peth. 24.

— ""iinn „prüfen" Jer. I Gen. 22, 5, ^Dl^^n „gehen" Jer. I Ley.

13, 7, n3li}2 ^^sie verkaufen" 0. Jer. I Ex. 21, 8, Merx nlnt,

^^Up „annehmen" Jer. I Deut. 31, 12.

e. Verbindungsform: niDlp „begegnen" 0. Jer. I Ex. 19, 17.

Apliel: a. niDriÖ „erschweren" Dem. 22% fc^lDIÖ „erwähnen"

Ber. 11% nptnö „fest halten" Dem. 24'^ nitriD „zurückbringen" Bab.

m. 8^. — «ti^lSD „scheiden" Jer. I. II Gen. 3, 22.

K «inv« „entfernen" Yaj. E. 5. — «n5ty« 0. Jer. I Gen.

27, 20, «HDti^n Jer. I Gen. 19, 11.

c. •'iiniS „erleuchten" 0. Jer. I Num. 4, 9, ^»IDp« „zaubern"

Jer. II Deut. 18, 10.

d. yerbindungsform : Jllp^l« „anzünden" 0. Jer. I Ex. 30, 8.

Itlqoeel. a. «'ptopD „getötet werden" Gitt. 48% S^iapn^^ Sanh.

23'\ «':StD''D „sich befassen" Bab. m. 8^, nn'ptDIiJö „gehenkt werden"

Ber. E. 65, «pDj;nö „sich beschäftigen" Ber. 2^, HDDnriD „erkannt

werden" Sot. 23% «pinriD „erwürgt werden" Sanh. 29% rnn5;nö

„gemacht werden" Taan. 69^ — «J^lsriD „sich rächen" Jer. I

Deut. 19, 15.

l. «'?t:pn"'« Ber. E. 91, mnj^VS Ech. E. II 4. — «5üi5n« 0.

Ex. 22, 18, «ni:in^3 „gestohlen werden" Jer.^I Ex. 22, 11, «)D:iin"'

^

„gesteinigt werden" Jer. I Ex. 21, 28, K'in)[;ns O. Lev. 4, 13,

Jer. I «nnij;n«% «n£n« ,,zerbrochen werden" 0. Ex. 22, 12, Sab.

«inn% Jer. I «inn''«, «pän« 0. Jer. I Gen. 11, 5, «nDnti'\n Jer.

Jes. 1, 21.

c. •'pipiT« „sich verbinden" Keth. 26% m. Suff. lin^ti>i:iin« „ihr

Lärmen" Somn. Mord. (Merx).

1 nntonJÖ Schebu. 37^' hat wohl Feminmsuffix.

2 Zu der Verdünnung von a zu i vgl. S. 64 f.

3 Zum Praefix n^ (= n«) s. oben S. 201.

* Zu dieser Form, welche sich auch Jer. I Lev. 5, 17 und Deut. 25, 9

findet, s. S. 200, Anm. 2.

15*
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Itlipaal. a. n'^sriDD „betrachten" Kil. 32''. — «briDö Jer. I

Gen. 28, 12, «DHiriD „sich erbarmen" Jer. I Ex. 33, 19, «n^'^nt^ö (!)

„entsandt werden" Jer. I Gen. 18, 2.

h. «95nD« 0. Jer. I Gen. 3, 6, «in^n« „gerüstet werden"

Jer. II Gen. 15, 12.

c. pii"'ä>ü5ns „ihr sich Versammeln" 0. Gen. 49, 6.

d. Yerbindungsform :
i mmnriK „sich erneuern" Jer. I Num.

28, 14, 0. n^riin^nn«.

Poel a. «iniDD „tragen" Jer. I Gen. 45, 1, «'rniDö „tragen"

Jer. I Gen. 49, 4.

h. «iniD 0. Jer. IGen. 36, 7.

Schaphel. a. «ntt^D „retten" Jer. I Gen. 18, 2, «inyti^» „unter-

werfen" Jer. I Gen. 15, 12. Passiv: «in^nt^D Jer. I Gen. 40, 12.

h. «£m 0. Jer. I Ex. 5, 23, «iSy^ Targ. Jes. 53, 1 1 Merx.

Passiv: «nPritT« 0. Gen. 19, 21, Jer. I «ntnty«.

Quadrüittera. a. «i3ti>Dö „pfänden" Jer. I Ex. 22, 25.

h. ^intJ'D Jer. I Deut. 24, 10.

§ 64. F. Das Farticip.

1. Die ad. und pass. Participia des Peal werden ebenso ge-

bildet wie in den verwandten Dialekten. Die Gutturalen und

Resch verwandeln auch hier ein i in der Schlusssilbe in a. Kein

Unterschied zwischen dem Sprachgebrauch des pal. Talmud

und der Targume ist wahrzunehmen. Die Yokalisation des

Onkelostargum macht indes einen Unterschied zwischen den zu

Substantiven gewordenen Ä:äfiZ-Formen 2 (s. S. 119) und den

eigentlichen Participien. Die ersteren haben in der Schlusssilbe

des Sing. masc. stets i, die letzteren stets e, auch bei Satzton,

s. z. B. TäV 0. Gen. 18, 17;3 21, 22; Ex. 18, 17 (bei Silluk),

b^nii 0. Gen. 42, 18 (Silluk).

2. Über die passiven Participia des Pael mit Umlaut in u in

der zweiten Silbe s. § 59, 6. Im pal. Talmud und Midrasch

* Palmyr. Zolltarif Ul^nnö „berechnet werden" als unverbundene Form.
-i

2 Zu dieser Klasse gehört auch yni „der Samenflüssige" (v. in) 0. Lev.

15, 2. 33.

3 Hier hat Ausg. Sab. V2V, vgl. auch Mas., Ausg. Land. 99. — Eine Aus-

nahme für die superlin. Vokalisation ist p'^ny ,,fliehend" Jon. 1, 10, wenn nicht

pn^ als „Flüchtling" gemeint ist, vgl. Plur. ]^pnj? Ber. R. 31.

4 Ausg. Sab. V^rrn.
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finden sich für diese Bildung beim starken Verbiim nur wenig

Beispiele, im Onkelostargum ist sie die Regel mit steter Aus-
nahme der Verba mediae Gutturalis, doch findet sich auch lf\^t5

„gestellt" 0. Gen. 28, 13 (neben inij;o O. Num. 22, 34), f. i^nbm
(1. t^n^m) „entsandt" 0. Gen. 32, 18, PI. d. «"^InS^ „die Zer-

streuten" Targ. Mich. 4, 6 Merx. Für das Partie. Aphel s. S. 202.

Der dem Passivum eigene A-laut der Schlusssilbe fehlt in

TWü und n-^miyD „gerettet", s. unter Nr. 6. Vgl. auch Perf.

nn^nty« S. 207.

3. Passive Participia mit activer Bedeutung sind: 1\ni „sich

erinnernd" Meg. 74'\ ^b^ „anders denkend" Ber. 3% /. «I^nj;

„sich befindend" Yaj. E. 5, /. HTID „meinend" Mo. k. 82^ PI.

P'^ni „hoffend" Ber. 6^ Lehm., rm „pflegend" Ber. 3^; l'^Dn „sich

erinnernd" Jer. I Deut. 9, 27, "viü „meinend" 0. Jer. I Gen.

37, 8, Y>n^ „hoffend" 0. Deut. 28, 52 Merx (Cod. Soc. Y'T]%

Jer. I l'irni, ynü „wartend" Jer. I Num. 9, 8, THT „vorsichtig"

Jer. I Gen. 49, 26. — Als intransitive Bildungen sind zu be-

trachten PL yyi^l „schlafend" Bez. 63'\ vgl. -["irin Targ. Jon. 1, 6

Merx, ^löT Targ. I Sam. 26, 7, d. «n^3ty „entschlafen" Jer. I

Num. 19, 13, PI. l'n^n'' „sitzend" Bikk. 65^. Im Onkelostargum

fehlt diese Bildung, es wird stets 2^r\^ und l^Dty vokalisiert.

4. Participia mit der Endung des Verhiim finitum sind : nitn^ö

„sie wurde ernährt" Tos. Keth. XI 5, n'^'^öiriD „sie wurde ge-

worfen" Jer. I Gen. 15, 12; "'n''''innD „ich wurde benutzt" Jer. I

Num. 22, 30, ll^öto'^ö „sie machten sich zu schaffen" Pea 2P,

pn*'''» „sie starben" Sabb. 3^*, ])b'^ü „sie beteten" Ber. 7^ niD „sie

gestanden ein" Bab. m. 8^ in''''ö „sie brachten" Bab. b. 16'\

]13;iDnD „sie rächten sich" /. Jer. I Deut. 32, 27 K Bei der Un-

sicherheit der Texte in bezug auf die Schreibung von "^ und 1 (s.

S. 53 f.) könnte man für ]) und 1 überall y und "^ lesen, obwohl

das häufige Vorkommen grade einer Form wie niD überrascht;

bei den übrigen Formen muss aber in jedem Fall die ungewöhn-

liche Bildung zugestanden werden, und dann steht der Annahme

der gleichen Bildung beim Plural nichts mehr entgegen.

5. Participia ohne praefigiertes tt sind : ]"'D^''p 2 „bestätigende"

1 Die von Winer, Chald. Gramm. § 13, Fürst, Lehrgebäude § 128 ange-

führten Beispiele sind, weil nur auf der Vokalisation beruhend, zweifelhaft.

Ps. 18, 42 hat Ausg. Yen. 1518 nicht )b)i\i, sondern ]b)iKi. S. aber S. 254 Anm. 2,

S. 255 Anm. 1.

2 Oder sollte das Peal hier die Bedeutung des Pael angenommen haben ?

Vgl. n)p'^r\ „du lieferst" Bab. mez. 9^ und Nöldeke, Mand. Gramm. 215.
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für Y^^^pQ oft im pal. Talm., z. B. Pes. 34^^, Jörn. 44<^ (neben

uy^, l"'ö''^pö in derselben Phrase Schek. 45^ Naz. 52^-^), ]^i''^"I^«

„gerichtete" Sanh. 21^\ pnn« i min „du knirschtest" Keth. 35'^

(pnn''i< «n^in Kil. 320, ri« ^in« „du hast Gefallen" Jer. II Deut.

21, 14, vgl. dieselbe Bildung mit angehängtem Personalpronomen:

«irn „ich ernähre" Jeb. 6^ t^h^% „ich rede" 0. Num. 12, 8. Da- I

gegen werden als Perfectformen mit Einschaltung von e zur Er- |
leichterung der Aussprache 2 zu betrachten sein : ]i''^^n „wir

entweihen" Kil. 32'\ ji'^ö^^p „wir bestätigen" Dem. 24<=; ]yb^pi^ „wir |

verachten" Ber. E,. 63, ]i^pS^^ „wir bringen hervor" Jeb. S'\

li^'pm« „wir schliessen uns an" Jer. II Deut. 3, 29, Ji-TlDtJ^« „wir

finden" Targ. II Est. 3, 3; l^'^lt^nn"'« „wir werden gehalten"

Jer. II Gen. 31, 15, p''1DDri"^t^ „wir werden ausgeliefert" Targ. II

Est. 1,1; lin^nn« „ihr erhobt" Dem. 22% lin^ö^p« „ihr richtetet

auf" Jer. I Deut. 1, 6.

«

6. Beispiele für das Farticip,

Peal. act. m. Sing.: p'^bü „hinaufsteigend" Ber. 3% y^"l

„schlafend" Ber. 2^ p2^ „lassend" Ber. 6% h'^^p „tötend" Ber.

3^ T2^ „machend" Ber. 5% YV^ „aufladend" Sot. 21^, h'ni

„fürchtend" Naz. 58% rT'ön „sich wundernd" Schebi. 35^ ino

„meinend" Ber. 2% IDÖ „überlassend" Jom. 40'\ Vp^ „versinkend"

Ber. 2% vhti^ „ausziehend" Mo. k. 82^1 — noi „reitend" 0. Jer. I

Num. 22, 22, p'bü 0. Jer. I Deut. 32, 50, b^täp 0. Jer. I Ex.

4, 23, n^5^ 0. Jer. I Gen. 28, 13, frii „hoffend" 0. Deut. 28, 52,

inj; „vorübergehend" 0. Deut. 2, 18, V^^ 0. Jer. I Ex. 32, 18.

m. Flur.: Ypb^i Ber. 2% \h^> Keth. 35% pnj; Yaj. R. 5,

Y^m „zurückkehrend" Chag. 77% Y^vr\ „liebend" Bab. m. 8%

pnD Kil. 30% — if?D 0. Jer. I Deut. 1, 28, d. «^^HT 0. Jer. I

Ex. 18, 21, VJ;^^ 0. Jer. I Deut. 4, 12.

/. Sing.: Hint „kaufend" Ber. 5% nitn Mo. k. 82% «pnty Mo.

k. 82'\ r^V^^ „herabhängend" Ber. 9^ — «"inj; 0. Jer. I Deut.

20, 20.

/. Plur. innj? Kidd. 63'\ ]int Ber. 5% pDD „Gefahr laufend"

Ab. z. 42% pnn „zerbrechend" Meg. 70% jj^öty Koh. E. XII 5.

— \phi) 0. Jer. I Gen. 41, 2.

I

1 plin« steht für p^"inn''fc^, es müsste denn eine Intransitivform auf u mit

Aleph prosthet. angenommen werden, vgl. S. 206.

2 S. auch Merx^ Gramm. Syr. 260.
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Peal pass. 1 m. Sing.: nTiD „geschrieben" Ber. 9^ t^'^n'? „ge-

kleidet" Mo. k. 82'i, r^V gemacht" Schebu. 34«i, T^n „ver-

dächtig" Ter. 45s ^^^^ „ausgezogen" Mo. k. 82^ V'^t^ „gehört"

Schebi. 35'». — ri5 „verborgen" 0. Jer. I Gen. 41, 3G, b'^2 „ver-

dorben" O. Ex. 32, 25, V'^^ 0. Jer. I Num. 14, 27, n-^nö „ge-

öffnet" O. Jer. I Num. 19, 15.

m. Plur.: yy^bSi „streitend" Dem. 22^ l^ti^^nn „gebunden" Ech.

E. I 45, jn^ny Dem. 22=^, ]YÜV „beschäftigt" Sukk. 55'\ — 1^5nn

„gesegnet" 0. Gen. 27, 29, ln^^l „vorsichtig" Jer. I Deut. 8, 10,

Y^Dl „sich erinnernd" Jer. I Deut. 24, 9.

/. Sing.: «to^t^S „einfach" Naz. 52^ «i^^tD „beladen" Ber. R.

79, i^V^2p „bestimmt" Jeb. 13«^. — i^i'^^i^ „gezückt" 0. Jer. I

JSTum. 22, 23, i^Tn^ „hoffend" Jer. II Gen. 38, 25.

/: Plur.: ]yb^ Sukk. 54% p'^t) Bez. 60'', |rnto „gemahlen"

Ned. 40\ — irö^ 0. Jer. I Ex. 16, 9.

Pael act. m. Sing.: t^Dt^ö „dienend" Ber. 12'\ npSD „be-

fehlend" Jörn. 40^ l^^ntö „verkaufend" Ber. 13'', Ipn» „ordnend"

Dem. 21^ niJ^D „mischend" Er. 22% J^nriD „fordernd" Sabb. 3'>,

nb^il Dem. 21^ ym „betrügend" Ber. 3^ — TpDD 0. Jer. I

Num. 32, 25, DWD 0. Deut. 28, 50, rf?m O. Gen. 43, 5,

Jer. I ntTD.

m. Plur.: y^pnü Dem. 26'\ pDinö Ber. 10'', pJ^ti^D „beur-

teilend" Dem. 22% J^n^tTD Ber. 10% jn^iJD „kränkend" R. h. S.

58''. — l"'3'?£r5 „teilend" 0. Jer. I. II Gen. 49, 27, p^pD „dar-

bringend" 0. Jer. I. II ebenda.

/. Sing.: «"IDID „verachtend" Ber. 5% «nij;^ Sabb. 10%

«^•'DIÖD (1. «DlöD) „zerreibend" Sabb. 10% Nin^D „führend" Keth.

34'% «"inriD „brechend" Sabb. 10^ — «nÖHD „zehrend" 0. Lev-

13, 51, «5l£ö Targ. Jud. 5, 3 Merx.

/. Plur.: pl^ü „beruhigend" Ber. R. 79, j'^nnD „zerstörend"

Chag. 77% — ptyno „Heil verkündend" Jer. I Gen. 41, 27.

Pael pass. m. Sing.'^: "in^D „bestimmt" Keth. 35^, ^TXö

„vertauscht" Taan. 66^, d. N^^tS^lD Ter. 45<=. — b^liö „ge-

kocht" 0. Ex. 12, 9, Jer. I '^tynD, ^b'ip» „abgeschält^' 0. Ex.

16, 14, Ipinö „geordnet" 0. Ex. 33, 21, Jer. I IpriD, IpIDö „be-

auftragt" 0. Gen. 45, 19, Jer. I IpSD, p^lBöp] „verzärtelt" 0.

1 Palmyr. "(ns de Vogüe 78, fem. d. «nS"""!! de Vogüe 95 ; aeg. aram.

n^ny CISII 151; nabat. 1^1 Eiding, Sin. Inschr. Sgi«, fem. nDni ebenda 394,

"»"»^T ebenda 430.

2 Palmyr. ZoUtar. "ptanö.
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Deut. 28, 56, Jer. II piÖD, I^IHD „verbunden" 0. Deut. 22, 11,

nniVD 0. Num. 22, 34, Jer. I ^nv^, nnp 0. Jer. I Gen. 28, 13,

niVD „gemischt" 0. Jer. I Ex. 30, 35, ^n£D „gesegnet" 0. Jer. I

Gen. 12, 2, pnnö „verabscheut" 0. Jer. I Deut. 27, 15, pt»['i] ^

„besthnmt" Targ. Jes. 53, 3 Merx.

m. Plur.: l^p'^toö „geworfen" Sanh. 25^, l^V^^ö „zerteilt" Kil. 32^

— ppIDD Jer. II Gen. 13, 7, c. 71J;D „geladen"^ 0. Jer. I Num.

16, 2, pDTD „bereit" Jer. II Ex. 19, 15; cl «nin^p] „zerstreut"

Targ. Mich. 4, 6 Merx.

/. Smg.: «d'^HD Jeb. 9% «ipn» „zugerichtet" Dem. 21^ «^npö

„annehmbar" Sanh. 20^ — «j53lDD["l] „verzärtelt" 0. Deut. 28, 56,

Jer. II npiöD, i^^m6 „geworfen" 0. Deut. 28, 26, Jer. I «i:iti>ö,

mhm (L m%6) „entsandt" 0. Gen. 32, 18, «3inD['l] „Verstössen"

0. Lev. 21, 7, «pnnD 0. Jer. I Lev. 20, 21.

y: Plur.: i:ipnD Dem. 24% l'pn:!» „geknetet" Ned. 40% pnnD

„zerstreut" Mo. k. 8M — p5iö „verstohlen" Targ. Jud. 5, 6 Merx.

Aphe! act. m. Sing.: THDö „bezeugend" Sanh. 23% ^^'pnn

„wechselnd" Jeb. 2% ]^5;tDö „aufladend" Pea 21% n^ÖHD „er-

schwerend" Ber. 3^ n:ity''D 2 „geruhend" Dem. 22% nriTD „er-

wärmend" Sabb. 6'\ nDt^D „findend" Ber. 2^ V^BÖ „schreitend"

Ber. 4^\ — Tf\ü6 0. Jer. I Deut. 32, 46, IDIÖ „gedenkend" 0.

Jer. I Gen. 41, 9.

m. Flur.: j'inoiö „reiten lassend" Bab. b. 16^ l-^lDlö Kidd.

60% pöHö Ber. 3^ l'^H^l^'D Chag. 77^ — y6'lp6 „zuvorkommend"

0. Gen. 49, 8, Jer. I J-'OnpD.

/. Sing.: np'^D „anzündend" Bab. b. 13^ möHö Dem. 22%

HDpÖ „erzürnend" Sanh. 28'\ nn'piJö „glückend" Ber. R. 37. —
Sp5n6 „erreichend" 0. Lev. 14, 21, «nS^D „hervorbringend" 0.

Gen. 49, 15.

Aphel pass. m. Sing.: Dinö 3 „gebannt" Mo. k. 81'^ —
pm^ „bereit" Jer. I Ex. 15, 17.

m. Flur.: )npSD „deponiert" Taan. 64'% j^'DinD Mo. k. 81^^. —
^

)''^DÄ1D4 „untauglich" Jer. I Num. 8, 24. |
/. Sing.: «tS^HD „verfallen" Jer. I Lev. 13, 52.

Ithpeel. m. Sing.:^ b'^pn'Q Kidd. 61% ^tDpriD Ber. 3% D^Dn-'O

1

1 Vgl. oben S. 205 Anm. 1.

2 Zu der Vokalisation des Praefixes vgl. S. 64 f.

3 Nabat. Dnnb „geweiht" CIS II 206.

4 Vgl. oben S. 202.

5 Palmyr. Zollt. ^nr\^i:> „sich verbindend".

i
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„erfasst" Sanli. 2a^ ^Dnno „umgekehrt" Bab. k. 4% n^nj;n^ö „ge-

macht" Sabb. 3'\ y^nü^ Bez. 03% D^nnö „erkamit" Jeb. 15',

Drirr»» „imtersiegelt" Ber. 5% n^^riD „sich ängstigend" Ab. z. 44'",

nj;:iÖ Jeb. 6% l^ts^^ „leidend" Kik 32'', V^rit^D „schwörend" Keth.

3G% nDni^ö „gefunden" Bab. b. IG''. — T2Vn6 Jer. I Deut. 24, G,

Jer. I nn^riö, "I^DnnD Jer. I Gen. 14, 1, IDT^D „erwähnt" Jer. I

Gen. 22, 14, J^nltD „gesät" O. Jer. I Gen. 1, 29.

m. Plur.:^ ]^ÖDnnD Jeb. 15% jnönno „begehrt" Sabb. 8%

l^^rit^ö Sanh. 28'\ — l^ö'?5nb „sich schämend" 0. Gen. 2, 25,

l^iniriD „lioffend" Targ. 2 Sam. 22, 31 Merx, l^pISHD „erlöst"

Jer. I Gen. 40, 12, ^V^nti^^ „gehorchend" Jer. I Gen. 14, 1.

/. Sing.: «in^riD Mo. k. 80'», «DtDHnö „entrissen Averdend"

Kidd. GO'», t^V^T^ Ab. z. 45\ — «ft^nnb „geachtet" 0. Jer. I

Deut. 2, 20, i^^üyü „erlaubt" Jer. I Lev. 21, 14, «'pj;!''» „ge-

ehelicht" Jer. I Gen. 20, 3, «'?DtD"'ö „geschieden" Jer. I Lev.

21, 14.

/. Flitr.^ ]^V^^Ki „belastet" Bez. G2'', ]Sinti>0 „verbrannt" Bez.

62^^ — JinnDÖ „sich wendend" 0. Gen. 37, 7, pV^SriD (!) „sich

rächend" Jer. I Deut. 32, 27.

Ithpaal. m. Sing.:'^ b^Düü Gitt. 44% ^ItDiJö „verbunden" R.

h. S. 59^. — pltö „verkauft" 0. Jer. I Gen. 42, 2, nv'Jnb „Spott

treibend" 0. Gen. 27, 12.

771. Plur.: l^i^ntO Schebi. 38% j'^b^priD „angenommen" Chag.

77% l^p'^nOD „sich entfernend" Taan. 68\ — l^>ij;inb „murrend"

0. Jer. I Ex. 16, 8, plinD „geleitet" 0. Jer. I. II Deut. 33, 3.

/. Sing.:^ «inriDD „einleuchtend" Mo. k. 80^ — «öl^D „zer-

schlagen" 0. Jer. I Gen. 41, 8.

/. Plur.: ItS^nDHö „sich stossend" Ech. R. I 39. — l'pDriDö

Jer. I Gen. 22, 10.

Ittaphal. m. Sing.: t^lDriD „abgetrennt" 0. Jer. I Lev. 4, 10.

Poel act. m. Sing.: iniDö „tragend" Bab. b. 13'\ — iniDö

0. Jer. I Deut. 1, 31.

Palel act. m. Sing.: nniJ^D „verwirrend" Jer. I Deut. IG, 19.

Palel pass. m. Plur.: d. «•'^mj^ö „verworren" Vaj. R. 20.

/. Sing.: d. Nnnnij;» Ech. R. Peth. 23.

Ithpalal. m. Sing.: nni^nö Jer. I Num. 10, 10.

1 Palmyr. Zolltarif |"«ü^aDnto „sich versammelnd."

2 Ebenda ^Ipnö „angenommen."

3 Ebenda «intn» „verkauft".
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m. Plur.: pnij^nö Ketli. 25'=.

Schaphel act. m. Sing.: n^li^D „rettend" Ter. 46'\— nniDD

„ungestüm" Jer. III Ex. 14, 21, nn^tbö 0. Deut. 32, 39, Jer. I.

II nnt^^D.

m. Plur.: pn^tS^ö „unterwerfend" Bab. b. 16''. — l^nniDö

Jer. I Deut. 31, 27.

Schaphel pass. m. Sing.: inj^lt^ö „unterworfen" Kil. 32^ —
nM-^lTD „gerettet" 0. Deut. 3, 3, (Jer. I nvt^ö), Num. 24, 19,

inj^tS^Ö Jer. I Gen. 9, 25.

Ischtaphal m. Sing.: n-'tntyD „errettet" Yaj. E. 26, in^nt^ö

„unterworfen" Keth. 35^ — nn^^ntS^D Jer. I Gen. 25, 23.

m. Plur,: l^^nmiyD Vaj. E. 27.

/. AS'm^..- «nrnt^D Koh. E. XI l. — «nn'^ntrö „lodernd" 0.

Ex. 9, 24.

Quadrilittera act. m. Sing.: DDISö „bekannt machend" Sanh.

25^ DilSD „ernährend" Ber. E. 17, inipD „zankend" Kidd. 64^.

— ]Dty»ö pfändend" Jer. I Deut. 24, 6.

m. Plur.: J-'öDISö Midr. Teh. 7, 7. — ^DilSö Jer. I Gen.

46, 14.

/. Sing.: HöDlöD Chag. 77^^.

Ouadrilittera pass. a. m. Plur.: J'^^nnj;^ „verwirrt" 0.

Ex. U, 3.

/. Sing.: HiDti^DD „verpfändet" Bab. m. 11^^, «"^niDö (1. «^niDO?)

„fleischig" Maas. seh. 55*=. — «^niDD Jer. I Num. 11, 8, «pilDö

„verzärtelt" Jer. I Deut. 28, 56.

l, m. Sing.: DilsriD Jer. I Gen. 14, 13.

m. Plur.: J^iDtTDriD Koh. E. XI 1.

§ 65. G. Das Parfkip mit Personalpronomen.

1. Durch die Verbindung des Particijos mit den Personal-

pronominen entstehen neue Verbformen, die indes nur in der

1. Pers. Sing, und Plur. in häufigem Gebrauche sind. Im Sing,

tritt Si (statt ^i«), T\ (statt HS) an die singul. Participialform,

im Plural ]i (statt ]i«), in (statt Jin«) an die Pluralform nach

Abwerfung des schliessenden Nun. So im galil. Dialekt. Das

Onkelostargum, das in Cod. Soc. 84 diese Bildung meist beseitigt

hat, enthält keine Beispiele für das Partie, mit dem Pronomen

der 1 Pers. Plur. Der Vokal der Endsilbe bleibt vor Si und n

unverändert. Eine andere Bildung zum Zweck der Erhaltung des

Vokals von n« liegt vor in P^VX ^' ^^' ^2, 22 Sab., PDDI 0.
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Niim. 22, 30. lin^ViriD beweist Verkürzung des l des Plurals

vor dem Pronomen. Diissell)e wird von dem einzipjartigcn ])^ihbü

0. Gen. 34, 21 (Jer. I l'ii"'« l'^ö'^iy), gelten, wol'ür ])i6^i; gelesen

werden muss. — Feminine Participien sind ^^JD'''?^5 ^ 0. Num.

22, 30 Sab., Nij;niD Vaj. R. 27. Das von Winer, Cliald. Gramm.

§13 mitgeteilte volle Paradigma mit besonderen Femininformen

entbehrt der genügenden Begründung.

Die Bildungen mit Participien olme praefigiertes Mem s.

§ 64, 5.

2. Beisjnele für das Particip mit Personaliwonomen?

Singular.

1 Pers. Peal act: «i'^^top „töte" Ber. E. 75, «iDDn „weiss"

Schek. 47^ «iT'nj; „mache" Gitt. 47^; «i'p^D^ „kann" Ber. R. 75,

«in^n"' „gebe" Ber. R. 91, «^tt« „sage" Koh. R. IX 10; «iö-^Sp

„stehe" Ech. R. II 4. — «SöW „Hebe" 0. Jer. I Ex. 21, 5,

^Ih^y^ „kann" 0. Jer. I Num. 22, 38, «S^T „weiss" O. Num.

22, 6, Jer. I Gen. 4, 9, 0. Nij;T (?); «i^fe^T „richte" 0. Ex. 18, 16,

Jer. I Sii^n, «in^^tt „sterbe" Jer. I Gen. 46, 30.

Peal pass.: i^h^il „bin gestohlen" 0. Gen. 40, 15, «3l5n[1]

„erinnere mich" 0. Lev. 26, 45, Jer. I «inon, «Jö''^« „bin ge-

lehrt" /. 0. Num. 22, 30 Sab., Cod. Soc. «iS^'?^, Merx «iö"'^«.

Pael act: «intD „verkaufe" Kidd. 61'', «iltiD (= Siltiö)

Naz. 51^ «intynö „berechne" Pes. 31s «:itnSD „brause auf" Naz.

51% «iniö „gelobe" Naz. bV\ «ii^^tD „ernähre" Jeb. 6'\ «iD^^SÖ

„besänftige" Ech. R. Peth. 23. — «iltS^nö „verkünde" Jer. I

Num. 23, 10, «SWö „rede" 0. Num. 12, 8, Sab. «j'p^^Oö.

Pael pass.: «ill^D 3 „bürge" 0. Jer. I Gen. 43, 8.

ÄpJiel act: «iV'TlÖ „zeige an" Sanh. 18<\ /. Yaj. R. 27, «ij;ninö

Tos. Sanh. II 5. — «3j;niriö[1] 0. Jer. I Ex. 18, 16.

Ithpeel: «i^^nti^ö „schwöre" Jer. I Num. 31, 8.

2 Pers. Peal act: nj^T „weisst" 0. Jer. I Ex. 32, 22, ^ rin^iS

„reitest" 0. Num. 22, 30 Merx, Sab. nnDI.

1 S. auch Masora, Ausg. Land. 8.

2 Auch die Beispiele aus den anderen Verbklassen mit Ausnahme der

Verba X'b und^"*"^ sind hier mit aufgeführt.

3 Vgl. nnvö „bürgend" 0. Jer. I Gen. 44, 32.

4 Vgl. Masora, Ausg. La7i(l^5S. — mnv 0. Num. 23, 11 Merx ist nur

verschrieben oder verlesen für m^V (so Cod. Soc. 84).
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Peal 2)ass.: niNli „erinnerst dich" Ab. z. 45^

Fael act.: nintD „verkcaufst" Ecli. E. I 13. — riD^ifö „segnest"

0. Jer. I Num. 23, 11, Sab. riDinö.
' ' -IT!

AijJiel act: nn^^l^ „findest" Yaj. R 26, niö\nD „glaubst"

Yaj. R. 26.

IthpaljMl: nniiriD „erbebst dich" 0. Nmn. 16, 13, Sab.

nnininD, Jer. I nnimriD.

Fliiral:

1 Pers. Peal aH.: ]ypbü „steigen berauf" R b. S. 58% Ji-'int

„kaufen" Bab. m. 8% l^nni „steigen binab" Ber. R. 91, p'^V^ö

„treffen" Ber. 10% li^i^öty „hören", Pes. 31% pnno „meinen", Naz.

54% pnö« „sagen" Naz. 55'\ p^'rt« „gehen", Ber. 10% J^Ö^'^
i

„lernen" Mo. k. 82^ jrnn"' „geben" Pea 20'', l^nni „sind gross"

Mo. k. 83^ l^Dp „stehen auf" Ech. E. Peth. 23. — jr^öty „hören"

Jer. II Lev. 24, 12.

Peal pass.: l^'^p^pt „sind verpflichtet" Ber. 3*^.

Pael act: ]:i'bbn „entweihen" Kil. 32^ Keth. 35^ — ir'riJD

„beten" Targ. II Est. 3, 8.

Aphel act: ]:^^bnü „lassen verfallen" Scbebu. 38^ — jiniSD

„verkündigen" Jer. II Deut. 3, 29.

Ithpeel: "|i^::ti^nn« „werden geachtet" Jer. II Gen. 31, 15,

liV^nt^D „gehorchen" Jer. II Deut. 26, 14.

2 Pers. Peal act: ]'\n>'2ü1 „schlaft" Ech. R Peth. 24, pnnnv
„macht" Pea 21% )in^ij;D „ladet auf" Ech. R Peth. 24, lin^ö«

„sagt" Ber. R 79, Jin^in^ „gebt" Maas. 50% ])r\yr „wisst" Koh.

R XI 1. — pn-'J^öty Targ. II Est. 4, 1, pri^^T Targ. Jud. 5, 16

Merx, pn^j;T2 0. Ex. 23, 9 Sab.

Ithpael: pribj;inö „murrt" 0. Ex. 16, 7.

3 Pers. Peal act: ]):6% (1. ])i6^\i^) „sind friedhch" O. Gen.

34, 21.

§ 66. Verla primae Nun,

1. Assimilation des Nun bildet im galil. Dialekt die Regel

im Imperfect und Infinitiv des Peal sowie in allen Formen des

Aphel und Ittaphal. Sie unterbleibt vor H und J^, während sie

1 Zu dem Jod s. S. 69.

2 Diese Form, welche die Masora, Ausg. Land. 58 auch für Gen. 29, 5:

44, 15. 27 vorschreibt, ist in Cod. Soc. 84 überall beseitigt.
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vor n einzutreten pflegt. Aber auch bei Nichtgutturalen ist

zuweilen das Nun erhalten. Beispiele dafür finden sich von ^^i,

i^ti, noi, nsi, ]ni.

Im Onhelostargum ist die Assimilation nur unterlassen stets

vor n und V und gelegentlich vor t und 'i. Die einzigen Beispiele

hierfür sind pti und HiJi, vgl. pMi"^ „er schädigt" 0. Gen. 2G, 11,

Ex. 11, 7 neben ^t-'D „schelten" 0. Num. 12, 14, \\'^y „sie zanken"

0. Ex. 21, 18 neben min „du pflanzest" 0. Deut. 16, 21 (Merka).

Die jer. Targume unterlassen häufig die Assimilation des

Nun. Beispiele der Verba ^:ii, m\ f\\\ pti, nni, Itoi, ^Di, pDi, ini,

"ini sind dafür zu nennen. Bei pti und pSi findet sich hier häufig

ein Aphel mit praefigiertem n.

Abwerfung des Nun mit seinem Vokal findet im Imperativ

statt, sowohl in den Targumen wie im galil. Dialekt. Nur im

letzteren finden sich einige Ausnahmen.

2. Nach der sup erlin. Yokalisation wird im Imperfect und

Infinitiv des Peal vor n der Vokal des Praefixes zu e gedehnt. Im
Praefix des Aphel erscheint vor n im Perfect Schewa, sonst aber

immer Pathach. Die Analogie der Verba media Waw und der

Verba geminata wird dabei wirksam gewesen sein. Das Nun
des Stammes bleibt vollständig unberücksichtigt.

3. Imperfect, Imperativ, Infinitiv und Particip Peal und das

ganze Aphel von p^D werden hier mit aufgeführt, weil die Ver-

doppelung des ersten Stammkonsonanten zum Ersatz für das

ausgefallene b eine den Verben i"B analoge Form zur Folge hat.

Eine eigentümliche Verkürzung von ^Di „er nahm" ist HDi

(wovon «Di Maas. seh. 55% m. S. HTlDi „er nahm ihn" Mo. k.

81% iTn«Di Vaj. H. 34, nnoi Maas. seh. 55% lIHDi Bab. m. 8^)

und Dli, s. lIHDi „ihr nähmet" Bab. k. 5% Inf. Di'^D „nehmen"

Maas. seh. 55^

4. Beispiele für die Verha primae Nun.

Peal.

Perfect. Siyig. m. a. n:ii „trocknete" Gritt. 49% pöi „ging

hinaus" Mo. k. 82^ n:ii „floss" Sot. 17^ D3i „schlachtete" Pesikt.

91% nm „stieg hinab" Mo. k. 83'', m^ „siegte" Ech. R. I 11. —
pÖi[1] 0. Jer. I Gen. 8, 7, nni[\] 0. Jer. I Gen. 12, 10.

Palmyr. liJ: WZKM VIII 11.
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1). 2'ül „nahm" 0. Jer. I Gen. 27, 36.

3 Sing. f. a. npSi Kil. 32^ nnoi Scliek. 50^ n'pSi „fiel" Mo.

k. 81^ nnm Taan. 66^. — np£i[i] 0. Jer. I Gen. 34, 1.

h. nn^Di Keth. 34^ nb^^^ Sabb. 15'\ «n-'H: (s. S. 202) Keth.

2b'. — nn-'Ö: 0. Jer. I Gen. 31, 34.

2 Sing. c. a. nnDi Scliek. 50^ — «npsi 0. Ex. 23, 15, Jer. I

npöi, «nnm Jer. I Num. 31, 8.

1 Sing.^ c. a. n^pöi Ber. R. 64, n^lDi Scliek. 50^ n^nni Orl.

63\ — n"'j3sj 0. Jer. I Num. 22, 32.

h. n-'n^Di Pea 20=^. — n"'5^Di['l] 0. Jer. I Gen. 48, 22.

3 Pliir. m. a. ppSi Pea 15^ pnni E. h. S. hf.^h^:^ Scliebu.

37% iniJi Sot. 24^ IIDi „sägten" Sanh. 28^. — irinip] i 0. Jer. I

Gen. 42, 3.

l. n''Di[l] 0. Jer. I Gen. 6, 2, li^'^si „wurden viel" 0. Jer. I

Ex. 1, 7.
^

c. iniii 0. Jer. I Gen. 8, 13.

3 Phir.f. a. «pDi[l] 0. Ex. 15, 20, Jer. I ]pSl

2 PZi^r. ?n. a. l^nnoi Scliebu. 37'^ — linpS^p] O. Jer. I

Ex. 13, 3.

1 Plur. c. a. «3'?6i[l] „zogen" Jer. I Deut. 2, 1, «inni" 0.

Gen. 43, 20, pnni Jer. II Gen. 44, 18.

h. Jin-^Di Pesikt. 138'\ — «3n^Di 0. Jer. I Deut. 3, 4, «in-'ni

Jer. I Gen. 43, 20.

Imperfect. 3 Sing. m. a. 'pitD^ Sanli. 23% plö^ Sabb. 9'\ piD^

„steigt herauf" Sank 18'\ n^n^^ Taan. 67\ — plB*^ 0. Jer. I Ex.

21, 2, b\i^ 0. Jer. I Ex. 21, 18, f\'\y^ „plagt" 0. Ex. 21, 35,

Jer. I ^i:ii\

h. n:!"»^ Gitt. 49% no"» Bab. m. 8% pD'' Ber. R. 80. — nl*^ „stösst"

O. Ex^ 21, 28, Jer. I m^^, in*^ „fällt ab" 0. Lev. 13, 40, Jer. I

in"'\ '(v „weiht sich" 0. Num. 6, 12.

c. ]n^2 Kidd. 63'1 — ^n^ 0. Ex. 21, 4, Jer. I ]r\\

3 Sing. f. a. plö^n Sanh. 20'\ — psn 0. Jer. I Ex. 21, 3.

1). no^n Keth. 31% HD-'n „verhaucht" Ber. 14^^. — noh 0.

Jer. I Gen. 38, 23.

c. )nn Kidd. 63'^

2 Sing. m. a. plD-'n Chall. 57^, nin-in Taan. 68=^. — 2)in

1 Palm, mit Abfall des ü nni de Vogüe 4, vgl. D''pX ebenda und Perf. 10S

Keth. 26% Imp. "rtN Bab. m. 8''.

2 Nabat. ]ny CIS II 197, aeg. aram. ]ni^ CIS II USD, ]n^ ebenda 149.
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„pflanzest" 0. Deut. 16, 21 (Merka), ü)ir\ „sclilaclitest" 0. Deut.

17, 1, r\)Wn 0. Jer. I Gen. 20, 2, IltOin Jcr. I Gen. 32, 5.

h. nDTl Ech. E. I 7, Ber. R. 78. — inn „gelobest" 0. Deut.

12, 17, im-Tl Jer. I Ex. 18, 18.

c. pn^n Jeb. 6'-, ]nn Ber. H. 63. — l^rin 0. Gen. 30, 31,

Jer. I iriTl.

2 ^m^./. a. )^inn, l^inü^n Yaj. R. 5. — l-^nnTi Targ. Euth 3, 3.

1 Sing. c. a. plD"«« Necl 42'', nin« Pesikt. 113\ — nin^« O.

Jer. I Gen. 37, 35.

h. no« 0. Jer. I Gen. 14, 23, pD« 0. Ex. 32, 30, Jer. I

pD^«, i6n 0. Jer. I Gen. 30, 31.

c. in« Schir R. VI 12. — J^ri« i 0. Gen. 30, 38, Jer. I jnu
^ Plur. m.2 ppD'' Keth. 26^ \h^^ Ketli. 29% lUD'' Sot. 20^

ppS'' Eck. R. I 4, Yaj. R. 37, lUn^ Gitt. ^48% pnDi"' Yaj. R. 27,

l^'?ny „werden abgenützt" KiL 32\ — jriö*^ 0. Jer. I Gen. 18, 19,

]lin:i"' Jer. I Ex. 20, 13.

SPlur.f. ]b^^ Targ. Jerem. 9, 17.

2 Plitr. m. llpD^n Ber. 7'% piriTi Yaj. R. 25. — JinDn 0.

Jer. I Gen. 34, 9, ]nön 0. Lev. 18, 26, Jer. I ]nt3^n, jntDin Jer.

I Deut. 24, 8.

1 Plur. c. a. p)ü^:i Schebi. 38s p1D''i Sank. 20% Eck. R. 131,

nin^i Sank. 2b'\ — nir^^ü 0. Jer. I Gen. 43, 3.

h. noi 0. Gen. 34, 21, Jer. I nD^i, IlSi 0. Deut. 6, 25,

Jer. I ntaii.

c. n'^Di Eck. R. I 7. — n-'ni Jer. I Gen. 11, 7, phi 0. Gen.

34, 21, Jer. I pi
Imperativ. Sing. m. a. pIS Mo. k. 80'', Dem. 22^ Kil. 27^

nin Bab. b. 16^ plD Eck. R. I 17, mm Kidd. 65^1. — plö 0.

Jer. I Gen. 8, 16, nin 0. Jer. I Ex. 19, 21, ip^^ Jer. I Gen.

35, 1, nto Jer. I Ex. 34, 11.

l. no Kidd. 64% IjJi „zirpe" Yaj. R.^33. — p^ „küsse" 0.

Jer. I Gen. 27, 26, pD 0. Gen. 35, 1, 1D 0. Ex. 34, 11.

c. n-'D: „beisse" Pea 16% p^^D Pesikt. 72%

Sing, f. a. '''pib (!) 0. Jer. I Gen. 21, 18, ^plD Jer. I Nuul

21, 18.

h. '2ü Targ. 2 Kön. 4, 37, ^pD 0. Nura. 21, 18.

Plur. m. a. IpID Ber. R. 92. — )p)i O. Jer. I Gen. 19, 14, mn 0.

1 Ausg. Sab. u. Mas., Ausg. Land. 92 ]\"1>* (Silluk).

2 Aeg. aram. pnn^ CIS II 145 B.
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Jer. I Gen. 42, 2, IDli 0. Jer. I Ex. 12, 21, l'piti 0. Jer. I

Deut. 1, 7, mi^ 0. Jer. I Gen. 1, 28, IpID Jer. I Gen. 44, 17,

mta Jer. I Deut. 6, 32, nilli „ziehet" Jer. I Ex. 12, 21.

h. inD Dem. 22% UD Sanh. 23^ jlpö Maas. seh. 55^ inoi

Sanh. 28^1 — IpD 0. Jer. I Num. 13, 18, ÜD 0. Jer. I Ex. 12, 21.

c. n-'D Jer. I Gen. 42, 33.

Infinitiv, a. DID^-ö Maas. seh. 56^ plD^D Taan. 69% nin^ö

Ber. 6S mDi'>K5 Kicld. 64S niÖi''D Bez. 62''. — plD"»» Jer. I Num.
13, 31, niiaiD Jer. I Deut. 24, 8, mn^ö Jer. I Gen. 24, 26, p^SD

Jer. I Num. 12, 12.

h. no^D Dem. 22% irT'D Gitt. 47% D:i^D Yaj. E. 28, ^t^ö

Ter. 46s ^CD^D Ter. 46\ — pD» 0. Num. 13, 31, Jer. I pD"'»,

f]P6 0. Num. 12, 14, Jer. I ^tiD, nn^b 0. Gen. 24, 26. — De-

terminiert: «^ÖÖ Jer. II Gen. 15, 12.

Partie, act. m. Sing. p^Bi Ber. 8% rT'Di Ber. 9% r\^m Ber.

5% D"*:!: „essend" Yaj. E. 34. — p^öS 0. Jer. I Ex. 4, 14.

m. Plur. l"'pBi Ber. 3% l^nni Ber. 8% l'':ini „pflegend" Sabb.
8a. _ i^nm 0. Jer. I. II Gen. 28, 12.

/. Sing. niDi Keth. 31% «nni Kil. 32% «p3i R h. S. 57%

rhti^ Ned. 38^. — «^b: Jer. I Gen. 15, 12.

/. Plur. i:ini Taan. 64^ — IpDi 0. Jer. I Gen. 24, 13.

Partie, pass. m. Sing. "l\*!i „sich erinnernd" Taan. 64% ^\ni

„pflegend" Ber. 3^ d. «THi „klar" Jer. I Lev. 14, 57.^

m. Flur, l^'^n: Naz. 54% l^:i\ni R h. S. 58'\ — pn^ii['l] „ge-

pflanzt" 0. Num. 24, 6.

/. Sing. «lOi „erkannt" Ech. B. I 12.

/. Plur. l^i\ni (1. ]rni) Pes. 30^.

Pael.

Perfect. 3 Sing. m. D^ri: „tröstete" O. Jer. I Gen. 50, 21.

Iniperfeet. 1 Sing. c. tr^iD« „jäte" Tos. Bab. m. IX 13.

3 Plur. m. inDi"' (1. lIDDi^) „spenden" Ab. z. 44^^

3 Plur. f. piöin 0. Jer. I Ex. 30, 9.

Infinitiv. nDHitt Yaj. B. 6. — «öm Jer. I Gen. 25, 29,

nnmö Jer. I Gen. 37, 35.

Partie, aet. m. Plur. J^noiD (1. J^DDiD) Ab. z. 44^'.

/. Sing, «pniö „schreiend" Dem. 21^ «Ipiö „nagend"

Ter. 45«^.

1 Auch 1U>£) nach Mas,, Ausg. Land. 90.

I
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Ä2)hel.

Perfecf. 3 Sing. mJ p^D« Pea 20', n-'D« Kidd. 65^ \'pi< „liess

zur Ader" Ber. 5^ in« „liess fiillen" Ab. z. 41'', IHi« „liess

leiicliten" R h. S. 57^'. — pÖ« O. Jer. I Gen. 8, 20, n^ri« 0.

Jer. I Gen. 2, 5, 1D« „erkannte" Jer. I Gen. 38, 26, p"'D:« Jer. I

Ex. 19, 17, p-^Öin Jer. I Ex. 12, 17.

3 Sing. f. nps« Bab. m. 8% nim« Taan. GG\ — np^B« O.

Gen. 1, 12, Jer. I npDin, nn^ri« 0. Jer. I Gen. 24, 18.

2 Sing. c. «np^D« O. Ex. 32, 11, Jer. I npSin.

1 Sing. c. n^p''ö« Ber. E. 79, np-'D« Keth. 31^ — nf^D« O.

Lev. 19, 36, Jer. I n-'pDin.

3 Flur. m. jips« Sabb. 9'', pnD« Jeb. 11'', Ber. R. 17, )1Dp«

„umgaben" Dem. 22\ — ip^D« 0. Jer. I Gen. 37, 28, 1p ^S« 0.

Jer. I Ex. 12, 39, iri^n« O. Jer. I Deut. 1, 25.

2 Flur. m. linp-'S« Ber. E. 60, JinpS« Yaj. R. 34. — pns^p«

0. Jer. I Deut. 2, 3.

1 P?t*r. c. «:ö"'P« 0. Jer. I Deut. 2, 1, «Sn^ris 0. Jer. I

Gen. 43, 22.

Imperfect. 3 Sing, m.'^ p"^S^ 0. Jer. I Deut. 24, 11, pnr

„schädigt" 0. Ex. Jl, 7, Jer. I p^i.T.

3 Sing. f. p^'Bri 0. Gen. 1, 24, Jer. I pSinn.

1 Sing. c. p^D« 0. Jer. I Ex. 6, 6, p^öi« Jer. I Gen. 19, 8.

3 Flur. m. ])2ü> R. h. S. 58% llpD^ Yaj. R. 24. — Pi^d"^ 0.

Jer. I Deut. 22, 15, pptlT Jer. I Ex. 12,^37, ])nrv 0. Gen. 44, 31.

2 P??tr. m. lipsn Sanh. 18^1 — l"lpDri 0. Jer. I Gen. 50, 25,

pnnn 0. Jer. I Gen. 42, 38.

1 Flur. c. p^Bi 0. Num. 20, 10.

Imperativ. Sing. m. fj^p« Ber. 14'', m. S. iT^iTin« Ber. R. 56.

- p^D« 0. Jer. I Ex. 8, 1, p^B« 0. Gen. 19, 12, Jer. I pBiH.

Sing. f. rpB« Schebi. 39^

Flur. m. inD« Bab. m. 8'. — Ip-'B« 0. Gen. 45, 1, Jer. I

Ip^Bin, in^n« 0. Jer. I Gen. 43, 7.

Infinitiv, a. «pBö Ber. 11^ «pB-'ö Gitt. 43'', «Bpö Pea 20%

ntypö „klopfen" Bez. 63^ — «IHiD Jer. I Gen. 1, 17, «nni»

Jer. II Gen. 49, 23, niDD Jer. II Gen. 29, 22.
^

1). «nni« 0. Gen. 1,17, Jer. I Gen. 1, 3, «nns 0. Jer. I Gen.

37, 25, 0. Deut. 28, 56, «psiH Jer. I Num. 20, 10, «ptiH Jer. I

Num. 20, 17.

1 Palmyr. pDN de Vogüe 7.

2 Nabat. pöV CIS II 198.

Dal man, galil.-aram. Grammatik. lö
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c. ^piö« Sanh. 18^ Eck. R I 31.— niniN 0. Jer. I Num. 4, 9,

^pli« 0. Lev. 26, 5.

ä. yerbindungsform : nipS« Jer. I Lev. 26, 5.

Partie, act. m. Sing. ^ p^Dö Maas. scli. 55s Bei'- KU, H^n»

Taan. 66s Schir E. Y 14, n-'mö Pesikt. 9P. — p^Dö 0. Jer. I

Lev. 11, 4, n^rJD 0. Jer. I Gen. 7, 4.

m. Flur. l^pöD Ecli. R. II 4, l-'ti^pD Gitt. 45^ l'^pDö Scliebi.

37b. _ c. fDD 0. Jer. L II Gen. 49, 15.

/ Sing. niniD Taan. 66'\

/. Flur. ]inD Kil. 30^^. — inSD „verliauchen macliend" 0.

Lev. 26, 16.

Partie, pass. 2 m. Sing. ^pD „umgeben" 0. Jer. I Num.

19, 15, nf\6 0. Gen. 8, 11, Jer. I n^HD (!).

/. Flur. ]ip£ 0. Jer. I Deut. 3, 5.

Ithpeel.

Perfeet. 3 Sing. m. n^Din"»« Schir E. II 16, nnin^S Ketli.

34'', myt< „atlimete auf" Sabb. 14^ ini''« Sabb. 3% Ab. z. 41\

— n^iSn« „mirde hingerafft" 0. Jer. I Gen. 49, 33 (Tiphcha).

s^Sing. f. nn^Dr« Bab. m. 11% nnoin« Ber. E. 17, n^m^i^

Kil. 32'\ riD^trin^« Ber. E. 33. — nn-'Din^« Jer. I Gen. 2, 23.

2 Sing. m. n^m^i^ Kidd. 59^

3 Flur. m. inDin^« Ech. E. I 2.

3 Flur. f. insi^« Maas. seh. 55^. — pHin« Jer. I Gen. 3, 7.

2 PZwr. ^?^. linnnin« Schir E.^ IV 4.

Imperfeet. 3 Sing. m. D^55n^ 0. Lev. 19, 6, Jer. I DDin\

3 P^ttr./. pD^ns Keth. iy^l3.

Imperativ. Flur. m. ri-'iän« 0. Ex. 12, 21.

Infinitiv, a. «noiriD Ber. E. 33.

h. «noin^« Mo. k. 82% «nOiriNT Sanh. 19^^ (in einem Kontrakt).

Particip. m. Sing. D^3in^ö Keth. 35% ü^m^'Ci Yaj. E. 9. —
:i^Dinö 0. Num. ^35, 18, pniD Jer. II Num. 12, 12.

f. Sing. ^^noSnö 0. Num. 35, 17.

Itliimal.

Perfeet. 3 Sing. m. pnn^« Koh. E. I 18. — IDin« 0.

Num.' 28, 7.

1 Palmyr. Zolltarif pBÖ „ausführend", d. SpBÖ.

2 Palmyr. Zolltarif pDö „aufgeführt", pÖ«0, p5» „ausgeführt".

3 Zu dem n des Praefixes s. S. 213.
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Imperfect. 3 Sing. m. b6:r\^ 0. JSTum. 24, 7, Merx b6iri.

Infinitiv. n^niriD Scliek. 48^. — «Dpino „gerächt werden"
Jer. II Ex. 21, 20.

Particip. m. Siiig. btoinö Jer. I Ex. 15, 21.

Ittaphah

Perfect. 3 Sing. m. i pSNn« Gitt. 48^ — nnn« O. Gen.
39, 1, Jer. I nnn^«.

Imperfect. 3 Sing. m. psn*^ 0. Ex. 22, 5.

3 Si7ig.f. psnn Jer. I Ex. 22, 5, ponn 0. Lev. 6, 15, Jer.

I pDn'Ti.

3 Plur. m. ppön*^2 0. Jer. I Lev. 16, 27.

Particip. / Sing. «pD«nD 0. Gen. 38, 25, Jer. I «pö«n''ö.

Pal'pel.

Perfect. 3 Sing. m. h^^b^ „bewegte" Jer. I Deut. 28, 15.

Partie, act. m. Sing. bta'ptOD Jörn. 40'*, ininö „werfend"

Ter. 46^

Partie, pass. m. Sing. 'PD^ItiD 0. Gen. 4, 12, Jer. I ^ts^DD.

Ifhpalpäl.

Imperfect. 2 Plur. m. ])^^h6f\ 0. Deut. 28, 63.

§ 67. Verha primae Äleph.

1. Im galil. Dialekt verschwindet im Imperfect und Infinitiv

Peal das Aleph. 3 Die so entstehende offene Silbe erhält den

gedehnten Vokal "* (e). Im Anlaute verschwindet das Aleph

mit seinem Vokal zuweilen im Perfect, Imperativ und sogar auch

im Particip, nur der Konsonant fällt einige Male aus nach den

Partikeln 1 und 1. 4 Selten ist Verwandelung des Aleph in

Jod im Wortanlaut^ (im Peal von ^1« und ^^«) und im Silben-

anlaut (im Pael von bhi^). Das Onlielostargum hat stets die

regelmässige Bildung, nur in den jer. Targumen finden sich auch

einige Formen ohne anlautendes Aleph. Nach der superlin.

1 Aeg. aram, pBinK ohne Assimilation CIS II 145 D.

2 Das Fehlen des Schewa hier und in «pöNntt ist unmotiviert.

3 Ausnahme niD«n Bez. 6P.

4 Vgl. S. 68.

5 Vgl. S. 45. 69.

16*



1 Eine Ausnalitne bildet 73SnK.

2 Aeof. aram. niD« CIS II 141.
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Vokalisation ist der Vokal der ersten Silbe des Imperfects und In-

finitivs wie des Imperativs stets e, während die biblische Voka-

lisation für den Imperativ Chateph Segol vorschreibt. Eine

Eigentümlichkeit ist die Schreibung der ersten Silbe des Impe-

rativs von ^tS mit i statt e, wohl in Folge der Rückwirkung des

i (e) der zweiten Silbe.

Formen von IDfc^ mit Abwerfung des Eesch im Imperfect
|

finden sich im pal. Talmud und Midrasch, sowie in den jer. Tar-

gumen, aber nicht im Onkelostargum. Sie werden auf babylo-

nischem Einfluss beruhen.

2. Im Fael wird bei f\bi^ das Aleph nach Praefixen elidiert,

während es bei anderen Verben erhalten bleibt, dies sowohl im

galil. Dialekt, wie in den Targumen (doch s. Onk. jn^jn, jer.

Targ. psbfc^''). Im Onkelostargum wird das Aleph im Ithpaal

fast immer, i im Ithpeel nie elidiert, während sich im pal. Talmud

und den jer. Targumen auch Beispiele für Elision im Ithpeel

finden. Das Taw des Praefixes wird zur Kompensation des weg-

gefallenen Aleph als verdoppelt zu denken sein.

3. Im Äphel und Ittaphal wird das Aleph nach Analogie

der Verba ''"Ö und V'S behandelt. Im ersteren Falle entsteht in

Verbindung mit dem Praefix ay, das bei ^DS im pal. Talmud und

in den jer. Targumen vorkommt und im Onkelostargum bei ^Di<

und "]*1S zuweilen als e erscheint. Im letzteren Falle entsteht an,

das stets zu ö wird. Beispiele für Hapliel finden sich bei infc<

(und «n^) in den jer. Targumen. l'^DVT s. unter den Verben V'D

und ''"S § 69. Aphel ^Dl« gehört hierher, wenn von ^DS abgeleitet.

Die Verba primae Aleph et tertiae Waw s. Jod s. § 74.

4. Beispiele für die Verla primae Aleph.

Peal.

Perfect. 3 Sing. m. "^D« „ass" Mo. k. 83*>, nn« „kam um«

Keth. 33' (nni Gitt. 44'^), f^^ „lernte" Sabb. 13S h\^ „ging" Sanh.

29S 1D«. „sagte" Keth. 33«= (1D1 Ber. 3'>, IDT Ber. 2^^), 1Ö (nach

«b) Sanh. 23^ — l6« 0. Jer. I Gen. 29, 21.

3 Sing. f.
2 rb)^ Schebu. 37% sbn« Sabb. 8^ (babyl.). —

niD« 0. Jer. I Gen. 16, 13, mn« „ergriff" Jer. I Ex. 15, 14.

I
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2 Sing. c. n^ü^ Kctli. 29'', n'^D« Scliebi. 35'^ n^t« Saiili.

29s T\r\S>b' Ned. 42'. — niO« O. Jcr. I Gen. 12, 19, «n"?!« 0.

Gen. 31, 30, Jer. I «n^-'t«.

1 Sing. c. n^ö« Ber. 3^', niö« Sank. 26'*, n'^'^t« Bab. m. S'\

n^'?D« Schek. 49'', n^b^S« Vaj. E. 25, n^S*?« Yaj. R. 27. — n-^^D«

0. Jer. I Gen. 31, 38.

3 Flur. m. ^ lllö« /. Cliag. 78% löS 2 Keth. 26% l^^T« Bab.

m. 8^ piD« „verboten" Ber. 5^ Jl^D« Gitt. 43% pD*?^ Mo. k. 81''.

— )%1^ 0. Jer. I Ex. 16, 35.

3 Flur. f. pö« Sanh. 23<=. — «nöJ< 0. Jer. I Ex. 2, 19,

«^1« 0. Gen. 24, 61, «'PD« 0. Gen. 41, 20; pö« Jer. I Gen.

31, 14, ]b]^ Jer. I Gen. 24, 61, l^'-D« Jer. I Gen. 41, 20.

2 Flur. m. liniö« Ber. R 89. — llriin« 0. Jer. I Num.
21, 29, Jer. II ]'\rr\:L^ (= iirnnsi).

1 Flur. c. lilD« Mo. k. 81% jltt« Est. E. II 1, ji^^D« Eck.

E. I 4. — n3iö« 0. Jer. I Gen. 26, 28.

Imperfect. 3 Sing. m. a. b)y^ Ned. 41'^ b)y Ab. z. 40%

h)yb Ber. 11''. — 'rii^'"^ 0. Jer. I Ex. 22, 4, IIK'"''^ „vergiesst" 0.

Gen. 9, 5, Jer. I nity\ Dt)''^ „verschliesst" 0. Deut. 11, 17, Jer.

I i)n\

h. 1D^^ Keth. 35% «ö^^ Bab. m. 9^ ID''^ Erub. 23«=. — l»''*'^

0. Jer. I Ex. 22, 8, in^*^ 0. Num. 24, 20.

c. b'^V'^ Jörn. 43*1 — W^'^ 0. Ex. 10, 24, Jer. I bT.

3 Sing. f. a. b):i'r\ Dem. 21^. — b)6'n 0. Jer. I Ex. 23, 11.

h. ^l^^n Keth. 33'\ — ID^n 0. Jer. I Num. 30, 4.

c. '^M^n Taan. 66'i.

2 /S'm^. m. a. "nö^n Ber. 6% '^ID^n Ech. E. I 7, niDKn Bez.

61^ — DITri „verlobst" 0. Deut. 28, 30.

&.3 i»^n Sot. 20^ «O^n Pea 16'\ — ^6'r\ 0. Jer. I Gen.

24, 14, «D'Tl Jer. I Gen. 33, 10.

c. b>vr\ Sanh. 29% Ech. E. I 31. — b'^m 0. Jer. I Gen. 24, 4.

2 Sing. f. l^öTl Vaj. E. 26. — Y^^^n Targ. Euth 3, 4,

p^*rh 0. Gen. 24, 58, Jer. I J'^'pV^n.

1 Sing. c. a. b)y^ Ber. E. 38, Ech. E. IV 3. — b)t}'i^ 0.

Jer. I Gen. 24, 33.

h. -ID^« Ech. E. I 51, «ö''« Ber. E. 75. — 1ö^« 0. Jer. I

Ex. 3, 13.

c. b<Vi^ 0. Ex. 3, 11, Jer. I ^n«.

1 Aeg. aram. nttN CIS II 138.

2 Ygl. S. 203 Anm. 2, 222 Anm. 1, 238 Anm. 2.

3 Aeg. aram. nn«n CIS II 145,
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3 Plur. m. 1 lllö''^ ^Bab. k. 5% ])hv^ Taan. 66^, EcL E. I 4,

\\th'' Yaj. R. 22. — jnä"''^ 0. Gen. 12, 12, Jer. I ]M^\ ])^5'^'^ 0.

Jer. I Ex. 23, 11, ps^'^"^ 0. Jer. I Deut. 4, 10.

3 Plur. f. ]12'' Mo. k. 80^

2 PZitr. ?n. inö^n Bab. m. 8s jlS^^n R h. S. oS^^. — ]nD^ri 0.

Jer. I Lev. 25, 20, ])'l5^f\ „kommt um" 0. Deut. 4, 26, Jer. I

innin (!).

2 Flur. f. ^bm Targ. Rutb 1, 11.

1 Flur. c. a. 110"'^ Naz. 54'>, b)T^ Ber. R. 63, Ech. R. I 7. —
b)6': 0. Jer. I Lev. 25, 20.

h. ID'^i Sot. 19% Ber. R. 54, «D^i Ber. 5'^ L, Keth. 26^. — ^m
0. Jer. I Gen. 44, 16. t

c. '^Ti Est. R. n 1, b^n (1. bm) Ber. 5^ — b>n 2 0. Jer. I

Num. 20, 17.

Imperativ. Sing. m. a. 11D« Pes. 32% !?1D« Sabb. 3^. —
nin''« 0. Jer. I Ex. 4, 4.

h. bv^ Keth. 33^ IÖI (= 1ö«l) Sanb. 23% «D^« Ech. R. I 2.
;

— lö"«« 0. Jer. I Ex. 6, 6.

c. b'Vi^ Sanh. 29% ^"'tl (= ^^«1) Mo. k. 82% b'^ Bab. k. 5^ —
yr«3 0. Jer. I Gen. 22, 2, Ex. 3, 16.

Sing. f. h. pö« Sot. 16^ ^D« Yaj. R. 9. — "«ID^« 0. Gen.

12, 13, Jer. I ^D«.

c. "I^^t"'« Bez. 62% •''PM"'«, ^^''t Sabb. 16% Yaj. R. 9. — •'b*"'r« 0.

Jer. I Ex. 2, 8.

Flur. m. a. l^nö"'« (1. iniö''«) Kil. 32% ]1^D« Taan. 69'^ Ber.

R. 63. — l'PlD« Jer. Jes. 21, 5.

h. pD^« Necl. 40^. — lö'?^« „seid stark" 0. Deut. 31, 6.

c. p^t"'«^ Jeb. 2^ ])b\t^ Sanh. 28% l^n Ech. R. III 6, 'rt« Bab.

m. 8^4 — ^'P^n« 0. Jer. I Gen. 29, 7, )b'\ Jer. I Ex. 10, 24.

Flur. f. h. «ilö« Targ. Ruth 1, 10.

c. «i'?^:« Targ. Ruth 1, 8.

Infinitiv, a. n»"*» Chag. 76^ IID^D Schek. 50% i'ID''» Sabb. ..

3*^. — b)'D'12 Jer. I Deut. 12, 23. 1

1). ID^Ö Ber. 2% bvi:> Pes. 3P, b''ö Ber. 6% ^^^ö Keth. 35^

— l6''D 0. Gen. 9, 8, Jer. I 1DÖ, bv6 0. Jer. I Gen. 11, 31,

in'6 0. Jer. I Gen. 20, 18.

1 Aeg. aram. tno«^ CIS II 145D, 1^3«"» ebenda 137.

2 Merx liest ^T3, was Landauer fälschlich in b^Vi verbessert.

3 Zu dem i der ersten Silbe s. Mas., Ausg. Land. 2.

4 Vgl. oben S. 222 Anm. 1, 238 Anm. 2.
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c. mit Determinativendimg «^D"«D Jcr. II Ex. 34, 26.

Partie, acl. m. Sing. 1ö« Vaj. E. 9, 1ö (!) Bab. m. 8'", b>\^

Kidd. 64% 'P^D« Ned. 40'', ffb^' Ecli. E. I 12. - 1ö« 0. Jer. I
Ex. 2, 14, ^n« 0. Jer. I Ex. 19, 19.

m. Flur, l^ö« Ber. 10% 1^01 (= jnD«!) Ber. T\ jno Bab.
m. 9S ^1ö« Ber. 10% l^b« Sabl). 3% J^D« Ber. 5'>, ]'tih^ Keth. 25^
— r^7i< 0. Gen. 37, 25.

y: Sing, niö« Est. E. II 1, «D^^ Dem. 24% ns'?'» Keth. 33'',

«in^ Schebi. 38^.

Partie, pass. m. Sing. I^D« Ned. 38^ — ü^l^ „gezwungen"
0. Deut. 28, 29. 31, TH« 0. Jer. I Gen. 22, 13.

m. Plur. l^Tö« Jer. I Num. 21, 31.

/. Sing, NI^DN Ber. 12^. — «Tri« 0. Jer. I Gen. 25, 26.

Pael.

Perfeet. 3 Sing. m. in"«« „zögerte" 0. Gen. 34, 19.

3 Sing. f. n^l« „traf" Yaj. E. 22.

1 Sing. c. n''D^^"« 0. Jer. I Deut. 4, 5.

3 Plur. m. ])t)bi^ Ab. z. 40^ — 1^^« Jer. I Ex. 5, 20.

Imperfeet.i ^ßing.f. p«n Jer. I Deut. 31, 29.

2 Shig. m. lri«n 0. Deut. 23, 22.

1 Sing. c. ^^'I'«_ 0. Jer. I Ex. 4, 15.

3 Plur. m. yib^' 0. Jer. I Deut. 24, 8, JIdV«"» Jer. I Deut.

4, 10, ]65^'[)] „kundschaften" 0. Jer. I Num. 13, 1.

3 Plur. f. lJ;i«^^Jer. I Deut. 31,. 17.

2 Flur. m. in5«rl 0. Jer. I Deut. 12, 2, jnSn 0. Num. 33, 52.

Infinitiv, a. HDI«» „verlängern" Taan. 68% ns^D Pea 15%

7\th^'0 Chag_. 78^ — HS^D Jer. I Ex. 3, 5.

l. t^i% 0. Jer. I Lev. 10, 11, «n£« 0. Jer. I Deut. 12, 2.

c. m. Suff. priDl'?« 0. Jer. I Ex. 24, 12.

Partie, act. m. Sing. ^^6 0. Jer. I Deut. 4, 1.

m. Plur. l^öbD Bab. b. 13'\ ^hb^^t:) Taan. 68^^ —
l^ö'?» (1. \^h%)

Targ. Mich. 2, 11 Merx, c. ^^^«D 0. Jer. I Num. 14, 6.

/. Sing. nin«D Ber. 2^

Partie, pass. /. Sing. «Dn«Dp] „verlobt" 0. Deut. 22, 23.

Aiihel.

Perfeet. 3 Sing. m. a. b"«^« „speiste" Ter. 47'% ^"»D« 2 Ter.

46% __ hy^i^ Jer. I Deut. 32, 13.

1 Nabat. 1J«^ „vermietet" CIS II 220.

2 Wohl mit Kontraktion von ay in a, vgl. S. 66.



— 248 —

h. "ini« „verlor" Mo. k. 82\ — y^)^ „wartete" 0. Jer. I

Gen. 8, 10, ^^6*1« „fügte liinzu" 0. Jer. I Gen. 8, 10, i:n« „ver-

mietete" Jer. I Deut. 23, 5, m. S. pi^^^ÖI« 0. Deut. 32, 13.

3 Sing. f. mil« Bab. m. 8^ — ns^DI« 0. Jer. I Gen. 4, 2.

2 Smg, c. mm« Bab. k. 6^ «mm« Kiclcl. 64% n^DI« Koli.

R XI 1, rt-'D« (s. S. 247 Anm. 2) Ber. R 48, riö^DI« Ber. R. 70.

1 Sing. r\>^^S)b^ 0. Ex. 16, 32, Jer. I n^^DI«, n'^ö^DI« Jer. I

Ex. 31, 6.

3 Flur. m. IIÖDI« Taan. 67«^.

3 Plur. f. «ini« (1. «ini«) „verzogen" Targ. Jucl. 5, 28 Merx.

2 Plur. m. limm« Ber. E. 89.

1 Flur. c. «iD-'DI« Tos. Sanli. II 5.

Iinperfect. 3 Smg. m.^ fpv 0. Gen. 30, 24, Jer. I f\'^)\

2 Sing. m. T'Ülri 0. Deut. 7, 24.

2 Sing. f. '•Ö^Din Targ. Ruth 1, 17.

1 Sing. c. nm« Bab. k. 6^ ^^D1« Ber. R 70.

3 Flur. m. IIÖDV Ber. R 64. — inmn^ Jer. I Gen. 4, 23.

2 Flur. m. pSDin Jer. I Gen. 44, 23, 0. 11BD"'n, innin Jer. I

Deut. 7, 24, ]1D1*in Jer. I Deut. 4, 26, 0. llil^ri, inmn Jer.I Deut. 23, 22.

1 Flur. c. nnu Koh. R III 16. — «nnii2 Jer. I Num. 12, 12.

Imperativ. Sing. m. ^''Dl« Ruth R. III 1.

Sing. f. ]^D11« Jörn. 43^.

Flur. m. lim« 0. Jer. I Gen. 22, 5.

Infinitiv, a. r\^ü)ü Sanli. 18^ «s'riD Ber. R 50. — «DD1D

Jer. I Deut. 29, 18, «nniD Jer. I Num. 31, 8. i

«ÖD1« 0. Deut. 29, 18, «"ini« 0. Deut. 28, 63, Jer. I «imn,

«bl« Targ. 2 Kön. 4, 1.

c. m. S. linn^ni« (1. linniil«) Targ. Hab. 3, 14 Merx.

Partie, act. m. Sing. ^O^^ö Pea 15% '?3^"'ö Meg. 72'^ ^^«D
Taan. 66^1 — ^^i^D Targ. Mich. 7, 18 Merx.

m. Flur. l^DIID R. h. S. 57% l^niö Cliag. 77'^ l^JHD „ver-

mietend" Dem. 25'\ — ^iw (!) 0. Deut. 5, 25, Jer. I ps^DlD.

/. Sing. HDIID R h. S. 57% mmo Ber. R 17.

Ithpeel.

Perfect. 3 Sing. m. 1D«n^« Kidd.^ 64% 1»n^« Jeb. 7'\ —
Tnn« (1. n^nn«) Jer. I Ex. 22, 8, nii^«n«3 O. Num. 35, 33, Deut.

32, 14.
i

I

1 Nabat. n:ir „vermietet" ClS II 197, Plur. iniT» ebenda 212.

2 S. oben S. 213 f.

3 Nach Mas., Ausg. Land. 14 auch T'U^sriK, s. aber S. 204.

1
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Imperfect. 3 Sing. m. 1D«n*'' 0. Jer. I Gen. 10, 9, ntrsn^

O. Gcu. 9, G, -1D«n"' „^vir(l gebunden" 0. Jer. I Gen. 42, 19,

h^i^r\^ 0. Ex. 21, 28 (Paschta), Itm^^ „wird vom Glück begünstigt"

Jer. I Deut. 10, 2.

3 Sing. f. '^^D^nn 0. Lev. G, IG (Silluk), Jer. I '^DSn^n.

2 Plur. m. piD^nri 0. Gen. 42, IG, Jer. I piD^nTi.

Particip. m. Sing. IDri""» Maas. seh. 55'', i:in''D „ge^vinnend"

Sot. 20''. — b-^i^nh 0. Lev. 11, 34 (Rebia), Jer. I ^•«DSn'^O.

/. Sing, «^nnö Jer. I Deut. 22, 3.

Ithpaal.

Perfect. 3 Sing. m. ^n«n« „klagte" 0. Jer. I Gen. 37, 34,

nnn« O. Num. 3j, 30. 47.^^

3 /S'i?i^. /. mnn« (1. nnnn«) 0. Jer. I Num. 5, 13.

Imperfect. 1 2 /S'i??^^. ^^^. i:inri „verdingst dich" 0. Deut. 23, 26.

Infinitiv. «^n«n« Jer. I Gen. 38, 4.

Particip. m. Sing, inn^ö Jer. I Num. 31, 47.

Itta]^lial.

Imperfect. 3 Sing. f. ilDinri 0. Num. 36, 3, Jer. I ilDin-Ti.

3 Plur. m. lISDlri*^ 0. Jer. I Ex. 1, 10.

3 Plur. f. \ii>W 0. Jer. I Gen. 49, 26.

Particip. /. Sing. «DDin'>D Jer. I Num. 28, 10.

§ 68. Verha mediae Alepli,

1. Nur b'^^'Ü „fragen", t^^sn „übel sein", n^«D „unrein sein"

und It^tJ^ „übrig sein" sind im galil. Dialekt und in den Tar-

gumen in regelmässigem Gebrauch. tJ^S"* s. unter den Yerba "'"y

und rv (§ 69), n«:i und H«'? unter den Yerba V'^, "'"':'

(§ 72). Sekun-

däre Bildungen sind lIli^Dn „ihr werdet alt" (v. ^''D) Dem. 23%

n''«n „er kehrte zurück" (v. mn) Jer. I Num. 15, 30, D«T „er

wird erhaben" (v. Dil) Targ. Jes. 52, 13 Merx, s. auch S. 263. Dem
Hebräischen ist entlehnt IDi^Ö „sie verwarfen" Jer. II Lev. 26, 43.

2. Im Plural des activ. Partie. Peal und im Pael von ^fc^ty

und 1fc<ty wird im galil. Dialekt und in den jer. Targg. Aleph

in Jod verwandelt. Im Onkelostargum bleibt das Aleph stets

erhalten. Der Vokal vor zu verdoppelndem Aleph ist bei ^''SD

1 Nabat. f^)H7\^ „wird verfasst" CIS II 197. — Plur. pöbün^ „werden

gelehrt" Targ. Mich. 4, 3 Merx ist iu ]1B5«n"' zu korrigieren.
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Kamez, bei Ti^^ Patliach, was vielleicht damit zusammenliängt,

dass hier Aussprache des Aleph als Jod vorausgesetzt ist, sodass

^"'«^ und b^^\i^ sich nur orthographisch unterscheiden. Die Voka-
lisation der Infinitive «£«D und «£^nD« gegenüber stetem Ü"'«D

wird damit zusammenhängen, dass dreimaliges ä hinter einander

vermieden werden sollte, i

3. Beispiele für die Verla media Aleph.

Peal.

Perfect. 3 Si72g. m. ^«ty Mo. k. 83% ti^«n Schek. 51% ty*««!

Sank 2V\ — b'm('\] 0. Gen. 40, 7, Jer. I bm, ty^«n[1] 0. Jer. I

Gen. 21, 11, n>«n Jer. I Num. 15, 30.

2 Sing. c. ^«ty Kidd. 64^ rt^«CJ^ Ech. E. I 31. — «n^''«t5>p]

0. Deut. 18, 16.

1 Sing. c. trh^^^ Ber. 5'\ n'b^'^ Dem. 22^. — n"«'?"'«t5'[i] 0.

Jer. I Gen. 24, 47.

3 Plur. m. \hm Ber. 6^ — 'l'7^«ty[1] 0. Jer. I Gen. 26, 7,

n'^xn Jer. I Gen. 6, 3.

2 Plur. m. ]'\Th^m, ]'\Th^'^ Naz. 46\

1 Plur. c. li^«ty Meg. 74'\

Imperfect. 3 Sing. m. hm' 0. Jer. I Ex. 22, 13, mT 0.

Gen. 21, 12, Jer. I ü^i^2\

3 Sing. f. m:ir\ 0. Jer. I Deut. 15, 9.

S Plur. m. ])^m' 0. Ex. 11, 2.

1 Plur. c. bm:^ Schebi. 38% b)m:i E. h. S. 59^

Imperativ. Sing. m. b^'^ Dem. 22'\ Ech. E. I 31. — b^ü

0. Deut. 4, 32.

Sing. /. "h^m Ber. E. 79. — "h^V^ Targ. 2 Kön. 4, 3.

Plur. m. \\b^'^ Maas. seh. 55<i. — ^b^^'^ Jer. II Deut. 32, 7.

Infinitiv. ^I^ti'"'» Pea 15^— '^«ty^ö Jer. I Gen. 43, 7, d. «"r^ty^D

Jer. I Lev. 24, 12.

Partie, aet. m. Sing.'^ b^m Sabb. 9<=. — b^^h 0. Jer. I

Gen. 32, 29.

m. Plur. ]'b^^\if Ber. S^^L, \h\m Ech. E. I 31. — Xh^'^^ Jer. I

Deut. 18, 14.

Partie, pass.3 /. Sing. r\b>m Taan. 64^.

1 Vgl. S. 141 Anm. 5, 154 f.

2 Ein hebr. Lehnwort ist "j^«: „Löser" 0. Num. 35, 27.

3 Als Intransitivbildung ist zu betrachten f. «n^«n „schmachtend" 0.

Num. 11, 10.
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Pael

Perfect. 3 Sing. m. I'^'^ty „Hess übrig" Bab. b. 13'', n«D

„verunreinigte" Sanli. j8'\ — T''ti> Jer. I Ex. 10, 12, n-'^D O.

Jer. I Gen. 34, 13, b^^S^ „fragte" 0. Gen. 43, 7.

3 Plur. m. ])h'^^^ Ber. 9'* Ven., Yaj, R. 5. — n^«D Jer. I

Gen. 34, 31.

2 Pliir. m. ])Th^^\i^ Jer. I Deut. 1, 1.

Imperfect. 3 Sing. m. r«D"'[l] 0. Jer. I Lev. 13, 3.

_ 3 Plur. m. jn-'^ty^ Jer. I Ex. 1, 10, lIT^^t^"' Jer. I Ex. 11, 2,

lliND^ O. Jer. I Num. 5, 3.

2 Plur. m. lIT^tyn Jer. I Ex. 12, 10.

Imperativ. Sing.^ m. ^^''ty Jer. I Deut. 4, 32.

Infinitiv, a. ^Sm 0. Gen. 43, 7, «n«D 0. Jer. 1 Lev. 20, 25.

h. m. S. pn-^ni^D 0. Jer. I Lev. 15, 31.

Partie, pass. m. Sing. n«Dö 0. Jer. I Lev. 13, 11.

/. Sing. d. «nn«DD Kil. 32«=. — «nn«DD 0. Jer. I Lev. 5, 2.

Äphel.

Perfeet. 2 Sing. m. 1«ty« „Hess übrig" 0. Ex. 10, 12, ti'^sn«

„that übel" 0. Ex. 5, 23.

2 Sing. c. «rit^^«!« 0. Num. 11, 11, Jer. I^«rity«n«.

3 Plur. m. ]\h\m^ „liehen" Gitt. 45^ — 1^''«^« 0. Jer. I

Num. 20, 15.

2 Plur. m. l^nty^^n« 0. Jer. I Gen. 43, 6.

Imperfeet.i 2 Plur. m. p^i<nn 0. Gen. 19, 7, Jer. I pt^'^^nn

\\^mf\ 0. Ex. 12, 10.

1 Plur. c. ti^'Äy^ 0. Jer. I Gen. 19, 9.

Imperativ. Sing. m. b^\^'0^ Ber. R 79.

Partie, aet. m. Plur. J^^^ID 0. Ex. 1, 11.

Itlipeel.

Perfeet. 3 Sing. m. ti^Nl''« „wurde krank" Bab. b. 13'\ —
ty«5n« Targ. Mich. 4, 6 Merx, 1«ntJ^« „bHeb übrig" 0. Ex.

10, 15, Jer. I Gen. 19, 17.

3 Sing. f. rb^m^^ Sabb. 13% n^t^n^« (!) Sabb. 8\

2 Sing. c. «nty«n« Kicld. 59\

1 Sing. c. rfy^n^i^ Maas. 49^ nb^«nty« Kil. 28^ n'?«nty"'«

Schebi. 39\

1 Nabat. hütMl^ „verleiht" CIS II 206.
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3 Plur. m. )^nm 0. Gen. 14, 10, Jer. I Gen. 1, 9.

SPliir.f. «I^ra« 0. Gen. 30, 36, Lev. 27, 18.

Imperfect. 2 Plur. p^SnW i 0. Deut. 4, 27; 28, 62 (auch

Merx).

Infinitiv. «b«ntyö Jer. II Num. 24, 1.

Particip. m. Sing. ^^«nt^^D Mo. k. 82'\ ty^n*«» Bab. k. 6'\

Ithpaal.

Perfect. 3 Sitjg. m. I^'^nti'« Jer. I Ex. 10, 15.

3 Sing. f. n£«riD« 0. Jer. I Lev. 18, 25.

3 Plur. m. n^^nty« Jer. I Gen. 29, 9, in^^ntJ^« Jer. I Deut.

9, 19.

Imperfect. 2 Plur. m. in«nDh 0. Jer. I Lev. 18, 30, lll'^-TitS^n

Jer. I Deut. 28, 62.

2 Plur. f. p«nDn Jer. 2 Kön. 13, 21.

Infinitiv. «njJnD« 0. Jer. I Lev. 18, 20; 0. Lev. 15, 32,

Jer. I «n«nD^«.

Itta]^hal.

Perfect, 3 Sing. m. ti^«nn«2 o. Sab. Jer. I Ex. 5, 23.

§ 69. Verha primae Jod s. Waiv.

1. Von eigentlichen Verben primae Jod sind sowohl im galil.

Dialekt wie in den Targumen vertreten t!^t^\ Ü2^, '^^^ p\ pi\

dagegen itD"" nur in den Targumen. Im Aphel ist Waw statt

Jod eingetreten bei Ita*" in den Targumen meist, bei py im

Onkelostargum in eigentlichen Verbformen stets, während in

dem substantivischen d. ^npi^^D „Säugamme" das im pal. Talm.

und jer. Targg. auch in Verbformen vorkommende Jod bewahrt

ist. ^'?"' und p"^ haben Jod im Aphel, ty^<*' und ^2*^ kommen im

Aphel nicht vor.

2. Bei den Verben primae Waw ist das ursprüngliche Waw
im Aphel und Ittaphal aller Verba und im Pael und Ithpaal

von m\ V"IN nD"*, irT» erhalten. Beispiele für den letztgenannten

Eall finden sich für m"' in den Targumen, V^^ im pal. Talmud

1 Hier ist die Vokalisation des Perfects behufs Erhaltung des Aleph auf

das Imperfect übertragen, insntl^ri wäre die regelmässige Form, vgl. Targ.

2 Sam. 22, 32 Merx inxntJ^^ wo aber das Schewa gegen die Regel.

2 Die Lesart ist auch bezeugt Mas., Ausg. Land. 20; Cod. Soc. 84 ly^Kn«.
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(die Targume behalten Jod), ny in den jer. Targumcn, IH"' im

pal. Talmud u. Midrascli. In das Aphel ist Jod im i)al. Talmud
eingedrungen bei ^H"^ und in\ vielleicht auch bei h^'^ (vgl. bibl.

aram. hyn), wenn nicht die vorkommenden Beispiele als Pael zu

lesen. In den Targumen finden sich Beispiele eines Aphel mit

Jod von t3ty\ lp\ nn\ no\ m*" (Onkelos) und m"" (Jonathan, s. Merx,

ehrest. Targ. 208), welche kaum nur von ungenauen Copisten

herrühren. Im Imperfect und Infinitiv des Peal ist nach der

superlinearen Vokalisation das Jod elidiert und durch Ver-

doppelung des zw^eiten Stammkonsonanten ersetzt worden, der

Vokal des Praefixes ist i \ vor dem nicht zu verdoppelnden

Rescli e. Bei ih^ hat das Onkelostargum indes den Infinitiv

"b^ü 2, und in den jer. Targg. wird ebenso Lesung mit e voraus-

gesetzt sein bei Formen wie l'^^Tl, np^ö. Für die Verdoppelung

des zweiten Konsonanten tritt in den jer. Targg. häufig Ein-

schaltung eines Nun ein bei 5^1\ Abgeworfen wird das Jod mit

seinem Vokal im Imperativ Peal, Ausnahmen finden sich indessen

im galil. Dialekt.

Bei in^ wird im galil. Dialekt in allen Formen des Peal

das He zuweilen elidiert, vgl. S. 69.

3. Ein /-Imperfect des Peal wird von in*^ allenthalben, von

ntD'' und nb"* in den jer. Targg., von DH'" 3 zuweilen im galil. Dialekt

gebildet. Das Onkelostargum hat ein 7-Imperfect von ih^ und

^V mit Dehnung des i zu i und vollem Verschwinden des ersten

Eadicals.

4. Ein Hapliel findet sich im galil. Dialekt von ]ö\ m\ )}T

(in einem alten Schriftstück), TW, im Onkelostargum von )}T und

p\* Scliaphel kommt vor von dem ungebräuchlichen i^^"», w^obei

das ursprüngliche Waw in Jod übergeht, also ^T^. Hierher

gehört auch nach seinem gegenwärtigen Lautbestande 2^V(^, s.

aber S. 207, Anm. 1. Ein Ischtaplial (aber kein Scliaphel) bilden

die jer. Targume von in\ Denominativ ist das targumische

Reflexivum j;1lbnti^N „erkannte" 0. Jer. I Gen. 42, 8.

1 Auch bei Dta"*, wo das bibl. Aram. Ezr. 7, 19 1^''\ vokalisiert. S. auch

Mas., Ausg. Land. 61 Lesart 1\^^\

2 Fehlerhaft ist ^^Ö O. Num. 22, 38 (auch Meroc) gegenüber bsö 0.

Num. 13, 30.

3 Dem galil. Dialekt ist die Bildung eines Imperfects und Infinitivs von SH"'

(wofür sonst ]ni) eigentümlich, vgl. nabat. Impf. 271'' CIS II 199.

"* Die jer. Targume haben ausserdem Haphel von 7W.
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Die Beispiele für die Yerba primae et tertiae Waw tn\

m\ «D^ «i\ ^V\ «^\ «"1' s. § 72.

5. Beispiele für die Verla primae Jod s. Waw,

FeaL

Perfect. 3 Sing, m.i a. in*" „setzte sich" ISTaz. 54^ nn'' „gab"

Mo. k. 83'\ Sabb. 3^ nn^ „erbte" Yaj. R 37, p:^^ „säugte" Ber.

R. 56, np"» „brannte" Jeb. 15% V1^ „wusste" Gitt. 46'\ — 2iv

0. Jer. I Gen. 25, 6, J;T 2 0. Jer. I Gen. 4, 1.

b. n"'ri''[1] 0. Jer. I Gen. 19, 30, n^S^fq 0. Jer. I Num.

24, 24.

3 Sing. f. a. nnn"' Bab. b. 13% Gitt. 45% nü2^ „war trocken"

Taan. 66^ mb^ „gebar" Schebi. 39% rnp^ Jeb. 15^ — nS.T O.

Jer. I Gen. 3, 12, nVT()] O. Jer. I Gen. 3, 6, nnn-'fl] „war

übrig" 0. Ex. 36, 7.3

h. nn\n^ Vaj. E. 37, nrb' Ber. R. 92. — nn^ri^[i] 0. Jer. I

Gen. 21, 16, nW' O. Jer.^ I Gen. 16, 1, rf7^5'^ „konnte" 0. Ex.

2, 3, Jer. I Gen. 49, 4, ni^'^T 0. Gen. 8, 14. H
2 Si7ig. c. a. nnn^ Naz. 54^ nnn^ Gitt. 45% rrh"^ Ber. R

89, mp^ Schir R III 4, nb^ Ecli. Rill. — nn.T O. Jer. I. II

Gen. 15, 3.

l. m^b^ Ech. R I 16. — «n'p^D^fl] 0. Gen. 32, 28, nn\T'

Jer. II Deut. 21, 14.

1 Sing. c. a. n^nn'' Jeb. 5"\ H'^nn"' Pea 20^, r\'T Taan. G4'',

n^l^ Kil. 32^ — n^in^ 0. Jer. I Gen. 1, 29.

h. n^b^y Kidd. 61% — n^"^,^^^ 0. Jer. II Gen. 21,7, n-^h^ri^f^]

0. Deut. 9, 9.

3 Flur. m. a. linri'' Ber. 9% \\2n' Gitt. 47'', pn^ Naz. 54'',

nrr' Ber. 11% — )iiv 0. Jer. I Ex. 39, 18, )Vr\\] 0. Jer. I

Gen. 3, 7.

b. )i''fv „waren solilenlos" 0. Deut. 8, 4, 'i'?"«d'"' 0. Jer. I

Gen. 13, 6, d^h^p] 0. Jer. I Ex. 12, 40, iri-'Sfl] 0. Jer. I Nuni.

21, 35.

3 Flur. f. a. «Ip"" „waren schwer" 0. Gen. 48, 10, Jer. I )ip\

1 Nabat. nn^ CIS II 204, aeg. aram. f. nnn^ ebenda 149.

2 Nach Mas., Ausg. Land. 57 f. öfters geschrieben '^y\ oder yi';, Avobei

die Aussprache yi^X vorausgesetzt ist; auch sn^. kommt vor, s. ebenda 59. Vgl.

oben S. 6'2. 71.

3 nni'' 0. Num. 36, 8, Sab. nny_ ist Particip mit Perfect endung, vgl. oben

S. 229.
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h. «tHI] 0. Gen. 30, 39 Sab., 0. Cod. Soc. Jer. I ]T^<)J

2 Plur. m. a. ])r\2n^ Pea 20'', pn^'T' Pes. 3P. — ]inVT 0.

Jer. I Gen. 29, 5.

h. linn^n^[l] 0. Lev. 18, 3, Jer. I Deut. 1, 6.

2 Flur, f. a. l^nj^T 0. Jer. I Gen. 31, 6.

1 Flur, c. a. ]inn^ Jer. I Deut. 26, 18, «ij;^^ Jer. I Gen.

29, 5.

h. i62'f\'[S} 0. Deut. 3, 29, «Jnn'^s (i. «5n''T) 0. Jer. I

Deut. 3, 12.

Imperfect. 3 Sing. m. a, 1^''^ „ist gut" 0. Jer. I Gen.

12, 13, 0. Deut. 5, 16, HT^ 0. Gen. 21, 10.

6. h\2^^ 0. Ex. 10, 5.

c. n^n"* Sanh. 18^^. — n^^ri^* 0. Jer. I Lev. 13, 46, l^tD'^'' Jer. I

Deut. 5, 26.

3 Sing. f. c. n'^rin 0. Gen. 24, 55, Jer. I nn-Tl, ^^^t\ 0. Jer. I

Gen. 17, 19, 0. Ex. 21, 4, Jer. I l^'pTl.

2 Sing. m. a. 5;nn Sot. 22% Eck R I 19, nn^n Ber. 7'\ Ech.

E. I 2. — pn 0. Gen. 13, 13, Jer. I piin, );rn Jer. I Deut.

21, 13.

1). h)6f\ 0. Gen. 15, 5, Jer. I h)yn.

c. ynn Ech. E. I 4. — n'^rin 0. Gen. 27, 44, Jer. I n^n^n,

ff)h „leihest" 0. Deut. 15, 6.

2 Sing. f. a. ]'^Vir\ Targ. Puth 3, 4.

c. p^^*n 0. Gen. 3, 16, Jer. I V^^^-^^
1 Sing. c. a. riT« Kicld. ßl\ — V^^ 0. Gen. 15, 8, Jer.

I 5;ni«.

3 Flur. m. "[iriT Keth. lY 12, ID^"" Naz. 54^ pnn^ Mo.^k. 82\

]\T\^<'^ 0. Num. 36, 8, \\^^^ 0. Jer. I Ex. 14, 18, pnn*^ 0.

Jer. I Gen. 34, 21.

3 Flur. f. IT'r^fl] 0. Jer. I Deut. 21, 15.

2 Flur, m. lun^n Bez. 60^ — 113;iri 0. Ex. 10, 2, Jer. I

1 Flur. c. a. ni-'i Pea 15S pli Pesikt. 70% m. Suff. n^n.T'i

Koh. P. IX 18.

1 Die Perfectform auf an ist im Onkelostargum unerhört, es ist Ver-

wechselung mit dem Imperfect eingetreten.

2 Viell. N3n'''i'' im Text. Particip und Perfect sind vermengt, s. oben

S. 229 f. Oder sollte Partie, mit Personalpron. «5nv gemeint sein? Der hebr.

Text verlangt ein Perfect.

3 Nabat. ^D^ CIS II 220.
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h. b)6i 0. Gen. 34, 14, Jer. I b)yi

Imperativ. Sing. m. a. nn Jeb. 15^, Kidd. 64^, in^ Taan.

67<=. — nn 0. Jer. I Gen. 30, 26, V^ 0. Jer. I Gen. 20, 7.

h, n-Tl Ned. 42'\ n^-« Bez. 60'1 — n^n i 0. Jer. I Gen. 35, 1

(Makkeph), 0. Gen. 20, 15 (Silluk).

Smg.f. a. '27] Schebu. 37-\ — ^in 0. Jer. I Gen. 30, 14.

h. •'i^n 0. Jer. I Gen. 38, 11.

Pliir. m. a. inn*' Kil. 32^ Ber. R 91, ])T Bab. k. 5^ pnn

Keth. 35% nn Keth. 33% Kidd. 64'\ — )if\ 0. Jer. I Gen. 34, 8,

)V1 0. Jer. I 'Num. 32, 23.
^

h ^n^^^ Kil. 32\ — n^n 0. Jer. I Gen. 34, 10.

Infinitiv, a. nn^ö Kil. 32S ib'^ Jeb. 6% nri"'» Keth. 35'',

pVD Ech. R II 16, p^D Mo. k. 82^. — hi6 0. Jer. I Num.

13, 30, W^I2 0. Jer. I Num. 22, 38 (s. oben S. 253), y^D 0. Gen. 1

15, 13, Jer. I V^^ö, nn» 0. Gen. 16, 3, Jer. I nn^D, Ip'ü Jer. I

Gen. 11, 28, Ü'ü 0. Jer. I Gen. 4, 2, riTD 0. Deut. 9, 1.

h. niTO Jer. I Deut. 9, 1, 'jlt^D Jer. I Deut. 28, 12, j;*!!:»

Jer. I Gen. 19, 26.

Partie, aet.2 m. Sing. nTl"* Ber. 9% nNT« Sabb. 10% n^ Ned. 42%

^'V Keth. 33% b''2' Sabb. 3'', p^ Kidd. 64^ — ^''5^ 3 0. Jer. I Num.
11, 14, Tf\^ 0. Jer. I Gen. 14, 12, J^T 0. Jer. I Gen. 28, 16.

m. Flur. Y^n Ber. 2^ l^nn^ Ech. R. II 14, l^n^n^^ Bikk. 65^

YV^' Gitt. 45»^. — l-'nn^ Jer. I Num. 13, 30, pj)"!^ 0. Gen. 29, 5.

/. Sing, «nn^ Keth. IV 14, «n^n''^ Yaj. R 9, nby Bez. 62%

n^T Kidd. 64% n^y Scheb. 37'\ — «5n^ O. Jer. I Lev. 15, 23.

/. Plur. ]nn^ Keth. lY 13, l^^^ Taan. 69 \ — ]lf' 0. Jer. II

Ex. 1, 19.

Partie, pass., m. Sing, d «Tp"« Taan. 69'% Ech. R Peth. 34.

m. Plur. fyn"^ 0. Jer. I Num. 3, 9.

f. Plur. pY Sabb. W.

Pael.

Perfeet. 1 Sing. c. nnp"^ „verstockte" O. Ex. 10, 1, Jer. I

n'yp\

1 Gen. 35, 1 ist i^n durch Makkepli mit dem folgenden Wort verbunden,

Gen. 20, 15 hat es Silhik. Die Masora, Ausg. Land. 65 verzeichnet die Lesart

n^ri Gen. 20, 15 wie die Imperfecta 2^ri% l'^Pin, wahrscheinlich als Pausalformen.

2 Palm. Zollt. nn% Plur. y:in^; äg. aram. pass. 3\T CIS II 149.

3 Auch Gen. 45, 1, Ex. 40, 35 liest Cod. Soc. 84 auffallender Weise ^^3^

als Particip. Dies wird auch sonst gern angewandt, s. Mas., Ausg. Land. 61

'^ Diese intrans. Bildung ist der superlin. Yokalisation fremd.

1

i
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Imperfect. 3 Sing, hl üT] „vollzieht die Schwagerehe" Jer.

I Deut. 25, 5, 0. m. Suff. nSbT) i

(1. niD5"'^1).

2 Fhir. m. linn'^n „lärmt" 0. Jer. I Num. 10, 7.

Imperativ. Sing. m. Dn"'^ Jeb. 6''. — nn" 0. Gen. 38, 8,

Jer. I U'2^\ 1p^ „ehre" 0. Deut. 5, IG.

Infinitiv, a. m'p^^O „Geburtshilfe leisten" Sabb. IG*", «'?'?''^0

„wehklagen" Ber. E. 89. — «Ip^^^D Jer. I Num. 24, 11.

h. «ip^ 0. Num. 24, 11.

c. nip^ Ber. E. 11.

Partie, act. m. Sing. imiD „übrig lassend" Pesikt. 139\

m. Flur, jnp^^ö Makk. 32^

Partie, pass. m. Sing. nn^ö[l] „gesondert" 0. Jer. I Gen.

26, 10.

m. Flur. l^sn^D „barfuss" Jer. I Deut. 8, 4.

Apliel.

Perfeet. 3 Sing. m. a. b^2)i< „brachte" Ech. E. I 4, p"*:"!«

„säugte" Pesikt. 23'\ — T'^li^ „zeugte" 0. Jer. I Gen. 5, 3,

T'^)^ „that wohl" 0. Gen. 12, 16, Jer. I ntoi«, *ini« „hatte Über-

ffuss" 0. Gen. 21, 25, ^5^^^ „wies zurecht" 0. Gen. 21, 25.

b. n'Tl''^« „setzte hin" Ter. 4G% p^Jl^^« „säugte" Kil. 27''. —
p-'i"'"'« Jer. II Deut. 32, 13, pD\i2 „glaubte" 0. Jer. I Gen. 45, 26

(Tiphcha), 0. Gen. 15, 6 (Tiphcha).

3 Sing. f. a. mpi« „verehrte" Bab. b. 13^ nötl« „lieh" Bab.

m. 9^. — riT^I« Jer. I Gen. 5, 3, nj;n« „machte kund" Jer. I

Gen. 8, 9.

2 Sing. c. a. mpl« „verbranntest" Ech. E. I 31. — «m^'?1«

Jer. I Gen. 35, 11, nnVöin „liesst erglänzen" Jer. Jud. 5, 3.

h. niö\n Jer. I Gen. 15, 13.

1 Sing. c. a. nn^pi« 0. Jer. I Deut. 9, 21, n'^ini« 3 0. Lev.

23, 43, Jer. I n^n^^m«, n^lin 0. Ex. 6, 3, Jer. II n^J^Tl«.

h. n^^iöNT Ber. 4^.

3 Flur. m. a. ll'?"'^« Vaj. E. 26, pT^I« Jeb. 11'^ ip''i"l« Ber.

E. 98. — "iTpIS 0. Jer. I Num. 31, 10, n^tOIS Jer. I Deut. 5, 28.

h. inn^^« „Hessen übrig" Pea 20^ — 'li"'D\n 0. Jer. I Ex.

14, 31.

1 Diese Vokalisation ist nur als Imperf. Peal verständlich.

2 Stets mit ^ in der zweiten Silbe.

3 Die Lesart ist fehlerhaft, Ausg. Sab. richtig n^n^ni«.

Dal man, galil.-aram. Grammatik. 17
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3 Flur. f. a. «S'^lälN (1. «S^^tDIN*) 0. Deut. 29, 25, Sab. «n^p^«.

2 Flur. m. h. priiöNT i 0. Jer. I Num. 20, 12, Deut. 9,23.

Imperfect. 3 Sing. m. a. T^^pr 0. Jer. I Gen. 17, 20 (Zak.

kat.). I
3 Sing. f. a. p'M 0. Jer. I Gen. 21, 7, Ex. 2, 7 (Merka).

2 Sing m. a. Tmn Ech. E. I 7. — n^tölri 0. Gen. 4, 7, T'rtn

O. Jer. I Gen. 15, 4, to^t^in „streckst aus" 0. Jer. I Gen. 22, 12,

j;nirin[1] 0. Jer. I Ex. 18, 20.

h. in^^n Bab. m. 8^ — )^l5\iri 0. Deut. 28, 67, y^'n Jer. I

Gen. 4, 7.

1 Sing. c. a. n-'DI« 0. Jer. I Gen. 32, 12.

3 Flur. m. h. ]\^iS^rv 0. Jer. I Ex. 4, 8, jl^^^'^ „heulen" Targ.

Mich. 1, 8 Merx.

2 Flur. m. a. l"ltDtrin Jer. I Gen. 37, 22, ]"isr"in Jer. I Deut.

24, 10.

l. X^m^n O. Gen. 37, 22, jnp^n 0. Deut. 7, 5, Jer. I inpin.

1 Flur. c. a. Tmi Ech. ß. I 7, ^li Yaj. R 25. — n^tälii 0.

Jer. I Num. 10, 29, V^^^ O. Jer. I Gen. 18, 17.

Imperativ. Sing. m. n^ipiS Taan. 66^ j;^!« Euth E. III 1,

m. Suff. n^j;iin Ned. 37^. — n^ril« 0. Jer. I Gen. 47, 6.

>S'zn^. / ^^^ni« Jer. I Ex. 2, 9, m. Suff. liTiS-^il« (1. \Tp"'ilS)

O. Ex. 2, 9.

P^iir. m, l^^il« 0. Jer. I Gen. 42, 19.

Infinitiv, a. «V^^D E. h. S.
57i'.

b. «niäl« 0. Jer. I Gen. 32, 12, «nö-'^i 0. Deut. 28, 63 (auch

Merx).

c. "«J^ni« Jer. I Gen. 21, 14.

Partie, aet. m. Sing. a. 5;niö Mo. k. 81% Iplö Mo. k. 81^.

— Tplb 0. Jer. I Lev. 16, 28.

K n^n"''«ö Ab. z. 39'\ ^n^"«» „tragend" Sot. 22\

m. Flur. a. J^nmD Ech. E. Peth. 24. — J^iöl^ Targ. Mich.

7, 3 Merx. h. f:6'fil5 0. Jer. I Deut. 1, 32.

/. Sing. a. «Iplö Ber. 5^.

h. d. «ripi^D 0. Ex. 2, 7, Jer. I «np^iD, m. Suff. nnpi^D 0.

Gen. 35, 8.

Partie, pass. m. Sing. a. V^)^ Schebi. 35^, Yaj. E. 25.

h. p^Tii^ Gitt. 47^ — l6\'lö2 o. Jer. I Gen. 21, 7 (Mehuppak),i

{

1 Ausg. Sab. hat auch hier das der Kegel entsprechende "iinyo\'i.

2 Mit Kamez, ohne dass der Satzton die Veranlassung sein könnte, wah^

scheinlich in Nachahmung der Nominalendung ä7i.
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Num. 12, 7 (Merka), Deut. 33, 8 (Silluk), d «:D\iD 0. Jer. i

Deut. 7, 9.

m. Flur. b. l'^^öHö Vaj. E. 34.

Ithpeel.

Perfect. 3 Sing. vi. nNTTin"'« (!) Ketb. 34'', n^'p^n« Ech. K. I 11,

np''« Chag. 77«^. — n\i^n« 0. Ex. 4, 25, V'l^ri« 0. Lev. 4, 23.

'd Sing. f. nn\TW« Sabb. 3'\ — nn\Tn« 0. Lev. 19, 20,

riT'^^n« 0. Gen. 24, 15, Jer. I «T^T^n"'«.

3 Plur. f. «T'?^n« 0. Gen. 6, 1, Jer. I r^^h^n^.

Imperfect. 3 Sing. m. nrTTi"' Kob. R XI 1. — y^'^n-^ 0.

Deut. 15, 19.

3 Sing. f. nrr^'Tin Vaj. E. 19. — n\Tnn 0. Num. 26, 54.

^ Plur. m. pnn'^^n'' Scbebu. 37^^ — ]^27Vr\^ 0. Lev. 11,38.

Infinitiv. «n.Tn» Jer. I JSTum. 20, 21.

Particip. INTDö Jer. I Lev. II, 38.

Ith2)aal.

Perfect. 3 Sing. m. ty«''"'n^« „verzweifelte" Bab. m. 8^ ID^^n«

„wurde gezücbtigt" Scbir E. II 16. — HDIin« „recbtete" Jer. I

Gen. 21, 25, in^n« „war allein" Jer. II Num. 31, 50.

3 Sing. f. ntJ^nn« (V. tS^n^) Jer. I Gen. 8, 14.

3 Plur. m. ri'^Tl« 0. Lev. 25, 45.

3 Plur. f. YV^)r\'^ 1 Ketb. 26^ — ]nD1in« Jer. I Gen. 20, 16,

ItyiTl« Jer. I Gen. 26, 26, «Ön^n« (1. «Dn"^n«) „wurden brünstig"

0. Gen. 30, 39, Jer. I pITTl«.

Imperfect. S^Sing. m. ty^-^^n^ Jer. I Deut. 29, 18.

1 Sing. c. Ip^n« 0. Jer. I Ex. 14, 17.

3 Plur. m. piniin^ „werden überflüssig" Scbek. 48^^ — ]v!tT\^

0. Jer. I Gen. 8, 17, inn'^n*^ Targ. Midi. 7, 14 Merx.

Infinitiv. Hön^'^n» Jeb. 6'\

Parlicip. / Plur. pivT\h 0. Jer. I Gen. 30, 38.

Ittajghal.

Perfect. 3 Sing. m. imn"*« „wurde eingesetzt" Meg. Taan.

(b. Taan. 17'^. — nnin« „Hess sich als Fremdling nieder" 0.

Gen. 20, 1.

2 Sing. c. nnSi;^« „wirst gerechtfertigt" 0. Gen. 20, 16.

3 Plur. m. nriin« 0. Ex. 6, 4, Jer. I Umn''«.

i Zur Endung s. S. 203.

17'
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Iiiiperfect. 3 Smg. f. Ipinn „wird verbrannt" 0. Lev. G, 23,

Jer. I npiriTi.

3 Fkir. m. )1lDti>in'' „w. ausgedehnt" Jer. I Gen. 16, 12,

]liDnn^ 1 0. Gen. 42, 20, Jer. I ]1i''D\in\

Infinitiv, a. «npin^ö Jer. I Lev. 20, 2.

l. «nnin« 0. Gen. 19, 9, Jer. I «nmn'»«.

Particip. m. Sing. DtDlri^'D Targ. Jon. 2, 9 Merx.

m. Plur. ]npin^ö Jer. 2 Kön. 19, 35.

Isclita'pluil.

Imperfect. 2 Plur. m. ]1imnii^n ..werdet übrig gelassen"

Jer. I Deut. 4, 27.

Particip. m. Plur. "inrnnt^D Jer. I Deut. 7, 20.

§ 70. Verla meäiae Watv s. Jod.

1. Verba mit Iwnsonantischem Waw sind :i"lt, nn, ]13, "11^» ^l^},

mi, Hin. Unter den Verben tertiae Waw s. Jod 2 gehören hier-

her mn, Hin, nilD, m^, mi, mtJ^. Ihre Abwandelung unterscheidet

sich nicht von der bei starken Verben üblichen. Auffallend ist

die Vokalisation pilDn O. Num. 34, 7 mit Kamez, wogegen inTDriT

0. Num. 8, 7 mit Pathach, vgl. die Participia des Pael der

eigentlichen Verba mediae Waw s. Jod und S. 205 Anm. 1.

2. Bei den eigentlichen Verben mediae Waio s. Jod findet sich

als intransitive Form im Perfect des Peal nur rr^D „er starb",

l^D „er wurde alt".

Ein Imperfect auf i mrd in den Targumen gebildet von Hl

„er übernachtete", DD „er setzte", p „er richtete" (bei dem
letzteren auch Imperf. auf u). Davon werden DD und ]1 als

Verba mediae Jod zu betrachten sein, während r\2 vom Nomen
n"»! abgeleitet ist. T^'p 0. Ex. 21, 14 (Merx) ist wohl nur Nach-

bildung des hebr. ir. i

3. Das transit. Perfect des Peal hat in der 3 Pers. Sing,

und Plur. m. nach der superlin. Vokalisation Kamez, in allen

4
1 Ausg. Sab. regelrecht ^UONin";, die Lesung von Coc. Soc. 84 hat aus ai/

entstandenes ä, s. S. 66.

2 Nach NöldeJce in Wright, Compar. Gramm. 243 wäre nur hier die Form
mit konsonantischem Waw ursprünglich, während alle übrigen Verba dieser

Art als Denominativa zu betrachten sind.

t
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anderen Formen Patliach (während das Eibl. Arani. und das

Syrische auch hier das Kamez festhalten), das intransitive Perfed

in der 3 Fers. Sing, und Plur. m. i, sonst e. Bei den intransi-

tiven Formen ist die Analogie der Intransitiva des starken Verbs

(s. S. 204) von Einfluss gewesen, nur dass die 3 Pers. Sing. m.

l hat statt e. Das Pathach der transitiven Formen ist als

Analogiebildung nach den Verbis geminatis zu erklären, der nur

die 3 Pers. Sing. u. Plur. m. widerstand.

Im Imperfect und Infinitiv hat das Praefix nach der super-

linearen Yokalisation stets Schewa (Ausnahme Din'"'^ O. Ex. 12, 23),

während sowohl die galiläischen Texte als das Onkelostargum

Ausg. Sab. und die Masora dieses Targums öfters nach der

Analogie des Verba geminata i den ersten Stammkonsonanten

verdoppeln und das Praefix mit i oder (bei Aufgabe der Ver-

doppelung) mit e versehen.

Das Onkelostargum hat nur A-Infinitive (eine Bildung auf i

s. § 78, 2), im galil. Dialekt und in den jerus. Targumen gehen

U- und A-Infinitive neben einander her, vgl. § 63, 2.

4. Die Farticipia des Feal haben im Onkelostargum im

Sing. m. stets fc< am Anfang der zweiten Silbe, in den übrigen

Formen stets Jod 2, während im pal. Talm. und Midr. und in

den jer. Targg. auch im ersten Fall oft Jod geschrieben wird.

Der Unterschied war für die spätere Zeit jedenfalls nur ein

orthographischer (vgl. S. 45). Die Abkürzungen ''«p, «p für U^^p,

^i<n für l''«n (nicht im Onkelostargum) beruhen auf babyl. Ein-

fluss. Hebraismen sind die Participia Tl, yyi, ]"'V^ l**"!^
im pal.

Talmud.

5. Im Pael und Ithpaal ist der mittlere Konsonant Jod,

der als verdoppelt zu denken ist, ausgenommen im Particip des

Pael, bei welchem die superlin. Vokalisation dem Jod ein Kamez
vorangehen lässt (s. die Beispiele).

6. Im Aphel (wofür der galil. Dialekt Haphel bei 2)D) hat

1 Eine Neigung, die Lautfolge ketäl, ketül in kittäl, kittül zu verwandeln,

ist auch sonst zu beobachten (s. Barth, Nominalbildung 196), vgl. "{ITi „wir

segnen" Naz. 54^^, ninp"*» „nahe bringen" Ber. 13*^ und oben S. 53. Blosse

Dehnung eines Schewa zu einem vollenVokal kann ausserdem Folge nachlässiger

Aussprache sein, s. Safir, Eben Sappir I 55^.

2 Dies Jod wird stets mit Schewa versehen und eröffnet also eine Halb-

silbe, während «nni«, Nn'^Jns (s. S. 56. 137. 140 f. 154) geschrieben wird und

das Jod im Wortinnern kein Schewa vor sich haben kann, z. B. d. «^no

„schlagend" 0. fix. 21, 19, s. S. 152 Anm. 5, 281.
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das Perfed und der Imperativ in der Regel nach der superlin.

Vokalisation als Vokal des Praefixes Scliewa. Beispiele wie

"ip^J^fc^ und n'^iJN sind nach Analogie der Yerba geminata gebildet.

Der galil. Dialekt und die jer. Targume haben daneben noch

ein Praefix mit ö nach Analogie der Yerba primae Waw. Der
Yokal der zweiten Silbe ist im Perfect in der 3 Plur. m. und f.

t. sonst e, im Imperativ im Sing. m. e, sonst l. Ausnahmen sind

m'^ „er erregte" und m« „er roch".

Im Imperfecta Infinitiv und Particix) schreibt die sujDerlineare

Yokalisation das Praefix meist ebenfalls mit Schewa, selten mit

Pathach (s. oben), aber auch mit Kamez, i und zwar dies durch-

gängig im Imperfect und Infinitiv des Aphel von lin, ebenso im

Particip riifi „lassend" (so auch Imper. ni&<) 2 und in einigen

anderen vereinzelten Fällen. Der Yokal der zweiten Silbe ist

im Imperfect und Particip in der Regel % selten e. Der pal.

Talm. und Midr. und die jer. Targg. haben auch hier zuweilen

Praefixe mit ö.

Das Ittaphal, das in der superhn. Yokalisation vom Ithpeel

deutlich geschieden ist und überall da steht, wo ein Passiv vom

Aphel zu erwarten ist, hat in der zweiten Silbe stets Kamez.

Die jer. Targume und Meg. Taanith nach dem babyl. Talmud

haben auch Formen mit ö, die auch für den galil. Dialekt voraus-

zusetzen wären.

7. Der galil. Dialekt und die jer. Targume haben Ithiieel

mit ä und % in der Stammsilbe neben einander, das Onkelos-

targum hat nur ä, für das im Perfect einige Mal Pathach gesetzt

wird. Das Taw des Praefixes hat stets Schewa, was auch im

pal. Talmud und Midrasch dadurch deutlich wird, dass T, iJ als

erste Stammkonsonanten an ihrem Platze bleiben und T nicht

assimiliert wird (anders beim Ithpaal).

8. Ein Polel und Itlipolal findet sich öfters im pal. Talm.

und Midr. und in den jer. Targg. in der im Hebräischen üblichen

1 Nacli Kautzsch, Gramm, d. Bibl. Aram. 71, wäre dies Kamez durch

Vortondehnung entstanden. Aber es ist dann nicht zu verstehen, warum die-

selbe nicht auch im Perfekt auftritt. Vielmehr ist aus ya- a und ma-a

über ya und ma yä und mä geworden. Dann ist das Infinitivpraefix mit ä,

das sich im bibl. Aram. nicht findet, sekundäre Bildung, und die bibl. Formen

D^pn"", n''pno sind nach ]n^nn^. Ezr. 6, 5, D^pn^. und D^pno zu lesen.

2 Vgl. n''3N „ich lasse ruhen" 0. Ex. 33, 14.
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Form. ^ Im Oiikelostargum ist der Vokal der ersten Stammsilbe

nicht ö, sondern, wie es im Aramäischen zu erwarten, ä.

9. Durch Ausstossung von h in ']^n „gehen" ist entstanden

das targumische Imperfect ']n^2 Q. Jer. I Deut. 20, 6, Plur.

]lin^p] 0. Ex. 32, 1 mit Elision des He \\^n Jer. I Gen. 13, 7,

Infin. [nD['?] 0. Deut. 29, 17.

Eine an das Particip sich anschliessende Bildung ist )T^r\

Jer. I Gen. 8, 3 von 2"in „zurückkehren", und DT'^* 0. Deut. 8, 14;

17, 20, D«T Targ. Jcs. 52, 13 Merx von Dil „erhaben sein", vgl.

§68, 1. — Denominativ von y^V „Auge" ist ^y'^)J „beobachtete"

Jer. II Deut. 32, 10, Partie, act. ^i^^J^D Mo. k. 81*1

9. Beispiele für

die Verla mecliae Waiv mit konsonantischem Waw.

Peal. Perfect 3 Siyig. m. mf)] „rief" O. Jer. I Gen. 27, 34,

7V\r\[\] „entsetzte sich" 0. Gen. 27, 33.

3 Sing. f. nmiiJ Gitt. 43^

Imperfect 3^Sing. m. mi^J'' Jer. I Ex. 22, 22.

3 Phtr. f pW3 ^^sind weiss" O. Jer. I Gen. 49, 12.

Partie, act. m. Sing. niiJ Ber. E. 70. — rv\f\ 0. Deut. 28, 67.

m. Plur. Y^m Taan. 68\ — ]^nm Jer. I Num. 25, 8.

Pael. Perfect. 3 Sing. m. l''1D „zielte" Jer. I Num. 25, 8,

^mn „machte weiss" Jer. II Lev. 17, 16, "inty „sprang" Jer. I

Ex. 17, 8, :i^1'lt „kopuliert" (von :i1t = CeuYo? „Paar") Jer. I Deut.

34, 6.

1 Sing. m. rr-iin R h. S. 59'^.

3 Plur. m. 1U11D Schek. 47^

1 Plur. c. lillD Jer. II Deut. 2, 8.

Imperfect. 2 Sing. m. nfinnp] 0. Jer. I Lev. 13, 58.

3 Plur. m. ])'\m^[)] 0. Jer. I Num. 8, 7.

2 Plur. m. ])l^5n 0. Num. 34, 7, 8, Jer. I. II llillDn.

Infinitiv, a. HilDö Ber. 5^ b. ''illD (1. '^;i113) Jer. I Gen.

49, 14.

1 Nach Nöldeke (in seiner Eecension von Kautzsch's Gramm, d. Bibl.

Aram.) Gott. Gel. Anz. 1884, S. 1016 ist die Bildung eine echt aramäische.

Im Chr; Pal. s. «l^o> und ^QäK Schivallg, Idioticon 10. 88.

2 Aeg. aram. ^nn CIS II 145 B.

3 Es besteht kein Grund, die Form für Aphel zu halten (so Merx, Chrest.

Targ. 198), vgl. oben S. 215.
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Partie: ad. m. Sing. l'll^D „blind macliend" 0. Ex. 23, 8.

/. Sing. «II^Hö Ber. 4% NillDD Kil. 32^

Aphel. Perfect. 3 Sing. m. mn« „machte weit" Jer. I

Gen. 26, 22.

Infinitiv, nmnö iS'"ed. 39''.

Partie, ad. m. Plur. ]m'i^ 0. Ex. 5, 8.

Partie, pass. f. Plur. \l''26 0. Ex. 26, 5, Jer. I pilDö.

Ithpeel. Perfeet. 3 Sing. m. mnn« „wurde gesund" Jer. I

G-en. 25, 21, min^« Jer. Jos. 10, 41.

3 Plur. m. innn« 0. Gen. 20, 17, Jer. I imnns.

Ithpaal. Perfect. 3 Sing. m. plDD« Scliebi. 35% n^ri'« „wurde
blind" Ber. E. 17.

Partie, m. Sing. ]"nDnD Schebi. 35=^.

m. Plur. pilonD Chag. 77'\

/ Plur. lilDriD Jer. I Gen. 26, 35.

10. Beisjnele für die Verla mediae Wem s. Jod mit

vokalischem Watv oder Jod.

Peal.

Perfect. 3 Sing. ni. a. Dp „stand auf" Kidd. 64% Di „schlum-

merte" Ter. 45s Q^ „fastete" Kil. 32'\ — Dp 0. Jer. I Ex. 20, 18,

T\2 „übernachtete" 0. Jer. I Gen. 32, 21, 3n „kehrte um" Jer. I

Gen. 4, 24, p „richtete" Jer. I Gen. 21, 17, m. Suff. ^ÜT 0. Gen.

30, 6, j;r „zitterte" Jer. I Num. 21, 35.

h. n^D „starb" Gitt. 48^ — n^D 0. Jer. I Gen. 5, 20. 2^6

„war alt" O. Jer. I Gen. 27, 1.

^ ^ 3 Sing. f. a. riDp Taan. 64% Ber. E. 59, nin Ab. z. 41^ —
nnn 0. Jer. I Gen. 8, 9, r\6p 0. Jer. I Gen. 37, 7, npj; „war

bedrängt" 0. Jer. I Gen. 32, 7, nj;1 Targ. Jud. 5, 4 Merx.

h. nn^D Kidd. 61% — nn^Ö 0. Jer. I Gen. 35, 19.

2 Sing. c. a. nnDp Sabb. 7*^. — nnüfi „hattest Mitleid"

Targ. Jon. 4, 10 Merx, nnn „wohntest" Jer. I Gen. 21, 23.

6. nn"'D Ber. K. 11.

1 Sing. e. a. n-'Dp Keth. 35% n^»«p Vaj. E. 34, n^iT BabjB
m. 8*=. — n^nn „verschuldete mich" 0. Jer. I Num. 22, 34. n^bn

0. Jer. I Gen. 6, 7, nf^ 0. Gen. 27, 46.

h. n^n^D 0. Jer. I Gen. 27, 2.

3 Plur. m. a. ]1Dp Keth. 30*1, 10p Jeb. 15% )U1 Meg. li\
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)6p 0. Jer. I Gen. 18, 16, Jlttp Jer. I Deut. 9, 19, in£ 0. Jer. I

Gen. 24, 54, un 0. Jer. I Ex. 14, 28, IjJt 0. Jer. II Ex. 20, 15.

h. im^O Ter. 45'', in^Ö Ab. z. 41''. — iri^ö 0. Jer. I Gen.

7, 22, n^Nn Jer. I Gen. 8, 3, 0. nn, U^D 0. Gen. 18, 11.

3 Flur. f. a. pp Sank. 28''. — «öp i 0. Jer. I Num. 27, 2.

2 P/t^r. w. a. llrinn 0. Jer. I Deut. 1, 45, ]lrinn 0. Jer. I

Ex. 32, 30.

1 Plur. c. a. wSinn 0. Jer. I Gen. 43, 10. «Jnfi 0. Jer. I

Deut. 1, 41.

h. «in^D 0. Jer. I Num. 20, 3.

Imperfect. 3 Sing. ni. a. mö'^ xlb. z. 40'^ niO^^ Dem. 21'',

2)r\^ Kidd. 61^, ÜY Sanh. ISS tOlH'' „näht" Kil. 32'i. — Dlp"* 0.

Jer. I Deut. 13, 2, mri^f 0. Jer. I Lev. 4, 22, Sab. 2)n\, r\)6'' 0.

Jer. I Ex. 21, 18, Sab. n^D^"l,2 nin^^ 0. Jer. I Deut. 30, 9, Sab.

n^ni, Diri^"^ 0. Ex. 12, 23.

h. TV „sinnt Arges" 0. Ex. 21, 14, p^ 0. Deut. 32, 30,

n^n^ Jer. I Ex. 23, 18.

3 Sing. f. a. pl^'H Jer. I Deut. 4, 30.

h. n^in 0. Jer. I Deut. 21, 23.

2 Sing. m. a. Dip^fl Bab. m. 9^^ J^ltn „weichst" Ab. V 22. —
ppn[1] „schneidest ab" 0. Deut. 25, 12, Sab. Y^])'n, min 0. Jer.

I Ex. 34, 21.

h. D^Dn „setzest" 0. Lev. 19, 14.

2 Sing. f. a. J^niDn Keth. lY 9 (Ausg. Lowe). — ^r\)ür\ Targ.

Ruth 1, 17.

h. "Tion Targ. Euth 1, 16.

1 Sing. c. a. Dip« Gitt. 46^ mp"*« Koh. R. X 19, 1U''« „mache
urbar" Tos. Bab. m. IX 13. — niD« 0. Gen. 19, 19, Jer. I

niD''«, mriN O. Xum. 22, 34, Jer. I mn^«, Merx 2W^, jH« 0.

Gen. 18, 21, Sab. pT«.

3 Flur. m. a. pöip"« Bikk. 65% Ber. R. 63. — ])2)r\^ Jer. I

Gen. 7, 4.

h. llri^i^ 0. Ex. 23, 18, lirTfl] 0. Ex. 18, 22, Jer. I pJIT.

3 Flur. f. a. IDinn Jer. I Deut. 25, 12, 1D1D"' „gehen zu Ende"
Jer. I Num. 17, 25, 0. psiD^p].

2 Flur. m. a. prilöH 0. Jer. I Gen. 3, 3.

1 Flur. c. a. Dlp^i Pesikt. 88\ — niriifl] 0. Jer. I Num. 14, 4.

^ Das Pathach fällt auf, ist aber sicherlich beabsichtigt, da die 3 Sing. f.

nöp lautet.

2 Mas., Ausg. Land. 78 r\Mi\
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h. n^55 O. Jer. I Gen. 19, 2.

Imperativ. Sing. m. a. mp Ab. z. 39'\ ]n Scliebu. 37'^ ])\

„ernähre" Keth. 28^ ^13 „miss" Sanh. 27^. — ü)p 0. Jer. I Gen.

35, 1, t2l9 „fluche" 0. Jer. I Num. 22, 6, lli „jage" O. Jer. I

Gen. 27, 3, V^ (!) „zittere" Jer. III Ex. 14, 21, n^6 0. Deut.

32, 50.

Sing. f. •'Dlp 1 Schir R. I 3. — ^ölp 0. Gen. 21, 18, "'iin 0,

Jer. I Gen. 16, 9.

Flur. m. a. )ü)p Ber. R 92. — Uiri 0. Jer. I Gen. 43, 2,

nn 0. Jer. I Num. 16, 26.

1). iri-'i 0. Jer. I Gen. 19, 2.

PZz^r. /. a. «Dip Targ. Jes. 32, 9 (s. oben S. 224). — «iniP,

(s. S. 221) Targ. Euth 1, 12.

Infinitiv, a. pT^D E. h. S. 58^ Dlp-'D Keth. 30'», Din'^ö Kil.

32^ niDO E. h. S. 57% J^lty^D „tünchen" Ber. E. 38. — Dipö Jer. I

Gen. 31, 35, Tl^ö Jer. I Gen. 25, 27, pTD Jer. I Ex. 18, 14,

tS"l'?^0 Jer. I Num. 23, 11.

h. riDö Ab. z. 40^ Dp''ö Schebi. 38% ID'^D „altern" Sanh. IS^'.

— DpD['?] 0. Gen. 31, 35, 0. Deut. 9, 2, Sab. Dp», Jer. I Dp^D,

fi^l^] 0. Ex. 18, 13, Jer. I p^D, riDD O. Jer. I Gen. 3, 4. niö[^*]

„ruhen" 0. Jer. I Gen. 3, 8.

Partie, aet. m. Sing. D^«p Sanh. 28% ny Taan. 67% ^«p

Vaj. E. 5, i^p (babyl. aram. Verkürzung), Ber. 13% P'ilDi^p „^nr

sagen" Schek. 50^ i^^mp „ich komme" Sanh. 18% "'inp „er

tradiert" Jörn. 42% ^«n „wohnend" Bab. m. 10'', H Pes. 32%

rP«D Ber. 9% n^'^D E. h. S. 57% ]^«"T Bab.m. 8% n^'':J Ned. 40% t^^n

„tretend" Bab. b. 15% T''i^ „bindend" Ber. 7% D''"'n Bab. b. 15%

T'^S Ber. E. 79. — D^«p 0. Jer. I Ex. 3, 5, "««p Jer. I Gen.

24, 13, n^«n 0. Jer. I Ex. 33, 11, ^«n Jer. I Gen. 27, 40, ts^-'b

Jer. II Gen. 12, 3, n"««» 0. Gen. 50, 5, Jer. I n"'''», ;;^^r „weichend"

Jer. I Ex. 33, 11. — n""«"! -^ „samenflüssig" 0. Jer. I Lev. 15, 2.

m. Flur. Yü^^p f. Kidd. 61% l^i^n Bab. m. 8% pi Bab. m.

8% l^n"'^D Mo. k. 82^ pn^^ö Sabb. 3^, ]^nD Jeb. 6% j^iJ Ech. E.

I 45, pyt „weichend" Ber. 4% l"'iT „ernährend" Dem. 22^ — l^i^n

1 Imp. fem. ist xoujjl Mark. 5, 41 SBC (wogegen AD xou[xi) „sYSips".

Die kurze Form kann erklärt werden durch Anwendung der Masculinform für

die Femininform, aber auch durch Wegfall des schliessenden l bei betonter

Paenultima, vgl. I^nn ""bn^« „gehe schneide" f. Sabb. 16^ y2^ „kaufe" f. Ber.

5^^ L. und oben S. 68. Eusehius sagt indes im Onom. sacr. ausdrücklich: xou|x

Tcpö^ ocvopa, xou[jLt Kpö; ^uvocixa. S. auch S. 203 Anm. 2, 222 Anm. 1, 238 Anm. 1.

2 Zur Vokahsation s. S. 228. j



— 267 —

O. Gen. 8, 3, Jer. I l^l'^Tl, fyi Targ. Mich. 3, 11 Merx, ]'^^'p

Jer. I Deut. 25, 10.

/ Sing, ntl^'^':^ Cliag. 77^ «D-'^ta „fliegend" Mo. k. 82''. —
«n^D 0. Jer. I Gen. 30, 1, «nn 0. Lev. 15, 19, Jer. I «n-'n.

/. Flur. p''p Taan. 66''. — ]y^i „erschlaffend" 0. Gen. 45, 26,

]h^'n Jer. II Ex. 15, 20.

Partie, pass.i ni. Sing, ^'h Kil. 27'', n^i Sabb. U'l — t^^^*

„geknetet" 0. Jer. I Num. 11, 8, D^^* 0. Gen. 4, 11, Jer. I t:^"''?,

T^ „geglättet" Jer. I Deut. 22, 11.

m. Flur. Y^'h Pesikt. 23'\ — ]n^^ „eingeengt" 0. Num.
21, 29.

f. Sing, m^^ Sabb. 2'', nT«»:} „gemalt" Ab. z.
42'i. — «D^'? 0.

Jer. I Gen. 3. 17.

Fael.

Perfect. 3 Sing. ni. T"*:; „machte zum Proselyten" Sanh. 29'^.

— ]''n „bewaffnete" Jer. I Gen. 14, 14, D-^'^p „erhielt" 0. Jer. I

Num. 30, 15, b^'^D „ging" Jer. I Gen. 24, 61, D''"'ö „besänftigte"

Jer. T Gen. 19, 3.

2 Sing. m. nö'«"'p Ber. R 56, nnD''^D Schek. 49'', nD''^B Pea

2l'\ _ «no^ip 0. Jer. I Num. 11, 12, ns^'^ri „lachtest" 0. Gen.

18, 15.

1 Sing. c. n'üy Naz. 54^ n^m „richtete" Ber. R. 32.

3 Flur. m. ID^'^f O. Jer. I Gen. 21, 31.

2 Flur. m. JiriD^^ Sabb. 8^.

2 Flur. f. ynt^'^'^p 0. Jer. I Ex. 1, 18.

Iinperfect. 3 Flur. m. ])6'^''f'
0. Jer. I Gen. 12, 12, lin-^'^n^fl]

„verurteilen" O. Deut. 25, 1.

Imperativ. Sing. m. ü^^t) Kidd. 61^ — '^^•'13 Jer. I Gen.

13, 17.

Flur. m. )6'*'p 0. Num. 31, 18, m^^^J „höret" Jer. I Deut.

27, 9.

Infinitiv, a. nn'^^pö Gitt. 48''. — «i^n» Jer. I Gen. 43, 17.

h. «Ä^"*^!? 0. Jer. I Gen. 6, 19, «3^^n 0. Ex. 32, 6.

Partie, act. m. Sing, n^^no „beantwortend" Sabb. 5% V^^üü

Pea 19^ "l^^'iJD Ber. 7^, tO^^nD „nähend" Schebi. 35% 2^^^^ „ant-

wortend" Ber. R 80, ü>'^12 Keth. 35^ V'^'^ (s. S. 261 Anm. 1)

„tünchend" Ber. E. 38. — T^HÖ 0. Gen. 21, 9; 26, 9.

^ Kein eigentliches Partie, pass. ist I^J? „wacli", vgl. Theodor. Dan. 4, 10

el'p (1. Ir), Plur. y^')! Ber. 2''.
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m. Fhir. yt^^^pü Ber. 3'\ Y^^^p (s. S. 229 f.) Pes. 34^ J^b'^^DD

Naz. 56% l^j;^"'Dö Dem. 24^ — p^HD 0. Ex. 32, 18.

Partie, pass. m. Sing. T^liJD „bemalt" Jer. I Gen. 37, 3.

m. Flur. ]''tSö 0. Ex. 25, 33, pM?5 „bewaffnet" 0. Gen.

49, 19, Jer. I p-'^tD.

/ Sing. «D^-'SD Ab. z. 41'^ — «I^^Xö Jer. I Lev. 26, 1.

Aphel.

Perfect. i 3 Sing. m. a. n^nn „entgegnete" Sank 24^ D^«
„erhob" Schebu. 37% Vaj. E. 22, pH« „schaute" Kil. 32'\ ^^^i«

„schwang" Ber. R 59, n"*:!« „antwortete" Erub. 18^. ~ D-'p« „Hess

aufstehen" 0. Jer. I Gen. 35, 14, n""!^« 0. Jer. I Gen. 14, 16,

Num. 23, 12 (Merx nn«!), pn« „goss aus" 0. Gen. 35, 14, n^iJ«

„hörte" 0. Jer. I Deut, i, 45, n"«3« „erregte" 0. Ex. 17, 8, Kum.
21, 26, Jer. I m«. Hl« „roch" 0. Jer. I Gen. 27, 27.

K n^mn Kil. 27^ p^ni« Bez. 63^ — D^pl« Jer. I Deut. 9, 19.

3 Sing. f. a. T6^f\'^ 0. Gen. 31, 14, Jer. I nnn«.

2 Sing. c. a. nö"'D« „machtest schwimmen" Ab. II 6, nö"'p«

Schir E. III 4. — «nn^n« Jer. I Gen. 14, 21.

1 Sing. c. a. n^^Dn« 0. Gen. 14, 22, Jer. I n''ö1«, n^öf^ 0.

Gen. 9, 17.

^ Plur. m. a. JD^nn Ber. 4% JlDn« Dem. 22% in^:i« :N"ed.

42^ lin-'^J« Keth. 34^. — )i^f\Ä 0. Deut. 1, 25, Jer. I n^n^«, ID^DS

„entweihten" Jer. I Num. 16, 26, IjTj)« „quälten" 0. Gen. 49, 23.

3 Flur. f. h. 1»V1« Keth. 26^

2 Flur. m. a. pn^ön« 2 Dem. 22% Schek. 48^ — linn-Ti^ 0.

Jer. I Deut. 1, 14, Jin^D^p« Jer. I Deut. 1, 6.

1 Flur. c. a. «h^h« 0. Jer. I Gen. 43, 21.

Imperfeet. 3 Sing. m. a. n^p'' 0. Jer. I Deut. 18, 15, 2''SV

0. Jer. I Lev. 5, 23, pn^f^] 0. Jer. I Lev. 2, 1, p^^D] 0. Deut.

28, 52, m"' „schafft Euhe" 0. Jer. I Deut. 25, 19.

h. m. Suff. n''i"«ö^pV Jer. I Lev. 27, 8.

3 Sing. f. n"'rin 0. Jer. I Deut. 25, 9.

2 Sing. m. n^nn 0. Jer. I Gen. 24. 6, n^infl] 0. Jer. I Ex.

15, 26, n^Dn „tötest" 0. Gen. 42, 37.

1 Sing. c. m. Suff, ^^i''n^n« Keth. IV 10. — a. n-'H« 0. Jer.

I Gen. 24, 5, D^p« 0. Jer. I Gen. 17, 19, 0. Gen. 9, 11, of« 0.I

1 Palmyr. D^pK de Vogüe 4, f. no^p« ebenda 7, Pkir. lO^ps ebenda 5; ^
nabat. D^pn CIS II 161, Plur. ID^p« CIS II 164.

2 Vgl. S. 230.
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Gen. 17, 21, Dt. 18, 18, n^i« 0. Ex. 33, 14, Jer. I miS, p^j)« 0.

Jer. I Ex. 23, 22.

h. Tm« „lasse brach liegen", D^pl« „richte auf" Tos. Bab.

m. IX 13.

3 Plur. m. (L ])yiv 0. Jer. I Deut. 1, 22, ])m'^[)] 0. Ex.

1, 10.

2 Flur. m. a. jp^pn Yaj. E. 25. — ])'p'Vn O. Jer. I Ex. 23, 9.

1 FUcr. m. a. ri'^li 0. Jer. I Deut. 1, 41.

Imperativ. Sing. m. a. Dp« Sanh. 28^ tm« Kidd. 6V\ —
n'-ris 0. Jer. I Gen. 20, 7, D'-p« 0. Jer. I Gen. 38, 8, D^« 0.

Jer. I Ex. 8, 1, m^ 0. Ex. 17, 9, m^ „lass" 0. Jer. I Ex.

32, JO, p7« 0. Jer. I Num. 25, 17, n^iA 0. Deut. 27, 9, Merx

Sing. f. a. "«ri^i« Targ. Mich. 1, 2 Merx.

Flur. m. h. löpj« Jer. I Num. 31, 18.

Flur. f. a. «n^i« 0. Gen. 4, 23, Jer. I in'^^S, «n^'läN Targ.

Jes. 32, 9.

Infinitiv, a. Höp-'O^Sanh. 28% «p«Vö Ber. R. 14. — «in« 0.

Jer. I Gen. 24,^ 5, «n5« 0. Jer. I Deut. 20, 2, «DI« 0. Jer. I

Ex. 29, 26, «pj;« 0. Lev. 18, 18, Jer. I npvi^.

h. HDpiö Kil. 32% Ber. R 59. — ^^>\r:i Jer. II Gen.

42, 36.

Partie, aet. m. Sing. a. n^:iö Ter. 46'», Dp» Mo. k. 82% 2'r\ü

Kil. 27 '1, D^D Yaj. E. 22. — Tr\6 0. Jer. I Gen. 20, 7, ü>p6

0. Gen. 9, 9, n-'DD 0. Jer. I. II Deut. 32, 39, Dnö 0. Ex. 17, 11,

rilß „lassend" 0. Jer. I Ex. 17, 11.

h D-^pID Sanh. 28S n^m» Sabb. 5^

m. Flur. a. l''n^:iD Sot. 23^ lO'Tlö Maas. seh. 54% ^^T'^ri

„schwitzend" Ber. E. 78, j-'p^^D Keth. 35^ — l^p^D 0. Ex.

23, 22.

h. p-TlID Bab. k. 3^.

/. Sing. a. HD-'p» Sabb. 10% Hp^y» Keth. 34'\ — «pn»[l]

Targ. Jud. 5, 28 Merx.

/: Flur. a. ip^ö Ber. 4^^ L. — in^^JD Jer. II Gen. 49, 22.

Partie, pass. /. Sing. HDöö „entweiht" Jer. II Lev. 11, 7.

Ith2)eel.

Perfeet. 3 Sing. m. a. "lj;i^'« „erwachte" Taan. 66^, Yaj.

K 12. — ivri« 0. Jer. I Gen. 9, 24, 0. Gen. 41, 7, Jer. I l^n'^«,
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Vl^n« „wurde angestrichen" 0. Lev. 14, 43, Jer. I tr^tsn^K, n:iri«

„w. erregt" Targ. Jud. 5, 20 Merx.

h. I^n"»« Pea lös T'^Jn^« „wurde gefangen" Ter. 4G'\ Dnn^«

Ech. E. y 16.

1 Sing. c. a. nniJn''« Ber. 2^. — nn^n« 0. Gen. 41, 21,

Jer. I nnj;n^«, n^pj;n\S „wurde bedrängt" Jer. I Gren. 27, 46.

3 Plur. m. h. in'^isn''« Koh. R XI 1.

Imperfect. 3 Sing. m. a. n:jn"' Ech. R I 45. — ^Dn*^ „w.

gesalbt" 0. Ex. 30, 32, fin „w. gerichtet" 0. Jer. I Ex. 21, 20,

ifn*^ 0. Gen. 41, 40.

h. D^'in^ Bab. m. 8^. — p^^r\'^ „w. ausgegossen" Jer. I Lev.

21, 10.

3 Flur. m. a. ])i^n' 0. Num. 23, 9, Jer. I Gen. 6, 3.

h. lirnn"' Jer. II Gen. 6, 3, pinn"' Jer. I Gen. 41, 40.

Imperativ. Sing. m. a. Tj;n"'« Ber, 2'\

Infinitiv. «iin^D Koh. E. XI 1, det. «niJ^riD Bez. 63^ —
«BnriN 0. Ex. 21, 20, Jer. I «:nn\i

Particip. m. Sing. a. ^V^^'ö Sanh. 29^

h. )''in''D Sot. 20^

f. Sing. a. «12Jnö Ber. E. 79, «itn^D Keth. IV 14, n:tn\»2

(s. S. 229) Tos. Keth. XI 5.

/ Fiar. a. )itn^ö Keth. lY 13.

Ithpaal.

Perfect. 3 Sing. m. T^:in"'« „wurde Proselyt" Sanh. 29s

n"'^nn« „verschuldete sich" Vaj. E. 26, I^^Tl^« (!) „wurde erjagt"

Vaj. E. 30, T^xn''«2 Koh. E. YII 26. — J-'n^« „rechtete" Jer. 1

Gen. 6, 6, Jer. LI l^ny (s. S. 69).

3 Sing. f. DT^Iin^« Ab. z. 40'^, ni^'^nn"'« Vaj. E. 26. M
»j -i -^ A

3 Flur. m. l7"'"'nn« „schaarten sich" 0. Num. 31, 7, Jer. I

li^n^^n"«« (!).

Imperfect. 3 Sing. f. D^^pnn Sabb. 8^^. — D''^pnn 0. Jer. I

Gen. 19, 20.

2 Sing. f. yf^nün „schaarst dich" Targ. Mich. 4, 14.

3 Flur. m. pD-'^pn^ Keth. 29'\ — pVSn^ 0. Lev. 16, 29.

Imperativ. Flur. m. ^ii^^pm 0. Gen. 42, 18, Jer. I 1D''"'pn''«.

Infinitiv. ^i'^n^O Jer. I Gen. 43, 17, «T^:in« Jer. I Ex. 18, 6.

1 S. oben S. 201.

2 Vgl. nabat. Ithpa. pm^ CIS II 208.
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Parlicip. )ii. Sing. W^'^^nb 0. Deut. 8, 3.

m. Flur, j-'ö^^pnö Taan. GS', ]^m^« (s. S. 230) 8anli. 21^

IttapJial.

Perfect. 3 Sing. m. Dpin"«« „wurde aufgerichtet" Meg. Taan.

(b. Taan. 17'^; j. Meg. 70«^ Dpnn = Dpn''«^). — Dpn« 0. Ex. 40, 17,

Jer. I npn^«; Ü^i^U „w. weggehoben" 0. Ex. 29, 27, Jer. ]

3 Sing. f. n^nn^i^ „wurde eingewandt" Schebi. 35''.— nöin«
0. Gen. 7, 17, Jer. I riDin^S*.

Imperfect. 3 Sing. w. i Dpfi*^ 0. Lev. 16, 10, Jer. I Dpin\

nnn*^ 0. Gen. 41, 16, Jer. I nmn^ pin*^ „w. ausgegossen" 0. Lev.

21, 20, mn^ „w. erregt" 0. Ex. 17, 16.

Particip. ni. Sing. 2nn"*ö „Erwiederung findend" Targ. Jes.

53, 7 Merx.

Folel (Palel).

Perfect. 3 Sing. f. ni^^Üf)'! „zerstampfte" Targ. Jud. 5, 21

Merx.

Flur. m. Ita^DH „nähten" 0. Jer. I Gen. 3, 7.

Imperativ. Flur. m. löDn „erhebet" Jer. I. II Ex. 14, 14.

Infinitiv, nimv» „erregen" Ber. R. 79. — M. Suff, ^n^tifi'?

„d. Verfluchen" 0. Deut. 23, 5, «tots'? Jer. I Num. 23, 25.

Partie, act. m. Sing. ni1j;ö Ber. 2^, Pesikt. 63^ — 111^»

Jer. I Deut. 32, 11, tDta^D Jer. I Gen. 12, 3.

m. Flur. I^DtDIS^D „umherschweifend" Jer. II Gen. 22, 10,

d, iC'6^% 0. Num. 5, 18, m. Suff, ^£t59ö['.] O. Gen. 12, 3.

Partie, pass. m. Sing. DDIÖ O. Ex. 6, 6, Jer. I DDIIö.

/. Sing. «tt^ÖnD 0. Jer. I Deut. 7, 19.

Ithimläl (ItJipalal).

Perfeet. 3 Sing. m. pun"'« „merkte" Yaj. R. 19.

3 Flur. m. l^iun^« Ter. 46% liiinn^« Ech. R. I 45.

Imperativ. Flur. m. liiun« Jer. I Deut. 32, 7.

Fal2)el.

Perfect. 3 Sing. m. V^V^ „erschütterte" Jer. I Gen. 32, 25.

Imperfect. 3 Sing. f. m. Suff. n^ijJV^np] 0. Gen. 49, 9.

1 "|Dn'' „wird gesalbt" 0. Ex. 30, 32 ist als Ittaphal von "JD3 vokalisiert,

richtiger liest man Ithpeel "ilDW";.
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Ithpalpal.

Perfect. 3 Sing. m. D;iöi^« „sclilummerte ein" Meg. 73%

^n^nn^« „wurde erschüttert" Ab. z. 41^ — m^^^ Jer. I Gen.

27, 33, 'pn^nn« Jer. I Ex. 32, 11.

Partie, m. Sing. DiDiriD Ter. 45'^.

m. Flur. ]"'DiöinD Jeb. 3^

§ 71. Verba geniinata.

1. Die beiden gleichlautenden Stammkonsonanten sind in

der Regel erhalten im Partie, act. und pass. Peal, im Pael, Ith-

peel, Ithpaal, sie erscheinen im pal. Talmud und in den jer. Targg.

zuweilen auch in den anderen Formen des Peal und (nur in den

jer. Targg.) im Aphel. — Im Partie, act. des Peal ist im Plural

neben der regelmässigen Form auch eine kontrahierte vorhanden,

welche im Onkelostargum (Cod. Soc. 84) ausschliesslich benutzt

wird, doch s. ybbv O.Gen. 6, 4 Ausg. Yen. 1591.

2. Die Analogie der Verba mediae Waw veranlasst im pal.

Talm. u. Midr. und in den jer. Targg. im Partie, act. des Peal

und im Pael Bildungen mit Jod bez. Aleph als mittlerem Stamm-
konsonanten. Sie muss auch die Veranlassung sein, dass von

der sup erlin. Vokalisation im Perfekt des Peal die 3 Sing. m.

stets, die 3 Plur. m. zuweilen mit Kamez versehen wird. Ebenso

sind zu erklären Formen wie l^^^< (für ])fl^) „ich bin gnädig",

nin (für lliih) „du bindest zusammen", «nb"'n« (für «n'?^ri«) „du

entweihtest".

3. Im Aphel wird im galil. Dialekt zuweilen das Praefix mit

Jod geschrieben, was auf Verdünnung des a des Praefixes zu i

und Dehnung des i zu e nach Aufhebung der Verdoppelung der

ersten Stammkonsonanten schliessen lässt, vgl. bibl. hebr. py],

^j^n, ^^tt. Das Participium lautet dann nicht meel (so Schlesinger,

Das aram. Verbum 51), sondern me^al. Während hier für den

ersten Stammkonsonanten Verdoppelung vorausgesetzt ist, wird

der zweite verdoppelt in den ungewöhnlichen Schreibungen i^9pö

„verachtend" /.^Targ. Mich. 7, 6, f66 „beschattend" / 0. Ex.

25, 20 für «"ppO und ]9^ö. — Die jer. Targume haben bei ^'^j;

ein Haphel mit Ersatz der Verdoppelung des Ajin durch ein-

geschaltetes Nun. — Im Ittaphal scheint nach der superlin.

Vokalisation Pathach der Vokal der zweiten Silbe zu sein. Dies

Pathach ist vor Cheth erhalten, wird aber vor Ajin zu Kamez
gedehnt.

I
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4. Die Targiime haben Beispiele für Poel und Ithpoal, wobei

in Targum Onkelos meist, aber niclit immer, Vokalisation mit

Kamez statt hat (vgh oben S. 2G2 f.). Falpel und Ithpalpal ist

liäufig im galih Dialekt und in den jer. Targumen, selten im

Onkelostargum. Unter den hier mitgeteilten Beispielen sind auch

einige nicht von Verben yy abzuleitende.

5. Beispiele für die Verla geminata.

Feal.

Perfect. 3 Sing. m. bb^y i »ging hinein" Bab. b. 15'', by

Kidd. Gl', tyn „besorgte" Mo. k. 81^. — bv"^ 0. Jer. I Gen.

7, 13; 24, 32, 0. N'um. 17, 23, Jer. I bi^V, V „begnadete" 0.

Gen. 33, 5, l5 „wickelte ein" 0. Jer. I Ex. 32, 4.

3 Sing. f. nbv Bab. m. 8% npl „spie" Mo. k. 82% npn Vaj.

R. 9, nppi Sot. 16^1. — r6v 0. Jer. I Gen. 18, 21, n'?'?t „war ge-

ring" Jer. I Gen. IG, 4.

2 Si7ig. c. ^nbbv Koh. E. VI 5, nbj; Ber. R. 36, n'pp „warst

leicht" Naz. 52% n^lp Hör. 48^ — sn^j; Jer. I Gen. 49, 4.

1 Sing. c. n-'^j; R h. S. 58'', n^^^^ Koh. R. VI 5, n^pl Vaj.

R. 9. — n^bp 0. Gen. 16, 5, n^^*;^ 0. Jer. I Ex. 5, 23.

3 Flur. m. l'l'p^j; Ter. 46% \hv Ber. 6^ Ven. {\\b^V L), l^^H

Mo. k. 81^ ]niV 3 „wandten ein" Gitt. 46'', JI^Jp „schnitten ab"

Sabb. 8^^. — "l^V 0. Jer. I Gen. 7, 15, "h^V Jer. I Gen. 7, 9,

\\b^V Jer. I Gen. 6, 4, ID „raubten" 0. Num. 31, 53, Jer. I Wn.

^ Flur. f. ^bv 0. Jer. I Gen. 41, 21; 46, 26, \b)^ Jer. I

Gen. 41, 21.

2 Flur. m. ])r\b)^ Jer. I Gen. 48, 22.

1 Flur. c. «itS 0. Jer. I Deut. 2, 35.

Imperfect. 3 Sing. m. a. ^Ij;'' Ber. 9% b^))^ Ber. R. 64.

h. DH''"^ „wird warm" 0. Deut. 19, 6.

3 Sing. f. a. b^T^ Ber. R. 56. — pnn 0. Deut. 25, 9,

Jer. I piTn.

h. \nT\ „wird kalt" Jeb. 6^

2 Sing. m. a. b)^'^ Schebu. 37'', Ech. R. I 13, '?15;n Ber.

R. 36. — b)V'n 0. Jer. I Gen. 6, 18, m'n „feierst" 0. Deut.

1 Zu der meist angewandten Schreibung mit K s. S. 53.

2 Die Masora, Ausg. Land. 104, konstatiert die Schreibungen bv nudbv;

das bibl. Aram. hat stets bv, aber Phir. Ip'l, s. Kcmtzsch, Gramm. 75.

3 In der Parallelstelle Keth. 30'^ pi^y und p« (!).

Dalnian, f;alil.-aianu Graiiiniatik. 18
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16, 15, ndn 0. Deut. 20, 14, ^)^'f\{\) „begehrst" 0. Deut. 5, 21,

1lin[1] 0. Deut. 14, 25.

2 Sing. f. T^V'^l Sot. 16^'. — 'b)V'r\ Targ. Ruth 3,^4.

1 Si7ig. c. a. b^^ (1. b)V'^) Ech. E. I 31. — Jin« 0. Ex.

33, 19.

3 Flur. m. ^h^^ Taan. 66^ Ech. R I 31. — \[bT' 0. Jer. I

Gen. 6, 20.

2 P?m\ w. ll^V^n 0. Jer. I Num. 31, 24, JlJn^ri 0. Ex. 12, 14,

Jer. I ]i:inn.

1 Plur. c. a. ^1j;^i Ber. R 35, Yaj. E. 5, mn^:^ Jeb. 6'\

Imperativ. /Siw_^. m. b\^ Sukk. 55% }*1p „schneide ab" Bab.

b. 13s "1^^ Schebi. 39^ — b'si^ 0. Jer. I Gen. 16, 2, inn „sondere

aus" Jer. I Ex. 18, 21.

Sing. f. l^ppn Sot. 16^ yr\ Yaj. E. 9. — ''^'\V O. Jer. I

Gen. 19, 34.

Plur. m. p^lj; E. h. S. 59'\ ])bv Yaj. E. 24, )b)V Sanh. 23^.

— )^)V 0. Jer. I Deut. 1, 7, löiri i „verhüllet" Targ. Mich. 1,

10 Merx.

Infinitiv, a. tyin^D Bez. 6V\ ^l^'ö Sabb. 13% ^)V'^ Bab. b. 16''.

h. bV'12 Ech. E. II 4. — bv'i5 0. Jer. I Lev. 25, 22, rtn^D

Jer. I Gen. 15, 11, DTO 0. Gen. 18, 1.

Partie, act. m. Sing. ^^^^^ Gitt. 48% üli^n E. h. S. 58'\

ty^tyn „schwach seiend" Ber. 4'^ b'^y Ber. 5% b^^:^ „rollend" Sot.

22^ — 'p^^V 0. Jer. I Lev. 16, 2, b^i^V Jer. I Ex. 33, 9, VV^
„zerschmetternd" Jer. II Ex. 15, 6.

m. Plur. l^b^j; Schek. 48^ Ech. E. I 11, yb^y Erub. 23'\ ]'bv

Sabb. 13% ]'^r\V Gitt. 46^ ]'^\i^n Sabb, 3% Jltr^^n (s. S. 229) Makk. 31'',

Y^n E. h. S. 57'\ 1"^!^ „anfeuchtend" Schebi. 36^ — ^bv 0.

Deut. 4, 5, Jer. I ^bt^V, rbv (!) 3 Jer. I Gen. 22, 14, d. «"^^j? 0.

Gen. 7, 16, Jer. I ^''bv, c. 'bv 0. Jer. I Gen. 23, 10.

/. Sing, n^'pj; Sot. 16^ nppi Sot. 16^1 f

Partie, pass. m. Sing, p'^p] „gebunden" Bab. m. 12^ —
J^'^Vi „zerschmettert" 0. Deut. 28, 33, p^pn „eingegraben" Jer. I

Ex. 13, 16.

m. Plur. Yp)p) (1. l^p'^pt) Bab. m. 12% l^i>^'?1 „spärlich" Bab.

^ Nach Merx, Chrest. Targ, 202 sollte hier "löin gelesen werden, aber die

Schreibung mit u in der abgeleiteten Form gegenüber dem ö der Grundform

entspricht dem Gebrauch bei DIB (S. 161).

2 Palmyr. Zolltarif "p^y.

3 Zu dieser Zerdehnung des ^ zu ai vgl. yb''» statt ]^b\S „diese" S. 82.
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m. 12 \ — I^D^dS „missmutig" 0. Gen. 40, G, p^iJ Jer. I Deut.
14, 25.

Pael.

Perfect. 3 Sing. m. h^b^ „erleichterte" Kidd. 62'^ — 'p^^D

„redete" 0. Jer. I Num. 12, 2, ^^^n „entweihte" Jer. II Lev.

24, 12.

2 Sing. c. rh^'V „tratest ein" Ber. R. 6. — ^fh^% 0. Jer. I

Gen. 18, 5.

1 Sing. c. n^^*^^» 0. Jer. I Ex. 20, 19, n^b^^V Jer. II Gen.
IG, 5.

3 Plur. m. I^^^D 0. Jer. I Deut. 5, 28, I^J^SJI „zerschmetter-

ten" Jer. II Num. 21, IG.

Iniperfect. 1 Sing. c. b'Hi^ 0. Jer. I Gen. 18, 32, m. Suff,

nyiin« „spreche frei" Jer.^I Gen. IG, 2, ^^^^^ „spalte" O.

Lev. 26, 30 (s. aber Po. ]mpn S. 277).

Imperativ. Sing. m. h'^bi 0. Jer. I Gen. 24, 33.

Sing. f. ^b^^ii Targ. Jud. 5, 12 Merx.

Infinitiv. ^^^6 0. Jer. I Gen. 18, 29, ^bb^ „wälzen" Jer. II

Gen. 28, 10.

Partie, aet. m. Sing. ^^7ö Sabb. 5^ Koh. E. IX 10, Ttp»

„abrechnend" Sot. 20^ nnSD „zerstossend" Sabb. 10\ — b^^^&'ä

0. Gen. 29, 9, Jer. I ^"^Dö.

m. Plur. ]'h^^V^ Ech. R II 4.

/. Sing. «iJiJpö „spaltend" Ber. E. 6. — «^JiJID „zerschmetternd"

Jer. II Ex. 15, 6.

Partie, pass. m. Sing. ppD Lev. E. 5. — :i:nD[l] 0. Jer. I

Gen. 2, 9.

Aj)hel.

Perfeet. 3 Sing. m. i b^V^ „brachte herein" Bab. b. 13^

'b^p« „verachtete" Dem. 22^ — b^m „deckte" 0. Ex. 40, 21,

pA „beschützte" 0. Jer. I Gen. 7, IG, ^"Tl« „entweihte" 0. Lev.

19, 8, h^vi, 0. Ex. 40, 21, Jer. I ^j;in, n^ni^ „erschrak" Jer. I

Xum. 21, 35.

2 Sing, c. «nb-^ri.S 0. Gen. 49, 4.

1 Siiig. c. n'^h^V^ Ech. E. I 22.

3 Plur. m. ])bv^ Keth. 34'\ m. Suff, ^i"lbp« Pea 21^. —

Palmyr. Zolltarif ^^», f. mti^«.

18^
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ITJ)« 0. Gen. 19, 10, Jer. I )b^V:^r\, ni^« „erbitterten" Jer. I

Ex. 1, 14.

Imperfect. 3 Sing. m. by Kil. 28''. — h^^n^ Jer. I Ex.

27, 7.

2 Sing. m. b^VT\ 0. Ex. 40, 4, Jer. I b^inn, '^^pn (!) 0. Ex.

22, 27 (Athnacli),^Merx "rfn.

ZPlur. m. ]'f)p'^^ i 0. Ex. 18, 22, Jer, I l"l^^p^ \{^T 0. Jer. I

Lev. 14, 42.

1 Flur. c. b^T^ (1. h^T^) Chall. 57^. _ M. Suff, lli'?^: 0.

Num. 32, 17, Jer. I prb^l
Imperativ, ^'in^. m.'^ r\'hh)^^ (1. .t'? ^^s*) Schebi. 38^ —

^"«i?« 0. Jer. I Ex. 4, 6, hv^7\ Jer. I Ex. 40, 4.

PZ?fcr. ?i2. M. Suff, n-'il'rv« Koli. E. XI 1.

Infinitiv, a. M.^ Suff, «n^j;^ Ber. E. 70. M
h. M. Suff. yvAv^ 0. Jer. I Ex. 23, 20, «niö« (1. «11»«)

Jer. I Gen. 2G, 35.

c. ^^1j)^« 1 0. Gen. 47, 24.

Partie, aet. m. Sing.^ bp^^ Necl. 37s ]Tt:i „erkältend-' Sabb.
ßd,

b')^1^ Taan. 64'\ — byt^ 0. Jer. I Lev. 18, 3, J^Sd „eilend"

0. Deut. 32, 35, Jer. I «^^D.

m. Flur. l''^^pD4 Ab. z. 44''. — )75£ 0. Jer. I Num. 32. 17,

)np6 (1. inpD) „abkühlend" 0. Lev. 1, 17.

/ Sing, rhvi^i Sabb. 6''. — «^'pö Targ. Mich. 7, G Merx,

«i:iö Jer. I Deut. 28, 15.

f. Flur. i96d „bedeckend" 0, Ex. 25, 20, Sab. Jer. I m. \hm.

Partie, pass. /. Sing, ^^m „entweiht" 0. Lev. 21, 7.

Ithpeel.

Perfeet. 3 Si^ig. m. "pbj;^« (s. S. 205) „ging hinein" Sabb.

8S ty-'t^^n^« „wurde schwach" Koh. E. XI 2.

3 Flur. m. 1D''bin« „waren ärgerlich" 0. Jer. I Gen. 34, 7.

Imperfeet. 3 Sing. m. tnn'' „wird geraubt" ^ Jer. I Gen. I

IG, 5.

3 Si7ig. f. \':mT\ „wird kalt" Nidd. 49^.

1 Sing. c. '?'?V'^^* Ber. E. 40.

1 Mit Umlaut von a in i, woraus e; Ausg. Sab. \h'^\-, "'!?"iV^'-

2 ]iX Eut'mg, Epigr. Miscellen (Berl. Acad. 1885) 38.

3 Palmyr. Zolltar. byö, Plur. c. ^^VÖ.

4 Mit Erhaltung des Vokals des Sing., s. ]>n^3"lÖ, ]^önp?3 S. 232.

5 Nach Analogie der Verba mediae Waw gebildet.



277

1 --
2 Flur. m. pDDinn i 0. Jer. I Gen. 45, 5.

Infinitiv, ^piplt"*« „sich verbinden" Ketli. 2G'-. — «uin«
Targ. Mich. 2, 4 Merx.

Itlipaal

Perfect. 3 Sing. m. b^ySm „wurde geredet" O. Gen. IG, 13.

3 Si7ig. f. ninnns „w. frei gesprochen" 0. Lcv. 19, 20, Jer. I

3 Plur. m. nion« „stritten" 0. Gen. 49, 23, Jer. I n^Dö. -i

Particip. m. Sing. '^^teriDS Jer. I Gen. IG, 13.

Itta]plial.

Perfect. 3 Sing. m. ^;^n« „wurde hereingebracht" 0. Lev.

16, 27, Jer. I bvn'^i^, bm^^ „wurde entweiht" Targ. Jes. 53, 5 Merx.

3 Flur. m. l'pyn« 0. Gen. 43, 18, Jer. I l^j;;!^«.

Imperfect. 3 Sing. m. hviv^ 0. Lev. 11, 32, Jer. I hvr\'\

3 Sing. f. bf\P\f\ 0. Lev. 21, 9.

3 Flur. m. pDöT.*« (s. S. 286 Anm. 5) „zerfliessen" Jer. I

Lev. 26, 39 (0. JlDön^).

Particip. 5 m.^Flur. f:^^'^ 0. Jer. I Gen. 43, 17.

/. Sing. «^"nÄb 0. Lev. 21, 9.

Foel (Fäel).

Perfect. 3 Sing. m. ']''B:i „umarmte" 0. Jer. I Gen. 48, 10,

m. Suff. n-'DDi 0. Gen. 33, 4, ^^bf „verknüpfte" 0. Jer. I Ex.

36, 10.

Imperfect. 2 Flur. m. p^J^ri „treibt Wolkendeuterei" (1.

lliij;ri) 0. Lev. 19, 26, l^pn 0. Jer. I Ex. 34, 13, Deut. 7, 5.

Infinitiv. «ÖS^" 0. Jer. I Ex. 3G, 18, «553 0. Jer. I Ex. 5, 12.

Partie, act. m. Sing. l^üj^D 0. Deut. 18, 10, ^ölHö „be-

deckend" Jer. I Deut. 32, 11.

Partie, pass. m. Sing. ]y\V^ „bewölkt" E. h. S. 58^ — ^i%
0. Ex. 39, 4.

1 Das für das Ithpeel regelwidrige Schewa ist hier wohl nicht Zeichen

der Verdoppelung, sondern soll nur das Zusammenfliessen der beiden gleichen

Konsonanten verhindern.

2 Partie, mit Verbalendung, vgl. S. 229.

3 Passives Particip mit regelwidriger Endung auf e, vgl. S. 229.

4 Palmyr. Zolltar. ^yST)"", '?V''i<^l^ Die Einschaltung des Jod beweist hier

Aussprache des Ajin wie Aleph, vgl. S. 44 f. 69.

5 Palmyr. Zolltar. w. Sing. '?j;«ni2, Plur. ]^'?V«nö.
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Ithpoal {Ithimal).

Perfect. 3 Plur. m. "Ü^mi, „werden rege" 0. Gen. 43, 30,

Jei-. I Nmn. 25, 8, l^^lpns „verminderten sich" Jer. I Gen. 8, 8.

Imperfect. 3 Sing. m. f\t>iT\^ 0. Jer. I Ex. 28, 7.

3 Sing. f. DDinti'n „wird verheert" Jer. I Gen. 47, 19.

2 Phir. m. Jlöörinri „macht Einschnitte" 0. Deut. 14, \.

"
Parücip. m. Sing, ^snnb 0. Deut. 32, 11, Merx ^DlhriD (!).

Schapliel.

Perfect. 3 Sing. m. DOJ^ty „verwirrte" Jer. II Ex. 14, 24,
I

WdiT „vollendete" Jer. I Deut. 32, 6. ^
3 Sing. f. niint^ „sprach frei" Jer. I Gen. 30, 9. ™
Imperfect. 3 Sing. m. ^Tm^ „verleitet" Jer. I Ex. 22, 15.

Ischtaphal.

Perfect. 3 Flur. m. "iiHpnm 0. Gen. 2, 1.

Imperfect. 3 Sing. f. h^'2m'r\ 0. Num. 21, 27, Jer. I hb'2m\

Palpel.

Perfect. 3 Sing. m. *\Tr\T\ „phantasierte" Sabb. 8'\ h'pb'p

„verdarb" Ech. E. I 53, l^^'V „erhob Einwände" Sabb. 3^1 —
b^^b^ „wälzte" Jer. I Gen. 29, 10, ^^Wt> „durchsuchte" Jer. I

Gen. 31, 34, b^ib^ „verwirrte" 0. Gen. 11, 9.

3 Sing. f. nj^öj^ö „platzte" Ter. 45'i.

2 Sing. c. «npIpT „warst genau" Ech. E. I 57. ~ «nt^DtrS)

Jer. I Gen. 31, 37. f
1 Sing. c. nnnin Ber. 5^

3 Plur. m. llt^Dt^S Sabb. 8'\

Imperfect. 3 Sing. m. '^p'^p^'? Sanh. 23<=.

Imperativ. Sing. m. p"ip"i Ech. E. I 57.

Infinitiv. i^öiJöiJD „zusammendrängen" Ech. E. Peth. 23,
"^

r\b:h^t:^ Keth. 36^

Partie, act. m. Sing. 1D1DD „als Makler dienend" Ab. z.

40% ^^l^M^ Ber. 4'', b^h'p):; Maas. 49^ b:h^'(l Bab. m. 12% '?ty'?tyo

„herunterlassend" Sanh. 20^', lÖlDD „hin und herwerfend" Schebu.

34^ — INiinÖ 0. Deut. 29, 17, Jer. I. II iniHD, '?"'pbp»[1] 0.

Ex. 23, 8, Jer. I b-pb^i::), >h:hr:> „verspottend" Jer. I Gen. 34, 31,

'7t'?t» „verachtend" Jer. I Deut. 27, 16.

m. Plur. l^SiJöiJö „pfeifend" Dem. 22^ — ]'h:h^'{^ Jer.

Gen. 29, 3.

/. Sing, ntnrnö „verschwendend" Bab. b. 27'^ i
i
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Ithpal])al.

Perfecl. 3 Sliif/. f. rbpbpn^^ Ab. z. 4:2\ nbphp'^ Ter. 47'',

n'?:i'?:in^« Yaj. H. 22.

Imperfect. 3 Sing. f. niinn (=nininni) „tlmt gross"

Jcr. II Num. 24, 7.

3 Plur. m. jn^lj^ri'' (1. jnj^lj^n^) „wurden uinliergeworfen"

Koh. R. XI 1.

Infinitiv, «ninin« „grosstlmn" 0. Jer. I Niim. 16, 13.

Particip. m. Sing, nsnsnö „zerstückelt" Kil. 30^ 'pt^'^nirD

Ter. 45^1.

/. Sing, «^p^pnö Jer. I Lev. 17, 13.

§ 72. Verla tertiae Waw, Jod, Aleph.

1. Unterscliiede in der Behandlung der Yerba tertiae Waw,
Jod und Alepli sind fast nirgends wahrzunehmen. Nur in Par-

ticipialformen ist gelegentlich ursprüngliches Aleph erhalten, z. B.

•''»«Ip „rufende" Meg. 74^ pn^WiD „ihr^Feind" Ber. 5% ""«iD 0.

Ex. 20, 5 (Athnach), Jer. I ^«iti^, ^«5D 0. Jer. I Gen. 14, 20,

«3«iD 0. Ex. 1, 10, Jer. I li'iSiD. Sonst findet sich 11«^Dn« „sie

wurden gefüllt" Koh. E. I 8. Ein hebr. Fremdwort ist cl. «n^liD

„die Gehasste" 0. Gen. 29, 31.

2. Das einzige, mit Sicherheit nachzuweisende Beispiel einer

intransitiven Perfelüform im pal. Talmud ist Tlt^''^^ „er trank"

neben nnt^'t^ Ab. z. 40^^. Das Onkelostargum ist reicher an in-

transitiven Formen, die jer. Targimie vertauschen zuweilen die

intransitive Form mit der transitiven.

3. Die Endungen des Perfects des Peal sind nach der super-

lin. Yokalisation: 3 Sing. m. ä, intr. l; 3 Sing. f. at, intr. tat]

2 Sing. c. etä, auch et\ 1 Sing. c. etl (selten Ui'^), auch et] 3 Plur.

m. ö, intr. zu; 3 Plur. f. a'ä (intr. fä)] 2 Plur. m. etön; 2 Plur. f.

etln'., 1 Plur. c. enä. Die Aussprache etön (vgl. S. 56) für etün

ist durch den Einfluss des ö der 3 Plur. m. zu erklären.

Die übrigen Yerbalstämme haben im Onkelostargum die

Endungen: ^, ~iat, Itä {et), Itl, lü, lä, itön (etön), Itin. Das hier

vollends unveranlasste tön ist aus dem Peal herübergenommen

worden. Einige Yerba haben ein Ithpeel, Ithpaal oder Ittaphal

1 Vgl. nnmnto 0. Num. 16, 13 (S. 236).

2 Vielleicht ist dies intransit. Form; aber neben mehrfachem "'n'^nB' findet

sich pn^riü.
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auf a (statt i), das aus ay entstanden ist (S. 66). Die jer. Tar-

gume haben aucli ein Pael auf ay.

Der galil. Dialekt, von welchem auch hier die jer. Targume

Spuren zeigen, unterscheidet sich durch die ilim eigenen Endungen

der 3 Plur. m. ön, 3 Phir. f. ycüi, 1 Pkir. c. enän und durch das

Fehlen des Jod in der 3 Plur. m. der abgeleiteten Yerbstämme

(also ön statt tun oder yün), dies letztere in Folge der Betonung

der Ultima i (S. 203. 204). Für das letztere finden sich auch

einige Beispiele in der 3 Sing. f. Umgekehrt wird in der 3 Sing, f.,

2 u. 1 Sing. c. und 3 Plur. m. des Peal und in der 2 u. 1 Sing. c.

der übrigen Yerbstämme öfters ein Jod vor der Endung einge-

schaltet, dies im Interesse der Wiederherstellung einer trilitte-

ralen Wurzel.

Eigentümlich ist dem galil. Dialekt die Schreibung der

3 Sing. f. in den abgeleiteten Stämmen mit n''^ statt des Tar-

gumischen tW. Dem galil. Dialekt folgen öfters die jer. Targume,

welche auch in der 3 Plur. m. zuweilen V oder V"* für das V^

des Onkelostargum haben. Der Unterschied ist wohl nur ein

orthographischer (vgl. S. 45. 69). Die Endungen yä für yat

(3 Sing, f.) und ay für et (1 Sing, c.) in i^'^^nti^"'« „sie erzählte" und

"'^J^l „ich w^ollte" Ber. 5^ L stammen aus dem babyl. Aramäisch.

Ein Ithpeel auf ay ist \snnty''« Keth. 26^1

4. Die Endungen des Imperfects aller Yerbstämme sind nach

der superlin. Yokali&ation : 3 Sing. m. und f., 2 Sing, m., 1 Sing,

und Plur. c. e; 2 Sing. f. an (aus ayin)\ 3 und 2 Plur. m. ön\

3 und 2 Plur. f. yän. Im Ithpaal finden sich Imperfecta auf a

(statt e).

Der galil. Dialekt hat in der 2 Sing. f. die Endung ain oder

ayin, bisweilen apocopiert ay, die jer. Targume wohl en.

5. Der Imperativ endet im Onkelostargum im Sing. m. im

Peal öfters auf e, sonst stets auf % im Sing. f. überall auf a (aus

ay), im Plur. m. auf ö (so auch in den abgeleiteten Stämmen,

nicht l'ü), im Plur. f. auf a'ä. Die Lesung \\p 0. Ex. 2, 20 Cod.

Soc. setzt kerainä als Grundform voraus, die Lesung 1^1(3 MS.
Orient. 2363 (Brit. Mus.) ist wohl in fip zu korrigieren, vgl.

christl. pal. v^^') %}^^y ^JL^aju. Im Peal, Pael und Apliel kommen
im Sing. m. apocopierte Formen vor.

1 Für den Einfluss, den verscliiedene Betonung auf die Vokalisation aus-

übt, S: besonders Wetzstein, Sprachliches aus den Zeltlagern der syr. Wüste,

ZDMG X:XII 177—194.
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Der galil. Dialekt hat im Sing. f. die Endung ay^ im

Plur. m. ön. Beispiele für den Plur. f. fehlen (s. aber S. 221).

Die jer. Targume haben öfters die Endmig ö/z, ihnen wie dem
galil. Dialekt fehlen die apocopierten Formen.

6. Der Infinitiv hat im Peal neben der gewöhnlichen Bildung

auf e eine Bildung auf ä, Avelche im galil. Dialekt willkürlich

angewandt wird, im Onkelostargum nur — hier aber immer —
wenn der Infinitiv zur Verstärkung des Verbalbegriffes dient. ^

Im pal. Talmud und jer. Targ. lautet die Endung einige Male

yä statt ä.

In den übrigen Verbstämmen ist dem galil. Dialekt eigen-

tümlich das praefigierte Mem und die Schreibung der Endung
mit äyä^ bez. öye statt des im Onkelostargum allein vertretenen

aä und oe. Die jer. Targume zeigen Beispiele des galil. Sprach-

gebrauchs. An die babylonische Bildung auf öye schliesst sich

im pal. Talmud eine determinierte Form auf öyä.

7. Die Particiina haben im Sing. m. die Endung e mit Aus-

nahme des Partie, pass. Pael, welches im galil. Dialekt auf e

oder ay, im Onkelostargum stets auf a (aus ay) endet. Die

Endung a findet sich hier einmal auch im Ittaphal. Der Plur.

m. hat nach dem Onkelostargum die Endung an, nach dem galil.

Dialekt ayin oder ain, woraus ay. Die jer. Targume haben

neben an auch ayin und en. Verbale Pluralendung auf ö kommt
im pal. Talmud einige Mal vor (vgl. S. 229).

Die Endungen des Sing, und Plur. f. lauten stets yä und

yän, wobei nach der superlinearen Vokalisation nur nach zwei

unmittelbar auf einander folgenden Konsonanten oder nach einem

verdoppelten Konsonanten ein Schewa vorauszuschicken ist. 2

Nur mit dem Pronomen der 1 Sing, und Plur. wird das

Particip im galil. Dialekt erkennbar verbunden. Das Onkelos-

targum hat Beispiele für die 1 Sing., welche die superlin. Vokali-

sation aber nicht anerkennt und nach dem Modell der 1 Plur. des

Perfekts aussprechen lehrt, s. aber 2 Sing. n^pti^D O.Deut. 11,10.

4. Beispiele für die Verla tertiae Waw, Jod, Aleph.

Perfekt

3 Sing. m. Peal:^ a. «nti> „trank" Mo. k. 83'\ mit Aleph prosth.

(S. 67) nnty^« Ab. z. 40^ «öH „sah" Mo. k. 82'', «ItS' „erlaubte"

> Ausnahmen sind «Höö Jer. II Gen. 6, 3, «B''Ö 0. Jer. I Ex. 16, 23.

2 Vgl. S. 152 Anm. 5, 261 Anm. 2.

3 Palmyr. «in de Vogüe 16, nabat. »32 CIS II 333, n:n ebenda 332.
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Sabb. 8% ^)^2 „fragte" Ber. 8% mit Aleph. prostb. nj;n"'N Bab.

b. 1S^ «in „tradierte" Kidd. 63^ «it^ „basste" Ab. z. 4rs «n^J

„dürstete" Pes. 37'^ mit Alepb prostb. «DH^« (s. S. 205) „sündigte"

Taan. 64\ — «TH „sab" 0. Jer. I Num. 22, 41, «55 „weinte" 0.

Jer. I Gen. 45, 14, «:iD „mebrte sieb" Jer. I Gen. 43, 33.

1). ^nty*«« Ab. z. 40'\ — ^n^ 0. Ex. 34, 28, Jer. I 'n^^i^,

\-i:}[1] 0. Ex. 17, 3, Jer. I ^m, '1^ „warf" 0. Ex. 15, 4, "«iD 0.

Jer. I Lev. 13, 39, ^n[''i] „wurde trunken" 0. Jer. I Gen. 9, 21,

nnp] 1 „freute sieb" 0. Jer. I Deut. 28, 63.

Pael: ^Dl „reinigte" Ber. E. 79, "^^p „wendete ein" Taan.

67% '^^ „fing an" Ber. E. 33, nity2 Cbag. 77^ ;in „erzäblte"

Meg. 75'\ — ^1^ „setzte" 0. Jer. I Ex. 40, 26, '•bl „versnobte"

0. Jer. I Gen. 22, 1, n^ 0. Jer. I Gen. 9, 20.

Äphel: ^ön« Ecb. R I 2, ^in« „bedang aus" Meg. 73^, ^n«

„lebrte" Scbebi. 36% nin Ber. 4'', m« „bekannte" Ber. 5% ^IH

Kidd. 64% ^typ« Ber. 1''. — ""iD« „macbte viel" 0. Jer. I Deut.

1, 10, 'hk „eilte" 0. Jer. I Ex. 10, 16, ny« „entfernte" 0. Gen.

30, 35, ')m „zeigte" Jer. I Ex. 15, 25, ''))nt^^ Jer. I Deut. 34, 1.

Ithioeel:^ nnn^S „wurde gescbaffen" Sabb. 3'\ "'t^i''« „vergass"

Kidd. 61% ^»nn^« „w. geseben" Naz. 56% "»StO^« „erloscb" Sabb.

8% •'«nnti^^« „w. gefangen" Ketb. 26<^ (vgl «nntr^« Targ. Ps. 49, 8).

— ^^nm 0. Jer. I Gen. 14, 14, "h^W. „w. offenbar" Jer. I Gen.

24, 62, ''«3n« „zeigte sieb erbaben" 0. Ex. 15, 1. 21, «öin« „w.

geworfen" 0. Gen. 49, 24.

Ithpaal: ''inty^« „veränderte sieb" Jeb. 15% ^^nm „erzäblte"

Sot. 17^, ^3»n^« „wurde bestellt" E. b. S. 58'\ — 'Vnm 0. Gen.

24, 66, Jer. I Gen. 40, 9, «1nn« „wurde bericbtet" 0. Jer. I

Deut. 17, 4. ^ ^

Ittaphal: nnn« „w. siebtbar" 0. Lev. 14, 35, «nj^n« „w. ent-

fernt" 0. Lev. 4, 31, Jer. I «l^n^«.

Schaphel: "^rü^ „beendigte" 0. Gen. 2, 2, „vertilgte" Jer. I

Gen. 7, 23.

Ischtaijlial : Tnty« Jer. I Gen. 7, 23, Nl'^nt:'« „ermattete"

0. Gen. 47, 13.

3 Sing. f. Peal, ^ a. ntOD „erreicbte" Kidd. 61^ n^:! „brüllte"

1 Ohne Schewa, vgl. S. 177 Anm. 3.

2 Mit Umlaut von a in u, s. S. 65.

3 Endung ay statt t, s. Itbpeel und Ithpaal.

4 Palmyv. Zollt, nnn«.

5 Nabat. nin eis II 169.
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Ber. 6'\ nV2 Ber. R 33. — n5n[l] „weinte" 0. Jen I Gen. 21, IG,

r\^ü\\] „lagerte" 0. Jer. I Nuni. 24, 2.

h. n^ön „sah" Jeb. 15^ n^V^ Hot. 16'', n^^^n Pesikt. 93''. —
n^^lü 0. Jer. I Gen. 18, 20, n«''hiy[1] 0. Num. 20, 11, Jer. I

Pael: n^'^in „erzählte" Pea 15^ n«"'ip „war eifersüchtig" Sot.

24S n"<nty „fing an" Schek. 48'', Ech. E. I 18, n'^'^tJ^ Dem. 21^. —
n&Ml 0. Gen. 29, 12, Jer. I m^^n, Hin Jer. I Gen. 24, 25, m^i;p

„machte schwer" 0. Gren. 35, 17, Jer. I n^t^p, n^^DD „bedeckte"

Jer. I Gen. 38, 14.

ÄpheU n^'i^i« „vergass" Dem. 26^ — n«^ri1« 0. Jer. I Gen.

24, 46, n^'pm „tränkte" 0. Gen. 21, 19, Jer. I n^^pty«, my«
„entfernte" Jer. I Gen. 38, 14.

Ithpeel: n'^'b^n'^i^ Sabb. 3^ n^öHD^« „erblindete" Vaj. E. 22,

nnyn"'« „blieb haften" Schek. 48'1 — n^^'PDn« „w. gefüllt" 0.

Gen. 6, 11, Jer. I ns^b^n"'«, n«nnn^« „w. geschaffen" Jer. I

Gen. 2, 23.

Itlipaal: n^ynt^"'« Sot. 17^ «^J^nti^^« Ber. 4^ n''^!;i>pn''« Sot. 22'",

niinti^« „w. gleich" Sanh. 23<^. — n«^D5n« „bedeckte sich" 0.

Gen. 24, 65, n^-'inty« „w. verändert" Jer. I Gen. 1, 16.

Ischtaplial: n«\"l'?nt:'^« Jer. I Gen. 21, 15.

2 Sing-, c. Peal. i a. n^V^ Ech. E. II 4, nn^^n Schebi. 39%

n-'ön Jörn. 39'^ «n^ön Ber. E. 78, n^nty''« Vaj. E. 12, nn^Dt „ver-

dientest" Hör. 48^ — n^tÖD „warst untreu" 0. Jer. I Num. 5, 20,

bSn^m 0. Deut. 1, 31, Jer I «n''Dn, ^n^if 0. Deut. 6, 10.

b. n^^DH Ber. E. 11, n^^n „schnittest" Ber. E. 33, n^^in „tra-

diertest" Ter. 40^. — n^i^ton „sündigtest" Jer. II Gen. 49, 4.

Pael: nOT Schebi. 38^ «n-^DT Ber. E. 79, nnnty Sanh. 23'',

n'^Dn^ „zeigtest" Ber. E. 40. — mr\ 0. Gen. 21, 26, Jer. I n^in,

^mn O. Gen. 31, 27, Jer. I «n'iin, «nn:i „reiztest" Jer. I Num.

31, 8.

Aphel: nn^'^S« „spottetest" Naz. 54'', n^^'^D« Ben R. 91,

«n^nn Koh. E. YII 23, n^ti^p« Ech. E. III 1. — «frb« 0. Jer.

I Gen. 19, 19, Sn^m« 0. Jer. I Gen. 27, 20, «n^iH« „hattest

Nutzen" 0. Gen. 49, 4, «nni« 0. Gen. 49, 8, Jer. I nni«.^

Ithpeel: mnn« (1. mnn«) „täuschtest dich" Jeb. 9'^. — «n-'^Sn«

„vergassest" 0. Deut. 32, 18, n'^V^nx (!) „hattest Wohlgefallen"

0. Gen. 33, 10, Jer. I «n^j;in«.

Ittaphal: «n-^mn« 0. Ex. 26, 30, Jer. I «n''Dnn«.

Aeg. aram. n^2t:' CIS II 145 B.
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1 Sing:, c. Peal: ^ a. n^y Bez. 63 \ n^DH Bez. 63% n"'j;n Ab. z.

42% Ech. R II 4, •'«V^ Ber. 5^ L, 11'^ L, n^it „hurte" Ech. E. I 4,

n^tan Sanli. 28'>; "Tinp Ber. 14^ Ti^Dn Ber. E. 33, ^n^3t Vaj. E.

25. — nnp[1] 0. Jer. I Gen. 39, 18, n^tön 0. Gen. 20, 9, WH 0.

Gen. 32, 30, Jer. I •'n'^Dn, "»nnap] O. Jer. I Gen. 6, 7, '^n^rity[1]

0. Jer. I Gen. 24, 46, 'n^Wi^ Jer. I Deut. 9, 9.

h. r\^y2 Bab. b. 14^ — n^np Jer. I Ex. 31, 2, rT'^ntJ^« Jer. I

Deut. 9, 18.

Pael: ^n-'b^ „betete" Sabb. 5'', n^^iJ Ber. 8% n^'^'piJ Ber. 8%

Tl^^ti^p Ber. 2% n^*?:; Keth. 33'', n^^'?:! Maas. 52^ — ^ri"'5B „ent-

fernte" t). Gen. 24, 31, Jer. I n^^iö, "^mi; 0. Deut. 10, 5, Jer. I

n^^llty, ^ri^bi2 „versuchte" 0. Gen. 30, 27.

^p/^eL- ^n^'^D« Naz. 54'', n^^^b^^ Ber. E. 91, n^t^iS, n^^'ti'i« Ber.

E. 78, nn^n Pesikt. 35'\ — M. SufP. in^HN 0. Deut. 34, 4 Merx,

Jer. I n^-'ön«, n-^^n« Jer. I Gen. 30, 30.

Ithpeel: 'M^nÄ 0. Deut. 10, 5, ^MinÄ 0. Jer. I Gen. 31, 13,

n^Nnnti'S* „zögerte" Jer. I Gen. 32, 4.

Schapliel: 'm'^^ 0. Num. 25, 11, Jer. I n^'T^.

3 Plur. m. Peal. 3 a. ])^n Ber. 6% lltsö „erreichten" Ber. 6%

)1j;n Pea 21% pnty Pea 21% pnt^« Ab. z. 41^^.— lipp] „erwarben"

O. Jer. I Gen. 12, 5, )t)fi „bedeckten" 0. Ex. 14, 28, Jer. I psn,

)r\^ Jer. I Ex. 43, 34, i:iD^ Jer. I Ex. 1, 20.

h. IVyn Jeb. 6^ — "1«^5d[\] 0. Jer. I Gen. 47, 27, 1«"'ni[1]

„wuchsen auf" 0. Jer. I Gen. 25, 27, 1«W[1] 0. Gen. 43, 34,

Jer. I Vm, )t^'lkb[)] „ermüdeten" 0. Gen. 19, 11.

Pael: pin Ter. 46% ])h:i Pea 21% )b:i Ber. 8% ]nity Schebi.

35'', jntS^ Dem. 22^; V^lti^ Taan. 66^^ (Meg. Taan.), V'^^ Ech. E.

14. — 1«^'& 0. Gen. 9, 23, Jer. I V)\^, 1«^b5 0. Gen. 9, 23,

Jer. I r-'DD, ]))ti^ Jer. I Gen. 50, 26.

Äphel: Jlt^i« Sabb. 16^ ])Vbi^ „ermüdeten" Ber. E. 50. —
)i^')hÄ „geleiteten" 0. Jer. I Gen. 12, 20, V^l^« Jer. I Gen. 24, 59,

in« Jer. I Num. 16, 2.

Ithpeel: pD:;^« „w. beschädigt" Ab. z. 41% llDi« Dem. 22%

JlÖDn^« „w. umgestürzt" Ab. z. 42% l'lV^ri''« Pea 20% jnnty^« Ber.

E. 56, ])^ht^m Koh. E. I 8. — I^^Vn« „w. aufgeschoben" 0. Gen.

1 Aeg. aram. nnn CIS II 137.

2 In diesem Worte wird in der 1 u. 2 Sing, und 2 Plur. a zu i verdünnt,

vgl. S. 64 fg.; es heisst aber n«^D: 0. Deut. 28, 56 und 1«^d: 0. Num. 14, 22.

3 Palmyr. 112 de Vogüe 30 a.
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4, 24, Jer. I vbnt^, IN^pns „hatten Wohlgefallen" 0. Gen. G, 2,

Jer. I Vpn«, ppn« Jer. I Gen. 49, 19, pnpn« Jer. I Deut. 9, 12.

Ithimal: jIDrity^« „benahmen sich thöricht" Ber. R 50, lliön""«

„w. bestellt" Bikk. G5^'. — IS^DHD« „schauten" 0. Gen. 18, IG,

rinty«! „w. geändert" 0. Deut. 32, 5 (auch Merx), Vin« „av. wieder-

holt" Jer. I Deut. 27, 2G, IJ^nti'^« Jer. II Num. 12, 1.

Ittaplial: "liinnri« 0. Gen. 8. 5, Jer. I 1«^önn^«.

Schaphel: ])T^ Jer. I. II Num. 21, 33.

Isclita]^lial: V\n^nty« Jer. I Gen. 19, 11, Jin'pnty« Jer. I Gen.

47, 13.

3 Plur. f. Feal: a. n«1p['i] O. Jer. I Num. 25, 2, n«$ö['l]

0. Jer. I Ex. 2, 16, pp Jer. II Num. 25, 2, 1«^^ „gingen weg"

Jer. Jes. 54, 10.

h. iCm (!1. «\l5) „wurden trübe" 0. Gen. 27, 1, Jer. I I^^NID,

l^-'Sn Targ. Eutli 1, 9.

Fael: n«n& 0. Gen. 41, 54, Jer. I l«nty, n^nj; „wurden

schwanger" 0. Gen. 19, 36.

Äphel: nÄ'^pm „tränkten" 0. Gen. 19, 33, Jer. I l«^pty«.

Ithpeel: ^^h^n^^ Ab. z. 41% l"'^'?ön^« Ber. E. 67, )^"'nnti>^« Keth.

26s vyn'i^ Dem. 24\ — nsnsn« 0. Ex. 34, 10 Sab., ^nnns
Jer. I Ex. 28, 30.

2 Plur. m. Peal: ])r\'V^ Ber. 12'\ pn^-DH Taan. 68'', pnnp
Ber. E. 63, jin^iD „ginget" Ech. E. Petli. 24. — ]Wm O. Gen.

45, 13, Jer. I ])r\^12n, ]'\t\^m 0. Jer. I Deut. 29, 5, ])3S'i^ü 0. Jer.

I Gen. 26, 27.

Fael: pri^Öi (s. S. 284 Anm. 2) „versuchtet" 0. Jer. I Deut. 6, 16.

Aphel: ])r\'mi^ Sabb. 16^ pn^ti^p« Ech. E. I 56, lin-^inK „be-

danget" Keth. 30^1 — ])r\'m^ Jer. I. II Deut. 32, 18.

Ithpeel: ])n'mn^ Jer. I Deut. 32, 18.

2 Plur. f. ÄpjJiel: pn^ni^ 0. Ex. 2, 18, Jer. I pn^m«.

1 Plur. c. Peal: a. ]y^n Bez. 63% p^DT^Gitt. 43'\ ]yr\^ Ab.

z. 41% p^n Ber. 11% p-'in Chag. 79^ — «iMH 0. Gen. 42, 21,

Jer. I «i^DH, «rtOD Jer. I Gen. 43, 21, l^ton Jer. II Deut. 32, 31,

)inty Jer. I Deut. 3, 29.

Fael: l^iö Ber. 13% ]r^typ Erub. 18'', p^'?^ E. h, S. 59^'. —
«E^*in 0. Gen. 44, 24, Jer. I «i-'in.

A2Jhel: p^t^i« Ber. E. 77, Ber. 11<^ L. — pm« Jer. I. II

Deut. 26, 3.

'^ Das einzige durch den Konsonantentext indes niclit geforderte Beispiel

eines Ithpaal mit a in einer abgeleiteten Form.
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Ithpeel: P'-ÖT« Dem. 2M — «Hön« „wandten uns" 0. Jer. I

Deut. 2, 1, P^'PW« „irrten uns" Jer. II Num. 12, 11.

Ithpaal: iCyj^nm 0. Jer. I Gen. 41, 12.

Ischtaphal: ]i^:J"'nty« Jer. II Num. 17, 27.

Imperfect

3 Sing. m. Peal-A "»p^^ „w. bestraft" Jeb. 4% «:iD^ Sank 18'\

^^n"»^ Bikk. 65'', "»HD^ „badet" Ber. 5'\ "«bt5^^ „zieht heraus" Ber.

R. 26. — nn^ 0. Jer. I Ex. 4, 14, '''1^2 0. Jer. I Ex. 10, 21.

Pael:^ "»^r Taan. 67«^. — <W 0. Jer. I Lev. 5, 1, nv[l]

„bekennt" 0. Lev. 5, 5c

Aphel: ^DH^ Est. R. YII 1, nr Naz. 53^ — "«DV „schwört" 0.

Ex. 20, 7, njr „entfernt" 0. Jer. I Lev. 4, 31.

Ithpeel:^ ''inn^ Ber. 3'\ ^inn'' Ber. E. 13, ^StDn'' Sabb. S'^.
—

^rinti'*^ 0. Lev. ll, 34, Jer. I ''nTlti^\5

Ithpaal: "'isn"' Taan. 64<^. — "«ÜjJn^ „kasteit sich" 0. Lev.

23, 29, «D5n*^ q. Gen. 18, 14, Jer. I ^DDn\ «Sin'' 0. Num. 24, 17,

Jer. I •'nin\ «Inn*^ 0. Jer. I Deut. 17, 4.

IttapJial: nnÄ*^ 0. Lev. 13, 7, Jer. I 'ünr\\ ^ITV „w. besprengt"

(v. «n:) 0. Jer. I Num. 31, 23.

Isclitaplial: ^Tm^ 0. Jer. I Lev. 23, 29.

3 Sing. f. Peal: ^niJ^n Keth. 31s '"lö-^n „riecht" Dem. 21^

^Dtn Yaj. R. 5, ^STn „wird schwach" Ech. R. I 31. — ^iJnh

„weint" 0. Jer. I Deut. 21, 13.

Pael: "'ityn Jer. I Deut. 21, 13, ^lj;n 0. Jer. I Lev. 12, 2.

Ayliel: nj;n 0. Deut. 21, 13.

Ithpeel: nnnn Jer. I Gen. 2, 23.

Ithpaal: ""inn (= ''innn) Jer. I Ex. 9, 16.

Ittaphal: nni^n 0. Gen. 9, 14, Jer. I "»Drinn.

1 Nabat. «n^^ CIS II 207, aeg. aram. «^ö^ CIS II 145A, /. nabat. «n:in

eis II 204.

2 Masora, Ausg. Land. 101 '1S?:i und ""nV', Ausg. Sab. '''l^j;^"; (vgl. S. 215).

Die in solchen Fällen übliche Dagessierung des zweiten Stammkonsonanten

zeigt, dass die harte Aussprache desselben trotz der Auflösung des festen

Silbenschiusses bestehen blieb, s. z. B. Mas., Ausg. Land. 98 Formen wie T2V''_,

3 Aeg. aram. mn"' CIS II 149.

4 Palmyr. Zollt, «nin^ sj;nn\

5 Mit Dehnung des Schewa zu einem vollen Vokal, vgl. ^D"'n''i „wir

werden geheilt" Pesikt. 89% ]"lDÖ^n^ „sie schwinden" Jer. I Lev. 26, 39.
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2 Sing. 111. Peal: •'ÖHTI Ber. 7\ ntr^n Bez. 61% ^)TT\ „ver-

achtest" Chag. 77-'. — npn 0. Jer. I Gen. 17, 19.

Pael: 'h'^T\ Taan. G4'>. — MtSn 0. Jer. I Gen. 6, IG.

Aphel: "'Ö^ri i „schwörst'- 0. Deut. 5, 11.

Ithpeel: "»önn-Ti R. h. S. 58^ — ^pnn O. Jer. I Deut. 21, 14.

Ithpaal: ^ntJ^ri O. Ex. 10, 2, ^bh>h (1. ^5nDh) O. Gen. 19, 17.

2 Sing. f. Peal: l^^nrn Gitt. 1X3, "^^ton^n Taan. 64'\ ^"^mn

„vergissest" Yaj. R. 4. — )j;nri 0. Gen. 30, 2. ppri 0. Gen.

16, 11, Jer. I ppn, pnn Targ. Mich. 7, 8 Merx.

PaeL- ^«'»Ityn Targ. Euth 3, 3.

1 Sing. c. Peal: ^DH« Ber. 5% ^DH« Ech. R I 14, ^ön^« Ech.

R. I 51, "^ip^« „erwerbe" KetL 34% Hip« Jeb. 14'1 — "'hty« O.

Gen. 24, 14, Jer. I ^ni^^«, "'ip« 0. Ex. 2, 7, Jer. I np"^K.

PaeL- "»DD« Koh. R XI 1. — ''ili'« 0. Gen. 3, 15, Jer. I

^Ity"'«, ^'p^J^« Jer. J Ex. 32, 30.

Ai)liel: ^pm 0. Jer. I Gen. 24, 46, n^« (1- '"^V«) O. Jer. I

Gen. 30, 32.

Ithßeel: 'b^n^ 0. Jer. I Gen. 18, 21.

SchaijJiel: ^IS^ty« 0. Jer. I Lev. 26, 30.

3 Plur. ni. PeaL-2 ]un^ Mo. k. 82^ ]'\)^b^ Schek. 49'', l^DH^^

Ter. 46^. — Jlir 0. Deut. 4, 9, Jer. I )n^J?\

PaeL- ]'h'^' Ech. R Y 5, pit^"' Ber. R 64, pi'?"' Keth. 31'-. —
]nv[1] 0. Jer. I Lev. 26, 40.

Ai^liel: irir 0. Gen. 49, 8, Jer. I imn\
Ithpeel: pDnn'' Ber. 2'% nnty^'? Schek. 50''. — llbön^ „schwin-

den" 0. Lev. 26, 39.

Ittaplial'. ]S'\r]iv 0. Ex. 34, 23, Jer. I lV^Dnn\

3 Plur. f. Peal: p^nt^^ Mo. k. 80% ]^nn^ Ech. E. I 31.

Pael: f'^^X^] „werden wüst" 0. Jer. I Lev. 26, 22.

Apliel: fw 0. Ex. 34, 16, p^V^' Jer. I Deut. 17, 17, pV
Targ. Jerem. 9, 19.

Ithpeel: p5m Targ. Mich. 7, 11 Merx.

Isclitaphal: ^Tm'^ 0. Lev. 18, 29, Jer. I ]^''iJ^nti^\

2 Plur. m. Peal: pDnn Sabb. 16^ ptnn Ber. R 63. — ptonn

0. Gen. 42, 22, Jer. I JltonTi, pnt^^ri 0. Deut. 2, 6, Jer. I l"inty^n.

PaeL- psn Vaj. E. 25, pDnn Koh. R I 7. — pi^n 0. Jer. I

Gen. 32, 16, p^n^ „quält" 0. Ex. 20, 20, ph^n » 0. Gen. 45, 13,

Jer. I jimn.

1 Vgl. S. 253.

2 Aeg. aram. pi3^ CIS II 145 A.
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Ithpeel : ])mr\r\ 0. Jer. I Deut. 4, 23, ]mr\f\ „w. gezüchtigt"

Jer. I Lev. 26, 23.

Ithpaal: ]li5nn „erregt euch" 0. Deut. 2, 5, Jer. I )n:in^n.

Ittaphal: pmnn 0. Gen. 42, 1.

IscMaphal: \r^^mf\ 0. Jer. I Deut. 4, 26.

2Plur. f. Peal: fmn 0. Ex. 1, 16.

Ithpaal: priDH Jer. I Ex. 1, 16.

1 Plur. c. Peal : Ot^i Taan. Q^Q% ^in^i Bez. 60'\ npi Ab. z.

39'\ ^Sli Ech. E. I 31. — •'inj 0. Jer. I Gen. 11, 4.

Pael: ^^m Taan. 65% ^DIJ Schebi. 38^^. — ''D5j[''i] 0. Jer. I

Gen. 37, 26.

Aphel: ^JHJ Koh. R. X 8, Est. E. III 2. — nij 0. Jer. II

Ex. 15, 1.

Ithpeel: '^In^ 0. Gen. 11, 7, "»Din Jer. I Gen. 44, 16.

Imperativ.

Sing. m. Peal:'^ 'm Ber. ß% ^DH Chag. 76% ntJ' Mo.k. 81^

"^DD „schaue" Yaj. B. 34, ^^2 Jeb. 13^ — ''in 0. Jer. I Num.

23, 29, Merx ^:n, ^in 0. Deut. 33, 18, Merx '^'ifl, <iü()] 0. Jer. I

Gen. 35, 11, nm 0. Gen. 24, 14, Jer. I ^m, ^m 0. Deut. 2, 31,

Jer. I ^DH, 'm\\] 0. Jer. I Ex. 8, 12, '^V^ Jer. I Gen. 30, 2.

Pael: ^bö Bez. 62'», "''?:{ Sabb. 8% ^DD Ber. 4'\ "'"«n^ Keth. 31'^

— >^6 O. Jer. I Gen. 44, 1, n& 0. Jer. I Deut. 2, 31, ^IH Targ.

Jon. 1, 8 Merx, in 0. Gen. 37, 16, Jer. I "'in, )ü 0. Gen. 44, 1,

Jer. I ^)ü,

^ Aphel: mn Meld. 50'', ^ön« Ech. E. 1^9, "»öl« Ter. 46^ —
nV« 0. Ex. 33, 5, Jer. I nj;«, m. Suff, ^inn« 0. Ex. 33, 18,

Jer. I •'Dn«, n« 2 (v. «-iJ) 0. Jer. I Num. 8, 7.

Ithpaal: ''int:^''« Sabb. 3'\ — •'DJnD« 0. Gen. 15, 5.

Schaphel: 'Ti^ 0. Deut. 33, 27.

Sing. f. Peal: ^ntr „löse" Sanh. 25'i. — «6l[1] Targ. Mich.

1, 16 Merx, «in Targ. Zach. 2, 14, "'«nn 3 Targ. Thren. 4, 21.

Pael: ^^Jö Taan. 64^ ''l^ö (L ^''':'D) Yaj. E. 21. — «"in^ 0.

Gen. 24, 23, Jer. I *'Jn. — ^«"''r^S s Somn. Mord.

Aphel: «ni« 0. Jer. I Gen. 18, 6, Sab. ^«ni«, «ni.S Targ.

Jud. 5, 12 Merx, «3d« Targ. Mich. 1, 16 Merx.

^ Nabat. ^'yp de Vogüe (nab.) 1.

2 Lesart v. Nehardea ''^«, v. Sura '''IS, Mas., Ausg. Land. 85.

3 In diesen Formen ist das i der Grundform betont und deshalb erhalten.

4 Masora, Ausg. Land. 48 Kin und ''i^in.
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Itl\]^eel: r\\fh^m Targ. Zach. 13, 7 Ausg. Yen. 1518, Cod.

Eeiiclil. «'?:in«.

Plur. m. Peal: llij; „antwortet" Pes. 32s P^^ Sabb. 8^, prity

Ber. R. 63, pnty^« Koh. E. III 2, jIDD Taan. G8^ pöH Bez. 62''.

— Vrn 0. Deut. 4, 5, Jer. I ]1ön, ini^ O. Jer. I Num. 31, 19,

]nn Jer. I Deut. 33, 8, 1«"«nt:^ i Jer. Jes. 21, 5.

Paelj ^h-^ Sank. 25^ 1^2J Sabb. 5^ — lii^ 0. Jer. I Gen.

35, 2, m 0. Gen. 24, 49, Jer. I lin.

4p7ieL- 11D1« Vaj. E. 5, ptr^p"*« Ter. 43 '^. — lij;« 0. Gen. 35,2,

im« 0. Gen. 45, 9, 1^1« 0. Ex. 15, 21.

Ithpeel: pönn« Bab. b. 16'^ — lisn« 0. Jer. I Deut. 2, 3,

Jer. I •I«"'iön«.i

Ithpaal: 13^« 0. Gen. 35, 2, Jer. I 1D1^«, Ij;^!:^« 0. Jer. I

Gen. 40, 8.

Plur. f. PeaL-2 n«55 Targ. 2 Sam. 1, 24, (^^p 0. Ex. 2, 20

MS. Orient. (Brit. Mus.) 2363, ):ip Ausg. Sab., f\p MS. Sog. 84,

Jer. I l^p.

Infinitiv.

Peal: a. Tit^ö Ber. 6'' L, ^"DtD Pea 21% ^-in^D Sabb. 10% •'n^D

„eintreiben" Gitt. 43^ ^HDö Kidd. 61^ — ^mo 0. Gen. 2, 9,

Jer. I ^DH-'ö, \15yD „verweilen" Jer. I Ex. 12, 39.

l, ^^^ry^^r^ Taan. 64% 'ntJ^D Ber. 6^ Yen., «in"«» Erub. 18^

«iö"«» E. li. S. 58% «n:i^ö, N^^n:i^ö Midr. Teh. 26, 5. — «mD 0.

Gen. 26, 28, Jer. I «öH''», «9:ip 0. Ex. 3, 7, Jer. I «^^D, «3dd

0. Lev. 13, 12, Jer. I N^:iDö, n«^ö 0. Ex. 18, 18, «HöB 0. Jer. I

Deut. 13, 16, «3:j6 0. Ex. 22, 16.

Pael: a. «^"»^iJö E. h. S. 59^, «"^•'Dmö^ Maas. seh. 56% «''''DDö

Keth. 30^ «^^tJ^pö Jeb. 4^ n^^t^p^ös Ter. 43% «''Sri^s Dem. 26%

iT-^Diö Yaj. E. 22, .T^DD^»3 JS^ed. 38% iT^ll'?^» 3 Sabb. 8^. —
«^ino Jer. I Deut. 5, 5, «"''^'^^JD Jer. I Ex. 17, 11, ^^T^t^ Jer. I

Gen. 46, 28, Jer. II Deut. 3, 2.

1 S. Seite 288 Anm. 3.

2 S. dazu S. 221.

3 Hier ist überall die Silbe des Praefixes geschärft, vgl. nßp''ö „auf-

ricbten" Sanh. 28% nnnp^ö „nähern" Ber. 13'^ u. S. 261. — Vielleicht hatte aber

unter Aufhebung der Verdoppelung Dehnung von i zu e stattgefunden ; dann

liesse sich das r^ im hebr. a7][xav£i (= ''iö^, s. S. 152) in re&ayjjxavsi ver-

gleichen.

Dal man, g'alil.-aram, Granmiatik. 19
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h. nvh:^ Eck^E. II 4, iTDI Ber. E. 79. — n«^1& 0. Ex. 10, 1,

Jer. I n«iity, n«in 0. Gen. 43, 6, Jer. I n«nn.

c. ^"»inö Ber. 3s ^Itn Scliek. 49'\ — ^ibiJ Jer. II Ex. 17, 11.

ä. n^^ltn Yaj. E. 28, ""'"'IDt Bab. m. 8% n^^lin Bab. k. 2\

Aphel. a. n^m» Sanh. 22\

&. n«5D« 0. Gen. 3, 16, Jer. I «:iD«, Tli^pm 0. Jer. I Gen.

2, 10.

c. ^^m« Jer. I Gen. 29, 35, m. Suff, pn^x'i'?« „sie geleiten"

0. Gen. 18, 16, Jer. I piT^n'?«.

Ithpeel: a. «^DnriD Ber. 2^ «nntro Mo. k. 81^ Ti'^'^yt^ Gitt.

47a, _ j^^inn^ö Jer. Jos. 5, 15.

h. n«£3nN „eingezogen werden" 0. Ex. 21, 22, «"«inn« Jer. I

Lev. 18, 23.

Ithpaal : a. «^''iöriD Taan. 68% «^n:inD „anfeinden" Ketb. 34%

«••^iVriö „fasten" Taan. 64^ «^DHD^ö Ab. z. 40^1 — "'DriDD (!)i Jer. I

Ex. 3, 6.

j. «^n:in^« Sabb. 8% n«ij;nn Meg. 70% «•'^ivnn Taan. 66\ —
n«S^n« 0. Jer. I Deut. 4, 34.

c. ^^1j;nty« Jer. I Num. 12, 8.

Ittaphal; h. nsmn« 0. Ex. 34, 24, Jer. I n«önn«.

Schaphel : a. «^iJtr?D Jer. I Deut. 28, 63.

K n«r!^ 0. Deut. 9, 8, Jer. I i^'^W.

Ischtapha! : a. i^'Tr\ü12 Jer. I Num. 17, 28, "^^J-Tlt^D (!)i Jer. I

Gen. 6, 3.

h. n«5^nt5^W 0. Deut. 4, 26.

Particip.

Peal act. m. Sing.:^ 'hn Pea 15% y^ Ketb. 35^ «i«n Scbek.

47% ns „laufend" Mo. k. 81'^. — ^io 0. Deut. 4, 42, Jer. I "»iSy,

nn 0. Deut. 16, 15.

m. Flur.: a. Y'V^ Jörn. 44^ ^'V^ Kil. 31% ]''^^ Nidd. 50%

•"nty Mo. k. 8r\ Y^i^T] Ber. 10% "'''Dn Bez. 60% ^""i:! „liegend" Taan.

69^ r^p Ber. E. 63, ^^«"ip Meg. 74'1 — Y'b:^ Jer. I Gen. 28, 12.

]'«nn Jer. I Deut. 16, 15.

h. lyn Ab.^z. 39'', Mo. k. 82% pn(?) Ab. z. 42^ — ]j;i 0. Jer. I

Gen. 37, 13, po 0. Jer. I Ex. 18, 21.

/. Sing.: «^^J^n Cball. 57^ Taan. 64'% «"«^ön Mo. k. 82%

1 Wie Peal gebildet.

2 Palmyr. Zolltar. «ni, «on.
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«''\nD „matt" Ned. 4:V\^ H^IID „brennend" Bez. 6V. — «^:i6 0.

Jer. I Lev. 13, 57, tC'vi'- Targ. Jon. 1, 4 Merx, «n& 0. Jer. I

Num. 5, 3.

/. Plur.: ]«^ön Koli. E. XII 5. — pn 0. Gen. 45, 12, fp9
„kümmerlich" 0. Jer. I Gen. 41, 6, fp i 0. Gen. 41, 2, Jer. I.

IL yy\
Peal pass. 7n. Sing.:^ "»Ity „erlaubt" Mo. k. 80'', ^öH „aus-

ersehen" Cliall. 57^ VH Ber. R. 39, ''öta „ausgelöscht" Vaj. E. 9. —
^^l 0. Jer. I Ex. 3, 7, nnp5] 0. Num. 29, 18, >m Jer. I Ex. 4, 13,

••iD „gebraten" 0. Jer. I Ex. 12, 8, ni^(!) O. Deut. 25, 10.

m. Plur.: ]^n O. Deut. 28, 67, Jer. I J-'^'rn, l-'SDn Jer. I Lev.

126,
30.

/. Sing. : «^nt^ Ab. z. 42^ — «"»nn Jer. Jud. 5, 5, «"»^n Jer. I

Ex. 22, 16.

/ Flur.: f'?^ 0. Gen. 41, 45, Targ. Jud. 5, 16 Merx.

Pael^act. m. Sing.: ^b^i^ Ber. 7% ^ön» Ber. 4'^ "»typö Naz.
53c. _ v^nö[«i] 0. Gen. 41, 24, Jer. I "«inD.

m. Flur.: I^^^^ID „besänftigend" Sot. 16^ ""nnö Chag. 78%

^"ippto (S. 53) Pea 15% -^^mD Bez. 60% \\b:^Ki (S. 229) Ber. 8'. —
]ü:i5 0. Jer. I Ex. 17, 2, l^^DID Jer. I Gen. 18, 17.

/. Si7ig.: «^^typö Taan. 66% «'»''SiD „siebend" Sabb. 10^ —
«"^niD 0. Gen. 49, 20, Jer. I c. n-^lllis, iC'lV^ „schwanger" 0. Ex.

21, 22, «^:j;tt[1]3 „Wechselgesang anstimmend" 0. Ex. 15, 21.'

/. Flur,: ]b:iü Jer. I Ex. 1, 19.

Pael pass. m. Sing.: "'DDö „bedeckt" Kil. 32'', ''"'DIDö Keth.

35% •''?:iö „geöffnet" Mo. k. 82^. — «iöö[1] 0. Jer. I Gen. 48, 19,

«ilBD „geebnet" 0. Gen. 14, 17, Jer. I «iSD, «D3D 0. Lev. 4, 13.

m, Flur.: ^1^15^ „verschieden" 0. Ex. 33, 16, Jer. I ""^it^ö,

]tv^ „geplagt" Targ. Jes. 53, 4 Merx.

/. Sing.: «^»HD Ber. 2^ — «"»DDö Jer. I Deut. 30, 11.

/. Flur.: Y^b^'^t:^ Bab. b. 13% ]>'üyü Bab. b. 13^. — ]'^^b:^^ Jer.I

Ex. 28, 30.

Aphel act. m. Sing.: "»inö Pesikt. 113% '^'^Sö Schebi. 38^

1 Mit Schewa gegen die Kegel vielleicht in Folge des Ajin ; es heisst aber

ohne SchBAva x^in, «^nx.

2 Palmyr. Zolltar. ^ni, Plur. ]ni.

3 Ohne Schewa gegen die Kegel. ^

4 Verkürzt aus p"'i^ö, woraus im Onkelostargum hätte pii'ß werden

sollen.

19*
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niD Ber. 3^ — niD i Jer I Ex. 2, 21, ^DiHD (S. 201) „prüfend"

Jer. II Gen. 22, 1, "^^^6 0. Jer. I Gen. 41, 32.

m. Flur, '•'niö Naz. 53^, ^^niD (S. 66) Bab. m. 9^ HID (S. 229)

Bab. m. 8^. — pDD 0. Ex. 36, 5, Jer. I l''^:iDD, plfi Jer. I Deut.

8, 10, flV^ Targ. Mich. 2, 4 Merx.

/. /S'i??^..- «•'iHD Ber. 4'\ — ^^nib Targ. Jud. 5, 3 Merx.

/. Flur.: Y'V^^ Jer. I Ex. 34, 16.

Aphel pass. m. Flur. ]m)6 (S. 202) O. Ex. 19, 13, Jer. I pi».

Ilhpeel. 2 m. Sing.: ^V^n^^ Ketli. 35'^ ^V^^D Bez. 62% ''Dnn'';^

Scbek. 49^ "^StD^D Sabb. 8% ^IpriD Vaj. R. 12. — ^^5n6 0. Num.

24, 4.

m. Flur.: YV2T)ü Jeb. 15% l\SDnnö Ecb. E. Peth. 23, J^npHD

Vaj. R 12. — p^^iriD Jer. I Gen. 4, 8.

/. Sing.: «^inn^D Jer. I Gen. 23, 9.

/. Flur.: l'''?:inD Jer. II Num. 24, 4.

Ithpaal. m. Sing.: "'iDriD Taan. 68% 'Vi^^^ Sot. 16^. — >5'^6

„sich reinigend" 0. Lev. 14, 7, Jer. I ''DT'D.

VI. Flur.: pnin^ Bez. 61% ]'ypr\i:i Ber. E. 62, ^i:inD (S. 229)

„sich schämend" Ab. z. 42^. — ]Vnm 0. Ex. 9, 16, ]Vm6 Targ.

Jud. 5, 10 Merx, pDHD Jer^ I Ex. 22, 27.

/. /S'i??^.; «^3JnDD (1. «OnDD) 0. Num. 21, 20.

Ittaphal. m. Sing.: nnnD 0. Ex. 25, 40, Jer. I ''DnriD, «1j;nD

0. Lev. 4, 35.

Farticip mit Fersonalpronomen.

1 Pers. Sing. m. Feal: «iMiJ „dürste" Jom. 43^ «yj;! „mll"

Ber. 6% «i'^in „bin" Keth. 35^1 — i^^^in Jer. I Ex. 3, 14, «rp
(1. «S71) „wünsche" 0. Jer. I Num. 11, 29.

Fael: Ni^^iJD „bete" E. h. S. b^^. — «^ö^D „vergleiche"

Jer. I Gen. 49, 4, ^l^'öi^ (L «^DD) „heile" 0. Deut. 32, 39.^

Ai)hel: «i^n^^ö „bringe" Ech. E. I 2. — ^m^ (1. «J'^riö)

„mache lebendig" 0. Deut. 32, 39.

1 Pers. Sing. f. Feal:^ b^y^p „wünsche" Mo. k. 82% «iiT^liy

„passe" Sanh. 19% «i^n^ „will" Mo. k. 82^

2 Pers. Sing-, m. Ai^liel: rs^'pm „tränkst" 0. Deut. 11, 10,

Jer. I rr^y:^^.

1 Pers. Pliir. c. Apliel: Ji^inö „tradieren" Gitt. 49'^

1 Palmyr. Sing. m. «Tiö de Vogüe 82, f. «n^D d. V. 83, Plur. m. plö d. V. 93.

2 Palmyr. K"ipnö de Vogüe 123^, mpnö ebenda 34; Zolltarif «n^nö, Plur.

)^3inö (viell. femin.), innti'Ö.

3 Die Formen sind sämtlich dem Eheverweigerungsdokument (]^i"i«''ö "itDiy)
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§ 73. Die Verla mn und /TH.

1. Dem Verbiim Hin „sein" ist im galil. Dialekt eigentümlich

die häufige Ausstossimg des He und des Waw im Imperfect und

die Schreibung der Endung des Imperfects mit S statt \ Die

3 Plur. f. Imperfect hat zuweilen wie im Hebr. das Praefix D.

Die letztgenannte Eigentümlichkeit findet sich auch in den jer.

Targumen. Diese wie das Onkelostargum stossen das He niemals,

das Waw dagegen fast durchgängig aus. Das Onkelostargum

hat die längere Form regelmässig nur in den Femininformen des

Plural, häufig in der 1 Pers. Sing. Zu beachten ist die Vokali-

sation der Imperativformen m. ""in mit Cliirek, nicht Zere und

/. ^^\f\ mit Chirek für Schewa^ und die 1 Pers. Sing, des Imper-

fects ^iv^ (vgl. den Imper. der Yerba primae Aleph S. 246. 297).

Von Jastroiv s. v. ^in wird das Vorkommen eines Pael

von Hin mit der Bedeutung „hervorbringen" behauptet. Aber
yn^^^ kSl^ny I^D'ID mim ^llt Taan. 66^ ist zu übersetzen: „Eine Ecke,

die Weinland gewesen war, brachte Ölbäume hervor". P. h. S. 57^

ist "lin Partie. Peak

2. Von rr^n „leben" sind nur wenige Formen belegbar. Im
Imperfect Peal wie im Aphel wird nach der superlin. Yokalisa-

tion das Jod elidiert und durch virtuelle Verdoppelung des Cheth

kompensiert. HTl wird also gemäss seiner Herkunft von ''Tt als

Verbum mediae geminatae behandelt. Der pal. Midrasch behält

im Aphel das Jod bei.

3. Beispiele für die Verha Hin imd iTU.

Ped.2

Perfect. 3 Sing. m. Hin Mo. k. 82^ — mn 0. Jer. I Gen.

1, 3, iC'n 0. Gen. 5, 3, Jer. I iTH.

entnommen; die beiden ersten Beispiele zeigen eine besondere Femininform,

welche im dritten und auch in den entsprechenden Formularen b. Jeb. 107^,

Machzor Vitry (Ausg. Hurivitz) 789 fehlt.

1 Wahrscheinlich wurde das Aleph als silbenanlautend betrachtet, sodass

vorher eine geschlossene Silbe entstand.

2 Die von Hin im palmyr. und nabat. Dialekt bekannten Formen seien

hier zusammengestellt. (P. Z. bezeichnet die im palmyr. Zolltarif vorkommen-

den). Perf. 3 S. m. Kin P. Z., 3 S. f. mn P. Z., 3 P. m. nn P. Z. ; Imperf. 3 S. ra. «in^

P. Z., nab. eis II 224 MH^ aeg. aram. II 144, >n^ P. Z.. 3 S. f. Kinn P. Z., ninn
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3 Sing, f. mn Ber. 3% mm Sabb. 8% n-'m (1. mm) Necl. 38^.

— nm O. Jer. I Gen. 1, 2.

2 /Sm^. c. mim Ned. 41^ n^m Kidd. 59% m^m Sabb. jT^,

nmm Schebi. 37% nm^m Sot. IQ\ — «n^'in 0. G-en. 40, 13,

Jer. I rr^in.

1 Sing. c. ^n^in Kidd. 63^ n^^m Taan. 68'\ — m^n 0. Jer. I

Gen. 31, 40.

3 Plur. m. pm Sot. 24% lin Pea 21% — )Sn 0. Jer. I Gen.

5, 4, pm Jer. I Gen. 3, 7.

3 P^i^n /. Y'))n Dem. 24^ — n«in 0. Jer. I Gen. 41, 53,

]«"in Jer. I Num. 24, 25, ]))n Jer. I Gen. 26, 35.

2 PZwr. m. ])r\')T\ Ab. z. 45\ — ])mn 0. Jer. I Ex. 22, 20.

1 Flur. c. ]y)n Keth. 26^. — «^in 0. Jer. I Ex. 16, 3, ]^>)n

Jer. II Num. 11, 5.

Imperfect. 3 Si^ig. m. "«m^ Gitt. 49% •'in^ (s. S. 211 f.) Ech. E. 1 4,

«H"« Kidd. 63% «^^ Mo. k. 81^ ^"^ Bez. 60^^; m^^ Ab. z. 40^. — •'"iiT 0.

Gen. 18, 18, Jer. I NT, ^m^ Jer. I Gen. 16, 12, 0. m% ^m^ Jer. I

Ex. 22, 24; ^ri''"^ 0. Gen. 3, 22, Jer. II m\
3 Sing. f. ^mn Keth. 31% «nn Ned. 42% — ^mn Jer. I Gen.

21, 30, 0. \nn["i].

2 Sing. m. "«mTi Bab. m. 12% ^inn Schir E. II 16, «nn Yaj.

E. 25, ^n Jörn. 44% in (1. ^n) Sot. 22^ — mn 0. Jer. I Gen. 4, 12:

'n^f\ 0. Jer. I Gen. 20, 7, mn Jer. I Gen. 27, 40.

2 Sing. f. pW Jeb. 14% — mn Targ. Nah. 3, 11.

1 Sing. c. •'in« 0. Jer. lEx. 29, 45, m^N(?) 0. Gen. 4, 14, Jer. I

m«, m^« 0. Jer. I Gen. 27, 12.

^ Plur. m. lim^ Sot. 24% jim-'b Ecli. E. I 29, lim Keth.

ly 12, ]1«^^ ChalL 58^ pm^ Taan. G3% — pim Jer. I Gen. 3, 15,

pm 0. Jer. I Gen. 1, 14.

3 Plur. f. a. l^^m^ Sot. 24'\ l'^im^ Gitt. 49% Y')T]'b Kidd. 61% Y)^'

Keth. ly 13, ]1im Kidd. 63^. — fim 0. Gen. 41, 27, Jer. I

pm; pm^ Targ. Ez. 37, 3.

h. pmni yaj. E. 25, imn Keth. ly 13, Koh. E IX 10. —
]^^imn Jer. I Deut. 21, 15, p-'imn Jer. I Gen. 41, 36.

2 Plur. m. limn Ab. z. 43^ )1im ]\Iaas. 51% imn Ber. 12%

P. Z., 3 P. m. ]'\)n^ aeg. aram. II 145 D, pn"« P. Z., ]n^ P. Z. ; Imp. S. f. ^"in aeg.

aram. II 141 ; Part. m. P. -pn P. Z., f. S. «MH P. Z. D. E. Müller, Wiener Zeitsclir.

f. K. d. M. VIII 11 citiert auch den Infin. mn» aus P. Z. II 2, 27, avo er aber

im Texte Rechendorfs (ZDMG XLII) nicht zu finden ist.

1 Zu dieser Form der 3 Plur. f. mit n s. S. 213.

I
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— pinn Jer. I Deut. 7, 26, pnn 0. Jer. I Lev. 19, 2; prT'ri 0.

Jer. I Deut. 4, 1.

2 Plur. f. pnn 0. Ex. 1, IG, Jer. I i^-^inn.

1 Plur. c. ^ini Ecli. E. II 3, l^ni (!)
i Vaj. E. 34. — ^in^i

Jer. II Num. 31, 50, %"l5 0. Gen. 38, 23, Jer. I "^ini; 'm 0.

Jer. I Gen. 42, 2.

Imperativ. /Sin^. m. ^)n Schir E. II 16. — "«in 0. Jer. I Ex.

23, 7.

Sing. f. "«in Kidd. 64^ — ^Nin 0. Gen. 24, 60, ISTum. 5, 19,

Merx ^snn.

PZun i?i. llin Jörn. 40^ 1in Naz. 54^i. — Vin 0. Jer. I Ex.

19, 15; )rn Targ. 2Kön. 18, 32.

Infinitiv, a. ^IHö Sabb. S\ — ^"iHD 0. Jer. I Gen. 10, 8.2

h. ninfc 0. Num. 30, 7; sn-'ö Targ. Ez. 18, 9.

Partie, aet. m. Sing. ^Iin Taan. 64% •'"^lin Keth. 30% '•in Taan.

64^\ — •'in 0. Jer. I Num. 30, 7, ^^Tin Jer. I Deut. 32, 39; ''"^n 0.

Jer. I Deut. 8, 3, ^«n Jer. I Num. 21, 9.

m. Plur. ]^^in Dem. 24^, Bab. b. 16^.

/. Sing, r^'^yn Yaj. E. 9, ^^r\r] Ber. E. 26. — «^in 0. Jer.

I Ex. 9, 3.

/ Plur, l^^lin Bez. 62^, J^^in Keth. 26*^.

Pael.

Partie, aet. m. Sing. n^HD Yaj. E. 10. — "«^nö Jer. II Deut.

32, 39.

Äphel.

Perfeet. 3 Sing. m. ^n« „machte lebendig" Targ. 2 Kön.

8, 1, «^^n« Jer. II Deut. 3, 1.

3 Sing. f. r\>'m Yaj. E. 22.

Imperfeet. 2 Sing. m. 'nf\ 0. Ex. 22, 17.

1 Sing. c. n^-'H« Yaj. E. 22.

Infinitiv. n«n« Targ. l Sam. 2, 6, Jer. Jud. 5, 3.

Partie, aet. m. Sing. ^h6{l) 0. J.er. I Deut. 32, 39, ''n«» Jer.

I Ex. 20, 18.

'

, .

^ In der Parallelstelle Jalk. Schim. II 495 richtig niHi.

2 In m. ]))T]^ Jer. II Lev. 24, 12, Deut. 4, 20, f. ]^^in^tt Jer. II Ex. 14, 25

ist der Infinitiv wohl mit Suffixen verbunden. Oder sollte man das biblische

Impf. \\Tib, yMlb für Infin. gehalten und danach diese Formen gebildet haben?
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§ 74. Die Verla i<nK, «m, ^^D«, KÖK, Nnx.

1. Das anlautende Aleph dieser Verba wird wie sonst

bei den Verben primae Aleph (§ 67) behandelt. Wenn es die

Silbe des Praefixes zu schliessen hat, verschwindet es im Peal.i

wird im Aphel durch Jod ersetzt, welches mit dem Yokal des

Praefixes häufig zu e, bisweilen zu ä kontrahiert wird. Die super-

lin. Yokalisation hat im Aphel von i^nx unkontrahierte Formen
vorzugsweise im Imperfect, zur Unterscheidung desselben von

dem sonst gleichlautenden Imperfect des Peal, w^ährend sonst

die Kontraktion fast durchgängig angewandt wird. Kommt das

Aleph hinter dem Praefix an die Spitze der Silbe zu stehen, so

bleibt es im Ithpeel meist erhalten, während es im Pael und

Ithpaal stets elidiert wird. Die jer. Targume haben von i^rii^

ein Haphel.

Als Verbum tertiae Aleph hat ^*nts einen Imperativ auf N,

was nach der superlin. Yokalisation mit Pathach zu sprechen

ist. Das anlautende Aleph fällt im galil. Dialekt öfters ab, aber

nicht in den Targumen.

2. Beispiele für die Verla «n«, i<r«, i«D«, KÖ«, «n«.

Peal.

Perfect. 3 Sing, m. «n^^ „kam" Bab. b. 13^ — «n« 0. Jer.

I Gen. 19, 9, Nö« „buk" 0. Gen. 19, 3, Jer. I ns«, «n« „wollte"

0. Ex. 10, 27.

3 Sing. f. nn« Pea 15^. — nns 0. Jer. I Gen. 8, 11.

2 Sing. c. «n^n« Maas. seh. 56% n^n« Chag. 78% nn« Bab.

b. 13^ — «n"'n« 0. Jer. I JSTum. 22, 37.

1 Sing. c. rr^n« Dem. 22% n^'Ti« Ber. R. 33. — "'n^ris 0.

Jer. I Num. 22, 38, n^rii^ 0. Jer. I Gen. 24, 42.

3 Flur. m. lin« Ber. 5^ — in« 0. Jer. I Gen. 12, 5.

3 Flur f. ivn^< (1. l^^n«) Jeb. 6^ — nsn.S 0. Jer. I Ex. 2, 18.

2 Flur. m. pn'Ti« Pes. 3P. — priori« 0. Gen. 42, 9, Jer. I

pnn«, iirr^ä« 0. Deut, i, 26.

1 Flur. c. p^n« Bez. 63% — «rris 0. Jer. I Deut. 1, 19»

«i«n« Jer. I Num. 13, 28.

1 Eine Ausnahme ist ]^^Ö«'' Jer. I Lev. 26, 26.

f
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Imperfect. 3 Sing. m. 'Ti''^ Sank. 2G^. — ^n*»" 0. Jer. I Gen.

32, 11, ^n^'^ 0. Deut. 29, 19.

3 Sing. f. ^n^n Sot. m\ — ^n-Ti Jer. I Gen. 24, 39, ''n'-n 0.

Gen. 24, 5.

2 5i/2^. m. ^D\n 0. Jer. I Lev. 24, 5.

2 Sing. f. J^n^n Est. II 1, 1.

1 Sing. c. ^t\^^ 0. Jer. I Gen. 33, 14.

3 Plur. m. lin^^ Bab. k. 3% Ecli. E. I 4. — li;^^'^ 0. Jer. I

Ex. 35, 10.

3 Flur. J\ fti^^ 0. Lev. 26, 26, Jer. I ]^^t>^\ f n^"^ i 0. Deut.

33, 16, Jer. II ]''^n\ l^n^"* Jer. I Gen. 49, 26.

2 Flur. m. Jlri^ri 0. Jer. I Gen. 45, 19.

1 Flur. c. •'n^i Est. R. II 1. — ^n^J 0. Jer. I Gen. 37, 10.

Imperativ. Sing. m. «n^« (so meist) Sabb. 14% Schebi. 38^

«n2 Sank. 24^ EcL E. 14, ^n« Yaj. E. 5. — «n^« 0. Jer. I

Gen. 31, 44.

Sing. f. -»^n^« Ber. 5^ — «n^t^ 3 0. Jer. I Gen. 19,32, «n''«

Targ. Zach. 2, 11, «^n« ^ Targ. Ez. 37, 9 Ausg. Ven. 1518, Cod.

Eeuchl. «n^«.

Flur. m. Jin^« Taan. 66^ pn« Ab. z. 39^, pn Kil. 31^ pm
(= pri«1) Bab. b. 13S in Ecb. E. I 4. — in"»« 0. Jer. I Gen.

45, 18, ID^^i 0. Jer. I Ex. 16, 23.

Infinitiv, a. Ti^D Sukk. 55'\ — "»ri^DS O.^ Jer. I Gen. 41, 54.

h. n>r\^^ Sabb. 4^ HÖ^D Bez. 62^. — «n-'b 0. Jer. I Gen.

37, 10, «£^b 0. Jer. I Ex. 16, 23.

Partie, act. m. Sing, ^n« Kil. 32'\— "'ri« 0. Jer. I Gen, 33, 1.

m. Flur. l^^T« Koh. E. II 8. — ]m 0. Gen. 24, 63, Jer. I

/. Sing, «^^n« Jörn. 41^ — «^n« 0. Jer. I Gen. 37, 25.

/. Flur, l^^n« Schek. 50^. — fn« 0. Jer. I Gen. 41, 29.

Fael.

Perfect. 3 Sing. m. ^6« „heilte" 0. Jer. I Gen. 20, 17.

Imperfect. 1 Shig. c. m. Suff, n^^üi^ Vaj. E. 17.

1 Das Schewa ist regelwidrig; Merx liest ^Ti"'"' mit Chirek, vgl. S. 62.

2 jjiapava&a „unser Herr, komm!" 1 Kor. 16,22, (vgl. oben S. 120), in

jxapava und Oa zu scheiden.

3 Die Masora, Ausg. Land. 18 bezeugt sn\S und ^<^''K.

4 Ob Kn"*« zu lesen? S. auch das Aphel.

5 Jer. III Gen. 49, 18 xn«(l), s. S. 225.
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Imperativ. Sing. m. ^D« i 0. Jer. I Num. 12, 13.

Partie, aet. m. Sing, ^ü^ Jer. II Num. 12, 13.

Ä2)hel.

Perfeet. 3 Sing, m^ ^n^^« Sabb. A\ — ^'h^^^ 0. Jer. I

Gen. 2, 19, ^ri^« 0. Gen. 39, 14, Jer. I ''n''\S.

3 Sing. f. n-'^n« Yaj. R. 22, nn^\S Meg. 73^

2 /Si??^. c. «n-^n^^« Ech. R I 57, n^n*'"'« Ech. E. I 4, n^'^n^^«

Ech. R I 46, ri'Ti« Ber. R 11. — «n^™ 0. Gen. 39, 17, Jer. I

«n^n^"««, «n^n« Jer. I Gen. 20, 9.

1 Sing. c. ^n^r^^^« Eck R I 4. — '^h^h'i^ 0. Gen. 31, 39,

Jer. I ^n^n^^«, Jer. II n^n*''«.

3 Plur. m. lin^^^ Pea 20'\ VD^^« Ech. R. III 6. — iS^'n^« 0.

Gen. 37, 28, Jer. I vn^^«, Vn^Nl Jer. I Ex. 35, 24, 'in^\n Jer. I

Gen. 43, 1.

2 Plur. m. pn^n^« Bez. 60\ — \\t\^m (1. ph^n«?) 0. Jer. I

Num. 20, 4, 0. -Sab. pn^n^«.

1 Plur. c. l^n^''« Est. II 2, 8.

Imperfect. 3 Sing. m. "'ri^"^ 0. Jer. I Gen. 18, 19, Lev. 5, 25.

3 Sing. f. 'f\'f\ 0. Jer. I Lev. 15, 29.

2 Sing. m. ^n^^n Ech. R I 13, ^n'^n Chall. 60'\ — ^ri^n 0.

Jer. I Ex. 23, 19.

1 Sing. c. ^n^^« Ech. R 1 13.— ^h^N(!) O. Gen. 27, 12, Jer. I ''n^^«.

3 Plur. m. \\t\<'' 0. Jer. I Lev. 4, 14.

3 Plur. f. f n^"^ 0. Jer. I Lev. 3, 30.

2 Plur. m. X^'hn 0. Gen. 42, 20, Jer. I pn^^n, 'l«"'n''n (!) Jer.

III Gen. 44, 18. -

1 Plur. c. ^n^"«: Ber. RH.
Imperativ. Siyig. m. '»n''"'« Gitt. 49% ''^n"'« Ter. 45^. — «n"*« 4

0. Gen. 27, 7, «H''« Targ. Jes. 43, 6.

Sing. f. «^^n« (1. ^r\''t<?) Meg. 73^ ^

Plur. m. pn^^« Keth. 31^ — 1^^h^«5 0. Gen. 42, 34 (Jer. I

1«^n^''«), 0. Ex. 32, 2 (Jer. I in^^«).

Infinitiv, a. nn^^ö Pea 15% «n^ö Bab. m. 10^^— «^ri"'''D Jer. I

Ex. 36, 5, «''^n^-'D Jer. I Lev. 14, 32, «^"'in^D (s. S. Qß) Jer. I Lev. 12, 8.

1 Nach Masora, Ausg. Land. 12 in Nehardea DS, in Sura ""pN.

2 Palmyr. "TIS de Vogüe 15.

3 Masora, Ausg. Land. 18 auch ^Ji^S.

^ Mit dem Imper. Peal gleichlautend.

* Statt des zu erwartenden Ih"*« absichtlich die längere Form zur Kennt-

lichmachung des Aphel.
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h. n«n^« 0. Ex. 32, 29, Jer. I n«n"'\S, ns^n^« Jer. I Gen.

27, 5, «^^n''\S Jer. I Lev. 14, 31.

c. m. Suff. ID'^^in^« 0. Lev. 23, 14, Jer. I pD'^^in"'«.

Partie, act. m. Sing. "Ti^^D Sot. 16^. — ^n^ü 0. Gen. G, 17,

Jer. I '^n^^'O.

m. Pliir. lin^-^Dt Pea 15s in^-'ö Bab. b. IG'', Sot. 23^ ^ri'^ö

Ber. E. 63. — ]f\'6 0. Ex. 36, 3, Jer. I yn^^ü.

f. Sing. «•'n^'^D Chag. 78^

/. Plur. fn^ö 0. Ex. 35, 25, Jer. I l^^nö.

Itlqyeel.

Perfect. 3 Flur. m. lltns Ber. R 63.

Iiiiperfect. 3 Sing. f. ^D«nri 0. Jer. I Lev. 6, 10.

3 Plur. m. ]1Tn^ Ber. E. 63.

S Plur. f. fö«n*^ 0. Lev. 23, 17, Jer. I l^^öSm

Itlqyaal.

Perfect. 3 Sing. m. "»Dn-^t^ Yaj. E. 22, "»Dn« Ber. E. 33. —
^DnN 0. Lev. 14, 3, Jer. I ^DH"'«.

3 Plur. m. jIDn^« Koh. E. X 8.

Iinperfect. 3 Siiig. m. 'ßn'' 0. Num. 12, 12.

1 Plur. c. ^D^rr«: 2 Pesikt. 89% "««Dn^i Koh. E. X 8.

Infinitiv. N^D« n^D (1. ^^''D^n^ö) Koh. E. I 8. — nsDn« 0.

Deut. 28, 35, Jer. I nSDn"««.

Particip. m. Sing. •'Dn'^ö Ab. z. 40^1 — ^DriD Jer. I Ex. 21, 19.

Ittaj^hal.

Perfect. 3 Sing. f. nt^'n^m 0. Gen. 33, 11, Jer. I «"^nn^«

(S. 280).

Imperfect. 3 Sing. m. ''fi^ri*^ 0. Jer. I Lev. 13, 2.

3 Plur. m. pn^r^^ 0. Lev. 10, 15.

Das starke Verhicm mit Pronommalsuffixen,

§ 75. A. Suffixe am Perfect

1. Im galil. Dialekt haben alle Endungen des Perfects mit

einziger gelegentlicher Ausnahme der 2 Pers. Sing, konsonan-

tischen Auslaut. An diese konsonantisch auslautende Form treten

1 Zur Endung vgl. S. 229.

2 Hier ist eigentlich ein Ithpeel vorausgesetzt, dessen Schewa zu Zere

gedehnt ist, s. oben S. 286 Amn. 5.
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die sonst bei dem Nomen üblichen Suffixe: 1 Sing. \ 2 Sing. m. ^,

f. y, 3 Singo m. n\ f. H, 1 Plur. ], 2 Plur. m. 11D, 3 Plur. m. ]in, ]),

f. ]\ ""i für ••, ])y für )in findet sicli im pal. Midrasch in Folge

des Einflusses der Targumsprache. Die Endung IHi'' in ini'Tl^^^^tJ^

Ber. 7*= beruht auf Textverderbnis. In yiynh^ „ich habe dich

gesandt" Ned. 37"^ ist das als Kennzeichen der 1 Pers. Sing,

dienende Jod vor das Suffix getreten, wofür auch in den jer.

Targg. sich Beispiele finden. In nn^lD^^ „ich habe es gesagt"

Ber. 3'^ ist dagegen das Jod an seiner ursprünglichen Stelle

verblieben, während es gewöhnlich — wie im Onkelostargum —
zu verschwinden scheint. Die Beispiele für die 2 Pers. Plur.

ohne Nun beruhen auf babylonischem Einfluss.

In der 2 Pers. Sing., bei welcher hier vokalischer Auslaut vor-

ausgesetzt ist, werden für die Suffixe der 1 Sing, und 3 Plur. m.

meist die Formen ^i und ])y gewählt, während vor den Suffixen

der 3 Sing. m. und f. und der 1 Plur. ein dem Imperfect ent-

lehntes i*» (in) eingeschaltet wird. In der 1 Pers. Plur., selten

bei anderen Formen, wird meist wie im Samaritanischen zwischen

Verbum und Suffix ein n eingeschoben. Dieses Taw wird von

der Partikel n*" herstammen. i Öfters ist aber n'' selbst — viel-

leicht nur durch Yersehen des Schreibers — an eine Verbform

angehängt worden, z. B. lin'^^top (= ]\n'^ b^p) „er tötete sie" Ech.

E. Peth. 23, )in^£i^£)n (= lin"" ^^n) „er ergriff sie" Sanli. 25'\

^n*''?«ti'D (=nn"' bmü) „dich fragen" Ber. E. 89, H^n^in^D (= H'^n*' in*«»)

„ihn geben" Sabb. 8^ ^n^^tDp „dich tötend" Ber. E. 36, ^n"'•'^D

(= ^n^ ^m) „dich schlagend" Ber. E. 36.

Über den Yokalismus der Verbformen selbst lässt sich bei

dem Fehlen einer genauen Vokalisation nichts Zuverlässiges

sagen.

2. Im Onkelostargum lauten die Suffixe an konsonantischer

Endung 1 Sing, cüil (an der 3 Sing. f. m), 2 Sing. m. äk, f. Ik,

3 Sing. m. eh, f. ah, 1 Plur. anä (an der 3 Sing. f. nä), 3 Plur. m.

innün (an der 3 Sing. f. 7iiin), f. innln. Die Suffixe der 2 Pers.

Plur. kommen nicht vor. An die Endung ü (3 Plur. m., 2 Plur.

m. für ün) treten die Suffixe 1 Sing, ni, 2 Sing. m. k, 3 Sing. m.

hl, 3 Sing. f. hä, 1 Plur. c. nä, 3 Plur. m. nun, f. nin. Bei der

Endung ä (3 Plur. f., 1 Plur. c), für welche nur wenige Beispiele

i S. Nöldeke, ZDMG XLVII 104, vgl. im Aram. von Sendschirli nniO^p^l

(= nn^ "lö^p^l) ebenda.



— 301 —

vorkommen, findet sich zwar ä-h und ä-lü^ aber anl statt ä-ni

und all statt ä-liä. Bei der 2 Pers. Sing, wird dieselbe Regel

gelten. Neben a-ni, all, a-nä findet sich ä-k, ä-Jn und änün,

während ä-nl vielleicht als Pausalform gemeint ist.

Unverändert bleiben alle Verbformen vor den Suffixen der

3 Pers. Pluralis, sodass dieselben offenbar wie selbständige dem
Verbum angehängte Pronomina betrachtet werden. Nur die

1 Pers. Sing, verliert das l der Endung (aus jehähit wird jchaht),

sodass 1 und 2 Pers. Sing, sich nicht unterscheiden, und das

Pathach der Yerba tertiae Gutturalis in der 3 Pers. Sing. m. Pael

und Apliel ward zu Schewa.

Vor den übrigen Suffixen verwandelt die 3 Pers. Sing, und

Plur. m. und /. den Vokal der Paenultima in Schewa, wofür

dann im Peal zwischen dem ersten und zweiten Radikal ein

voller Vokal (a) eintritt, während im Pael und Aphel der Vokal

der Antepaenultima erhalten bleibt. In der 3 Pers. Plur. f. ver-

schwindet der Vokalbuchstab S und das ä der Endung wird vor

den mit Pathach anlautenden Suffixen der 1 Sing, und Plur. c. und

der 3 Sing. f. zu a verkürzt (s. oben). Zuweilen wird die Masculin-

form statt der Femininform angewandt.

Die 3 Pers. Sing. f. bleibt unverändert vor den (hier kon-

sonantisch anlautenden) Suffixen ""i, ^i, ]1i, während bei den

vokalisch anlautenden Suffixen, auf welche der Ton fortrückt, die

beiden letzten Silben ursprünglich ihren vollen Vokal verlieren

und die erste derselben mit einem Hilfsvokal (im Peal a, im

Aphel — und wohl auch im Pael— mit a oder i) versehen wird.

Die 2 Pers. Sing. c. bleibt unverändert, nur dass der Vokal-

buchstab S wegfällt. Die Behandlung des schliessenden ä s. oben.

Die 1 Pers. Sing. c. verliert das i der Endung, sodass sie

der 2 Pers. Sing, (ohne ä) gieichlautet.

Die 1 Pers. Plur. c. verliert ihr Aleph. Das schliessende

ä ward vor den mit Pathach anlautenden Suffixen verkürzt.

Die 2 Pers. Plur. m. erhält die Endung ü statt ün. Die

2 Pers. Plur. f. kommt mit Suffixen nicht vor.

3. Die jer. Targume folgen in der Eegel dem Sprachge-

brauch des Onkelostargums. Doch werden die Pronomina zuweilen

vom Zeitwort gelöst und mit n** selbständig beigefügt. Eigen-

tümlich ist ihnen die Anwendung von Suffixen der 2 Pers. Plur.,

wobei ])'2y neben )1D gebraucht wird, das Suffix eh statt [ä-]hl

bei der 2 Pers. Sing, und die gelegentliche Einschaltung eines l

vor den Suffixen bei der 1 Pers, Sing.
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4. Mit Verbalsuffixen wird auch n''« und n^b (s. S. 77. 341)

zuweilen verbunden, z. B. •'5n"'i^ „ich bin" 0. Jer. I Gen. 48, 15,

^iri"'':' „ich bin nicht" Jeb. 13'^.

5. Beispiele für das Ferfect mit Suffixen.

3 Pers. Sing. masc.

1. S. m. Fe, ^pm Ber. 7^; Fa. ^«nspi „schlug mich" Midr.

Tehill. 26, 5; Äpli. n^DS Erub. 26% ^nDlS Ber. R 65, 'h^t^

Sanh. 18^

Fe. 'Irihh 0. Gen. 45, 5, 'lv^6 0. Jer. I Gen. 16, 2 ^inoi

Ber. E. 67; Fa. 'llSl Targ. 2 Sam. 22, 17 Merx; Äph. ^ipst^

Ber. E. 45, ^J^D« (v. t^^Öi) 0. Gen. 41, 52, 'yb^^ Ber. E. 67,

'^i^V^ 0. Jer. I Deut. 9, 4; Schaph. 'l^vib O. Jer. I Ex. 18, 4.

2 S. m. Pe. '^nbü Ned. 37% Pa. lö^« Ber. b^ Yen.; J.^/^

^nDl« Ber. E. 65, ^pS« Ber. E. 45, ^iD^^ Chag. 77^, ^i'j;« Ber.

E. 94.

Pe. ^D"nn2 0. Jer. I Deut. 15, 16; Fa. i1j5d 0. Jer. I Deut.

5, 15; Ä2)h. i75)^ 0. Jer. I Deut. 8, 3.

3 S. m. Fe. .TDDD Bab. m. 9% .Tnbty Ned. 37% .Tn.T Kil.

32% Fa. i'T'n^D Ber. 6% J.j;//. n^HDl^S Ber. 7^1, iTIpl« Bez. 63'\

n'^by^^ Bab. b. 13% n^^^t^ Bab. m. 8S mit Nun rT'i^nniJ^ Taan. 68\

Fe. n^^tDp 0. Jer. I Gen. 4, 25, n'f\b& 0. Jer. I Ex. 4, 28,

«TtJ^^s (V. Dl^) 0. Num. 23, 8, iTt^D 3 (v. t^fiS^ö) 0. Gen. 27, 22;

Äph. n-'^n« (v. b'^n) 0. Jer. I Deut. 20, 6.

3 S. f.4 Pe. npin Mo. k. 83^ nnDJi Gitt. 47'\ nn''^ (v. nn^)

Gitt. 47^ mit Einschaltung von n nnSDn Bab. m. 8% Fa. HD^'^p

Kil. 28% mit n nriD^^p Horaj. 45^ mit Nun nyü^'^p Ab. z. 40^

Fe. näm^O. Gen. 24, 67, Jer. I N»nn, HD^s 0. Gen. 5, 29,

Jer. I «tD^, nj}T 0. Jer. I Gen. 24, 16; Fa^ ns'^N 0. Jer. I Deut.

31, 22; Äph. «mpn« Jer. I Gen. 3, 24, Hpöt^ 0. Ex. 4, 7, Jer. I

npSin, n^^ü« 0. Jer. I Gen. 24, 67.

1 Mit babylonischem Suffix.

2 Das i ist lang, s. auch nttnn 0. Gen. 24, 67, Jer. I «önn. Sollte etwa

der Vokal der Intransitivbildung auf die erste Silbe übertragen sein?

3 Pentateuch Ausg. Ven. 1591 hat n''"'t3^ und n'*"'tyD mit Einschaltung von

Jod in Anlehnung an die Verba "i"^ (jer. Targg.).

4 Palmyr. miy de Vogüe 5.

5 Pentat. Ausg. Ven. 1591 mit Ein;schaltung von Jod /T'IO^.
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1 P. c. Pa. ]tb\^ Mo. k, 82'', ]th^^ (S. 64) Scliebi. 36^; A:ph.

ips« Ber. R 34; Palp. ]^V^V Koli. 11. XI 1.
^

Pa. «Enp£ 0. Jer. I Deut. 1, 41; Apli. «ips« 0. Jer. I Deut.

1, 27, «ipD:n Jer. I Ex. 13, 16.

2 P. in. Pe. pplö Jer. I Deut. 7, 8; Pa. pD-'D^ni Jer. I

Deut. 15, 14; Ai)li. li::pS« Jer. I Deut. 7, 19.

Pa. IDinpS Jer. I Deut. 4, 23; ^^^7^ pDi^ps« Jer. I Deut.

4, 37, llS^V^ti^« Jer. I Deut. 4, 3G.

3 P. m. Pe.2 ]"i5;Tn Bab. m. 8'i, lininn Ber. E. 38, pnnDi

Ber. K. 17, JUDi Keth. 34'', inn^ Keth. 34'»; Ä. Jin^iJ Dem. 22%

]innip Ech. E. TV 3, linn^-^n Koh. E. III 6; A'ph. 115;in« Chag. 77%

lin^ty« Sukk. 55'', lip^D« Scliir E. Y 14, jl'PD^^« Ber. 6% in^:i«

Taan. 64% X\7]^^]>^ Ber. E. 63, l^D-^p« Cliag. 77^

Pe. prDni[1] 0. Jer. I Gen.^U, 15, ]\:r\m 0. Ex. 15, 15;

lU-'n^Di Jer. I Ex. 33, 7; Pa. l]iSll 0. Gen. 11, 9, Jer. I p^mn,
\\ir]% 0. Gen. 26, 31, \[\b% 0. Deut. 32, 10, Jer. I p^S"''?«',

A]^li. ^IJi'V^]« Ber. E. 59, lirnDti^« Ech. E. I 45, llll-'ps« Yaj. E.

34, pr^^i^« 0^. Gen. 3, 21, Jer. I pi^ty'^n'?«, pyti'lö« Jer. I Gen.

21, 28, piriSty« 0. Gen. 37, 17, Jer. I pi'TlDti'«.

3 P. f.^ Pa. l^pj; Orl. 63", yh^lp Kicld. 6P.

Pe. pp1ö[1] 0. Ex. ^2, 17, Jer. I p^piS, T^'^Pp?^ 0. Num.
24, 10 Sab., Cod. Soc. pspt^'fl], pi^*^ (s. S. 71. 254'Anm. 1) 0.

Gen. 19, 8; Pa. ^i^nnj; 0. Gen. 30, 40 Sab., Cod. Soc. llin''ij;.

3 Pers. Sing. fem.

1 S. c. Pe. ''im!?"' Targ. Jerem. 20, 14; A;pli. "»iriDf« Targ.

2 Sam. 22, 5 Merx.

2 S. m. Pe. yrh^ Targ. Jerem. 22, 26.

3 S. m. Pe. n^n:;tDp Ber. E. 36, n^ni3p Schebu. 37% rTTlIötü

Ab. z. 41% iTm'?^ Pea 15% iTHT^^ Kidd. 6P, .THSSD Er. 24**;

Apli. .Tnnty^^s* Midr. Teh. 2, 8, n^np^Dt? Yaj. E. 26.

Pe. nmns 0^ Jer. I Gen. 39, 12, n^ri'^S^s 0. Jer. I Gen.

37, 20; A])li. nWDtD« 0. Jer. I Ex. 2, 2, n^npil^ 0. Ex. 2, 9,

Jer. I n^np^ii«, n^rinn« (v. nni) 0. Gen. 39, 16.

3 S. f. Pe. nnnns Sabb. 15% Pa. «nnpj; Jeb. 7^.

Pe.'Nnö:iD Jer. I Gen. 16, 6; Pa. nnnnn Jer. I Gen. 16, 3.

1 Mit Dehnung von Schewa zu e, s. SS. 230, 261 Anm. 1, 286 Anm. 5.

2 Palmyr. ]"i:3Dn de Vogüe 6.

3 Nach Mas., Ausg. Land. 6 wäre das n hier raphiert.
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1 P. c. Pa. in^np Chag. 77^; Polio. ]nipj; Koh. R. XI 1.

Ayli. ^Irmm 0. Jer. I Num. 20, 14.

3 P. m. Pe. pnta'^n Schebi. 36S linD^ytD Ber. R. 60, pn'?«tJ'

Nidd. 50^JlnnDi Yaj. K 6; ^j^/l pnnDti^« Schebu. 37^

Pe. pinv'pä 0. Ex. 15, 12, pinn^bä 0. Gen. 31, 32, pinin«

0. Ex. 15, 14; Apli. \[lT\f6m 0. Jer. I Ex. 18, 8.

2 Pers. Sing, c.i

1 S. c. Pe. "«JinntJ^n Chag. 77<i, ^:^T\rh\^ Vaj. E. 30, ^innsp

Yaj. E. 30, "»irnnj; Sank IS^\ Äph. "'in^'^DD« Bab. m. 9S ^in^S^"««

Meg. 72^ -»inbl« Sanh. 29^

Pe. •'inpn^2 0. Gen. 31, 28, ^innbl^ 0. Jer. I Ex. 5, 22

(Silluk); Pa. "'ini^ps 0. Jer. I Deut. 26, 14 (AÜmach); Aph,

ijnv'i^n 0. Ex. 33, 12, Jer. I ^inj^ll«.

3 S. in. Pa. n^i^nitn Bab. m. 8<=; Aph. n-'i^nnrjty« Bab. m. 8\

Pe. \nninn 0. Deut. 33, 8, Jer. I n^npm, n'^no^Dn Jer. I

Deut. 22, 2.

3 S. f. Pe.
^
n:^nvm Ori. eo^.

Ap)h. nnnStJ'A 0. Jer. I Gen. 38, 23.

1 P. c. A2)li. p:i^nn\'!« (l. li-^nn^^i«) Taan. 64\ ]iinip^« (1.

Jinip^«) Ned. 40^

Pe. «^nnn*' Jer. III Gen. 44, 18, «Snini 0. Jer. I Ex. 14,

11; Pa. «3nD'''^p 0. Jer.^I Gen. 47, 25; Ap)li. «inp-iS« 0. Deut.

9, 28, Jer. I «inp3&^, «inp-'Di^ 0. Jer. I Ex. 17, 3, «in'?^);« 0.

Num. 16, 14, Jer. I i^^nb^^.

3 P. m. Pe. pnpin Chag. 77% pmj^nn Bab. b. 16^; Pa.

pinDin Sanh. 29% pint^lD Dem. 22^; Aph. pi^nn*':!« Jeb. 13%

pi''n'?7« Bab. m. 13^

1 Als eine besondere Femininform ist in Ausg. Ven. 1518 vokalisiert

"•iftTb^, „du gebarst mich" Targ. Jerem. 15, 10, ""iJll^lpX „du beugtest mich"

Targ. Jud. 11, 35. Aber der Konsonantentext nötigt nicht zu dieser Lesung;

doch hat Cod. Reuchl. ^i^npDX.

2 aaßay{^av£i Matth. 27, 46 SA, Mark. 15, 34 C, aaßaxTavsi Matth. 27,

46B, Mark. 15, 34S, nach Mark. i^v-aTeXirAc, jjle. Das erste a. ist Murmelvokal

(s. S. 59 f.), £1 als i zu sprechen (S. 115 Anm. 4). Die Wiedergabe von p mit

y^ ist hier durch das darauf folgende & veranlasst, vor welcher nach griechi-

schem Sprachgesetz nur die Aspirata '/ stehen kann (Kühner, Ausf. Gramm,
d. Griech. I 260 f.). In ^a^ö- Matth. 5, 22 SD und 'AysXoapLay Act. 1, 19 SA
ist das y zu erklären durch aspirierte Aussprache des Koph, durch welche es

sich der Aspirata Kaph näherte, vgl. die von Wallm (ZDMG IX 57) bezeugte

Aussprache des arab. ^ als kh, ähnlich dem 1*5'.
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Pe. pin5;T O. Deut. 13, 3, Jer. I pinD'^Dn; Pa. liiniSn O.

Ex. 15, 7.

3 P. f. Pe. l-'npt Koh. E. Y 10.

1 Pers. Sing. c.

2 S. m. Pe. ^mty^ Dem. 24% ^nn'^ty Ned. 37% ^n^«ty Ber.

E. 91; Äph. ^in^:is (1. ^nn'':l«) Kicld. 64*^.

Pe. ^npnc^O. Gen. 20, 6, Jer. I yr\p2^,jnn^ü 0. Ex. 3, 12,

^n1:lN 0. Gen. 30, 16,^ Jer. I ^ni:;«, ^n'^n^ 0. Num. 23, u,

Jer. I ^nim; Pa. "irin?t5 0. Gen. 31, 27, Jer. I ynrh^, ^nT'p£

0. Jer. I Gen. 3, 11, ^HD^'^jS 0. Ex. 9, 16, Jer. I ^nü'P; Äj)lu

^np^-ö« 0. Jer. I Gen. 15, 7.

2 S. f. Pe. T^D^^ Kicld. 63% Gitt. 49\

Pe. ^ri'^öp 0. Jer. I Niim. 22, 29.

3 S. m. Pe. n-^n^tap Taan. 69% n^Tinin Ecli. E. I 31, n^nnNi^

Ber. E. 75; Pa. n^rw^y Scliek. 48'', iTHI^nD Ber. 6*; Äph. iTnp''ö«

Keth. 26^

Pe. n^hbm 0. Ex. 2, 10, Jer. I n^rb^nü, n^hnn^ 0. Deut.

26, 14; Pa. nrän£ 0. Jer. I Gen. 27, 33, iTHTps 0. Jer. I

Deut. 18, 20.

3 S. f. Pe. nnpnn Ber. 8% nnn»« Ber. 3^, nniDwS Ber. 7%

nna^^ Ab. z. 42=*.

Pe. nn-i5p[1] 0. Jer. I Gen. 48, 7, nnnn^ ^0^ Jer. I Deut.

2, 19; Pa. «m^pD Jer. I Gen. 3, 22; Äph. nnn5ty« 0. Jer. I

Gen. 38, 22.

2 P. m. Pa. pDnsn^J Nidd. 50'\

3 P. m. Pa. lliniDn Chag. 77^

Pe. prmnj; O. Jer. I Gen. 6, 7, pinn.T 0. Num. 18, 11,

Jer. I pi^nnn^; Pa. \\ir\Tp£ 0. Ex. 32, 8, Jer. I p^nTpö, pininn

0. Deut. 9, 17.

3 P. f. Pe. J^n^nn (v. nn^) Est. E. II l; Pa. l^ni^pni Dem. 24^

3 Pers. Plur. masc.

1 S. c.^ Äph. ^ilD'^^ö« Ech. E. I 31, ^ilpö« Ecli. E. I 31.

Pa. ^ilD'lpi Targ. 2 Sam. 22, 6 Merx; ^j?7i. ^i1D(5« ebenda.

2 S. m. Äph. ^M'?p« Pea 21^

Pe. '])m^ Yaj. E. 27, ^1^D: O. Gen. 50, 17, TlDin 0. Deut. 30, 7

;

Pa. Tir'^D Koh. E. I 8; Äph. ^)'pü^ 0. Ex. 32, 4, Jer. I ^ipSin

1 Mit Umlaut von a in i, s. S. 64 f.

Dal man, galil.-aiam. Grammatik. 20
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3 S. m. Fe, i'T'innp Chag. 77% .Tint2^n Dem. 26'% .TiliJ^D

Ech. R I 31, iTiinrc Eck R I 31; Pa. iTintn Bab. m. 8% iTill'^^n

Bab. b. 16^; Apli. .T'iD^^D« Ech. R I 31, iTittS^nb« Schebi. 37%

iTiips« Yaj. R 12, rr^iin^ri''''« Taan. 68% n^iinn« (v. nni) Keth.

35% n^yhv^ Pea 21^ — Pe. mpntJ^ (S. 162) Ber. 9=^.

Pe. N^no: 0. Jer. I Gen. 37, 24, \"ll'i't2i 0. Num. 13, 23;

Pa. ^r\r\V^ 0. Gen. 26, 12, Jer. I ^n^'tS', ^2? Jer. I Gen. 37, 29;

Aph. NnipDN 0. Jer. I Gen. 19, 16, NHiriri« 0. Jer. I Gen. 39, 1.

3 S. f. Pe. mni:i Dem. 2Y\ n^nö« Orl. 63'% nynn^ (1.

Ti^on"^) Sabb. 8^; Pa. 7^:^^^^ Kil. 32% Hilö-^^p Ab. z. 40% Aph.

nilpÖ.S Dem. 21<i, n:in^:i« Kidcl. 61'\ mit Einschaltung von n

'niU^:i« Kicld. 61'^ — Pe. nnnj;(!) Taan. 65''.

Pe. «nityn5 0. Num. 32, 39, Jer. I mtrnD, «nnsn 0. Num.

21, 18, Jer. I nnSH; ^j;7^. m^j;« Yaj. E. 37.

3 P. m. Pe. lUliyta Chag. 78% piinb^ Chag. 78% piUDi

Ech. R I 46; A'pli. pi^nDtr« (L lU^^Dt5>^s*)^ Taan. 68^^.

Pe. llil^Dp Jer. I Ex. 13, 17; Pa. pilD^n 0. Jer. I Deut. 2,

12; 4p72.. ]i:i^"'«t2^N 0. Ex. 12, 36.

3 P. f. Pe. 1^:ij;t O. Jer. I Deut. 29, 25, l^:nit3[l] 0. Jer.

I Ex. 2, 17, piDÜ (v. DDtD) 0. Gen. 26, 15. 18, Jer. I pi^ilöD (?) ; Pa.

prm 0. Num. 17, 4, Jer. I Jli-'TniC?).

3 Pers. Plur. fem.

1 S. c. Pa. "^inj; 0. Deut. 31, 17, Jer. I ^:ij;i^«; Pa. ^ilT^lT

Targ. Job 10, 8; Aph. ^iin^tr« Targ. Ps. 116, 3.

2 S. m. Aph. llpD« 0. Ex. 32, 4, Jer. I TipSin.

3 S. m. Pe. n'^y^^n Ber. 5^ Yen. (Lehm, richtig n"'i1StDn);

Aph. \'lipn« 0. Ex. 15, 17.

2 Pers. Plur. niasc.

1 S. c. Pa. ^ilJnn'ptE* 0. Gen. 26, 27, Jer. I ''iiriDin.

3 S. m. Pe. .Tiinpni2^ Ech. B. I 37; Aph. n^iinj^Dtr« Schir

R Y 14, n^iiniDH« Koh. B. IX 15.

3 S. f. Pe. niinj^iö Ber. 5% Pa. nin^tD''n (S. 64) Ber. R 62,

mnipn Ber. B. 60.

1 P. c. Aph. i6)Äp'üÄ 0. Num. 21, 5, Jer. I «iinpDX.

1 Pers. Plur. c.

2 S. m. Pa. iniD'^^S Jeb. 13^

Pa. y^r]% O. Jer. I Gen. 26, 29; Aph. lipni« 0. Gen. 26, 29.
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3 S. m. Aph. ''nl^ni^ 0. Gen. 44, 8, Jer. I n^in^ns.

3 S. f. Pa. nniö-'^p Kil. 29S nnitriD Kil. 27\

Fe. nin.T[l] 0. Deut. 29, 7, Jer. I N:nn^; ÄjJi. NmiHSty«

(hebraisierend) Targ. Ps. 132, 6.

§ 76, B. Suffixe am Im])erfect

1. Im galiläisclien Dialekt wie in den Targumen treten die

Suffixe mit wenigen Ausnahmen an die um die Endung inna

verlängerte Form des Imperfects. Im pal. Talmud werden die

Endungen mit Suffixen geschrieben: 1 Sing. c. ''i oder "'i'' (aus

'"ii"'), an der 3 Pers. Plur. m. (im Midrasch auch sonst) ""ii, ''ii^

2 Sing. m. ^i^ f. yy, 3 Sing. m. r\^y, f. ni\ 3 Plur. m. pi"» (aus lli^i^).

An der 3 und 2 Pers. Plur. lautet das Suffix der 3 Plur. m. mit

Einschluss der Pluralendung nur \\y^ wofür doch wohl ]1i1 gelesen

werden muss. Besondere Eemininformen für die 2 Pers. Sing.

und die 3 und 2 Pers. Plur. mit Suffixen kommen nicht vor.

2. Im Onkelostargiim lauten die Endungen: 1 Sing. c. innam,

2 Sing. m. mnäl; (2 Sing. f. inmk), 3 Sing. m. inneh, 3 Sing. f.

innali, 1 Plur. c. innanä^ 2 Plur. m. iiinel-ön, 3 Plur. m. innün

(für inninnün), 3 Plur. m. innln (für inninnm). Das schliessende

Nun der 3 und 2 Pers. Plur. m. wird abgeworfen und die Endung
ohne den Yokal i an die auf ü auslautende Form gehängt. In

Folge davon wird das u, weil in geschärfter Silbe stehend,

verkürzt.! Yokalisationen mit innäk und imnm statt unnäk und

unnün werden als fehlerhaft gelten müssen. Öfters finden sich

aber Endungen auf unnunnün ohne die sonst übliche Zusammen-

ziehung von inna und innün. Das mittlere ii ist ^iedenfalls in

Folge des in der Umgebung herrschenden U-Lautes für i ein-

gedrungen. Für die 3. Pers. Plur. f. wird von Cod. Soc. 84 die

Masculinform gebraucht, in der 2. Pers. Plur. f. fliesst die

Endung ä nach Abwerfung des Nun mit inna zu inna zusammen,

so dass sie der Form der 2 Pers. Sing. m. gleichlautet. Ausg.

Sab., welche auch eine bes. 3 Pers. Plur. f. aufw^eist, hält bei

beiden Formen das schliessende a, entweder lang oder gekürzt, fest.

Der Yokal der Endsilbe des Imperfects wird sowohl im

Peal als im Pael und Aphel zu Schewa verkürzt. Nur vor den

1 Vgl. Ilbinyo""! mit dem Verdoppelung des Nun andeutenden Schewa

und ^:tnät^' mit Dagesch, im bibl. Aram. H^^nn;, ni1öyü\

20*
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Suffixen der 3 Pers. Plur. bleibt der Vokal der Endsilbe unver-

ändert, ausgenommen das a der A-Imperfecte des Peal und der

Yerba tertiae Grutturalis im Pael und Apliel.

Die jer. Targume zeigen keine wesentlichen Abweichungen.

3. Beispiele für das Imperfect mit Suffixen}

3 Pers. Sing. masc.

1 S. c. Pa. "^iJ^^D^ Ber. E. 59; Apli. ^i^lD^ Kidd. 61^

Pe. "«ii^öp^ 0. Jer. I Gen. 4, 14, "»ilöHT 0. Jer. I Gen.

29, 32, '^iim' (v. tTLJ^ö) 0. Gen. 27, 12; Äph. ^iinitJ^"^ 0. Jer. I

Gen. 4, 14.

2 S. III. Pe. ^i^bos^ Jeb. 6^; Pa. ^yD^p^ Ber. R. 75; Schaph.

^y:iVÜ^ Sanh. 29*^.

Pe. ii'p^ü*' 0. Deut. 4, 31, ^En1^^ 0. Jer. I Gen. 15, 4;

Pa. ^H^^*5^^' 0. Deut. 4, 31.

3 S. m. Pe.2 n^yin^^ Meg. 72\ n'^i^^'' (L n^i^^D^) Ber. R
34, n'':i^i1t^ Pea 15^; Pa. (mit Einschaltung von Taw) n^nn«D^

Erub. 26^; Aph. n^i'^n^n'' Sabb. 9^

Pe. iTipS*^ 0. Jer. I Lev. 25, 48, n^ÜDin^ 0. Deut. 20, 5;

Aph. mi6rv 0. Deut. 1, 38, n^'i^iv (v. ^^n) 0. Jer. I Deut. 20, 6.

3 S. f. Pe. ni^no"« Bab. b. 17^^; Pa. ninnn'' Sabb. 9«; Aph.

«i"'n"'n^ KiL 27<i; Paljjel Hi^'^tD'rtS^ Sanh. 23<=.

Pe. niio^ 0. Jer. I Deut. 20, 7, HiHHO^ 0. Gen. 23, 9,

Jer. I ni^in^; Aph.'^^niülil) 0. Deut. 30, 12, Jer. I nynD\

1 P. c. Pa. «i^6m^ 0. Jer. I Gen. 5, 29; Aph. «Ji'5^5l'''5

0. Num. 11, 4, Jer. I «ii"'b^\ «iyj;Dl^"^ O. Deut. 30, 12.

2 P. m. Pe. IDiniJ^D (1. ]DimVD\ vgl. Jalk. Schim. I 946

lDin5;D^) Taan. 69^

Pe. llD^in-' Jer. I Deut. 28, 1, )Din^'?S''5(!) Jer. I Deut. 15, 12,

IDIpnty^ (1. l'lDipnti^'') Jer. I Deut. 4, 31; Pa. ])^y'D^T Jer. I Deut.

1 In den jer. Targg. wird die Endung fast immer mit dem Yokalbuch-

staben Jod geschrieben. Wo nur diese Differenz zwischen Onkelos und den

jer. Targg. vorliegt, wird die Lesart der jer. Targg. hier nicht besonders auf-

geführt.

2 Aeg. aram. Mi'?pn^ CIS II 145.

3 S. dazu Masora, Ausg. Land. 92 f., wo verwiesen auf Jüd. Literaturbl.

1881, Nr. 10, wo S. B. Sche/ftel die Stellen mitteilt, in welchen das Suffix an

das reine Imperf. tritt.

4 Palmyr. Zollt. ni'?^3\

5 Das Zere (statt Sohewa) ist regelwidrig.
I
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7, 13, pSin-^C!) Jer. I Deut. 15, 10, pD^^nnHO Jer. I Deut. 4, 31;

Ä:ph. IDiDn^!) Jer. I Deut. 19, 3.

3 P. ni. Pe. \\yi:iV' Bab. b. 17^^; Pa. pi''^np^ R. b. S. 57^.

Pe. y^üSV'^ 0. Jer. I Ex. 29, 30, pilDö^ 0. Jer. I Deut.

21, 10, pirri^ 0. Lev. 15, 14, Jer. I pi"'in"'; Äph. ])ib'^T 0. Jer. I

Num. 27, 17, ]m:r (1. \\ivlT) 0. Lev. 16, 23, Jer. I pi^ir.

3 Pers. Sing. fem.

1 S. c. Pa. ''ijjJljJn 0. Gen. 19, 19, Jer. I "^ii^Tn, ^5i5n3n["i]

0. Jer. I Gen. 27, 19.

2 S. m. Pa. ^iDi£np] 0. Jer. I Gen. 27, 4.

1 P. c. Pe. ^ll^yn 0. Jer. I Deut. 5, 25.

2 Fers. Sing. masc.

1 S. c. Pe. ^ii'rtopn Ber. R. 91, ^ir'ptDpn Kob. R. VII 11;

Aph. Tn-Tin Pes. 32^

Pe. ^i^n^'bn 0. Jer. I Gen. 29, 15; Äpli. "'ijpön 0. Gen.

40, 14, Jer. I •'i^pSinn.

3 S. m. Pe. n-'i^pnti'n Ecb. R. II 4, n^innyn Ber. 7^ n^rnns'Ti

Maas. scb. 55^; Pa. iTnp^n (v. np"«) Yaj. R. 25.

Aph, .TÜti^isn 0. Ex. 22, 29, Jer. I n^yt^nsn, iTii''rin 0.

Ex. 22, 25, Jer. I H-'i^nnn.

3 S. f. Pe. Hinnen Jeb. 10^ mnns^n Pes. 29'\

Pe. ni-'^Sj^n 0. Jer. I Gen. 6, 16, nnDri(!)^0. Deut. 21, 11;

Pa. n3:£ln 0. Jer. I Deut. 21, 14; Apli. TV^m (v. hbn) 0. Ex.

20, 22; Schaph. ny^D^n 0. Gen. 6, 16.

1 P. c. ^jj/i. «5:pDri 0. Ex. 33, 15, Jer I (Pa.) «i^p'^on,

«3iiDnn O. Jer. I Ex. 34, 9.

3 P. m. Pe. iiyinvn Sabb. l7^ li-'pniyn (1. iii^pnt:^n) Ecb.

R. y 5.

Pe. piniri^n O.^Deut ll, 20, 0. Jer. I Deut. 6, 9, 11iTnj;n 0.

Jer. I Ex. 4, 21, piö5iri 0. Deut. 17, 5,JlinTn 0. Deut. 19, 1,

pi^l'Jri 0. Jer. I Num. 23, 25; Pa. lliinnn 0. Num. 23, 25,

Jer. I piOinn; Aph. ])}iü'^2bn 0. Jer. I Ex. 29, 8, ]m'r\r\ 0.

Deut. 22, 1, pipi.infi] 0. Deut. 4, 9, ]):v6\^n (1. ]'\iv6^n) 0.

Deut. 31, 11.

1 Vgl. mb*'^ 0. Lev. 16, 24.
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1 Pers. Sing. c.

2 S. in. Fe. ^i^^V^ 0. Jer. I Gen. 12, 2, ^iin« 0. Gen.

17, 6. Jer. I ^i•'in^«, ^mi^ 0. Jer. I Gen. 27, 21; Fa. ^Ei1£i^

0. Gen. 12, 2, Jer. 1 1^:3^1^«; Ä2)h. y^i^n^ 0. Jer. I Gen. 28, 15.

2 S. f. Fe. Ti^lS« Ketli. IV 10; Äph. yy^ini^ Keth. lY
10, l^i^n'Ti« Keth. ly 10^

3 S. m. Fe. n^:j;nn« 0. Gen. 9, 5, Jer. I n^i-'Vi^ri« i, n^tDl^«(!)

0. Num. 23, 8; Fa. nÖSn«(!) 0. Num. 23, 8; A^jh. iTiD^pN O.

Jer. I Gen. 43, 9.^

3 S. f. Fe. niim 0. Gen. 35, 12, Jer. I Hiin^«; Fa. ^m^^^
Jer. I Gen. 16, 2.

2 P. m. Fa. pDt5^''ü5fc^(!) Targ. Mich. 2, 12 Merx.

3 P. m. Äph. pnpl« Kidd. 6V\

Fe. JlipirnN 0. Gen. 33, 13, llii^ÖtT« 0. Deut. 4, 10, Jer. I

py^lö^«; Fa. piSnniS 0. Gen. 48, 9, Jer. I piDin^«; Aph.

ili'?^« 0. Deut. 31, 20, Jer. I ])ybv'^.

3 Fers. Flur. masc.

1 S. c. Fe. ^iil^tDp Ab. z. 39^ ''imr Schir E. II 16.

Fe. 'IVii^p'il) 0. Gen. 20, 11, Jer. I ''iil'?Dp\

2 S. m. Fa. ^inD^'' Jeb. 3^

Fe. ^i^^'?S*^ O. Deut, 15, 12, n^pnT(0 0. Deut. 28, 45, Merx

lilpnT; Aph. "^miü' (S. 64 f.) 0. Deut. 4, 30.

3 S. m. Fe. n^il^D^"« Sanh. 23^ '

3 S. f. Fe. HilriT''" 0. Jer. I Deut. 1, 39.

2 P. in. Fe. piDilSIT Jer. I Deut. 28, 45; Fa. ])6l)^0[)] 0.

Jer. I Deut. 32, 38.

3 P. ^m. Fa. ]'\yh2p'(l) R. h. S. 57^^^
^

Pe. piirT[1]2 0. Deut. 25, 1; Fa. ])m6ü' 0. Deut. 33, 28,

pi:jinä&^ Targ. Jud. 5, 18 Merx, Cod. Eeuchl. piinnti^^ ; Po. pinmD^
Jer. I Lev. 16, 27.

3 Fers. Flur. fem.

1 S. c. Fa. '^m^\ 0. Gen. 30, 13 Sab., Cod. Soc. ^ilnn^\

2 S. m. A])h. "^JpST 0. Deut. 28, 2 Sab., Cod. Soc. ^i^pnT.

2 P. m. Fe. ]1Dipm^ (1. ]Di1pnT') Jer. I Deut. 28, 2.

1 J?1^^^ wird vorausgesetzt, vgl. S. 218.

2 Masora, Ausg. Land. 29 auch piirin^(!).
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2 Fers. Flur, niasc.

1 S. c. Fe. '^:^)b^pr\ Yaj. E. 26.

3 S. m. Fe. n<i)ipbr\ 0. Jer. I Ex. 16, 26, mm^n (v.

j:in) 0. Ex. 12, 14, Jer. I n^ii:inn; Aph. n-'üinStyn 0. Jer. I

Ex. 16, 25.

3 P. m. Ä2)h. 11i''D"'pn (!) Gitt. 43'», i;:i;öpn(!) Kidd. 64^

Fe. pinin^n Jei\ I^Deut. ll, 20, piiii^S^n 0. Lev. 11, 42,

Jer. I pr^D^n; Fa. ]mp£f\ 0. Jer. I Deut. 32, 46, Merx pilinpDn,

piiiin'ptyn 0. JSTum. 5, 3.

3 P. f. Fa. piD-'^pn Jer. I Num. 31, 18.

2 Fers. Flur. fem.

3 S. f. Fa. niö^p.n 0. Ex. 1, 16 Sab., Cod. Soc. HiD^fh.

1 Fers. Flur. c.

2 S. m. Fa. ^^nbm O. Gen. 26, 29 (Pentat. Yen. 1591).

3 S. m. Fe. n-^y^tap^i Sanh. 23^ n^innpi Ber. R 76, rr^m^i

(!) Kil. 32'\ n>l>bT:i Ber. K 65, n^i^^^tr^i Ber. E. 62, .TirT^i (!) Keth.

35% n^'^^ty^i (!v. bi^ü) Ber. E. 35.

Fe. m%pi^O. Jer. I Gen. 37, 21, nnitD:j (!) Jer. I Gen.

3, 22; Fa. iTiin1i[1] (!) O. Jer. I Gen. 37, 27.

3 S. f. Fe. m^ttli^^i Mo. k. 83% Hi^'n^B^^i Dem. 21^ ninnsi

Schir E. II 14, nnDöi (!) Ber. E. 60.

Fe. ni^fj;: 0. Jer. I Deut. 30, 12.

3 P. 111. Fe. ])y2ü'^^ Sot. 17^; Aph. llinpli Pea 15^ (nach

*En Ja äköb Ausg. Yen. 1546 ]ini"^1p^«).

Ajjh. ]):^'f: O. Jer. I Num. 32, 17.

3 P. f. Fe. pn'^Vi 0. Deut. 13, 3.

§ 77. C. Suffixe am Imperativ,

Der galil. Dialekt bedient sich hier der Suffixe des Per-

fects, also 1 Sing. "^ (im Midrasch ^^), 3 Sing. m. iT, f. n, 1 Plur.

c. ], 3 Plur. m. ]1, f. ]\ \\2r\'^^ „setzt mich" Keth. 3P für ^iinn"«^«

ist nur Schreibfehler. Im Midrasch finden sich einige Bei-

spiele der Übertragung des ^ des Imperfects auf den Imperativ.

Der Ton rückt im Sing, auf die Suffixe, im Plur. verharrt er

vor den Singularsuffixen auf der Endung.

Keine besonderen Eemininformen sind vorhanden.

2. Das Onkelostargum behält im Imper. Sing. m. vor den

Singularsuffixen den Ton auf der Endsilbe des Stamms, doch
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nicM ohne Scliwankungen, wenn der Vokal derselben Pathach
^ •— -* * j. ^

ist, s. ^in^tS' neben N^J^TIl. Sogar ein Zere wird verflüclitigt in

nö^i^. Im Plur. rückt der Ton vor Singularsuffixen auf die

Endung. Die Pluralsuffixe am Sing, haben den Ton, am Plur.

kommen Pluralsuffixe nicht vor.

Die Suffixe lauten 1 Sing. c. w^, anl^ 3 Sing. m. /i^, f. 7iä,

ali^ 3 Plur. m. innün.

Die jer. Targg. zeigen keine wesentlichen Abweichungen.

3. Beispiele für den Imperativ mit Suffixen,

Sing. masc.

1 S. c. Fe. •'pnty Ber. R. 98; Pa. ^iö'?« Koh. R. Vn 8;

Schaph. ortS^ Keth 35% ':i2V^ Ber. R. 33.

Fe. /i^ljsp 0. Jer. I Num. 11, 15; Fa. 'i^^S 0. Jer. I Gen.

27, 34, "»in^^ 0. Gen. 32, 26, O./er. I Gen. 30, 25, Sab. ^ill^^;

Äph ':i^ym 0. Gen. 25, 30, 'iv^)n 0. Ex. 33, 13, Jer. I "»iV^^Nr

"»irri« 0. Jer. I Gen. 37, 14; Schaph. 'i:i^vib 0. Jer. I Gen. 32, 11.

3 S. m. Fe. n^pT^ Bab. m. 11^ iTmpnty (L n^n"« p2^) Ber.

R. 59, iTD3i Ech. R. Peth. 24, H^nn Ter. 45^=; Fa. nntn Bab. m.

8S .T^np Ber. R. 75, iTinSp(!) Ber. R. 87; Äph. »TJ^II« Ned. 37%

.T'i^ni« (!) Koh. R. YII 23, n^ynn« (v. nm) Ber. R. 56.

Fa. \ns^pn 0. Jer. I Deut.^ 3, 28, ^•1D''^« ebenda, "'nt^np 0.

Ex. 19, 23, Jer. I \niynp, 'r\v6 0. Ex. 14, 16, Jer. I iTj;»^;

Äph. 'T\p>ü^ 0. Jer. 1 Gen. 22, 2; Fo. mi)6 0. Num. 11, 12.

3 S. f. Fe. npn'^t:', np2\i^ Keth. 34% T]pb)^^ Pes. 34^ niinns

(1. nrnns) Ber. R. 40; Fa. mm Chag. 77^ mnt Bab. m. W; Äph.

npö« Chag. 77^^

Fa. nib^ 0. Jer. I Deut. 31, 19, Sab. HB^^«.

1 P. c. Fe. imij;! Dem. 22^; Pa. js"?« Pes. 32^; Schaph,

«mrti', iynt*'ty2 Somn. Mord.

3 P. m. Fe. pn'?ty Schebi. 38^1; Fa. pD^^S Sot. 20^^; 4297z.

]1D''pfe^ Chag. 77^

Pe. pilDJ^ 0. Num. 11, 28; Fa. llü^ij? 0. Gen. 48, 9, Jer. I

Jli^nnp; Äph. llip^D« 0. Gen. 19, 5, Jer. I Jli^pD«.

3 P. f. Fe. Yp2)ü^ Ber. 10^ Ven., p^DISi Bez. 63^ Fa. yb^p

Kidd. 6P.

1 Zu dem Umlaut in u s. SS. 65. 221.

2 Mit Übertragung des Imperfectsuffixes auf den Imperativ.
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Sing, fem.

3 S. m. Pe. .Tpnty Ber. E. 33 Ausg. Ven. 1545, n-^mpity

(1. .Tn^ pnty) Ausg.^Konst. 1512, .Tnpnity (= n^n^ pntyi) Nidd. 50^
— 1.+p^^1N (1. \'l^jTil«) 0. Ex. 2, 9, Jer. I «Trip-^il« (= H'^n"' p^i^«).

3 P. 111. liypD« Bab. b. 13^

Plur. masc.

1 S. C. Pe. ^ilp-lt Kidd. 5S'\ ''inn"' Kil. 32'^; Aph. "'iltyn^«

Keth. 35^ "'iinTi^'«« Kidd. 58^ jinn^^« Keth. 31\

Pa. 'im^ü 0. Gen. 24, 46, Jer. I "'imty.

3 S. 111. Pe. .Tilpnty Ech. R. I 37; Apli. mpD«2 Ber. R 45,

iTil'pV« Koh. R XI 1.

Pe. Nni'^D« O. Jer. I Ex. 16, 25, VTlDDH Jer. Jes. 66, 1;

Aph. N-linn« (v. nni) 0. Jer. I Gen. 44, 21, Nnij;::}« Jer. I Num.
15, 34.

3 S. f. Aph. «nips« 0. Gen. 38, 24, Jer. I «mpsin.

3 P. m. Aph. iiiui5;t2S (1. iiiiyj;^«) Chag. n\

§ 78. D. Suffixe am Infinitiv.

1. Im galil. DialeJd wird der Infinitiv Peal fast ausnahmslos

vor Suffixen mit dem imperfectischen i'' versehen. Die Endungen

lauten also wie im Imperfect 1 Sing. c. ""i, 2 Sing. m. ']i\ f. yy,

3 Sing. m. n''i\3 f. ni% 2 Plur. m. pDi% 3 Plur. m. li:\ Der

Gleichklang dieses Infinitivs mit dem Imperfect veranlasst diese

Behandlung. Die übrigen Infinitive erhalten die gewöhnlichen

Nominalsuffixe, Avelche an die Femininendung n angesetzt werden.

Das singulare n^ü^^^^ Ber. E. 80 (s. S. 225) wird Schreibfehler sein.

2. Das Onkelostargum braucht stets die Nominalsuffixe,

welche bei allen Infinitiven ausser Peal an die Endung üt antreten.

Eine eigene Stellung nehmen die Infinitive babylon. Bildung auf

ö-e ein, an welche die Suffij^e unmittelbar angehängt werden.

4

Die Yerba mediae Waw scheinen nach den wenigen vorhandenen

1 S. oben S. 300.

2 Targumische Form mit n für ^n, s. S. 162.

3 Einigemal fehlerhaft geschrieben n^:i (vgl. S. 53 f.), woraus Fürst, Chald.

Gramm. 120 auf eine besondere Infinitivform mit der Bildungssilbe \\ schliesst(!).

4 Vgl. Bosenherg, Das aram. Yerb. im babyl. Talm. 57 ff., Nöldeke, Mand.

Gramm. 292 f. — Hierher ist vielleicht zu stellen n^Oplö Est. II 1, 1, «iini«

Est. II 3, 8, ]innnin Est. II 3, 9. Dann wäre überall die zweite Silbe mit 5

zu lesen.



Beispielen vor Suffixen im Peal eine besondere Form mit dem
Yokal i angenommen zu haben, s. ']D 'pD, n6^p6.

3. Die jer. Targume zeigen Spuren des galiläischen Dialekts

in dem im Peal öfters angewandten Suffix der 3 Plur. m. ])y für

])T[ und in der (seltenen) Verwendung der Endung at für üt. Bei

den Verben mediae Waw erscheint hier die gewöhnliche Form
des Infinitivs Peal vor Suffixen, s. Höp'^D, JIS^Dpö, llHilö.

4. Beispiele für den Infinitiv mit Suffixen.

Peal.

\ß. c. ^ii"'5;tD0 (1. ^y:Vi3D?) Bab. m. 12^

^bt\>i 0. Jer. I Ex. 2, 14, nij^Di 0. Deut. 4, 21.

2 S. m. ^i"'p'^rD Ned. 41% ^y'p^tr^D Ech. R. I 18.

2

^?öpö 0. Jer. I Gen. 27, 42, ^nnö (v. nn^) 0. Deut. 11, 19,

^'?^» (V. bbV) Jer. I Gen. 17, 22, nB^pD[n] 0. Deut. 6, 7.

2 S. f. Ti^DiSD Kidd. 63^.

3 S. m. r\^yh^^^^ Sank 23S n^iDpt^D Ber. 6'\ .Ti-'^St^^^D Schebi.

37s n^i''1t:i^ö Koh. B. VII 23, n^il'^lDpD Ned. 37^ n"'in£yn"'D Bab.

k. 3S n''i'l5;nLy^D Schebu. 38^, n-'ilpnt^^^D Ber. 11^.

n-'ötaty^D Ech. B. I 49, rr^nSj^DS 0. Jer. I Ex. 12, 48, H^'^^'D

Jer. I Ex. 33, 8.

3 S. f. Hi-'in;;» Mo. k. m\ ni^Dt^^D Jom. 15% n:nnö"'D Bab.

m. 8^ n:^in^ö (v. ]m) Ter. 43^, n:ipnnD Sot. 20% ni^D^D Hör. 48s
n^nnsD Ech. E. I 18.

nj;iD (v. VT») 0. Gen. 38, 26, Jer. I n^'ö, nn'r^D 0. Jer. I

Gen. 35, 17, nD''pD[i] 0. Gen. 19, 33, Jer. I HDp^D.

1 P. c. l^pns^D Somn. Mord.

«E^'äpD 0. Jer. I Ex. 5, 21.

2 P. m. pDrb«t5'''ö Ned. 40^.

]Dl5v?5 0. Jer. I Deut. 4, 14, lID^nriD^ (y. nn^) Jer. I Deut
11, 19, pD^DpD^ (v. Dip) Jer. I Deut. 6, 7.

3 P. m. iiinn;;^^ Mo. k. 80% j-'innv^o (1. iiinnj;^») Jeb. 15%

pi-^ltap^D KiL 32^, piniJn"'ö Mo. k. 80% p'^lD"'» (1. pi^no^D) Kil. 32%

^pi^nDi^ö (L lli^inOi-'D) Keth. 35^ — pi^pnSDS Jer. I Gen. 15, 18, Ex.

2, 23, piniDSID^ Jer. I Ex. 12, 33, pi^DSD Jer. I Ex. 10, 27.

1 Nach Masora, Ausg. Land. 100 auch "'"IS''V''0, vgl. oben S. 215.

2 Zu "in^'^Xiro Ber. R. 89 s. S. 300.

3 Zu dem Pathach des Praefixes s. S. 215.

4 Mit Pluralsuffix am Sing. (s. SS. 162. 164).

* Das ö der zweiten Silbe ist wie im Imperfect erhalten.
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]irn£j;5i 0. Jer. l Deut. 5, 1, \]np£6 0. Jer. I Ex. 5, 20,

pnilö (V. in) Jer. I Deut. 1, 16.

3 P. f. ]y^n^ (V. ]ni) Sabb. 7^ (Bez. 62^^ l-'ilin^ö, 1. pin-'ö).

Die übrigen Verhstämme.

1 S. c. Pa. ^nitrnp 0^. Jer. I Num. 20, 12; Äph. ^nn^D«

0. Ex. 32, 34; Itlipa. 'mf'Ä^ 0. Ex. 14, 18, Jer. I "»mipTi«.

2 S. m. Pa. -[mpbo Jer. I Ex. 33, 16; Äph. ^f\)^V^ 0. Jer.

I Ex. 23, 20, ^n1pTin Jer. I Deut. 2, 28.

2 S. f. •Pa. ynülpü Kidd. 64^

3 S. m. Pa. n'^nitn-'D Sabb. 4'\ n^nintö Mo. k. 81'», n^iip^D

Bab. b. 13'', n^nimnD(!) Ab. z. 42s HTiinnD Sot. 24^ HTlDmö Scbek.

48*1, «TriD^^SÖ Dem. 22*; Äph. iTnin^ö 3 Ab. z. 41% HTlpD^OS gabb.

14^ (n^np-'Sn Schebi. 36% iTnüp"«» (v. Dip) Kil. 32% n^n^Dn^D (S. 286

Anm. 5 v. nn) Sanli. 29^; Palp. rr'in^ü^D-i Cliag. 77^.^

Pa. n^niönp 0. Jer. I Gen. 14, 17; Äi^h. iT'nnDta« 0. Ex.

2, 3, Jer. I n^niDtS«, .TfinrijJ (v. nin) O. Jer. I Gen. 37, 22;

Ithpa. n'^r\)^inm 0. Gen. 32, 25, Jer. I iTmtJ^riDn^« ; Schapli.

/TTiinfti^ Jer. I Gen. 14, 13.

3 S. f. Pa. nniTHö Dem. 21^, SHDmD Scbebu. 37'^; Äph.

nnj;niö Jeb. 6%^nnDp"'0 Sanb. 29% ^rh);ü (v. b'pj;) Ber. R. 70.

Pa. nni^nn 0. Jer. I Gen. 19, 13; Äph. nnim« (v. mi) 0.

Gen. 48, IJ, Jer. I snim«.

Prt. Hiints 0. Jer. I Ex. 21, 8, Merx Hilft.

1 P. c. Pa. «EniD^p 0. Deut. 6, 24, Jer. I «imö^'^p; Äph.

«SnipDj< 0. Ex. 14, 11, Jer. I «impsin.

2 P. m. Pa. \\'Dn)^% 0. Jer. I Deut. 5, 28; Äp)h. pmntDI«

Jer. I Deut. 28, 63; Ithp)e. pnnrnm Jer. I Deut. 29, 11.

3 P. m. Pa. pnmötS'D Sanb. 21 MirnDSi^D Schebi. 3oMinniDnD
Sanb. 19% ])rr\ü26 Ned. 40% im^npD Ber. R. 50, linnDj;» Sot. 21^;

Äph. ]inj;niö Ber. 7<^; Fa?i9. jin'rtD'piüö Bez. 62«^.

Pa. pnniiin 0. Jer. I Deut. 7, 17; Äp)h. ])r\f\)pü& (v. pbü)

O. Jer. I Ex. 3, 8, pnnpD« Jer. I Gen. 19, 17, pnnnni« (v. in«)

O. Num. 32, 15, Jer. I pnnnm« (1. p.TnnniH); Schaph. ])T\n)iv^

0. Jer. I Ex. 3, 8.

1 Das Schewa über dem Ajin, welches bei Singularsuffixen mit Recht

wegfällt, sollte hier stehen geblieben sein, s. pDlZl?».

2 Das Ausfallen der Taw ist hier als Schreibfehler zu betrachten.

3 Mit i für a, vgl. S. 65.

4 Mit Suffix wie bei Peal.
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PcL piTÜ^^D 0. Jer. I Lev. 15, 31, priSl'?« 0. Jer. I Ex.

24, 12, pn^VV'D Somn. Mord.; Aiili. pn^iui« 0. Deut. 7, 10; Ithpe.

pn^t^'liin"'« Somn. Morel.; Itlipa. 11,T^ü5n« 0. Gen. 46, 6.

3 P. f. Pal:p. ]nSta^t3ö Sabb. 1\

Pa. l%nn=iDn^^ 0. Gen. 30, 41 Sab., Jer. I ]nmDn\ Cod. Soc.

§ 79. E. Suffixe am Farticip,

1. Dass substantivierte Participia mit besitzanzeigenden Suf-

fixen verbunden werden können, versteht sich von selbst. Aber
auch Objectssuffixe treten im galil. Dialekt zuweilen an das

Particip. In der Regel werden hierbei — wie im Perfect —
die ISTominalsuffixe verwandt, doch findet sich einige Male Ein-

schaltung von i'' wie im Imperfect und das Suffix ])y für ])n.

Gelegentlich wird ein n zwischen Particip und Suffix eingeschaltet

(s. oben S. 300).

Objectssuffixe werden Avie im Mandäischen^ auch an Parti-

cipia mit suffigiertem Subjectspronomen angehängt. Nur Beispiele

der 1 Pers. Plur. sind mir bekannt.

2. Auch im Onhelostargiün werden Objectssuffixe an das

Particip gehängt. Durchgängig dienen dafür die Nominalsuffixe,

nur die jer, Targume zeigen auch Verbalsuffixe, zuweilen mit

dem i*! des Imperfects.

3. Beispiele für das Particip mit Siibjedssuffixen.

1 S. c. ^pnt^D (Part. act. Pael m.) „m. Yerstosser" Keth. 34»^;

^npnt^DS (Part. pass. Pael f.) „m. Yerstossene" Yaj. R 34.

2 S. m. ^npnI::>D Yaj. E. 34; ^lä"''? „deine Yerfluchten", ^Snn
„deine Gesegneten" 0. Gen. 27, 29.

3 S. m. •Tnpnti'ö Ber. E. 17.

2 P, m. l^D'^l^nnD (Part. pass. Pael) „eure Zerstreuten" Jer.

I Deut. 30, 4.

3 P. m. 11iT56d „ihre Stützen" 0. Ex. 27, 17.

1 Cod. Soc. 84 kennt kein besonderes Suffix der 3 Pers. Plur. f., s. S. 79.

163. 342.

2 Nöldeke, Mand. Gramm. 291 f.

3 Vgl. Jer. Num. 30, 11 ('Arük) KpllTÖ für hebr. nt^nj.

Jl
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4. Beispiele für das Farticip mit Ohjectssuffixen,

1 S. c. •'i"'työti>ön 1«D ^b n^'? „ich habe keinen, der mich

bedient" Sanh. 20^; ^i^^'^pO n« HD „warum verfluchst du mich?"

Schek. 49''; ^n«n i^^b^b ]r\'Vb p n« ^rhy^ü „speist du mich vom
Livjathan im künftigen Aeon?" Meg. 72^

2 S. m. Tip-'iD nn^'?T «ti^^n «n^ni« «in^ npnty „entlasse dies

böse Weib, denn sie ehrt dich nicht" Ber. E. 17; ^'? mn «b
l"*«

"JtS^Dti'DT ]i<D „wenn du keinen hattest, der dich bediente" Sanh.

20^; ^i^ty^öl lirsn ^n5;'^ nn „passe auf, denn sie werden dich

für verdächtig halten" Dem. 26''; ^TliDNID „er glaubt dir"

Sanh. 23«=. — ^IpÖD «i«T Hö „was ich dir befehle" 0. Ex.

34, 11 Ausg. Yen. 1591; ^rLT^^Dö «i« «H „siehe, ich mache

dich zahlreich" 0. Gen. 48, 4 Ausg. Yen. 1591; ]in^ nn ^^'"h

(!)lD"'in lin^ pinDI — y^'^b „die dir fluchen, mein Sohn, seien

verflucht — und die dich segnen, seien gesegnet" Jer. I Gen.

27, 29.

3 S. m. n^i^'ö'^^pö n'^n^D'^'^p^ 1^^—1'« „wenn — sie ihn am
Leben erhalten wollen, thun sie es" Jer. I Deut. 21, 21.

3 S. f. ^«1»ty^ ni nnniD mm p „nachdem Eab es dem
Samuel erwidert hat" Jeb. 6^; ^)b); nh^p^ «i-'in b«j;Dty^ ''1*12 «^

(1. ""^^V) „nicht wie Eabbi Ismael hätte ich es mir anthun lassen"

Kidd. 6P; ^^""ü «noiD «im Ti^^ü «in-'DD nsn i: n-'-^in hd „was

nützt es dir, dass du es ihm wegnimmst, wenn er es dir (wieder)

wegnimmt?" Gitt. 47'^; 113^ «pöO «i«"l pin H'^ty ''b Un „gebt'

mir sechs Denare, so will ich es euch bestreiten" Yaj, E. 34;

IDn nbbpt^ n ]^11D p''irn ]n „wo wir glaubten, dass er es

erleichtern würde, erschwert er" Mo. k. 82^

2 P. m. ])bm^l5 ""^^^ «E« „ich bin Jhvh, der euch heiligt"

0. Lev. 20, 8, Jer. I JIDt^^pD; in «i"'n b)^ piDi^pnty «im'? „ich

lasse euch nicht bei einem Eichter" Jer. I Deut. 1, 9; ^D

pDT'pBD «i«1 «rn^ipsn „das ganze Gesetz, das ich euch befehle"

Jer. I Deut. 8, 1.

3 P. m. ])yb:2)t2) i^tD mni yb^v nt^ön nsty« „er fand fünf

Kälber und verkaufte und Hess sie (den Ertrag davon) ver-

zehren" Bab. m. 8^; n^-^m ]]by^1^ n^iin ""m „Eabbi Chananja gab

ihnen gepresste Feigen zu essen" Maas. 50^ — lin^'^Üriö «i« «m
„und siehe, ich vertilge sie" 0. Gen. 6, 13, Jer. I pn'pinD;

pnb^täiö pn^^5p5 — «ntyi5 „wie ein Adler fängt er sie auf, hebt

1 Partie, mit Perfectendung (vgl. S. 229), wenn nicht li^lts^nö zu lesen.
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sie empor" 0. Deut. 32, 11; priDinD "'•' y^bt^n «"«DöV "«mnn „wegen

der Sünden dieser Völker vertreibt sie Jlivh" Jer. I Deut. 9, 4;

p^iiatate „die ihnen fluchenden", priDIlö „die sie segnenden" Jer.

I Num. 24, 9; lin'^ri^SD „die sie drängenden" 0. Ex. 3, 7, Jer. I

5. Beispiele für das Particip mit Personalpronomen und

Ohjedssuffixen.

2 S. m. ^i'«^:Ji^ «nip ^DJ; J^nnj; li« "»« „wenn wir mit dir

Krieg führen und dich besiegen" Yaj. E.. 27.

3 S. m. n^r^tspl n^^j; ]i^Dp „wir erhoben uns wider ihn und

töteten ihn" Ech. E. Peth. 23.

Die Verla tertiae Waw, Jod und Aleph mit

Pronomina Isuffixen.

§ 80. A. Suffixe am Perfect

1. Die Suffixe lauten im galil. Dialekt wie beim starken

Yerbum 1 Sing. c. \ 2 Sing. m. \ 3 Sing. m. n\ f. n, 3 Plur. m.

]1. Bei der zweiten Pers. Sing, findet sich ""i, iTi"", \[Y neben rt"»

und n, im Midrasch bei der 3 Pers. Sing, einmal n''i\

Die 3 Pers. Sing. m. als die einzige Form ohne konsonant.

Auslaut erhält meist ein n vor Antritt der Suffixe. Die (auch

im Samarit. bei diesen Yerben vorkommende) Verschmelzung

von ursprünglichem n"* (mit Suffix) und der Verbform ist wahr-

scheinlich hier zuerst vorgenommen und erst von hier auf die

1 Pers. Plur. sowohl bei diesen Verben als beim starken Verbum
(s. S. 300) übertragen worden. Aus tenä-yäteh -vsiu-de entweder

über tanyeteh tenlteh, oder über tmä-yeteh tenäteh. Besonders

im Midrasch finden sich aber auch Formen ohne n, aber mit

Einschaltung von Jod, wie in den Targumen (s. u.).

Bei der 3 Pers. Sing. f. des Pael und Äphel wird aus

tannlyat-eh und 'atnJyat-eh tanniteh und ^atnlteh.

Die 3 Pers. Sing. f. des Peal, die 1
' itnd 2 Pers. Sing, und

die 3 Pers. Plur. m. aller Stämme bleiben vor Suffixen unver-

ändert. Die 2 Pers. Plur. kommt nicht vor, die 1 Pers. Plur. c.

verliert vor Suffixen ihr zweites Nun mit dem vorangehenden

Vokal und erhält die Einschaltung von n (s. oben).

2. Das OnJcelostargum hat hier ebenfalls dieselben Suffixe
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wie beim starken Yerbum. An die 3 Pers. Sing. m. des Peal,

bei welclier der Vokal der zweiten Silbe erhalten bleibt, werden

die nach vokal. Endung üblichen Suffixe angehängt; doch findet

sich HiD neben n^]n, 'y\i neben ^Sin. Im Pael und Aphel

wird aus der vorauszusetzenden Endung ag vor den Suffixen

(mit Ausnahme des Suffixes der 3 Plur.) eij, vor dem Suffix der

3 Plur. aus 7 i, das mit innün zusammenfliesst.

Die Endung der 3 Fers. Sing. f. bleibt im Peal stets, im

Pael und Aphel vor dem Suffix der 3 Plur. unverändert, lautet

im Pael und Aphel sonst U (für iget aus tgat). Bei der 2 Pers.

Sing. m. und 1 Pers. Plur. c. wird ä vor den mit Pathach an-

lautenden Suffixen (s. S. 301) zu a, bei der 1 Pers. Sing. c. fehlt

die Endung ~l

Unverändert bleibt die 3 Pers. Plur. m. im Peal, während sie

im Pael und Aphel V^ in egü verwandelt und nur vor dem Suffix

der 3 Plur. ihre ursprüngliche Eorm behält. Der Yokal der

Endung der 3 Pers. Plur. m. Peal schwankt zwischen ü und ö, das

letztere wird als das richtigere gelten müssen, vgl. bibk aram. \'11i^.

3. Die jer. Targume folgen dem Gebrauch des Onkelos-

targums, behandeln aber die 3 Pers. Sing. m. des Pea^- nach der

Analogie der anderen Stämme und lassen auch hier ein Jod vor

den singularischen Suffixen sichtbar werden. Sonst ist ihnen

eigen die Einschaltung von i"* vor dem Suffix der 2 Plur. m. und

die Abschleifung des Endvokals der 3 Pers. Sing. m. des Peal

vor dem Suffix der 3 Plur. m., ebenfalls nach der Analogie der

anderen Stämme.

4. Beispiele für das Perfed mit Suffixen.

3 Pers. Sing. masc.

1 S. c. Pa. "«yi^i 0. (j-en. 45, 8, Jer. I ^i-'^lty; Aph. ^yj;tD«

O. Gen. 3, 13, Jer. I •'i"'^5;t3^^, "'yii^i«2 o. Gen. 41, 51, Jer. I ''i^"'tyi«.

2 S. m. Pe. I^inp] 0. Deut. 32, 18, Merx linp]; Pa. fIB^s

O. Ex. 2, 14, Deut. 10, 22, ']<^lv 0. Jer. I Deut. 8, 3; Aph.

^"^M^« 0. Deut. 4, 36.

3 S. m. Pe. iTTi^^n Bab. b. 13% .TTiön Kil. 32'', nTinn Sabb.

1 Das Fehlen des Schewa ist durch das Waw veranlasst, dessen Ver-

doppelung zuweilen unterlassen wird, vgl. Sin S. 126, paiDD S. 263.

2 Zu dem Chirek für Schewa s. S. 62.

3 S. oben Anm. 1.
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15^ iTnin Bab. b. 12^ rr^HDi (v. «Di = noii) Mo. k. 8P; Pa.

n"'n''iD Ter. 48'^; Aph. rr^n^n^^« Jeb. 13% n^mn^^« (l. n-ri-'n^^«)

Pea lö'^.

Pe. n^i-^ön Koh. E. XI 1; Pa. n"-^:» Koh. E. YII 7; Aioh.

iT'^n« (V. n^n) Yaj. E. 22, n^^n«2 Eck E. II 4, Pesikt. 35'\ rT'pt:^«

Koh. E. XI 1.

Pe.3 N-isn 0. Num. 17, 7, Jer. I iT-'Sn, \n6l 0. Ex. 4, 3,

\nriD 0. Jer. I Num^ 35, 16, H^nn Jer. I Gen. 2, 8, n^^in Jer. I

Gen. 8, 20; Pa. .T"^Di 0. Ex. 15, 25, Jer. I «^Di(!), iT^iD Jer. I

Gen. 39, 5; Ai^h. iT'^n^« 0_. Lev. 17, 4, Jer. I «Tn^^«, n^'^nty« 0.

Jer. I. II Gen. 2, 15, n^'^ij^ 0. Gen. 40, 23, Jer. I r\^^m^, n^'^m«

0. Deut. 34, 1.

3 S. f. Pe. nn^in Bab. m. 9% nn^j;^, nnj;^ Erub. is^, nn^n

Ab. z. 40^ nriDi (v. «Di = IDi) Keth. 33% Maas. seh. 55% Pa.

nn-'typ Kicld. 64'% Aph. nn-^n^^« Kidd. 6l^ n^n^n^^« (1. nn^n''^«)

Euth E. III 1; Ithpe. 7]r\m^^^ Schek. 50^.

Pe. n-'^t« Ter. 46% .T'np Ber. E. 75.

Pe.5 n«ln 0. Gen. 38, 15, Jer. I iTDH, n3D[1] 0. Deut. 22,

16; Pa. iTiij;6 O. Gen. 34, 2, iT^ij; 0. Jer. I Deut. 22, 29; Aiili.

H'^'^ri^« 0. Gen. 2, 22, Jer. I «^n«.7

1 P. c. 4p72. «yin« 0. Deut. 5, 24, «yn^« O. Deut. 26, 10,

Merx «i'^ri^N.'^

2 P. m. Pa. li::i^lty Jer. I Deut. 10, 22; Aph. lIDi^öH« Jer.

I Deut. 4, 36.

3 P. m. Pe. pnDn Keth. 35% Sanh. 25^, pnriDn Ber. 10%

lin^DH Ber. 3^ pHDns Ber. E. 17, pmii' Ber. 5^ Yen. (pnnt5> L),

priDi (v. «Di = nDi) Bab. m. 8% Chag. 77% Pa. pn^DD Mo. k.

82% Ai)li. Jin^pty« Ber. 6% pHTi^« Ber. E. 33.

A:ph. lU'Ti^^« Koh. E. III 6.

Pe. llim 0. Gen. 32, 2, Jer. I p^öH, 11inö['] 0. Gen. 14, 15,

Jer. I p^riD, llil5 0. Jer. I Gen. 5, 2, lliiö['^i] 0. Jer. I Num.
1, 19, Jliin Jer. I Deut. 4, 46; Pa. ]^yr['^ Jer. I Gen. 30, 38;

1 S. dazu S. 237.

2 Zu dem ä für ay s. S. 66.

3 Palmyr. n^p de Yog. 103, »TSJ? de Yog. 92.

4 Ob HnnescJiätali (für Hnnesclii-yätdli) zu lesen?

5 Palmyr. n:y de Yogüe 105.

6 Zu dem Chirek s. S. 62.

7 Die Lesart H^^JlS wird für das Onkelostarg. in 7\\r\''^ korrigiert Masora,

Ausg. Land. 18.

8 Wohl ]in)3n zu lesen.

i
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Äph. ]mbi^ Jer. I Gen. 26, 31, ])n>^m^ Jer. III Ex. 13, 17; Schaph.

])i>Tti^ (1. ]'\yTü) 0. Deut. 2, 21, Jer. I ])yw.

3 Pers. Sing. fem.

1 S. c. Äph. ^in'Tl''"'« Ech. R. I 45, Est. E. Petli. 3.

Fe. •'inm 0. Num. 22, 33, Jer. I "«inDn.

3 S. 111. Pe. H'TllOD Pea 21'*, n^riDi (v. «Di = üDi) Er. 24^
n-TlDH Sabb. 5'', n''n"'Dn2 Schek. 47s Vaj. E. 26; Pa. n^n^D2 Sabb.

3^ ^p/^. n^n^n^^« Ech. R I 45.

Pe. n^riHD Targ. Jucl. 5, 26; Pa. .Tn^lty Jer. I. II Ex. 2, 3;

Äph. n^hfty« O. Jer. I Gen. 24, 18, n^ri^n*'« 0. Ex. 2, 10, Jer. I

3 S. f. Pe. nnsn 0. Ex. 2, 3, Jer. I Nnön(!); Pa. nmv
0. Gen. 16, 6, nn^ii' 0. Ex. 2, 3.

3 P. m. Pa. pin«^l^ 0. Gen. 31, 34, Jer. I prnity(!).

2 Pers. Sing. masc.

1 S. c. Pe. ''in^ön Eer. 5\

Pe. •'inTO O. Jer. I Num. 22, 28, Merx "»LnihöC!), 'in>6^

Targ. Jon. 2, 4 Merx; 42^7i. "'in''ilD« Targ. 2 Sam. 22, 36 Merx.

3 S. m. Pe. n^n-'in Er. 18^ n^n^ön Ech. R I 46, n-'m^'M

Pea 15^ 42;/^.^ n^n^t^i« Dem. 24^

Pa. ^nn^üi 0. Deut. 33, 8, Merx ^Tin^ül, Nnn^nn Targ. Jon.

4, 10 Merx.

3 S. f. Pe. nnnp Taan. 68^

3 P. m. Pe. liyn^DH Sabb. 5^ Pa. pi-Ti-^DD Mo. k. 82\

1 Pers. Sing. c.

2 S. m. Pe. in^ön Ned. 41^; Pa. ']n''^ü Taan. 68^

Pe. ^^\^ip 0. Num. 24, lOj Pa. ^ri''i^ 0. Ex. 33, 17, in^iD

Jer. I Gen. 17, 5; ÄjM. ^nM^«(!) 0. Deut. 34, 4, Merx ^nn^«.

2 S. f. Äjjh. ^^n^p^« Targ. Jerem. 30, 14.

3 S. m. Pa. n^n^iö Meg. 75^ Äph. n^n^n^« ChalL 58^

Pe. nwn 0. Gen. 44, 28, Jer. I n"'n"'Dn, n"'n''ö1[\] 0. Ex.

32, 24; Pa. n^mü 0. Gen. 27, 37, Jer. I n^n"':^^ (S. 64).

3 S. f. Pe. nn^n Chall. 57^.

3 P. m. Pe. pn^DH Dem. 22^.

1 Mit galil. Suffix.

2 Die Form IT'ön ist vorausgesetzt, s. S. 283.

Dal man, galil.-aram. Grammatik. •^l
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Pe. pinnri 0. Gen. 33, 10, ]"liri^D1[1] 0. Deut. 9, 17, \\^^r\''^r\

Jer. I Deut. 33, 9.

3 Pers. Plur. masc.

1 S. c. Pa. ^iliD E. h. S. 58^

Äph. ''iVn« Somn. Mord.

2 S. m. Pe. ^i^ö^ Pea 2V\

2 S. f. Ithpe. ^vmn^i^ Targ. Jerem. 30, 14.

3 S. m. Pe. n-'iinö Ter. 46'\ n^int^ Sank. 23«=; Pa. n^'iliö

Kil. 32''; Äph. H^ilH''^« Taan. 64'^ n^iin^^l (= n^iin^^«1) Ech. E.

I 14, rfiin^« Naz. 56% n^intJ^^Ni Keth. 35% n-'iipty« Yaj. E. 12.

Pe. \niD1[l] Targ. Jon. 1, 15; Äph. 'nV'im 0. Jer. I Gen.

19, 16, Nllpty« Targ. 1 Sam. 30, 11, \nin^^«2 Jer. I Gen. 37, 22.

3 S. f.3^ Pa. ni«^» Yaj. E. 37; Äph. nin^^«2 Koli. E. YU. 11.

Pe. «nn5 O. Num. 21,18, Merx i<f\)i5, «niHD Targ. Jud. 1, 8.

1 P. c. Pa. ^lv:v 0. Deut. 26, 7.

3 P. m. Pe. llilSD Chag. 77^.

Pe. pilin, lli^in^Jer. I Num. 32, 18; Pa. pi1«^Dn^ Jer. I Num.

13, 27; Äph. pil^nn« 0. Num. 13, 27; Schaph. ])m^i^ü 0. Jer.

I Deut. 2, 13.

3 P. f. Pe. pil^D['"l] 0. Gen. 26, 15, Jer. I ]):)b^.

1 Pers. Plur. c.

3 S. m. Pe. ^f\yf\ü\\] 0. Deut. 3, 3, Jer. I NTii^n».*

3 S. f. Pe. nnrin Jom. 42^ Kidd. 58% Bab. k. 2^

3 P. m. Pe. pmin5 Pes. 34^.

Pe. \\imtl\\] 0. Deut. 29, 6, Jer. I llilHD (1. pi^Hö).

§ 81. B. Suffixe am Imperfect.

1. Die Endung des Imperfects fliesst im galil. Dialekt mit

der den Suffixen vorangehenden Silbe i"* zu einer Silbe zusammen.

Beispiele für die 3 und 2 Pers. Plur. mit Suffixen kommen nicht

vor. Einzigartig sind n^'^in'^J Er. 18«*, n^^n^'^ Ter. 45*^ ohne Ein-

schaltung von y; doch ist der Text wohl korrumpiert.

2. Nach der sup erlin. Yokalisation bleibt im Onkelostargum

1 Mit i für a, s. S. 64.

2 Von ^n^^« für IX^n^"«», s. S. 298.

3 Palmyr. niin de Vogüe 67.

4 Mit Verwandlung von ä-t in die beliebte Lautfolge ö-l, vgl. S. 66.

5 Für pni^in.
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das lange e der Endung bei der Einschaltung von in erhalten,

verdrängt also den Vokal derselben, während nach Ausg. Sab.

öfters Verkürzung des Endvokals statt liat,i sodass dieser mit

dem Vokal der Einschaltung zusammenüiesst. Das einzige "^iij^ri

ist wohl nur dadurch veranlasst, dass der Vokalbuchstabe Jod
fehlte. Bei der 3 und 2 Pers. Plur. bleibt das ö der Endung
nach Abwerfung des Nun ebenfalls erhalten.^ Cod. Soc. schwankt

indes wie beim Perfect zwischen der Schreibung ö und ü. Der
Sprachgebrauch der jer. Targiime unterscheidet sich nicht er-

kennbar.

3. Beispiele für das Imperfect mit Suffixen,

3 Fers. Sing. masc.

1 S. c. Pe. 'Yl^\rv O.^Ex. 33, 20, Jer. I ^i^öns ^iVri»*^ 0.

Jer. I Gen. 32, 11; Apli. ^i5w(!), 0. Num. 23, 3, Merx "'ii''in^(!).

2 S. m. Pe. ^3™^ 0. Deut. 28, 22, ^3^nty^* 0. Num. 24, 22,

ii<\rv 0. Ex. 4, 14, Jer. I ^yö^^; Aj)h. l^l^lU^ 0. Jer. I Gen. 28, 3.

3 S. m. Pa. l^^yh'{:>^ Sot. 20'\ n^i-'iD^ Chag. 76% Koh. R VII 7.

Pe. m^fi^O. Jer. I Deut. 25, 3, iTÜ^riö^ 0. Jer. I Gen.

32, 8; Pa. -TrüTp] O. Lev. 13, 28, Jer. I n'':i^«D1\

3 S. f. Pa. nyti^p"' Bab. k. 4'\

Pe. nrin*'' 0. Deut. 1, 36, Jer. I m"'Dn% Hi^ÜD^ 0. Jer. I

Deut. 22, 13; Aph. nrri^"^ 0. Jer. I Lev. 2, 2.

1 P. c. Pe. «i^SD"' Jer. I Num. 11, 18.

2 P. m. Pe. lIDi^Hö^ Jer. I Deut. 28, 27; Aph. pDi^IlD'' Jer.

I Deut. 7, 13, ]Di^^r Jer. I Deut. 28, 68.

3 P. m, Pe. pinp^ Meg. 74^ pi^öH^ Ab. z. 42*^.

Pa. X^i'^'^h'^ 0. Jer. I Deut. 7, 15. •

3 Pers. Sing. fem.

2 S. m. Pe. ^3ij;n 0. Deut. 20, 11.

2 Pers. Sing. masc.

1 S. c. Pa. ^I<i6n Targ. 2 Sam. 22, 44 Merx.

3 S. m. Pe. n-'^Dn^n Ber. 4^

1 Vgl. Mas. Ausg. Land. 18 die Lesarten n^rn^« und n^an^«, ebendaTG^i^nöV

88 "^i'iiD^. (ohne Dagesch, aber mit i), 101 na^^j;: und im bibl. Aram. ^)m\, mm;.

2 Masora, Ausg. Land. 48 wird zu niltri'' 0. Num. 14, 23 auch Schreibung

mit Dagesch im Nun bezeugt, vgl. bibl. aram. "'iainnn mit Verkürzung von ö zu u.

21*
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Fe, m^V^f\ 0. Jer. I Gen. 43, 9, H^iMnri 0. Num. 23, 13,

Jer. I n^i-'ön^n.

3 S. f. Fa, niwn Jeb. 11% Ketli. 26'\

3 P. m. Fe, )1i^nöri 0. Jer. I Deut. 7, 2; Fa. pkDn[l] 0.

Jer. I Gren. 47, 6, )iy2nn['l]i 0. Deut. 6, 7.

1 Fers. Sing. c.

2 S. m. Fa. ^y^^« 0. Gen. 46, 3, Jer. I ^i•'1ty"'«; A:pli.

^y\m 0. Jer. I Gen. 12, 1; Scliaph. ^^:s^iy« 0. Ex. 33, 3.

3 S. m. Fa. n^i^D« Yaj. R. 16.

Pe. n^ynD« 0. Jer. I Ex. 32, 33 ; Fa. n^y'^ti^« 0. Jer. I Gen.

21, 13; Aph. iTi^ri^« 0. Jer. I Gen. 42, 37.

3 S. f. Fe. nym« 0. Gen. 9, 16, Jer. I m-'DnS; Fa. Hi^lty«

Jer. 1 Sam. 11, 2.

2 P. in. Schapji. \pyw^^ Jer. I Ex. 33, 3.^

3 P. m. Fe. p^riö« 0. Num. 14, 12; Fa. ]'\^^'Sm 0. Jer. I

Ex. 15, 26, 11^5 ö« 0. Deut. 1, 13, Jer. I lli-'iD^«; Apli. pi"'ip«

0. Jer. I Deut. 32, 21; Schaph. pi^r^« 0. Num. 14, 12.

3 Fers. Flur. masc.

1 S. c. Fe. •'iiinö^ 0. Jer. I Gen. 34, 30.

3^S. f. Fe. njirn^. O. Num. 14, 23 Sab., Jer.Ini^Dn% 0. Cod.

Sog. nytn^(!).

3 P. m. Fe. pilri"«^ 0. Jer. I Lev. 17, 5.

2 Fers. Flur, masc.

3 S. m. Fe. n^ÜlDin 0. Ex. 1, 22, Jer. I n'>i1ön''n.

1 Fers. Flur. c.

3 S. m. Fe. n-'^nts^^i Ter. 45^.

Fe. m^ri^i 0. Gen. 37, 20, Jer. I H^i^DTi; Aph. •Trpti'J 0.

Jer. I Gen. 19, 34.

3 S. f. Fe. ny^n^i Jeb. 2'^

3 P. m. Aph. ]iy'?:i"'i2 Keth. 35'^ Kil. 32^^.

§ 82. C. Suffixe am Imj^erativ.

1. Im galil. Dialekt wird der Imperativ in derselben "Weise

wie das Perfect mit Suffixen verbunden. Im Sing. m. wird daher

auch hier n eingeschaltet. Formen ohne n sind n"'''n^''t? und

^ Zu dem ersten Dagescli s. S. 191.

2 Zu i für a s. S. 64. ^

i
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ni^ÖH, die letztere dem Imperfect nachgebildet. Keine besonderen

Femininformen sind nachzuweisen.

2. Das Onkelostargiun hängt im Sing, die Suffixe an die unver-

änderte Endung des Imperativs. Bei dem Suffix der 3 Sing. m.

am Imperativ Sing. m. wird aus e-M (nach Analogie des Nomen
plurale mit Suffix der 3 Sing, m.) ölii. Dem abweichenden Ge-

brauch, der sich auch bei dem starken Yerbum beobachten Hess

(s. S. 312), entspricht «iT1&, wofür «riMty erwartet werden sollte.

Suffixe der 2 und 3 Plur. kommen am Imper. nicht vor.

Im Plur. sollte im Peal das ö der Endung erhalten ge-

blieben sein, obwohl Targ. Jon. 1, 12 '•ilDI vokalisiert wird; im
bibl. Aram. findet sich A;ph, ''iinn. — In den jer. Targumen ist

einmal im Aphel l-ii zu eyü geworden.

3. Beispiele für deyi Imperativ mit Suffixen.

Sing. masc.

1 S. c. Pe. •'i^riD 0. Jer. I Ex. 32, 32 ; A'ph. "'inn« 0. Ex. 33, 18»

3 S. m. Pa. iTn"^rn Pea 15^, n^n^DD Ech. E. 1 19; A]fli. ^^n^n^"'^<

Naz. 54^ n^^n''^« Ech. K. I 31.

Pe. \11Ö1 0. Ex. 4, 3, Sab. \Tö1.

3 S. f. Pa. n^öT Sabb. 2'\ nn^trp Jeb. 4^ nn^'^li'p Maas,

seh. 56^

Pa. ^mw 0. Deut. 31, 19, Jer. I n^-'llfii^, 0. Sab. 7\m}$.

1 P. c. A^pli. «rtn« Targ. Jud. 1, 24.

Sing. fem.

3 S. m. A])li. n^i-^n^^« Ber. E. 91, n^n^n^i^ Ber. E. 28.^

Aj^h ^^pK^« 0. Jer. I Gen. 24, 45, aber 0. Merx ^l\>m (von

f. «pty«).

Plur. masc.

1 S. c. Pe. ^ilD1[l] Targ. Jon. 1, 12 Merx; Aph. ^iV'^l'?« Jer.

I Gen. 24, 56.

3 S. m. Pe. n>^)^^ Sanh. 23^ Aph. n^ilöl« Ber. 9% ,Tiin''>«

Ber. 6^

3 P. m. Aph. ]U1£)1« Kil. 32'', pi^H"'^« (1. piin^^«) Sabb. 16^.

§ 83. D. Suffixe am Infinitiv.

1. Der Infinitiv des Peal folgt im galil. DialeM dem Im-

perfect mit Einschaltung von i'' vor den Suffixen. Die Infinitive
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von Pael und Aphel haben die gewölmliclien Nominalsuffixe.

Die Endung ä-yä sollte vor Suffixen ä-yet lauten, scheint aber

öfters zu ät oder über ayt zu et geworden zu sein.

2. Das Onkelostargum hat überall Nominalsuffixe. Die

Endung e im Infin. des Peal wird behandelt wie das e (ay) des

Plurals der Nomina vor Suffixen (vgl. auch S. 164f.). Ebenso ist

die Behandlung des e bei den babylon. Infinitiven auf ö'e. Doch
lautet das Suffix der 1. Sing. c. nicht ay, sondern a, wie bei der

Präposition ^2 (S. 182). i Bei den Infinitiven des Pael und

Aphel tritt an die Stelle der Form auf ä-ä eine andere auf

äyüt, selten aüt, an welche die Suffixe antreten.

3. Die jer. Targume haben einige abweichende Formen für

den Infin. Peal mit Suffixen. Zuweilen wird die Endung e wie im

bibl. Aram. durch konsonantisches Jod vor den Suffixen ver-

treten, zuweilen verschwindet sie völlig, sodass die Suffixe die

am Singular übliche Form haben.

4. Beispiele für den Infinitiv mit Suffixen.

Feal.

1 S. m. t^nyO. Gen. 44, 30; 48, 5.

2 S. 111. >nD 0. Deut. 26, 19, in^ö 0. Gen. 19, 22, T'^HD

Jer. I Ex. 9, 16.

3 S. m. rr'i^Dn^ö Naz. 56% n^iinD^D (1. n^i^nD-^D) Ber. 9%

n"'i''iSD Taan. 64^

\nih''b 0. Jer. I Gen. 35, 9, H^^p'?^» Jer. I Deut. 25, 3, iTnö"«»

Jer. I Ex. 2, 13, n^n^D Jer. I Gen. 35, 16.

3 S. f. nlnii 0. Deut. 28, 68 Merx (fehlt in Cod. Soc),

nnDÖ 0. Num. 22, 25, Jer. I nn}:5^D.

1 P. c. «:n''ö 0. Jer. I Ex. 10, 26.

2 P. in. pD^ri^D 0. Jer. I Deut. 1,31, p^DH^D Jer. I Deut. 1, 30.

3 P. m. pnin^D 0. Jer. I Gen. 34, 5. linvnD 0. Ex. 13, 17,

Jer. I lin-'Dn^D, \\mr\i 0. Jer. I Ex. 10, 6.

3 P. f. jn^Tö 0. Jer. I Gen. 30, 38 Sab., Cod. Soc. \\7\^t\^t.

Die nhrigen Verhstchmne.

2 S. m. Aph. ^nvt^N 0. Ex. 9, 16.

3 S. 111. Pa. n^n-^iöD Ned. 42^ n^n^^iDö Chag. 76s .T^nity^D .

1 S. auch S. 66.

I
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Bab. b. 13b, rr^n^öTö Ter. 45' ; Aph. n^n^n'^^D Ber. 5*= Yen. ('^mn''"'ö L),

n"'mn''o (1. iTn^n*'») Pea 15^

Fa. n^rilsSl 0. Jer. I Lev. 13, 59, 7]'f\VüS 0. Jer. I Ex.

16, 13; Ä^)Ji. n^hl'f ti^S* O. Gen. 24, 19, Jer. I n^nrpt^«.

3 S. f. Fa. nn-'^DtOD Sabb. 15'\ nnSüD Jom. 45'', nn^'^DI»

Sabb. 2*=-; Aph. «n'^n"'''» Kidd. 61'', nnnt^D Schebi. 36\

Fa. nnvüp 0. Jer.^I Gen. 35, 17.

1 P. c. Schaph. i^nviy O. Jer. I Deut. 1, 27.

2 P. m. Aph \\6nv^m 0. Jer. I Deut. 1, 33, innv^to« Jer.

1. Deut. 13, 10. — lli^«in^« 0. Lev. 23, 14, Jer. I l^D"'^in^«.

3 P. m. Fa. pn:öD Dem. 24^^

Fa. pn^Slin 0. Jer. I Num. 8, 7, ])n'^)Ü^ Jer. I Ex. 16, 4;

Aph. piT«V^^i^ 0. Jer. I Gen. 18, 16; Schaph. Jinni'r^ 0. Deut.

2, 15, Jer. I p.T^Strö.i

§ 84. E. Suffixe am Farticip.

1. Substantivierte Participia mit Subjectspronomen sind im

galil. Dialekt nn „Schöpfer", "«D« „Arzt", "<iD „Feind". Als

Objectssuffix am Particip findet sich "'i und jD, das letztere mit

Einschaltung von n (n"^) zwischen Yerbum und Suffix nach der

Analogie des Perfects, das erstere nach der Analogie des Im-

perfects.

Das Particip mit Personalpron. der 1 Plur. verliert vor An-

fügung eines Objectssuffixes sein zweites Nun. Die Nominal-

suffixe werden dabei verwandt.

2. Das Oiikelostargum verbindet ebenfalls "'D« „Arzt", ''iD

„Feind" 2 mit Suffixen, die jer. Targume auch ''in „Schöpfer".

Einziges Beispiel eines Objectsuffixes ist MIHD, wobei die Endung

e ebenso wie bei dem Infinitiv mit Suffixen behandelt ist. inriD

im jer. Targ. ist wohl Schreibfehler für \inD.

3. Beispiele für das Farticip mit Sithjedssuffixen.

1 S. c. ^nn „m. Schöpfer" Est. E. II 1, PL ""«ity Ech. E.

in 200. — Fl. •'«iD 0. Ex. 20, 5 (Athn.), Jer I "«iti^.

2 S. m. y'^2 Sanh. 29% 1^''D« Taan. 66\ — ID« „d. Arzt"

0. Ex. 15, 26, Jer. I ^«D«, PL ^«iD O. Jer. I Gen. 14, 20.

1 Wie Infin. Peal gebildet, vgl. S. 290.

2 Vgl. SS. 120. 165, vgl. S. 290.
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3 S. m. .Tnn Ber. 9^ — PL "^nmü 0. Deut. 7, 10, Jer. I "'l^iD.

1 P. c. jnn Ber. E. 63. — PL «3n5d 0. Ex. 1, 10, Jer. I jr^iD.

2 P. m. lID-'nn Taan. 69% PL pD"'«:Si> Midr. TehilL 8, 5.

3 P. m. jin^nn Ech. R Peth. 34, pn^«ity Chag. 77^. — pn-'nn

Jer. I Lev. 23, 42.

4. Beisj)iele für das Farticip mit Ohjedssuffix.

1 S. c. ''i"'p^D n« JDNID „woher nimmst du das Eecht mich

zu schlagen?" Kidd. 64**.

3 S. m. N'llhä TD r^^vi r? «Spti^'? „ihren Gatten aus der

Hand dessen, der ihn schlägt, zu retten" 0. Deut. 25, 11, Jer.

I innD.

2 P. m. )"13nptyD ^^Ti ^b „ich würde euch nicht zu trinken

geben" Ab. z. 41\

5. Beispiele für das Particip mit Personalpronomen und

Ohjectssuffix,

3 P. m. "»n^ i^pnty i^y« (1. ypbü i^^r«) ])pbü i^br« iii^si» i"««

„wenn ichi sie gehen und hinaufziehen lasse, verlassen sie mich"

Ab. z. 39^

I
1 Zur Verwendung der 1 Pers. Plur. für die 1 Pers. Sing. s. S. 212 f. ^
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I. Starkes

Peal. Ithpeel.

Onk. Gal. Onk. Gal.

Perf, S. 3 m. - : P^^? nriD n^riDn« n^n^n^«

f. nnnD
- - :

i^P/^D nnriD nn^npn« nn^n^n^«

2 cl T - :

«np^bp nnnnD
T •* ; •

nnriDri'^s
c.j

nnriD rip^'^p nnriD nn^n^n«

1 c. n^nn? ^T^.^ n^nnD n"^n^npn« n^nriDn^«

P. 3 m. nriD V^^ pnnD ^n^riDn« linn::n''«

f.
T - : «i?^^P jnriD

T • :

priDn^«

2 m. pnnriD pnp^'^p ]innnD l^inn^nDn« pnnriDn"'«

f. ro^o? l^^p'*?? l^nn^riDn« —
1 c.

T - : ^JP'^P ]innD lin^riDn^«

Impf,^ S. 3 m. nin^i "im rnnD-^ ^'0?ri1 n^riDn^

f. niriDn ^p.^^ nin^n rnsnn n-Ti^nn

2 m. nin^n ^p.^0 mn^n
..

.

n^'nDnn

f. l^'^^^O l^ppnn '
, ]unDn l^nnsnn l^n^nn

1 c. niriD« Ipn« mn::« nTOn« n-^riDn^«

P. 3 m. ]nnD"i l^spn''. luriD"» lunsn": jnnsn''

f. 1?^^^. m^\ priD"« l?^?rii pn^n*'

2 m. pnnDn ]^spnn ]nnDn ]nn?nn inriDnn

f. m^^ 1?P^0
— )nnDnn

1 c. niriDi 1P-^^ mnDi ^'0?^^ n^riDni

Imper. S. m. ^PO mriD n^riDns n^riDn^«

f.
s

^spO j^nriD o-'nDn« priDn*««

P. m. Jin^n? ^spn inn2 iin^n^n« innDn*"«

f.
T :

«?pn —
T • :

Infin. ;:in3p ^pnp nriDD , mnDD TT! nan^no

Fart. act. s. m. P^^D n'Tis n^'ripnp D^n^nD

f.
T : T «P^? nnn3

T
nnriDnD

Part pass. s. m. 2m n^riD

f. «nW nn'TiD

I
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Pael. Ithpaal. Aphel. Ittaplial.

Onk. Gal. Onk. Gal. Onk. Gal. Onk.

^'ri5 n^ns nriDH« nn^n^« n-'nD« n^riD« nriDn«

^^''05 nnnD nnn^n« nnriDn^« nnTOs nn^riD« n^riDn«

T - -
nn^riD «nnn^n« nnriDn^«

T .. - nnnD«
T - - •

nn^ri5 nnriDn« nn-^riD« nnriDn«

^''^''^5 n-^n^riD n^nriDn« n^nn^ri"«« n^n-'n:)« nons« n^^nn^n«

n'^nD luriD nnsn« jinriDn^« n-^nD« inriD« nnDn«

T • - inriD «nriDn« innDn""«
T •

inriD«
T " •

]inn"'riD linnnD pnnnDn« pnnnsn"^« l^iriTriDiS! prin-TiD« l^nnnDn«

l'O^'^iD l^nnriDriN — l^nn^riD« l^^nnriDn«

T • -
]innD

T
l^nriDn^«

T .. - l^n^riD«
T - - •

^'05', n'TiD^ nnDH"! nriDH^ ^'^y 2^ny nriDn"!

n^n^n n^i^n nriDnn nriDnn :imn n-^riDn nnsnn

^'^15^ n^riDn nnsnn nriDnn n^nDH n'^n^n nriDnn

l^nn^n priDn l^nn?nn l^nriDnn l';in::n l^nn^n vnriDnn
1 . , -

.

n-'riD« n^ns"'« nn^n« nriDn^s n^riD« n^riD« nriDn«

l^^O?: inriD^ l^innDni inriDn^ pnnD: inriD^ innDn^.

l?i?5^. inriD^ ßn^n: inriDH^ 15^3: inriD*« jnnDni

]nnDn pnriDn pnnsnn ]nnDnn pnnDn inriDn pnnDnn

]?^5n l?nDnn — 1?^^^ inn^nn

^'05? n^nsi nriDrii nn^ni ^''riDi n-^n^i nriDni

^'i:^5 n^riD nnsn« nriDn^« n^riDN n-TiD« nriDn«

'?'05 fnriD ^nriDn« l^nnDH"'« "«rriD« l^nriD« ^nriDn«

n"*n5 )innD nnpri« ]nnDn^« n-^nDs pnnD« nn^n«

T • -
«nnsn« —

T • — T - - •

TT- nnriDD TT- •
nnriDHö TT nnriDD «nriDns

^''^5? n^nDD nn^np nriDriD n^riDD n^riDö nnDnp

«^i?5? nnriDD
T : - nnriDnö

T ;

nnnsö
T 1 - •

nnoD nn2D nnDD nnDö

«nnoö nnn^ö __ «nriDö nnnsD
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IL Verha mediae Waw

Peal. Ithpe el.

Onk. Gal. Onk. Gal. Onk. Gal.

Perf. S. 3 m. öj^ Dp n^D n^Ki Dpn«, -i5;n« Dpn^«

f. riöj^ nöp nn^ö nn^D —
2 c. «riDj^ nnöp nn^D —
1 c. n^»i5 n^Dp n^n"^» n'^n^» nn.V.n« n^Dpn''«

P. 3 m. )12p r»p Jin"«» lin''D

f. ^W pp (?«n^}?) in^D

2 m.

f.

]inDp ~ ~ '^~

1 c. «JDj? (PDP) T

Impf. S. 3 m. ^V, nip^ vr. OW^. üpn^

f. D^pn Dip^n inn — —
2 m. n)pn Dip^n HP — —

f. yi2)pn l"'öipn 1^3^"!"

1 c. D^p« Dlp"«« l'l«
—

P. 3 m. ]^ü)p\ \\ü)p^ IIVT ]^üpn\ ]iDpn"^

f. ]^^P\ irT,

2 m. ]^D^pn iiDipn junn

f. m^ tS'l'?
—

1 c. ü)p^ Dip^i 1^1?
—

Imper. S. m. D^lp mp — üj^n« —
f. 'P'lp ''Dip

P. m. ^Dlp iDip —
f. ND^p —

Infin. Qj^» Dp^D, Dlp'^ö — «»pn« «»priD

Fart. ad. S. m. ö^«(5 D^«p, ny (°i?^o) DpriD

f. «»^.i? n»''^p — («»i?^») «Dpn»

Part.pass.S. m. D'p tTP

f. «ö? riD^p -

i

2
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5. Jod.

Gal.

Aphel.

Ouk. Gal.

D^i;?« D^pN, n^pi«
I

— ^J^T^

— n^ö'^"?

T P- :

— l^riö^ps

— «:d^P«T l~ :

riD-'p«

nD'^p«

(n^D^p«)

]i»^p«

)inD"'p«

n^pv, D^'p''

D'^pn

D^pn

D^p«

]1D"'p"'

pD''pn

— D^pn

— ]^p^pn

— pö^pn

—
19^P0

-
— D-'pi D^pi

T:jn^i^ D^p« n-^pis, D^p«

—
""P^P« ""D^p«

— ^D^p« 1Ä"'p«

—
«»"^P«

—
— «)jp«, «öp« nöpiö, riDp'^D

T^inö D^pD n^piD, D-^pö

m"'2jn^o «n^pö nö^piD, nö^ipD

IIL Fer6a geminata.

Peal.

Onk. Gal.

\^bV

\\Thv

]'^bv

b^TT\

\bT'

b^T^

b^V

Xb^V

bTr:>, b^Ti^

b'^^V, y^j;

T^bbv

7\b^bv

Aphel.

Onk. Gal.

b^m b^V^

^r\b^VJ^ ^rh^V^

ryh^VJ^ r^^b^V^

^b^V.^ p'?^«

^b^V.^ l'^j;«

]^Th^m \^^b^V^

b^Vl

b^VX^

b^VX^

b^VJ^

b^V^

b^^T\

VbvT\

\bv'

b^V.'^ b'^V^

^b^V,^ ]ibV«

^b;V.^ —
^b)i^ nbv^

byü ^"»j;»

bv.^ —
«^3?ö —
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Peal.

Onk. Gal.

IV. Verha tertiae

Ithpeel.

Ferf. S. 3 m. «m
T 1

«ön nnn« ^önn^«

f. ntn
T :

n«''n^ iTün, ntn n«"^mn« n^^^nn^«

2 c.

l - : • :

«n^mn«
T • : •

n^mn« n^onn^«

H ^^'l'Q
t

^n^»n ^n^mn« 0)n^Dnn^«

n"^^Dn, n-^DH n^^Dnn^«

P. 3 m. itn
1

!i«^n^ IVDH, i^ön ^«^mn« pönn^«

f. n«m n«^nty
T • 1

]"^^Dn n«^mn« l^^Dnn^«

2 m. pnnn lin^ri^ )in"^Dn linnnn« jin^önn^«

f. l'^'in
} ' - :

l^n^mn«

1 c.
T " 1

jy^n «rmn« jrönn^«

Impf. s. 3 m. 'in^. ^i^n^ 'inni ^ttnn^

f. 'inn •'ön^n 'innn ^»nnn

2 m. "^tnn ^DH^n nnnn
- : •

^Dnnn

f. linn l^-^Dn^n linnn l^^Dnnn

1 c. 'in« "'»n^« 'inn« ^önn*^«

p. 3 m. ]irn: ]ion^ jiTnn": ]iDnn^

f. p^Dn^ l'^nn': 1^'^Dnn^

2 m. litnn pön^n litnnn liönnn

f.
Iti

rnnn
>t -

1 c. ^m ^öH^i 'inni ^önn:

Imper. S. m. 'in, -

1

^ttn nnn« "'»nn^«

f. «m •'"'ön «mn« "''^Dnn^«

P. m. Itn ]iön itnn« liönn^«

f. (n«in) (n«mn«) —
Infin. «JHD, nnp «DH'^Dj'^Dn^D n«mn«

T T t

iT^önnD

Part. ad. S. m.
•• T

•'ön
- 1 •

^önriD

f. «nn
T T

«"^^ön «nnnö
T " '

«^^önriö

Part.pass. S. m. -

1

"'DH

f. «•^tn «•^^DH

I
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Waw, Jod, Äleph.

Pael. Ithpaal. Apliel. Ittaphal.

Onk. Gal. Onk. Gal. Onk. Gal. Onk.

"'in 'ön •«mn« ^nnn^« "'ms ^DH« ^mn«

ns'^m n^^ön n«nnn« n'^^Dnn''« n«''m« n^^ön« n«^mn«

T • -
nn^ön «nnnn«

T • -
nn^önn"^«

T •

«n^DH« «n^tnn«
T • - •

i^'in n-^ön n^mn« n^Dnn^« n^Dn«

••n^m n-'ttn ••n^mn« O)n^onn"^« ^n-^m« n'^ön« ^n^mn«

n'^'^DH n^^onn^« — n^^DH«

5i«nn ]iön ^«nnn« pDnn^« Ji^-'m« liön« ^«"»mn«

T • ~ l-^-^Dn T • - •
l^'^Dnn^N

T • - l-^-^ön« nsnnn«
T • - •

lirinn lin^öH lin^mn« lin^önn^« )in^m« lin^DH« jimnri«

V^']J3 l^n^'tnn« ro'in« l-'n^tnn«

]rDn
T • -

]yD^n"'^?
T •

PDHS
T • - •

^)j^\ "'on'^ '^nn"! '^Dnn'' 'in: "'on^ 'inni

"•inn ^Dnn ''inrin ^önnn "'inn •^önn "•innn

•: - t

^Dnn ^mnn ^onnn 'inn •'önn 'innn

linn pDnn linnn p'^Dnnn linn l"^"^önn linnn

'in« ^Dn^s 'inn« ^önn"»« •^m« "'ön« nnn«

r"^'. llDH"' litnni liönn'^ litn: l^iöm litnn:

i;!0', l^'^DH^ i;mn^. l"^^önn^ \xi - l^^Dn*« rtnn^
Itx - •

]itnn liönn litnnn liönnn litnn liönn ]itnnn

innn
It : - 1

tnnnn
It: - rtnn

It:
r.jnnn

- ' :

^»m 'inn; "^önn: 'ini ^öHi nnni

'^n "'ön nnn« "^önn^« ^tn« •^DH« ••mn«

«m "'^Dn Ntnn« ^^önn^« «m« •^^DH« «mn«

itn PDH itnn« p^nn^« Itn« lion« irnn«

(n«m) — (n«mn«) (n«m«) (nstnn«)

n«tnTT- n^'^Dno n«tnn«TT- •

n^^Dnnö n«m«
TT rr^^öHD n«mn«TT - •

''ino ^öno 'innö "^Dnnö 'IHÖ "'onö •»mnp

T t - :

«^^ÖHD
TS -

«•^"'»nriD
Tl

«^^lonö «nnnD
TI - •

«tnö '^ön»,^DinD —
t: \ :

«•^^ÖHÖ
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V. starkes Verhum

Peal.

JPerf. S. 3in. '^^riD

f.
• - - :

2 c.

1 c.

P. 3 m. ^i^nriD

f. '^5^?

2 m. -
1

1 c.

Impf, S. 3 m.
• - • : •

P.3m. •»iiunDi

Imper. S. m.
• :

P. m. ''^nn?

Iv\fijYi. • :

Pael.

Ferf. S. 3 m. '45i?3

f. ^inn-^riD

2 c.

1 c.

P.3m. •'iun?

f.
• - 1

-

2 m. •»i^inn^riD

Ic.

Impf, S. 3 m.
• - • a - 1

Imper . S. m. "^in^riD

P.m.
I
-

Ii\fin, • T -

1 Sing. c. 2 Sing. m.

Onk. Gal. Onk. Gal.

''innriD — —

— innnD ^nnnD

"'iuriD "i^inriD ^iunD

^iinnriD — —
— ijnriD ininns

^i"^nnD"^ l??^2*i ^i^nnD^

^iiinriD^ IJ^^^^I l^nriD"^

''nn^ — —
•^iinnD — —

3 Sing. m.

Onk. Gal.

n^nnriD

• T -

• "

«

• T - t

•'iinriD ^nn5 i^nna ^'^Dn5

— ^5n5 — 'n?^5

^iinnn^ — — \n!inn^n5

— IJ^'ri? ininnD %nirn5

^i^nriD^ 15?0?1 1^'^^^' n^inn:*;

^nriD — *— ™^ri?

•^inriD — — ^^nn5

TinriDD innriD innriD» n-'nuriD

iTnnriD

ii
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mit Suffixen,

3. Sing. f.

Onk. Gal.

1 Plur. c. 2. Plur. m.

Onk. Gal. Onk. Gal.

nnriD nnriD «inn? pro —
nnnriD nnnriD «jnnnD (?)innnD —
nnnriD nrnnriD NjnnnD irnnriD —

3 Plur. m.

Onk. Gal.

nnnriD nn^riD — — —
«nnriD n:nn2 «inriD — —

T - T -

nnriD — «jnriD — —
«mnnns niinnriD «iinnn^ — —

T - : T - :

ninnD nninriD _ _ _
n^nriD^ ni-^nm^ «iinns^ irnriD'^ —

nniriD nnns «jnins jnnD —
«nnnD niinnD _ _ _
nnnDönrnriD^D «jnnDD j^'^nnD'^ö p^^n^D

nnnD nnriD «jnnD jr^riD —
7\nTro nnnns «jnn^riD ]nnn3 —
nnn^riD ni^nnriD «jnnTO ]i"«nnnD —

nnn^nD nnnnD __ __ _
«nnriD niun^ «inn^ — —

T : - T : -

nnn? — «J^hd — —
«ninrriD minnnD «iiinrn^ — —
nirriD nninriD _ _ _
ninriD^ ni'^nnD^ «iinns^ p^nriD^ —

(?)nn^n5 nnriD «jn-^riD priD —
«mnnD niuns _ _ _

— ]!iinnn? pinnriD

piinriD pinriD

- l^i?0?

l^i^innriD

l^iinriD

l^inins^ lirnm^

l^i^nriD^ jiinriD^

l^iiniriD inriD

— — piinriD

— jinnriDD prnriD^D

pin^riD pnnnD

junrnD l^nnriD

— pinn"»]!? pynnriD

]iDnn^nD iiinn-^n? liinnriD

l^iu-^riD piinriD

\\iy'To

— )ii!inrriD liiinnriD

piinTiD

— r^^i'O?': liynriD-

l^in^riD pnriD

— — liiuriD

nrinn? nnnnsD «jn^inri? jnnn^oimnriDpsnnnsöiinninnD pnnnnDD

Dal man, galili-aiam. Grammatik. 22
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VI. Die Verla tertiae Waiv,

1 Sing c. 2 Sing . m. 3 Sing. m.

Onk. Gal. Onk. Gal. Onk. Gal.

Peal.

Ferf, S. 3 m. 'iin — Ijn • T 1

f.
T :

—
- T :

2 c. 'iriMn •^in^ön —
• T - t

n^n^Dn

1 c. imr' in^DH n^ri'in iTn^Dn

P.3m.

f.

2 m.

^iitn •'ilDH ^i1tt^ \nitn ."T'iiDn

—
1 c. irio .TnrDn

Impf. S. 3 m. 'i5''!n^. ^ii'^Dn"' irm^. ^i^D^•' n^i^m^. iTi^DH^

P. 3 m. ^iMtn': Ijitn^. n^^irni

Imper. S. m. '^'in •'nim n^rT'Dn

P.m. iTiiön

Infin. «mD lino %niTnt? iT^Dn^O

Pael.

Ferf. S. 3 m. '^-ID T!"
— iTn^DH

f. •»ins^m •'in'^Dn lO^tn rr^nnn n^n^ön

2 c. '^nnn •'in^öH — \nn^m
• T • -

.Tn^ön

1 c. lO^in ^n''D^ n^n-^m n^n^ön

P.3m.

f.

';^'!n ^ilDH I^IDH ''nrm
t
- n^:^Dn

2 m.

1 c.

—
irin • T •• -

n-'nrDn

Impf. S. 3 m. '^i'in"; '^ii^DH'^ irin: ^i^D^''
•• •• -

1

.T^ön^

Imper S. m. 'i'lö n^n^DH

P.m. 'Mm ^ilDH \nim n^iion

Infin. ^n^i^m ^n^öHD ^n^nn in^DHD - T - iTn^öHö

*
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Jod, Alejjli mit Suffixen.

3 Sing. f. 1 Plur. c. 2 Plur. m. 3 Plur. m.

Onk. Gal. Onk. Gal. Onk. Gal. Onk. Gal.

- T I ' - : T - t

nnm nn^^n Nintn —
- T ; TT!

nn^tn nn^ön «in-^m —
nnnn nn^ön — —
«nirn n:*i»n «iitn —

l^inm —

nrm nni''Dn —
m\n\ ni^Dn^ «Ji'ini

- • T -

nmp ni^Dn-'D
T-

nnn nn-'Dn «J^tn

nnnn nn^ön
T - . -

nn'^m nn^DH
T - • -

nmn nn^ön

><mnn niiDn «irm

— ii3'mp linnnr?

— — — i^irm pn^DH

— — — pn«Mn —
— — — i^nnn iirn'^ön

— — — i^n^m iin^Dn

— — — i^Ji^^m iiiiDH

mnn nn^ön _ _ _ _ |uym priron

nrin"; ni-'^n'^ «J^^ID"; _ _ _ prm*; prDn"«

«n^tn nn^DH _ _ _ _ _ _
«nitn niiDH _ _ _ _ p^itn piiDn

nwm nn^öHD «jn^i^jn in-'^n^ iiDnrjn jiDn^^nD iinnrtn jin^Dnö
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NacMräge und Berichtigungen.

S. 3, Eine allgemeine Bezeichnung des Aram. ist auch. '^bl2 ]wb Aboth

de-Eabbi Nathan 12 (Ausg. v. SchecJiter, Wien 1887 S. 28^).

S. 5. Zu Jerem. 10, 11 s. J. Halev?/, Le Yerset arameen de Jeremie X 11,

Rev. d. Et. Juiv. XI 69—72. Zu E. Kautzsch, Gramm, d. Bibl. Aram. s. R. Diival,

Rev. d. Et. Juiv. IX 138—144, Nöldeke, Gott. Gel. Anz. 1884, 1014—1023.

S. 12, Z. 16 V. o. füge hinzu: pöÖ^D (au[xcptüVOV) Kidd. ÖS'i, 64% Gitt. 49%

Er. 21^. — Formulare für den Ehekontrakt s. Merx, Documents de Paleo-

graphie Hebraique et Arabe (Leiden 1894) 35—43, Machzor Vitr^^ (Ausg. Hur-

icitz) 791, für die Chaliza Machzor Vitry 788, den Miun, ebenda 789, den

Scheidebrief, ebenda 783; Z. 10 v. u. 1. mD''1N.

S. 16, Z. 7 V. u. Über 'Arük-Auszüge s. J. Perles, Beiträge zur Gesch. d.

hebr. u. aram. Studien, München 1884. — S. 19, Z. 18 v. u. s. auch M. Mielziner,

Introduction to the Talmud, Cincinnati u. Chicago 1894.

S. 20. Zu den aramäischen Stücken babylonischer Herkunft gehört die

Mar Sutra-Sage in Seder Olam zota, s. F. Lazarus, Die Häupter der Ver-

triebenen (1890) 166—170; Z. 22 v. o. 1.: gebrauchten.

S. 21. Zu den in Targ. Jer. I fehlenden Stellen füge hinzu: Gen. 6, 15;

Ex. 22, 18; 30, 20^—21^; Num. 24. 4.

S. 22, Z. 5 V. o. Über Handschriften zu Targ. Jer. II s. auch M. Gins-

hurger^ Die Anthropomorphismen in denTargumim (1891) 47—52 (mit Wieder-

gabe von Gen. Kap. 1 nach einer pariser Handschrift).

S. 25, Z. 2 V. o. streiche: bv ^^nn „wehe über"; Z. 11 v. o. 1. § 61, 6. —
S. 27, Z. 2 V. u. 1.: Peschitä.

S. 30. Den aramäischen Apokryphen füge hinzu: Das Buch der Schöpfung,

nö"'D2« ("^E^rjfJLEpov) oder i^nxnm «"ISD, von 'Arzelaj bar Bargelaj, unter dem
Titel n"'U^xnn "'L^VÖT «n"'"'nn „nach einer aus Aegypten stammenden Handschrift''

herausgegeben von Laz. Goldschmidt (Strassburg 1894). Nach der Behauptung

des Herausgebers soll die Schrift um 200 n. Chr. in Palästina geschrieben sein.

Die Sprache derselben ist aber damit völlig unvereinbar. A. Epstein (Monsits-

Schrift f. Gesch. u.Wissensch. d. Jtums XXXVIII 479 f.) erklärt die Schrift mit

Recht als eine Fälschung des Herausgebers, welcher das aethiopische Hexae-

meron des Pseudo-Epiphanius seiner aramäischen Übertragung zu Grunde legte.
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S. 35, Z. 2 V. u. streiche: ^in"?. — S. 37, Z. 18 v. o. L: ä-at; Z. 11 v. u.

1.: im Peal (wie im Bibl. Aram.) nie. — S. 42, Z. 22 v. o. 1.: § 21, 9. — S. 46,

Z. 3 V. u. 1.: § 13, 3.

S. 48. G. Ä. Wallin (ZDMG XII, 622 f.) unterscheidet für das Arabische

eine „dünne" und eine „dicke" Aussprache des r, die erstere auf der Vorder-

zunge, die letztere auf der Hinterzunge artikuliert. Vor und nach Kesre ist

die „dünne" Aussprache üblich, welche die Beduinen aber auch sonst fast aus-

nahmslos anwenden. — S. 52, Z. 18 v. u. füge hinzu: s. aber 88. 53. 261.

S. 56, Z. 5 V. o. Nach ^ scheint jeglicher Vokalanstoss zu verschwinden,

s. S. 191; Anm. Z. 5 v. u. 1.: ]nri — S. 58, Z. 6 v. u. vgl. 'AjSßoixapi (= non«
Dem. 22«^), Eutlng, Epigr. Mise. (Berl. Acad. 1885) 72. — S. 62, Z. 11 v. o. 1.:

uy,\ Anm. Z. 7 v. u. 1.: von. — S. 64, Z. 17 v. u. 1.: § 72, 3; Z. 5 v. u. füge

hinzu: s. aber Br^plßt (= ''2n"'2), Euting, Epigraph. Miscellen (Berl. Acad. 1885)

54 und ]inn"! 0. Gen. 4, 20.

S. 67, Z. 12 V. u. 1.: § 48. — S. 68, Z. 3 v. u. streiche: nnnv 0. Num. 23,

11 Merx. Lies: So in Onk. Ausg. Sabbioneta. — S. 69, Z. 7 v. o. 1.: § 59, 4.

S. 70, Z. 1 V. u. p wechselt mit j; in pnpi „klein" O. Ex. 16, 14, PI. l^pnj^T

Tos. Sanh. II 6, mit n in Ph ^pnm „klein" Jer. I Ex. 40, 8.

S. 72, Z. 11 V. o. Das Genauere s. § 66; Z. 20 v. u. «n^l^in ist richtiger als

Eemininform zu einem ungebräuchlichen ""^ari zu bezeichnen.

S. 73, Z. 16 V. u. Wechsel von T und \ s. in PI. nnn „Biene" Jer. I Lev.

11, 20 u. PL fZ.Xnnim Jer.I Deut. 1, 44 (S. 144); Z. 15 v.u. Das Eichtigere s. S.

201 f. Hier wie S. 37, Z. 11 v. u. ff. war den jer. Targg. zu viel Bedeutung für

den Onkelostext beigemessen.

S. 74, Z. 15 V. u. 1.: s. §§ 33. 34. 59, 3; Z, 12 v. u. Wechsel von 51 und T

s. in vmx „Finger" (jer. Targ.) und yn^K (Onk. u, pal. Talm.), s. S. 106.

S. 77, Z. 14 V. o. n^"? wird mit Objectssuffix verbunden in ^^tvh Jeb. 13^

(s. S. 302), mit dem Pronomen der dritten Person in pari"''? Jörn. 44'\ Bab. k. 6^.

S. 80, Z. 8 V. u. 1.: das im pal. Talmud nicht oft (s. aber Dem. 22<=, 25^)

vorkommende «n „dieses"''. — S. 83, Z. 2 v. u. 1.: nöNI.

S. 84, Z. 2, 3 V. o. 1.: «in. — S. 85, Z. 7 v. o.l.: »)'^^^. — S. 86, Z. 2 v.o.

1.: n^^^^tt-I. — S. 93, Z. 6 V. u. 1.: n^ön. — S. 96, Z. 16 v. o. L: ]nö; Z. 17 v. u.

1.: ynir^W; z. 4 v.u. 1.: "j^ö^K nn^nW. — S. 97, z. 6 v. o. 1.: ns?tyn; Z. 14 v.o. 1.:

y^n^; Z. 13 v. u. 1.: T\)n. -S. 99, Z. 6 V. u. 1.: Dl^l; Z. 5 v. u. 1.: DV3. — S. 100,

Z. 9 V. u. 1.: Nn^n^^n;'z. 8 V. u. 1.: n.Sn^^n. — S. 102, Z. 2 v. o. 1.: V^«. — S. 103,

Z. 11 V. u. 1.: «n!|önp.— S. 107, Z. 4 V. o. 1.: D^V; Z. 1 v. u. 1.: N^nill— S. 111,

Z. 5 V. u. 1.: nnn. — S. 112. Z. 15 v. o. 1.: pnp^; Anm. Z. 9 v. u. uioi. —
S. 113, Z. 7 V. o. füge hinzu: ""ntoDH 0. Gen. 41, 16. — S. 114 Z. 6 v. u. 1. : c. ]Dt. —
S. 118, Z. 12 V. o. 1.: «nijnn; Z. 14 v. o. L: i^y\>_.

S. 121, Z. 4 V. o. füge hinzu die hebräischen Fremdwörter d. ^T\':i\''\^

„Vorhang" 0. Lev. 16, 15, d. Nnniö3 „Sühndeckel" 0. Jer. I Lev. 16, 14, d.

«n"i!|E)p(!) „Eäuchwerk" 0. Jer. I Lev. 16, 13 neben stetem niltsp (z. B. 0. Lev.

16, 13); Z. 2 V. u. füge hinzu: d. «^^n? „Zerstossenes" 0. Jer. I Ex. 29, 40.

S. 124, Z. 9 V. u. 1.: nti^^l. — S. 125, Z. 15 v. o L: ]Tn^. — S- 126, Z. 6

V. o. füge hinzu: Q-'^iy O. Gen. 41, 12; Z. 10 v. u. 1.: nni^. — S. 128, Z. 1 v. o.

L: ^?t; Z. 2 v. o. 1.: nxrt. — S. 129, Z. 9 v. u. 1.: t^^np; Z. 4. v. u. 1. Vi?'!?"!.
—

S. 130, Z. 1 V. o. 1.: ^ip; Z. 9 v. u. 1.: kittül. — S. 132, Z. 9 v. o. 1.: ^V^^; Z. 9

V. u. füge hinzu: PL i^lllT?' „Mischlinge" 0. Num. 11, 4, «p^lpT[^] „Vogelart"

O. Lev. 11, 18, Jer. I Spnpnir. — S. 133, Z. 15 v. u. L: ti'lpO. — S. 134, Z. 15
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V. u. 1.: \nimö; Z. 4 v. u. 1.: «nntJ^ö. — S. 137, Z. 1 v. o. 1.: ^nnnpsin. — S. 139,

Anm. Z. 6 v. u. füge hinzu: 'loa^ (Gen.), Euting^ Epigr. Mise. 87. — S. 141,

Z. 5 V. o. 1.: r^T^V — S. 142, Anm. Z. 15 v. u. füge hinzu: Zay^ai, Euting,

Epigr. Mise. 89. — S. 143, Z. 5 v, o. zu «n« vgl. "Aa, Euting, Epigr. Mise. 72.

— S. 144, Z. 5 V. o. 1.: Jer. II Kn^Tim.— S. 146, Z. 17 v. o. vgl. P. de Lagarde,

Erklärung chaldäiseher Wörter, Semitiea I, 33—68; Z. 19 v. u. Ein anderes hebr.

Fremdwort ist «TX?ln „Abscheu" 0. Lev. 20, 13, Jer. I d. «nn''V''n. — S. 147,

Z. 11 V. o. 1.: ouaia; Z. 7 v. u. vgl. xarrf/wp Offb. 12, lOA.

S. 148, Z. 14, 15 V. o. D1ö'?1l3n« und D^IDSS* können ja auch für EuroXfio;

stehen (s. Krauss, Byzant. Zeitschr. II, 148), werden aber hier für FlToXeixaTo;

gebraucht.

S. 149, Z. 1 V. o. XipVT ist wegen des sj'r. iLa^i trotz Krauss^ Byzant.

Zeitsch. II, 503 nur die ostaram. Form von ]')p"'« (= sl'xwv) und nicht von Sei-

y.avov abzuleiten. — S. 152 Z. 4 v. o.l.: Brj&cpaYYj.

S. 153, Z. 6, 7 V. o. 1.: Participia (Adjectiva) als Ä;<7^i^Formen ge, s. ''l^V

0. Jer. I Lev. 19, 10, als M^i^Formen e, s. ^n 0. (Yen. 1591) Jer. I Gen. 47, 3;

Z. 6 V. u. 1.: d. «n^^inin Jer. I Gen. 36, 24. —S. 154, Z. 1 v. o. 1.: ""n.— S. 156,

Z. 10. 17 V. u. 1.: (pal. Talm., Onk., jer. Targ.) . — S. 157, Z. 12 v. u. IIHnniK.

— S. 158, Z.6 V. u. 1.: ns. — S. 159, Z. 4 v. u. 1.: «;^3[p]. — S. 160, Z. 15 v.

u. 1.: «^,np. — S. 161, Anm. Z. 8 v. u. 1.: C AxsXoajxa.

S. 162, Z. 13 V. u. 1.: ^\nn^3, nicht in Targ. Onk. mit superlin. Vokalisation,

vgl. S. 79. 163. — S. 165, Z. 1 v. o. 1.: p^ntJ^; Z. 8 v. o. 1.: in^Ö. — S. 171, Z. 15

V. u. 1.: ^iriXI. — S. 174, Anm. Z. 1 v. u. Sehr beachtenswert ist die Deutung

von «Ö^T durch 5pa[xa „Erzählung" J. Perles, Byzant. Zeitschr. II, 571.

S. 177, Anm. Z. 2 v. u. füge hinzu: aber s. pbni"? (korrigiert phmb) 0. Ex.

29, 26, Jer. I pbmb. — S. 179, Z. 12 v. u. 1.: n^n. — S. 181, Z. 17 v. u. 1.

:

p'n^ninnCl].— S. 183, Z. l v. o. l. : my^^fön ; Z. lOv. u.l.:nv^. — S. 187, Z. l v. o.l.:

^pSin. — S. 188, Z. 8, 9 1.: Ex. 8, 18. — S. 192, Anm. Z. 3 v. u. Zu k'73, ^"^n ist

wohl eher zu vergleichen arab. ^^^ „achl", in der syr. "Wüste
^JÄ, Ja „wul,

lüul" nach Wetzstein, ZDMG XXII, 151. — S. 194, Z. 11 v.o.l.: ]y3. — S.195,

Z. 5 v.o.l.: § 43; Z. 12 v.u.l.: p*? (1. flÖD«) ^^:bX nö.

S. 200, Z. 9 V. o. Eine Poelform scheint zu sein TD^'^Ll] „leckend" 0. Num.

22, 4. — S. 202 Z. 18 v. o. Ein Partie. Hophal istPl. ]li^-l^O „befugt'' O.Ex. 19,13.

S. 204, Z. 8 V. u. Das Genauere ist: in der 3 Pers. Plur. m. und f. ver-

schwindet der Vokal der Paenultima stets vollständig; besonders in der 2 Pers.

Sing, und Plur. scheint oft a dafür einzutreten; Z. 18 v. o. ein Ithpeel mit a

ist «:u>£)DK 0. Num. 12, 11, Jer. I. «iK>E5ta^K. — S. 206, Z. 2 v. u. 1.: yönü«. —
S. 207, Z. 11 V. u. 1.: npltt'n; Z. 6 v. u. 1.: nn^lp.— S. 208, Z. 21 v. o. 1.: Snrip.
— S. 209, Z. 1 V. u. 1.: ^rom. — S. 211, Z. 8 v. o. 1.: pnö^^ty« ; Z. 10 V. o. L:

'(inpa^l«. — S. 215, Anm. Z. 3 v. u. p"iiyj?n. — S. 216, Z. 12 v. o. 1.: f\pn\ —
S. 217, Z. 17 V. u. 1.: m.pnn; Z. 6 v. u. 1.: isinnn. — S. 229, Z. 4 v. o. 1.: «n^JlTö;

Anm. Z. 3, 4 v. u. 1: S. 254 Anm. 3, S. 255 Anm. 2. — S. 231, Z. 5 v. o. 1.:

n^np. — S. 232, Z. 8 V. o. 1.: Sp.nntth]. — S. 238, Z. 9 v. o. 1.: n^pöl — S. 243,

Z. 1 V. o. 1.: ^Öin\— S. 245, Z. 5 v. o. 1.: n^^pX; Z. 17 v. u. 1.: ITl; Z. 14 v. u.

1.: np"'ri. — S. 246, Anm. Z. 1 v. u. 1.: 238 Anm. 1. — S. 247, Z. 17 v. o. 1.:

iTÖ^^K; Z. 13 V. u. 1.: p^xri; Z. 4 v. u. 1.: NDlKttCn]. — S. 250, Z. 11 v. u. 1.:

bi<^. — S. 252, Anm. Z. 2 v. u. 1.: inNrit^V — S. 254, Z. 15 v. o. 1.: nn^n^[l];

Z. 4 V. u. 1.: !i'?'«3\
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S. 257, Z. 2 V. o. L: niön^l. — S. 259, Z. 16 v. ii. 1.: n^^n«. — S. 260,

Z. 1 V. o. 1.: nj^inn.— S. 264, Z. 7 V. o. 1.: lilDO; Z. 10 v. u. 1.: nX?t; Z. 4 v. u. 1.:

n^an. — S. 265, Z. 17 V. u. 1.: miH; Anm. Z. 2 v. u. 1.: nö(5. — S. 268, Z. 14

V. o. 1.: m.S; Z. 14 v. u. 1.: ^p^V.^. — S. 269, Z. 16 v. o. 1. (2 mal): «n^«. —
S. 270, Z. 9 V. o. 1.: ]nn^ —^S. 271, Z. 1 v. o. 1.; D^^jJnö. — S. 272, Z. 16. 17 v. u.

streiche: »hb^m (für «n^^HN) „da entweihtest".

S. 274, Z. 1 V. o. 1.: MTn. — S. 275, Z. 3 v. u. 1.: «nb^n«. — S. 276, Z. 2

V. o. füge hinzu: 0. n»K. — S. 277, Z. 5 v. o. 1.: "j^ön«; Z. 7 v. u. füge hinzu:

2 Sing. m. h^bvn „hältst Nachlese" 0. Jer. I Deut. 24, 21; Z. 2 v. u. 1.: pjB^O. —
S. 278, Z. 4 V. o. I.: «]B^n\ — S. 279, Anm., Z. 1 v. u. 1.: ]'\n'n\2;. — S. 282, Z. 7

V. o. 1.: \li{[1]; Z. 10 v. u. 1.: ^)}nm. — S. 283, Z. 4 v. o. 1.: n«^Jtp; Z. 8 v. o. 1.:

Di^^^p.. — S. 284, Z. 8 V. u. 1.: IH^IB^. — S. 285, Z. 7 v. o. 1.: 1«nnn«. — S. 286,

Z. 8 V. o. 1.: Ein apokopiertes Imperfect ist *]p"'^. „er schaut" 0. Gen. 31, 49. —
S. 287, Z. 14 V. o. 1.: \m. — S. 288, Z. 1 v. u. 1.: «iD«.

S. 289, Z. 5 V. o. 1.: Iiri; Z. 10 v. o. 1.: iniX. — S. 295, Z. 1 v. o. 1.: Iinn;

Z. 13 V. o. 1.: ^5nD. — S. 296, Z. 6 v. u. 1.: in«. — S. 297, Z. 1 v. o. 1.: ^n^\ —
S. 299, Z. 3 V. o. L: p^KW«; Z. 13 v. u. 1.: n«Dn«. — S. 303, Z. 14 v. u. 1.:

V^^VT, 0' V^'Vy) 0. Gen. 19, 8. — S. 306, Z. 19 v. o. 1.: nnitD[1]. — S. 310,

z. 2 V. o. 1.: ijans; z. 6 v. u. 1.: ^liiiinntJ^v — s. 312, z. 9 V. u. 1.: na^«. —
S. 315 Anm., Z. 3 v. u. 1.: des Taw. — S. 316, Z. 1 v. o. 1.: ]'in^n'iXD. — S. 319,

Z. 6 V. u. 1.: ^y)f^». — S. 321, Z. 10 v. o. 1.: n^n^pty«; Z. 14 v. u. 1.: \7n^ni. —
S. 324, Z. 11 V. o. 1.: nW^«; Z. 15 v. o. 1.: ^iritTK. — S. 327, Z. 10 v. o. 1.:

]1D^Xin^«; Anm. Z. 1 v. u. streiche: vgl. S. 290. — S. 328, Z. 1 v. o. 1.: \11«3D.



Verzeiclinis der griechisclieii Wörter.

A.

"Aa 342

aßaaxavra 193

'Apßä 157

'AßßoixapT 341

a^YC-P^^o^ 147

oLYOpavofxoi; 147

'A^piTZTzac, 148

^AoajxaOa . ....... 115

'Aooat, 'AÖÖ£( 143

'A»r]vai . 147

'Aiv '.

. 41

'AxsXoaaay/A^sXöafxa^/A/eX-

ÖafAa . . 105. 161. 304. 342

'AXl^avöpo; 144. 148

aXXYjXouia 152

'AXcp 41

'AXcpalo; 142

d|xriv 146. 193

dva^xy] 146

dvaxXau^i; 149

Avavia^ 143

"Avavo; 143

'Avopsa; 148

'Av£ir]X 143

'xVvva; 143

dvTiYpacpYj 147

diravTiov 149. 182

'Apa[jia&dc 151

'ApaixaToi 2. 141

dpi&fJLo; 116

'Api[Jiaöaia 151

Api[xav 151

dpiaxrj^ 148

apiGTOv 149

dppaßtov 139

dpysTov 149

dpyiT£XT(OV 149

äpywv 148

dcrapaöi . . . . 1. 1 15. vgl. 198

'Ajioatoi 129

B.

Bai&a7aupr], BaiToydcßpa . .107

BaMay^apiLO. 106

Bapaßßa; 142. 157

ßdpßapo; 146. 148

BapöoXofxatoc 148

BapiTjJO'j; 158

Bapvaßac; 142

Bapjaßßdc 143

ßaaiXeu^ 148

ßseXCeßouX 105

Bspaoußse 65

Br^LzU, Br^m 115

Br,& 41

Br^^av'ia 109. 143

Brji}apa[xcp(^d 151

BrjOscröd 107

Br^öCoc&d, Bri»Cai&' • • 1. 115
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BrjOaaiSci, ByjOGaioav . . .109

Brj^cpaYT) 152. 342

ß^Xov 149

Bripifi 341

ßia 193

BoU 112

BoavY]pY£i 112. 158

ßouXeuTYji 148

ßpOVTY] 112

r.

Taßßa&a 108

7aCap'irjVo6(; 119

Faievva 146

raXiXaio^ 5. 141

-/eewa 146

r£&crY)jxav£i 152. 289, vgl. 261

Anm. 1

YSiwpai; 130

-yevo; 147

TijxeX 41

Yiu>pa^ 130

ToXYoöa 132

AaßapiTTa 144

AaXfxavou&a 133

Saaea 51

Asßspei 144

oeixavov 342

AeX» 41

^r^X(Ji\xa 174

ÖTjixoGia 149

OYjvapiov 149

öiaOiQXYj 146

oiäxa^lia 147

oiSaaxaXe 115

oixaiov 149

öiXTf]iJL|xa 174

^o6a .149

öpa}jLa 342

owpov 149

E.

"^EßpaToi 1

'Eßpaiaxi 1

el'xcov 149. 342

e'ip 267

'EXufxa;, 'EXupiaTo; . . . .129

IX(jD£i 123

£OpTTQ . » 19S

iTTLTpOTTOi; 50. 147

'EaaaToi 128

""EciaYjvoi 128

ea^apiTY); 148

äxotfio; 147

£uav 193

EoQTfj|xo^ 75. 148

£606^, . 193

EuxoXo^ 51

EuToxo? 75

EoToX|jLo^ 342

IcpcpaO^d 202. 222

z.

Zaßaoaia; 142

Zaßoa^ 142

Zai 41

Zax*/aTo; 128. 142

Zayai 342

Z£ß£Öaio; . 142

Z£ß£iöa<; 124

Z£ßouX 105

^£0704 146. 263

H.

'H ,
41

'm 41

"Hxa 49
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0.

GaSöaToc 143

0au o . . . . 41

O^earpov 149

OexeX 110

eeooa? 143

0oXo[jiaioc 148

0ü)|ji.a<; 112

I.

'laöSatoi 143

'laÖ^^ 143

'Iavai0(; 143

'lavvyj; 142

iSlCüTYj^ 148

'locr^C 341

'louoalo^ 141

'louXiavoc 148

'loujTo; 148

iTTirdp^Y); 148

'Itoavav 142

'Iwavva 143

'Ia>avvr]<; 142

Itüö 41

'IcdvolOy)«; 142

'ItüGYjc; .... 139.342, vgl. 75

'ItüOY]-/ 161

K.

Kaiacpa; 127

Kaiaapeia 149

KaXevöai 147

xaXüi^ 146

KavavaTo^ 138

KoLTTTra 45

xaxa&ixTj 146

xaxrjYopia 147

xaTiQYopo(;, xaTT^^^p . 147. 342

Kacpapvaoujj. 114

Kacpapcaßa 116

KacpapaaXajxa 122
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